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NEUESTE NACH HTEN

Zeugen für Katyn-Morde
Berlin (AP/dpa) . Die Geschäftsstelle der

Deutschen . Liga für Menschenrechte in Berlin
nimmt zur Zeit umfangreiche Zeugenverneh¬
mungen zur Erforschung der Wahrheit über die
Massenmorde bei Katyn vor. Das Ergebnis
dieser Ermittlungen wird die Liga dem ameri¬
kanischen Untersuchungsausschuß des Keprä-
sentantenhauses zur Verfügung stellen . Wer
also Aussagen zu machen hat , kann sie schrift¬
lich an die oben angegebene Berliner Ge¬
schäftsstelle der Deutschen Liga für Menschen¬
rechte einsenden.

Nach dem Stand der bisherigen Vernehmun¬
gen wurden von den 12 000 polnischenOffizieren,
die nach Beendigung der Kampfhandlungen in
Polen in den Jahren 1940 bis 1941 verschwunden
sind, im März 1943 etwa ' 6500 in den Gräbern
bei Katyn gefunden. Als die Ausgrabungen be¬
gannen, haben nach Zeugenaussagen von Deut¬
schen und Polen *auf den Gräbern schon drei¬
jährige Bäumchen gestanden. Auch der Grad
der Verwesung deutete darauf hin , daß die
Erschießungen schon im März 1940 , also vor
dem Einmarsch der deutschen Truppen , erfolgt
sein mußte. Dies soll bis ins Letzte geklärt
werden , um den von den Sowjets erhobenen
Vorwurf, die polnischen Offiziere seien von den
Deutschen erschossen worden, zu entkräften .

Deutsche Regierung muß außenpolitisch frei sein
Erklärungen Ollenhauers über den Standpunkt der SPD

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A. R. - Redaktionsmitglieds

Bonn . — Die westöstlichen Verhandlungen über Deutschland müßten , wie der
zweite Vorsitzende der Sozialdemokratischen Partei , Ollenhauer , vor der Presse er¬
klärte , in zwei getrennten Abschnitten durchgeführt werden . Zuerst müßte über die
Abhaltung freier gesamtdeutscher Wahlen und die Bildung einer gesamtdeutschen
Regierung verhandelt , werden . Dann würde diese Regierung mit den vier anderen
Mächten über den Friedensvertrag verhandeln müssen , und die Frage der Ost¬
grenzen müßte dieser zweiten Phase Vorbehalten bleiben . Sie gehöre in den Frie¬
densvertrag und habe nichts mit der Durchführung gesamtdeutscher Wahlen zu tun .
Ollenhauer forderte abermals, daß jeder ver¬

nünftige Versuch unternommen werden müsse,' zu klären , ob die sowjetische Note ernsthafte
Möglichkeiten böte. Die Bundesregierung und
der Westen müßten sich so verhalten , daß die
Deutschen bei einem Scheitern aller Bemühun¬
gen wüßten , daß daran kein schlechter Wille
des Bundes und der Demokratien schuld sei.
Die These, daß eine wachsende Stärke des

Die Polizei hat eine Spur
Verschärfungder Sprengstoffgesetzgebung notwendig?

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion
Bonn . — Ein Vertreter des Bundesinnenmini¬

steriums erklärte zu dem gestern gemeldeten
Sprengstoffattentat auf den Kanzler, es sei eine
auffällige Häufung von Sprengstoffattentaten in
der letzten Zeit zu verzeichnen und die Spreng¬
ladung in München sei die gleiche gewesen, die
auch der Bremer Sprengstoffattentäter Halacz
verwandt habe. Da immerhin eine Personal¬
beschreibung des Münchener Attentäters vor-
liege< hoffe man,, ihn in absehbarer Zeit er¬
greifen zu können.

Der Sprecher des Bundesinnenministeriums
erklärte , daß man sich eine Verschärfung des
Sprengstoffgesetzes überlegen müsse, das noch
aus dem 'Jahre 1884 stamme.

Der Sprecher gab weiter bekannt , daß in Bonn
ein Paket an den Bundeskanzler angehalten

„Zum Sonntag"
Am nächsfsfi 'Samstätf,

'Seift* ST “April , bringen
wir erstmals unsere neue Wochenendbeilage
„Zum Sonntag“, von der wir hoffen , daß sie
unserer großen Lesergemeinde in Stadt und
Land einige Stunden froher und besinnlicher
Unterhaltung schenken möge. Bei der Gestal¬
tung dieser Beilage verzichteten wir bewußt
darauf , die Problematik der Zeit durch ent¬
sprechende Beiträge zu unterstreichen , vielmehr
ist es unsere Absicht, Ihnen eine unbeschwerte
Lesestunde zu bescheren, ohne deshalb seicht
und oberflächlich zu sein . Sie finden in dieser
Beilage neben Beiträgen bekannter Autoren und
einem guten Roman eine ausreichende Wochen¬
ration an Witzen und Schnurren . Wir sind
überzeugt davon , daß Ihnen diese Gabe gefal¬
len wird.

worden sei , das als verdächtig erschien und die
seltsame Adresse trage - „An seine Hochwürden
Bundeskanzler Dr . Adenauer“ . Es wurde von
Sachverständigen geöffnet und erwies sich als
harmlos. Es enthielt eine antike Uhr als
Geschenk . Im übrigen seien die notwen¬
digen Schutzmaßnahmen zur Sicherheit des
Kanzlers veranlaßt . Der Aufruf des Bundes¬
innenministers an die Bevölkerung beruhe dar¬
auf, weitere Anhaltspunkte zu erfahren , falls
noch andere Dinge im Gange wären.

In München haben mittlerweile , wie AP mel¬
det , Beamte des Bundeskriminalamtes aus Bonn
zwei in einem Sonderflugzeug aus Hamburg
nach München gekommene Beamte der Abtei¬
lung „S“ (Sprengstoffe) und Kriminalbeamte
des Münchener Polizeipräsidiums eine Sonder¬
kommission zur Aufklärung des Verbrechens
gebildet. Die Hamburger Beamten waren bereits

an der Aufdeckung des Falles Halacz maßgeblich
beteiligt . Die ersten Untersuchungen haben er¬
geben, daß die Sprengladung aus Donarit 1 und
Schwarzpulver zusammengesetztwar , die durch
eine Taschenlampenbatterie entzündet wurde.
Der auf seinen Prozeß wartende Erich von
Halacz hatte seine Paketbomben in fast der
gleichen Weise konstruiert .

Lokaltermin im Hauptbahnhof
Gestern vormittag fand im MünchenerHaupt ,

bahnhof unter starkem Andrang von Journa¬
listen und Zuschauern ein Lokaltermin statt .
Die beiden Jungen , die das Paket der Polizei
übergaben , beschrieben unabhängig voneinander
in übereinstimmender Weise , wie und wo der
Unbekannte ihnen das verdächtige Päckchen
übergeben hatte . Nach ihrer Personalbeschrei¬
bung wurde eine Zeichnung des Täters an¬
gefertigt . Ein Weg , den die Polizei auch im
Falle Halacz eingeschlagen hatte . Nach Halacz
VerTiäftüjig ’ergab ' sich daraus eine verblüffende
Ähnlichkeit.

Bundeskanzler Dr. Adenauer hat der Witwe
des beim öffnen des Paketes umgekommenen
Sprengmeisters Karl Reichert telegraphisch sein
Beileid ausgesprochen und als erste Hilfe
3000 DM überwiesen. Auch die beiden- Ver¬
letzten erhielten Geldspenden. Von den beiden
verletzten Polizisten konnte einer wieder aus
der Klinik entlassen werden. Der Ober¬
bundesanwalt beim Bundesgericht in Karls¬
ruhe hat gestern den Bundesanwalt Hubert
Schruebbers zur Aufklärung des Sprengstoff¬
anschlags eingeschaltet. Der Vorstand der SPD
beglückwünschte Bundeskanzler Dr . Adenauer
zu der Verhinderung des gegen ihn gerichteten
verbrecherischen Anschlags . Auch der Bundes¬
vorstand des Deutschen Gewerkschaftsbundes
gratulierte dem Bundeskanzler zur rechtzeitigen
Aufdeckung des Attentats.

Ist Mirelli der Attentäter?
Der Verdacht der mit der Aufklärung des

Sprengstoffanschlages beschäftigten Münchner
Mordkommission hat sich auf einen Mann kon¬
zentriert , der sich am Donnerstag unter dem
Namen Mario Mirelli, geboren am 19. 11 . 1920
in Rom , in einem Fremdenheim in der Nähe
des Münchner Hauptbahnhofes eingemietet hat .

Dieser angebliche Mirelli verließ am Donners¬
tag gegen 17 Uhr mit einem Paket , das in eine
Zeitung eingewickelt war , die Pension und ist
seither nicht' mehr zurückgekehrt. Die von den
beiden Volksschülern gegebene Beschreibung
des Mannes, der ihnen das an den Bundeskanz¬
ler adressierte Sprengstoffpaket übergab, trifft
auf Mirelli zu .

Unser Bild zeigt die beiden Jungen, Bruno Beyersdorf und Werner » reitsebopp Vedits),
dte beide die siebente Klasse einer Münchener Volksschule besuchen . Sie schöpften .
Verdacht als sie das Sprengstoffpaket erhalten hatten.

Westens eine wachsende russische Verständi¬
gungsbereitschaft erzeugen werde , sei äußerst
bedenklich, und eine Verbindung der deutschen
Frage mit dem Problem der Wiederherstellung
demokratischer Freiheiten in Osteuropa sei ab-
zulehpen . Wir seien bereit , in freundschaftliche
Vertragsverhältnisse auch mit den Sowjets zu
kommen, ohne Rücksicht auf innenpolitische
Zustände und Deutschland habe keine Mission
im Osten zu erfüllen .

Ollenhauer , der auch berichtete, daß die
Sozialdemokratische Partei eine an sie ergan¬
gene Aufforderung Ulbrichts zu Gesprächen
zwischen Sozialdemokratie und SED unbeant¬
wortet lassen werde , erklärte er für undisku¬
tabel , wenn die Westmächte die Einleitung von
Viererkonferenzen von einer Einbeziehung Ge¬
samtdeutschlands in das westliche System ab¬
hängig machten . Denn eine gesamtdeutsche
Regierung müsse völlig frei in ihren außen¬
politischen Entscheidungen sein , und auch der
Generalvertrag könne nur so provisorisch sein
wie die Bundesrepublik selbst.

Zur Saar erklärte der sozialdemokratische
Sprecher , daß auch ein freigewählter Landtag
nicht über Abtrennungen entscheiden könne,
da die Saar seit 1935 ein Bestandteil Deutsch¬
lands sei .

Gegen die Saar -Europäisierung
Bonn (Eig . Ber .) . Das Bundeskabinett führte

gestern die vorgesehene Aussprache über die
Saarvereinbarungen in Paris nicht durch, da
weder der Kanzler noch der Vizekanzler an der
Sitzung teilnehmen konnten.

Die FDP hat aber bereits erklärt, . daß sie jede
„vage Europäisierung“ an der Saar ablehnen
werde, die ein Gebiet mit 900 000 Deutschen
einem politisch noch nicht bestehenden Europa
zum Opfer bringen solle. Die FDP fordert , daß
sich die deutsch-französischen Verhandlungen
nur auf die Sicherungen der Freiheiten an der
Saar beschränken sollen.

Unterzeichnung in Bonn
Bonn (AP) . Auf einer CDU-Kundgebung in

der Bonner Universität sagte der Bundes¬
kanzler gestern : „Die Außenminister Acheson,
Eden und Schuman werden in der zweiten Mai¬
hälfte in die Bundeshauptstadt kommen , um
mit der Unterzeichnung des Vertrages Deutsch¬
land demonstrativ seine Souveränität zurück¬
zugeben.“ Dies werde ein „großer Tag“ für die
Bundeshauptstadt werden .

Im Verlauf seiner Ausführungen sprach der
Bundeskanzler davon, daß mit einer Fortsetzung
des Notenwechsels zwischen der Sowjetunion
und den Westmächten zu rechnen sei und daß
dadurch eine Aussprache zwischen Ost und West
vorbereitet werde . Diese Aussprache würde in
nicht allzuferner Zukunft stattfinden . Sowjet¬
rußland würde bald einsehen , daß der kalte
Krieg keinen Zweck habe und sich dann an den
Verhandlungstisch setzen . Es könne auch den
kalten Krieg in Anbetracht der unerhörten
Rüstungsausgaben auf die Dauer nicht fort¬
setzen. „Deutschland hat das größte Interesse
daran , daß es zu Verhandlungen zwischen dem
Westen und der Sowjetunion kommt . Der Ge¬
danke an einen Krieg liege den Deutschen fern .“

Churchill nahm die erste Hürde
London (AP) . Das britische Unterhaus hat

am Freitag früh mit 304 gegen 279 Stimmen
einen Antrag der Labourpartei abgelehnt , das
neue Gesetz der konservativen Regierung wie¬
der abzuschaffen, das für die Inanspruchnahme
des früher unentgeltlichen britischen ^Gesund¬
heitsdienstes kleinere Beträge verlangt . Damit
ist die erste schwere Hürde für das umstrit¬
tene Gesetz genommen.

Dat vfo Tunis gibt nach
Tunesien soll stufenweise Selbstverwaltung erlangen

Tunis (AP ) . Der Bey von Tunis hat am Frei¬
tag den frankreichfreundlichen gemäßigten
Ministerpräsidenten Tunesiens ernannt . In einer
Politiker Mohammed Baccouche zum neuen
einstündigen Unterredung mit dem französi¬
schen Generalresidenten de Hautecloque er¬
klärte er sich außerdem bereit , die im Dezem¬
ber an den Weltsicherheitsrat gerichtete Be¬
schwerde gegen das französische Vorgehen zu¬
rückzuziehen.

Mit diesem überraschenden Entschluß des
Beys sind die französischen Forderuhgen er¬
füllt , so daß der Aufnahme direkter tunesisch¬

französischer Verhandlungen über die Gewäh¬
rung größerer Selbstverwaltung für Tunesien
nichts mehr im Wege steht . Die französischen
Vorschläge werden einer französisch-tunesi¬
schen Kommission am 24 . April vorgelegt wer¬
den. Sie sollen Tunesien stufenweise die Selbst¬
verwaltung gewähren .

Im französischen Außenministerium wurde
die Nachricht nach der dreitägigen gespannten
Lage mit unverhohlener Befriedigung auf¬
genommen . „Jetzt dürfte Frankreich in der
Lage sein , die versprochenen Reformen zu ver¬
wirklichen“

, erklärte em hoher Beamter.

11Erschießt mich, jagt mich nicht zurück !
Zwei Geschichten von der Flucht durch den Eisernen Vorhang

ii

Wien (dpa ) . Mit den Worten : „Erschießt mich,
jagt mich nicht zurück“

, drang der 20jährige
Georg Santoi aus der Tschechoslowakei am
Donnerstag auf die Beamten des österreichischen
Gendarmeriepostens V- Rohrbach mit einem
scharfgeschliffenen Seitengewehr ein .

Santoi war an der österreichisch-tschechoslo¬
wakischen Grenze aufgegriffen und trotz hef¬
tiger Gegenwehr zur Wache gebracht worden,
wo er bei der Vernehmung angab, er sei aus
der Tschechoslowakei geflüchtet. Die öster¬
reichische Polizei der sowjetischen Besatzungs¬
zone ist von den Sowjets angewiesen worden,
alle Flüchtlinge aus den osteuropäischen Staa¬
ten den sowjetischen Behörden auszuliefern.

Die andere Geschichte ist -die eines 24jährigen
Seemanns in polnischer Handelsmarineuniform,
der sich am Donnerstagabend nach einer auf¬
regenden Flucht über die Ostsee den Behörden
in dem kleinen schwedischen Hafen Simrisham

gestellt und um Asyl als politischer Flüchtling
gebeten hat .

Der Pole, Zdodstaw Skwarczowski, hatte sich
mit einer Pistole bewaffnet , am Mittwoch in
Gdingen an Bord des polnischen Fischdampfers
„DAR 25 “ geschlichen und nach dem Auslaufen
die dreiköpfige Besatzung auf hoher See mit
vorgehaltener Pistole in Schach gehalten . Zwei
Mann hatte er in einen Raum eingeschlossen,
während der dritte unter seiner Aufsicht im
Maschinenraum arbeiten mußte . Nachdem er
Kurs auf die schwedische Küste genommen
habe, sei er einem kleinen schwedischen Fahr¬
zeug in den Hafen Simrisham gefolgt, erzählte
der Pole .

Der Flüchtling wurde der Polizei zur Über¬
prüfung seiner Angaben übergeben , während
die Besatzung des Kutters befreit und es ihr
gestattet wurde , sich mit dem polnischen Kon¬
sulat in Verbindung zu setzen.

Bundeskanzler Adenauer empfing gestern
Ministerpräsident Dr . Reinhold Maier (Würt¬
temberg-Baden) sowie die Staatspräsidenten
Dr. Gebhard Müller (Württ .-Hohenzollern) und
Wohieb (Baden) zu einer Aussprache, an der
auch die Landesvorsitzenden der CDU und
FDP teilnahmen . Es wird vermutet , daß die
Regierungsbildung im Südweststaat besprochen
wurde , (dpa)

Vertriebenenminister Lukaschek wird nicht
wegen des Lastenausgleichsgesetzes zurück¬
treten . Er ist aber mit diesem Gesetz in seiner
jetzigen Form nicht einverstanden . (Eig . Ber .)

Der Bundesrat hat gestern auf Wunsch der
Bundesregierung seine ursprüngliche Empfeh¬
lung zur Investitionshilfeverordnung zurück¬
gezogen. Damit kann die Verordnung jetzt ver¬
kündet werden , (dpa)

Das Gesetz über die Feststellung von Ver-
trelbungs - und Kriegssachschäden sowie ein
Änderungsgesetz zur Umsiedlung von Heimat-
vetriebenen wurde vom Bundesrat gestern ver¬
abschiedet. (AP)

Ernst Keuter wird seine Regierungserklärung
bezüglich der Westberliner Regierungskrise
nicht am Dienstag, sondern erst am kommen¬

den Donnerstag vor dem Berliner Abgeord¬
netenhaus abgeben. (AP)

Dr . Kurt Schumacher wird voraussichtlich
Mitte Mai seine politische Arbeit in Bonn wie¬
der aufnehmen, gab der stellvertretende Vor¬
sitzende der SPD , Erich Ollenhauer , bekannt .

Das Urteil im Klingenschmidt - Prozeß ist nicht
vor Donnerstag der kommenden Woche zu er¬
warten . (Eig . Ber.)

Eine Mark für jeden Tag Kriegsgefangen¬
schaft fordert der Verband der Heimkehrer,
Kriegsgefangenen- und Vermißtenangehörigen
in einem Gesetzentwurf , der dem Bundestag
zugeleitet wurde , (dpal

Ein internationaler Juristenkongreß findet
vom 20 . bis 26 . Juli in Westberlin statt . (AP ) ,

Die französische Nationalversammlung hat
am Freitag den japanischen Friedensvertrag
mit 399 gegen 101 Stimmen ratifiziert . Der Ver¬
trag muß noch vom Rat der Republik ratifiziert
werden. (AP)

Ein Sprengkörper explodierte vor dem Ge¬
bäude des amerikanischen Informationsdienstes
in Damaskus am Freitagmorgen . Die Vorder¬
front des Gebäudes wurde stark beschädigt.
Ein Funker im Gebäude kam ums Leben. (dpa>

Das Attentatt
O. H. Die Begleitumstände des auf den Bun¬

deskanzler gerichteten Sprengstoffattentates
deuten darauf hin, daß es sich offensichtlich
nicht um die organisierte Aktion einer be¬
stimmten Gruppe handelt . Das Bundesinnen -
ministerium spricht zwar in seinem Aufruf an
die Bevölkerung von der Möglichkeit weiterer
Terroraktionen. Trotzdem besteht die Wahr¬
scheinlichkeit , daß es sich bei dem Münchener
Verbrechen genau so wie bei dem wesentlich
primitiveren Anschlag gegen das Bundesver¬
fassungsgerichtin Karlsruhe die Handlung eines
Einzelgängers , e nes mit seiner Umwelt zer¬
fallenen und im wahrsten Sinne des Wortes
asozialen Menschen handelt.

Leider ist unsere Zeit nicht arm an solchen
Erscheinungen, meist jüngeren Männern , die
durch den Krieg und die Schwierigkeiten der
Nachkriegsjahre aus ihrer Bahn geworfen wor¬
den sind , und die nicht immer nur durch die
Widrigkeit ihres Schicksals , sondern sehr viel
häufiger aus .einer von Anfang an bestehenden
charakterlichen Weichheit nicht mehr den Weg
zurück in die Ordnung gefunden haben . Sie
sind nun mit Gott und der Welt unzufrieden
und suchen die Schuld für ihr Unglück in erster
Linie bei allen möglichen äußeren Erscheinun¬
gen und Vorgängen , bei der gegenwärtigen
Gesellschaftsordnungund bei deren sichtbarsten
Exponenten, den Politikern . Je schlechter es
ihnen geht , je stärker dadurch ihr Haß wächst,
den sie in sich hineinfressen, weil sie keinen
Ausgleich finden in der Liebe zu anderen , in
einem vertrauten und entspannenden Kreise ,
desto eher ist bei solchen Menschen ein seeli¬
scher Kurzschluß zu erwarten . Schließlich
meinen sie, sie müßten in einer Schreckenstat,
einer weithin sichtbaren Handlung , ihren Pro¬
test der Welt kundtun . Wir kennen solche
Reaktionen seit dem Altertum . Seit jenem Tage
im 4 . Jahrhundert v. Chr., da in der klein¬
asiatischen Stadt Ephesus ■ein Mann namens
Herostrat aus Haß ' und Geltungssucht den
Brand in den prachtvollen Artemistempel
eines der sieoen Weltwunder der Antike ,
schleuderte, wird ein solches Handeln , ein solch
sinnloses gewalttätiges und verbrecherisches
Tun als Herostratentum bezeichnet. Es äußert
sich in den verschiedensten Formen , als Atten¬
tat , als wütendes Aufbegehren und Aufbäumen
gegen alle sittlichen und staatlichen Bande und
als sichtbarer Protest gegen eine Welt, aus der
sich Menschen dieses Alltages ausgeschlossen
glauben und führen . Ob dabei Unschuldige mit
zugrunde gehen, ist den Tätern meist gleich¬
gültig, um so mer.r als sie in der Regel zu feige
und zu schwach sind , sich selbst in Gefahr zu
bringen. Während der wirklich politische
Attentäter , em Mensch etwa wie der Oberst
Stauffenberg vom 20 . Juli 1944 , aus innerer
Überzeugung nur zur Bombe greift , um einen
verbrecherischen Diktator zu beseitigen , weil
er keine andere Lösung mehr sieht , und weil
ihn nach härtestem inneren Kampf sein Ge¬
wissen dazu treibt , sind Sprengstoffattentäter
wie der von München oder der von Karlsruhe
oder gar ein Mann wie Halacz ohne moralische
Hemmung , gemein und hinterhältig .

Gewiß sind Notzeiten, in denen alle mensch¬
lichen Bande , aPe Hemmungen der Erziehung,
und Konvention gelockert sind, ein besonders
fruchtbarer Boden für politische Verbrecher
und Narren. Aber trotz allem handelt es sich
auch dann nur um menschliche Verirrungen
einzelner, um psychisch abnorme Menschen.
Auch die beste soziale Ordnung ist gegen sol¬
che Rechtbreche ' und Übeltäter kein absoluter
Schutz , wie es die Kommunisten immer wieder
behaupten. Gegen sie kann sich der Staat nur
durch erhöhte Aufmerksamkeit und durch eine
verschärfte Bewachung der verantwortlichen
Männer schützen . f

Im übrigen kann sich nur ein Dummkopf und
ein vollständiger politischer Ignorant einbilden ,
durch die Beseitigung einer einzelnen Persön¬
lichkeit die Politik eines Staates ändern und
gar einen Kurswechsel herbeiführen zu kön¬
nen. Heute ist das politische Geschehen welt¬
weit bedingt, von vielen Faktoren der Wirt¬
schaft , von * organisatorischen Machtkomplexen,
inneren und äußeren Erscheinungen der Bezie¬
hungen der Völker und vielen anderen Dingen
bestimmt, so daß in der Außenpolitik der Aus¬
fall eines einzelnen Menschen nicht grund¬
legende Wandlungen zur Folge hat . Auch ein
etwaiger Nachfolger Adenauers wäre nicht
vollständig frei, könnte nicht einfach etwas
Neues beginnen . Die Noten der Westmächte
und die kurze Rede Wyschinskijs an die Bot¬
schafter haben bewiesen , wie sehr gerade auch
die Bundesrepublik in den Kreislauf des welt¬
politischen Geschehens und in die große Aus¬
einandersetzung zwischen Ost und West unlös¬
bar verstrickt ist . f

Wir sind um so weniger frei , als sich immer
deutlicher zeigt , daß wir offenbar sogar einem
Definitivum entgegengehen; denn wenn auch
die Türen durch den jüngsten Notenwechsel
nicht vollständig zugeschlagen worden sind , so
ist doch nicht abzusehen, wie aus dem augen¬
blicklichen Dilemma und der gegenwärtigen
Spaltung der Welt ein Ausweg gefunden wer¬
den kann . Der Westen beharrt eindeutig , viel¬
leicht sogar eindeutiger als manchem Deutschen
mit Rücksicht auf die Möglichkeiteiner Wieder¬
vereinigung der Sowjetzone mit der Bundes¬
republik lieb* sein mag , auf der Eingliederung
Westdeutschlands in die westeuropäische und
atlantische Gemeinschaft. Das aber will der
Kreml gerade verhindern . Sich etwa einzubil¬
den, daß an diesem Zustand durch ein Attentat
etwas geändert werden könnte , ist eine ver¬
brecherische Dummheit, die um so bedauer¬
licher ist . als ihr im Falle München auch noch
ein vollständig harmloser und unschuldiger
Mensch zum Opfer gefallen ist . Mit Attentaten
ändert man keine Welt , man macht damit nur
sich und andere unglücklich.

*
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Ein neues deutsches Geschichtsbild
Die Gründung eines „Museums für deutsche

Geschichte“ in Ostberlin , das im Mai eröffnet
werden soll , gab den Kulturfunktionären der
Sowjetzone die willkommene Gelegenheit,' nun
auch die Geschichtsforschunggründlich umzu¬
krempeln . An Stelle des bisherigen, einseitigkapitalistisch- imperialistisch ausgerichteten Ge¬
schichtsbildes soll nuvmehr die Rolle des schaf¬
fenden Volkes in der Geschichte herausgestelltwerden . Die deutsche Geschichte , die bisher an
Hand von' Übersetzungen sowjetischer Lehr¬
bücher den Schulkindern beigebracht wurde,wird „nach dem neuesten Stand der Forschung“
umgeschrieben, natürlich in „fortschrittlichem“
Sinne. Unter Fortschritt versteht man die Kon¬
struktion eines Geschichtsbildes , das den Kampfder Unterdrückten gegen die Machthaber im
eigenen Land oder nach außen hin zum Gegen¬stand hat . „Schluß mit der Unterschätzung des
werktätigen Menschen in der Geschichte !“ , heißt
die von Otto Grotewohl höchstpersönlich aus¬
gegebene Losung, die sich die Herren des „Wis¬
senschaftlichen Rates“ bei der Abfassung der
neuen Geschichte zu merken haben. Das neueGeschichtsbild soll „den deutschen Menschen
hinausführen in jene Welt, die sich unter der
Führung Lenins und Stalins dazu entschlossenhat , das Gesicht der Erde zu ändern und die
Menschheit einer neuen Morgenröte zuzufüh¬
ren .“ Großartige Worte, die aber bei uns ihrenEindruck verfehlen , weil wir sehr genau wis-
sein, daß unter ihnen der Zwang zur Geschichts¬
fälschung steht . Nichts anderes nämlich ist die
Forderung , eine einseitig aus dem Gesichtswin¬kel des Proletariats gesehene Geschichtsfor¬
schung zu betreiben , deren Resultat bereits
feststeht . Man hätte also zumindest der bis¬
herigen Geschichtsforschung, in der tatsächlich
den Taten und Untaten der Herrscher wie den
Kriegsereignissen ein zu breiter Raum zugestan¬den war , nicht gar so laut „Einseitigkeit“ vor¬werfen dürfen . Wird man , so fragen wir , in der
neuen ostzonalen Geschichtsschreibungauch dendeutschen Charakter der Gebiete jenseits der
Oder und Neiße bestätigen ? Wird man zugeben,daß 1241 bei Liegnitz die deutsche Ritterschaftden aus dem Osten eingebrochenen Eroberern
heldenmütig gegenübergestanden hatte ? Wir
glauben es kaum . o . g.

„Pfeilgrad“
Zusammen, wie es sich für echte Freunde ge¬hört , sind sie durch die Münchener Straßen ge¬schoben : Der Bruno Beyersdorf und der Werner

Breitschopp. Zwei Schulfreunde, mit der un¬
stillbaren Sehnsucht, einmal so etwas ähnlicheswie Erich Kästners klassische Jungenbande in
„Emil und die Detektive“ erleben zu dürfen.Und da die erwachend̂ Phantasie von Bubenim siebenten Schuljahr dem Phantastischen und
Abenteuerlichen weit wie ein Scheunentor of-
feniteht , hat der Werner zum Bruno gesagt:
„Du , da hinten geht uns einer nach !“ Die sep-
pelhosigen Freunde witterten „die große Sache “ .
„Jetzt müssen wir auf Draht sein “

, flüsterte
Bruno. Der Mann mit der schäbigen Regen¬
kleidung war ihnen bis auf wenige Schritte
gefolgt. Was die Buben erregt erhofften , ge¬schah: Der Mann sprach sie an . Er übergabihnen ein in Zeitungspapier gewickeltes Paket
und 3 DM als Belohnung, wenn sie es für ihn
bei der Post aufgeben würden . Drei DM Be¬
lohnung ! — Das war eine Sache . Und damit' War der kriminalistische Spürsinn der Buben
geweckt. Sie taten das Vernüftigste, was Buben
ihres Alters tun können, sie wandten sich an
einem Erwachsenen um Rat . So war das Atten¬
tat auf den Bundeskanzler bereits im Entstehen
vereitelt . Und so tief bedauerlich der Tod des
Polizeisprengmeisters empfunden wird , so großist die Begeisterung aller Bürger über die bei¬
den aufgeweckten kleinen Kerle . „Pfeilgrad,hob i gsagt , dös is a Attentat “ — meinte Bruno
Beyersdorf bei seiner wohlwollenden Verneh¬
mung . Nun werden beide auch „pfeilgrad“ be¬
lohnt werden . Der Bundeskanzler hat sie be¬
reits nach Bonn eingeladen. Es ist eben schon
eine großartige Sache , sich im Leben „pfeil-
grad “ zu verhalten . kr

Die festgenagelte Zunge
Die Diskrepanz zwischen dem gesprochenenund dem danach geschriebenen Wort war der

immerwährende neuralgische Punkt zwischen
wesentlichen amtlichen Erklärungen und Presse¬
veröffentlichungen. War der Grund für zahl¬
lose Dementis, die zu ungunsten der Journali¬
sten . nicht aber auf ihre Kosten gingen. In
diesen Zwiespalt hat sich die Technik in Form
des Tonaufnahme -Gerätes, als die leidenschafts¬
lose Registratur des Wortes eingeschaltet. So
wird ein Ministergespräch unbestechlich kon¬
serviert , wird die Zunge festgenagelt. Diese
Unbestechlichkeit der Technik, dieses Non plusultra der Objektivität , hat in jedem Falle gül¬
tigen dokumentarischen Wert. Es schaltet eine

Marokko wird größte Atombombenbasis Amerikas
Drei Kilometer Rollfelder täglich — 71 Baustellen fü% die neuen Flugplätze

„Wir haben mit unseren Arbeiten am
22 . April in Nouasseur begonnen, dann kam
der Bauabschnitt Sidi Simiahe am 9- Mai Und
bereits am 14. Juli landeten die ersten Ma¬
schinen auf diesen beiden Flugplätzen“ , sagt
Oberst Derby vom US Army Corps of Engi¬
neers,' der für die Erbauung des ersten großen
amerikanischen Flugplatzes der USA in Ma¬
rokko verantwortlich zeichnet. „Wir haben
bisher etwa 200 Millionen Dollars im vergan¬
genen Jahr in diese neuen Unternehmungen
hineingesteckt , wobei Zu berücksichtigen ist,daß die Arbeiten , die in zwei Monaten bewäl¬
tigt werden , normalerweise zwei Jahre dauern
müßten !“

Zwischen der Südgrenze von Spanisch-
Marokko und Marrakech ist in der Tat seit
einem Jahr eine einzige gigantische Bau¬
stelle entstanden . Wieviele Flugplätze die
Ingenieure der Amerikaner dort errichten wol¬
len, ist ihr Geheimnis. Man rechnet mit 71
großen Baustellen , seit vor gut 1 'A Jahren
zwischen Washington und Paris das erste Ab¬
kommen wegen der Überlassung von Flug¬
plätzen in Marokko abgeschlossen wurde. Fer¬
tig sind bereits die Asphaltpisten von Sidi
Slimane und Nouasseur. Vor der Fertigstel¬
lung ist die Flugbasis Ben Gueria, während
die nächsten Planungen in El Djema Sahfcn
(östlich Safi ) und Voulhaut (bei Rabat) be¬
gonnen wurden .

Das normale Arbeitspensum bei der Herstel¬
lung der neuen Startbahnen beträgt etwa
3000 m pro Tag. Um den welligen Boden ein¬
zuebnen, werden heute längst nicht mehr die
bereits völlig veralteten Bulldozer verwendet,
man hat vielmehr den - sogenannten Euclid
Loader entwickelt, der ganze Berge ' in einem
einzigen Tag „demontiert “

, zumal er bei einem
Griff etwa zehn Kubikmeter Boden fortbewegt.
Ein 320 Tonswaggon oder ein Lastwagen des
gleichen Fassungsvermögens muß ln 20 Sekun¬
den beladen sein . Die Aheitermassen werden
in Fertighäusern aus Holland und Schweden
untergebracht . Zwischen Casablanca und Mar¬
rakech ist eine neue Eisenbahnlinie konstruiert .
In den Häfen von Agadir, Port-Lyautey und
Casablanca herrscht ein kaum abreißender
Frachtverkehr , um die großen Baustellen mit
Material und sonstigem Nachschub zu versor¬
gen .

Marokko ist durch die neuen Flugbasen der
USA in einem wahren Boom versetzt . Ein
Kolonnenführer verdient heute pro Tag etwa

20 Dollars, das sind 9000 Francs . Für bisherige
Verdienstmöglichkeiten in Nordafrika geradezu
märchenhafte Löhne! Die Amerikaner bekom¬
men für ein Unternehmen rund 1000 Dollars
nach dem sogenannten Kolonialtarif . Fünf
große Privatunternehmern " haben die Fach¬
kräfte in den USA geworben. Es handelt sich
um Leute, die schon auf den Philippinen , in
Brasilien und in Alaska große Bodenplanie¬
rungen durchgeführt haben . Die Schichten ln
Marokko sind über 24 Stunden verteilt . Man
arbeitet bet Tageslicht und unter großen
Scheinwerfern, die die Wüste erleuchten.Auf die Frage, wann dies« Arbeiten beendet
sein worden, erwidert man sachlich , daß daran
in absehbarer Zeit nicht zu denken ist.

„Im Kriegsfälle“
, so ergänzt man freimütig

diese Ausführungen , „hat die in Marokko sta¬
tionierte Luftflotte die Aufgabe, eine Art
Schutzbasis für die USA zu sein und außerdem
die südwestliche Flanke der Atlantikarmee zu
schützen . Die Basen auf dem europäischen Kon¬
tinent und im Nahen Orient sind für die
eigentlichen Kampfeinheiten gedacht. Marokko
aber ist der wichtigste Punkt der gesamten
Luftwaffe !“

Man macht im Hauptquartier der V. US
Luftdivision im früheren Biologischen Institut

von Rabat kein Geheimnis aus den Plänen ,
die der Errichtung der marokkanischen Luft¬
basis zu Grunde liegen An der Wand des
Büros von General Old hängen zwei bezeich¬
nende Portraits : Eisenhower und General Le
May , der Chef der strategischen Luftwaffe
(der Atombombenträger also) der USA . Wann
Frankreich diese Basen einmal wieder be¬
kommt, hängt nach der Bekundung der ame¬
rikanischen Verwaltungsstellen davon ab , wie
sich die Weltlage entwickelt. „Wenn die Ge¬
fahr vorbei ist“

, so sagt man wörtlich, „geben
wir alles den Franzosen zurück! “ Doch bis
dahin scheint noch mancher Atlashügel von den
Euclid Loaders gefressen zu werden . Man rech¬
net für 1952 mit einem Kostenaufwand von
etwa 6000 Millionen Dollars. Das ist ein Be¬
trag , der die jährlichen Kriegsunkosten Frank¬
reichs in Indochina fast um 50 Prozent über¬
trifft ! Amerika will, wie offen zugegeben wird,mindestens che Hälfte seiner Atomwaffen¬
kapazitäten nach Marokko verlagern . Die Ma¬
schinen , die hier stationiert sind, unterstehen
direkt dem General Le May , der erst kürzlich
auf einer Tagung der Kommission für Atom¬
energie sagte: „Ich gebe keinen Cent für die
klassische Bombe . Macht mir noch größere,
noch wirksamere Bomben!“

Bakterienbombe aus Gips und Cholerafliegen
Das Hin und Her über die bakteriologische Kriegführung

New York (AP) In der Kontroverse über die
nach kommunistischer Behauptung von den
Vereinigten Staaten in Korea und China ein¬
gesetzten bakteriologischen Kampfmittel haben
am Mittwochverantwortliche Staatsmänner der
Sowjetunion und der Vereinigten Staaten
scharfe Erklärungen abgegeben.

Der stellvertretende sowjetische Außenmini¬
ster Jakob " Maiik bezeichnete den amerika¬
nischen Außenminister Dean Acheson als „Or¬
ganisator und Inspirator “ der bakteriologischen
Kriegführung . Er sprach vor der UN-Abrü-
stungskommission dem Internationalen Roten
Kreuz die Kompetenz zu einer unparteiischen
Untersuchung an Ort und Stelle ab und for¬
derte ein sofortigesVerbot des Bakterienkrieges
durch die Kommission.

Kurze Zeit später bedauerte Acheson auf
einer Pressekonferenz , daß die Kommunisten

Schmuggelattäre um Millionenobjekte
Mannheimer Polizei jagte den Verdächtigen und verhaftete ihn

Mannheim (Eig . Ber.) . Eine Schmuggelaffäre
von im Augenblick noch unermitteltem Um¬
fange konnte durch das Zugreifen der Bahn¬
kriminalpolizei Mannheim aufgedeckt werden.
Es gelang ihr , einen 48jährigen österreichischen
Staatsangehörigen namens Pelzel oder ähnlich
festzunehmen, der unter nicht weniger als
15 verschiedenen Namen wegen riesiger Zoll¬
schmuggeleien gesucht wird , u. a . von der
Interpol . Paris , Wien und Saarbrücken.

Erste Spuren der Affäre wurden gefunden,als ein vor, Weihnachten 1951 im Mannheimer
pauptbahnhof abgegebener Koffer fristgerecht
nicht abgeholt wurde und die Ermittlungen
nach dem auf dem Anhänger angegebenen Nä¬

der größten Fehlerquellen , die menschliche
Schwäche des Mißverständnisses, völlig aus.
Und so ist Staatssekretär Walter Hallsteins
fatale Ural-Erklärung ebenso archivarisch fest¬
gehalten wie die große Wehrdebatte im Bun¬
destag . Aber diese technisierte Konservierung
des Wortes hat einen Pferdefuß . Was der
Detektor der Wahrneit , die schwingende Schall¬
welle nicht ins Tonband eingraviert , ist nicht
gesprochen. Demnach wird es in Kürze soweit
sein, daß der Sprecher in Erkenntnis des lau¬
fenden Tonaufnahmegerätes , dieser automati¬
schen Unbestechlichkeit immer eingedenk, seine
Erklärungen dieser Zensur beugt. Die Doku¬
mentation und Registratur des gesprochenen
Wortes wird so zur unsichtbaren Fangschlinge
des freien Gespräches, das zugunsten einer ge¬künstelten , abwägenden Vorsicht in die Pein¬
lichkeit eines Verhörs umgefälscht wird . Der
Schaden dieser Rückversicherung an die Vor¬
sicht trifft den Fragenden und den Befragten
gleich stark . Das 'Schweigen vor dem Tonband
wird zur Behinderung des freien Wortes und
ist symbolisch mit jenem Fakirstrik der fest¬
genagelten Zungen vergleichbar ; ist das Todes¬
urteil jeder fruchtbaren Aussprache — also ge¬rade das, was will am wenigsten wollen . kr.

men in Düsseldorf ohne Erfolg waren . Als der
Koffer geöffnet wurde , kamen eine große
Anzahl verschiedener Zollstempel uncl Typen
zum Anfertigen weiterer Stempel zum Vor¬
schein , außerdem stapelweise Internationale
Frachtbriefe , Waren-Begleitpapiere verschiede¬
ner Vordrucke, Briefbogen mit Köpfen von
Ämtern und Korrespondenz mit drei gewissen
Großfirmen, ferner Aufzeichnungen über Mo-
niereisen und Walzbleche .

Der Koffer wurde an idie Gepäckaufbewahrung
zurückgebracht, um denjenigen , der ihn ab¬
holt , sofort festzunehmen. Gestern mittag kam
ein Mann , der auch eine entsprechende Hinter¬
legungsquittung hatte . Er wurde prompt ver¬
haftet , doch gestatteten ihm die beiden Bahn¬
kriminalpolizeibeamten, in Unkenntnis , wen sie
eigentlich verhaftet hatten , daß er sich bei sei¬
nem angeblichen „Freund Fritz “ verabschiede.
Auf der Suche nach diesem stieß der Verhaftete
jedoch plötzlich einem Beamten vor die Brust
und floh direkt an der Bahnhof-Kripowache
vorbei aus dem Hauptbahnhof , ungeachtet der
Haltrufe und zahlreicher Pistolenschüsse der
ihn verfolgenden Beamten über mehrere
Ruinenquadrate und warf unterwegs noch sei¬
nen Mantel ab , bis er sich schließlich an einer
Mäuer hochzog und auf den Balkon eines
Hauses sprang . Hier konnte er verhaftet wer¬
den . Er wurde den unmittelbar danach eintref¬
fenden Beamten der städtischen Polizei über¬
geben . Diese hat ihre Ermittlungen in der
Affäre aufgenommen, verweigert aber bis zur
Stunde noch jede Auskunft .

Authentisch war zu erfahren , daß es sich in
der Affäre um Millionenobjekte, so um das
Verschieben riesiger Mengen Walzbleche und
Moniereisen über die bayerisch-österreichische
Grenze, handelt und daß auch der bekannte
Uhrenprinz zu Liechtenstein nach Angabe des
Verhafteten ein „guter Kunde“ gewesen sein
soll . Zuletzt ist der Verhaftete unter dem Na¬
men Neumann aufgetreten .

sowohl eine Untersuchung durch das Rote
Kreuz als auch ärztliche Hilfe durch die Welt¬
gesundheitsorganisation abgelehnt hätten . Eine
derartige unparteiische Untersuchung scheine
den nordkoreanischen und chinesischen Kom¬
munisten unbequem zu sein . Unter der von den
Kommunisten eingesetzten Untersuchungs¬
kommission „bedeutender Juristen “ — die nach
kommunistischer Darstellung in Nordkorea in
der vergangenen Woche „überzeugende Be¬
weise “ für eine bakteriologische Kriegführung
gefunden haben soll — seien wohl Koma-mi¬
nisten oder „aus der Sowjetzone Deutschlands
stammende ehemalige Nazis “ zu verstehen ,nicht aber unabhängige Persönlichkeiten, sagte
Acheson .

Das kommunistische China verbreitete über
Radio Mukden eine Meldung über die Auf¬
findung einer amerikanischen Bakterienbombe.
Teile des Gipsmantels dieser Bombe , die am
12. März in Nordost-China abgeworfen worden
sei , habe eine Untersuchungskommission zu¬
sammen mit einer großen Anzahl bakterien¬
verseuchter Insekten sichergestellt.

Zum „guten Ende“ meldete der Sender Pe¬
king am Donnerstag, ein amerikanisches Flug¬
zeug habe mit Cholerabakterien infizierte Flie¬
gen auf das Eis des Tatong-Flusses abgeworfen,dessen Wasser für die Versorgung der nord¬
koreanischen Hauptstadt Pjöngjang verwendet
wird. Nordkoreanische Dorfbewohner hätten
aber die Fliegen getötet und damit den Ver¬
such vereitelt , die Wasserversorgung Pjöngjangs
zu verseuchen.

Bundeskabinettbeschließt
Kemritz-Memorandum

Bonn (Eig . Ber.). Das Bundeskabinett billigte
gestern ein Memorandum der Bundesregierung
an Oberkommissar McCloy und an den Bun¬
destag zum Falle Kemritz. Diese nach dem Ab¬
schluß der Verhandlungen der deutsch-alliier¬
ten Kemritz-Kommission ausgearbeitete Denk¬
schrift stellt fest, daß in dieser Kommission
keine Einigung erreicht werden konnte. So
kamen die deutschen Untersuchungen zu dem
Ergebnis, daß Kemritz 23 Personen den Russen
in die Hände gespielt habe, während die ameri¬
kanische Untersuchung, die sich aber weit¬
gehend auf die Aussagen von Kemritz selbst
stützen, nur 7 Fälle anerkannten .

Deutscherseits wurde vor allem betont , daß
Kemritz schon Personen den Russen ausgelie¬
fert habe, ehe auch in amerikanische Dienste
getreten sei und es unmöglich sei , daß ei*
Verbrecher, wenn er nachträglich in amerika¬
nische Dienste trete , straffrei für seine früheren
Verbrechen werde.

Die Bundesregierung erklärte sich auch nicht
befriedigt von der jetzt vom amerikanischen
Oberkommissar getroffenen Lösung, Kemritz
außer Landes geschickt zu haben . Eine Anfrage
der Regierung, wann Kemritz das Bundesgebiet
verlassen habe und wohin er gegangen sei , sei
nicht beantwortet worden. Die Bundesregierung
wünsche vor allem Sicherungen gegen solche
Eingriffe in die deutsche Gerichtsbarkeit für
die Zukunft.

Zwei Verhaftungen in Bonn
Bonn (dpa) . Regierungsdirektor Dr. Eberhard

Günther und Ministerialdirigent Dr. Roland
Risse wurden in Bonn verhaftet . Beide Haft¬
befehle sind inzwischen vom Richter bestätigt
worden. Es sind die ersten beiden Beamten, die
im Zusammenhang mit dem Fall Platow ver¬
haftet worden sind .

Günther und Risse , die Referats- bzw. Unter¬
abteilungsleiter im Bundeswirtschaftsministe¬
rium waren, sind in Bonn als die Autoren des
inzwischen fertiggestellten Kartellgesetzent¬
wurfes bekannt. Es wird vermutet , daß die Ver¬
haftung mit ihren Arbeiten an diesem Gesetz¬
entwurf zusammenhängt. Die Arbeiten hatten
sich über mehrere Jahre erstreckt . Platow hatte ,
wie bekannt , ein Informationsbüro in Hamburg
und habe von Beamten Bonner Ministerien
nicht zulässige Informationen erhalten .

Kanadier für Bündnis mit Deutschland
Ottawa (dpa) . Der kanadische . Abgeordnete

Rodney Adamson sprach sich am Donnerstag Im
Parlament nachdrücklich für ein Bündnis zwi¬
schen Kanada und Deutschland aus . Gleich¬
zeitig forderte Adamson die kanadische Regie¬
rung auf, sich für eine deutsche Vollmitglied¬
schaft in der NATO einzusetzen.
Zum Tode Verurteilter erhielt JLiteratur-

preis
Paris (dpa) . Vom französischen Abwehrdienst

wurde der 1949 mit einem Literaturpreis aus¬
gezeichnete Schriftsteller Martin de Hauteclair
verhaftet . Die französiscĥ Abwehr ist über¬
zeugt, daß de Hauteclair - niemand anders ist
als Christian Couderq, der 1945 in Toulouse
wegen Hochverrats in Abwesenheit zum Tode
verurteilt wurde.

Neue Atomversuche, Raketen und Flugzeuge der USA
Washington (ÄP ) . Der amerikanische Vertei¬

digungsminister Robert A . Lovett hat am Don¬
nerstag vor dem Bewilligungsausschuß des Re¬
präsentantenhauses erklärt , die . Vereinigten
Staaten würden bald täglich 167 Mül. Dollar
(rund 700 Millionen DM) für die militärische
Sicherheit ausgeben. Mit einer derartig hohen
Summe müsse man zumindest bis Ende 1954
rechnen.

Vor dem gleichen Ausschuß haben der Ma¬
rineminister Kimball und der Flotten¬
oberbefehlshaber Admiral Fechteier
über neue amerikanische Waffen Auskunft ge¬
geben.

Innerhalb weniger Monate sollen danach der
amerikanischen Marine drei neue Raketenwaf¬
fen zur Verfügung stehen, deren Serienproduk¬
tion bereits angelaufen ist . Sieben neue Flug¬
zeugtypen, die von Kimball als dem sowjeti¬
schen Düsenjäger MIG - 15 überlegen bezeichnet
wurden, sollen vom nächsten Jahr an einsatz¬
bereit sein. Fünf Typen davon werden noch er¬
probt oder sind bereits in der Produktion .

Zu den neuen Raketenwäffen sagte der stell¬
vertretende Oberbefehlshaber für die Marine-
Luftstreitkräfte , Vizeadmiral Cassady, zwei
seien für die Fliegerabwehr , die dritte als Of¬
fensivgeschoß gegen feindliche Schiffe und Kü¬

sten bestimmt. Ihre Namen sind „Terrier eins“,
„Spatz eins“ und „Regulus“ .

Die Mitteilungen wurden im Rahmen der
Untersuchungen über den neuen Verteidi¬
gungshaushalt in Höhe von 52 Milliarden Dol¬
lar gemacht, von denen die Marine 13,2 Mil¬
liarden erhalten soll .

Aus dem Erklärungen des- Admirals Fechteier
ging hervor , daß die amerikanische Marine in
Spanien keine Stützpunkte unterhalten will. Er
teilte weiter mit , daß das Personal und die
Uberwasserschiffe der amerikanischen Marine
in einem Jahr in der Lage sein würden , einen
eventuell ausbrechenden Krieg zu führen . Im
Augenblick könnten sie im Notfall nur die
ersten Kriegsoperationen übernehmen . Die Luft¬
streitkräfte der Marine seien wohl erst von
1955 an voll modernisiert.

Die Atomenergiekommission der VereinigtenStaaten hat eine neue Reihe von Atomexplo¬sionen auf dem Versuchsgelände bei Las Vegas
(Nevada) in der kommenden Woche angekün¬
digt . In einer Warnung wurden alle dortigen
Farmer , Goldsucher und andere Personen auf¬
gefordert, bis Ende dieser Woche das etwa
120 km nordwestlich von Las Vegas gelegene
Versuchsgelände zu räumen.
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Ein Roman won
MARIA VON KIRCHBACH #

47 . Fortsetzung .
Almady war nur ein einziges Mal in unse¬

rem Haus. Natürlich mußte er spielen, und er
spielte jene Rhapsodie, die mich erweckt hatte .
Danach die „Valse triste “

, an die sich für mich
so viele Erinnerungen knüpften . Sie sagte mir
alles, was er wollte. Es war , als sprächen wir
miteinander ohne Zeugen. Spät in der Nacht
verließ er uns . Während er sich zum Abschied
über meine Hand beugte, sagte er : „Morgen
um vier , Imperiale .“

Ich sagte : „Auf Wiedersehen.“
Bis zum nächsten Tag lebte ich wie in einem

Fieber . Ich erfand einen Vorwand, um auszu¬
gehen. Ich weiß nicht mehr welchen. Auch ohne
Vorwand wäre ich gegangen. Ich traf
Fery , und ich war sein . Vier Tage hielt er sich
in Rom auf , dann mußte er fort . Er bat mich ,mit ihm zu kommen, da wir zueinander ge¬
hörten . Aber ich sagte nein. Ich gehöre Arturo
Landi , so lange er lebe. Fery wurde zornig
und sagte : „Wehn wir uns jetzt trennen , ist
es für immer .“ Und ich sagte : „Gut, dann
für ijnmer . “ Wir gingen wie beim ersten Male
in Haß auseinander . Als ich ihn verließ , schien
es mir eine höhnische Wiederholung des Einst:
Ferys Lachen, das wie in Stein geschnitten
war , ich selbst, vom Kopf bis zu den Füßen
vor Leidenschaft bebend. Alles war wie da¬
mals, nur wir waren älter geworden.
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Ich nahm eine Taxe und fuhr zu den Pincio-

Gärten . Dort lief ich stundenlang im Regen in
den Alleen herum . Ich glaubte das Leben nicht
mehr zu ertragen . Als ich an die Rampe kam ,die hoch über der Piazza del Popolo errichtet
ist, packte mich das fast unbezwingliche Ver¬
langen, mich auf das tief unter mir liegende
Pflaster zu werfen . Es war mir, als sei ich
aus einem Vulkan emporgetaucht und zu
Asche verbrannt .

Ich bin überzeugt, daß Arturo etwas ahnte.
Nur verdächtigte er den Falschen, Strusa . Je¬
doch er war duldsam mit mir . „Du hast mir
dein ganzes Leben geopfert“ , sagte er. „Ich
wünschte, ich könnte dich einmal glücklichsehen“ . Mir taten seine armen Augen leid, die
in meinem Geeicht forschten und so gern
beruhigt sein wollten . Er war so still gewor¬den.Einmal schleppte er sich in der Nacht in mein
Zimmer und flehte: „Ich möchte in deinen
Armen sterben . Du sollst mir die Augen schlie¬
ßen. “ Meine Liebe zu Almady starb in diesen
Wochen endgültig.

Eines Abends, als ich mit Strusa in der Operwar , befiel mich heftiges Unwohlsein. Ich
mußte das Theater verlassen . Lelio führte
mich au einer Taxe . Seltsamerweise gab er
die Adresse seines Ateliers an . Er hatte mit
seinem unbeirrbaren Gefühl für alles, was

mich betraf , früher als ich verstanden , was
mit mir los war . Es hatte keinen Zweck , ihm
etwas vorzutäuschen.

Er brachte mich in sein Atelier , bettete mich
auf den Diwan und machte mir Tee. Dann
setzte er sich auf den Boderf neben dem Diwan.
Als ich reden wollte, sagte er : „Sie brauchen
mir nichts zu sagen. Ich weiß es . Aber er darf
es nie erfahren .“

Wir dachten schweigend nach. „Was soll ich
nur tun ? “ sagte ich . „Besser, als daß er es er¬
fährt , springe ich von der Rampe am Monte
Pincio . . .“

Er preßte meine Hand. „Nicht aussprechen!
Nicht einmal denken !“

Tags darauf fühlte ich mich wieder elend. Ich
mußte alle Kraft aufbieten , um meinen Zu¬
stand vor Arturo zu verbergen . Aber vielleicht
hatte er schon jene Hellsicht, die sehr kranke
Menschen oft haben . In seinen Augen stand
eine schreckliche Frage.

Eines Tages sagte er mir , er wünsche, daß
ich mich von Professor Nlddi, einem Nerven¬
arzt . untersuchen lasse. Niddi werde ihm einen
schriftlichen Bericht geben. Umsonst bemühte
ich mich , ihn davon abzubringen.

Am Abend vor der letzten Nacht schien er
seelisch freier . Er sprach von einer Arbeit , die
schon lange unfertig dalag, mit der er sich in
Gedanken aber zuweilen beschäftigte. Sie wolle
er noch in Angriff nehmen, ehe es zu spät sei .Er nahm meine Hände, küßte sie und dankte
mir für alles, was ich ihm sei. Ich war er¬
schüttert über das Glück, das mein Verspre¬
chen , zu Niddi zu gehen, bei ihm auslpste.

Wir spielten eine Partie Schach . Aber wir
brachen sie ab , denn Arturo ermüdete leiht .
Seine Schmerzen, stellten sich wieder ein . Er
bat mich, ihm ein paar Platten vorzuspielen.
Ich holte den Apparat und legte die Platten
auf, die er liebte . Er verlangte eine nah der

anderen. Dann sagte ih : „Nun ist es aber
genug für dich .“

Er bat : „Nur noch eine. Du weißt' schon ,weihe . Spiele sie mir noch einmal, Elma !“
Ih suchte die Platte mit der „Valse triste “

hervor und legte sie auf. Ih hatte das Gefühl,als hocke in einer Ecke des Zimmers der Tod
und singe mit schwermütiger Stimme.

Als die Platte abgelaufen war , stand ich auf.
„So, nun mußt du schlafen, es ist bald drei
Uhr .“ Ih ging an den Arzneitish und griffnah einer der beiden Glashüllen mit Tablet¬
ten . Eine Tablette löste ih in Wasser, brachte
ihm das Glas , höb seinen Kopf und führte den
Trank an seine Lippen Er sah mich an und:
sagte : „Wie bleih du bist ! Fühlst du dich
sehr krank ? “

Ih schüttelte den Kopf. „Komm, trinke “,sagte ich und betete , daß er sich beeilen möge .Denn ih fürchtete , die Besinnung zu verlieren .
„Ih will jetzt noch nicht trinken,vielleiht ver¬

geht es auch so“ , sagte Arturo . „Hole etwas
Wein ! Du sollst Wein trinken ! Es muß noch
eine Flashe Burgunder im Büfett sein, sieh
einmal nah .“ ■

Ih stellte das Glas nieder und lief in mein
Schlafzimmer. Nah einer Zeit war mir etwas
wohler. Ich wusch mir das Gesicht. Dann
suchte iqh im Speisezimmer nah dem Wein .
Vergebens. Im übrigen wollte ich ja keinen
Wein . Der bloße Gedanke daran ließ die Übel¬
keit wiederkehren. Der Boden schwankte un¬
ter meinen Füßen, mir wurde dunkel vor den
Auge. Ih beschloß zu sagen, ih könne den
Wein nicht trinken , selbst auf die Gefahr hin,daß Arturo sich erregte . -

Ih mußte wieder zu ihm. Er wartete auf
mich . Ih trat wieder bei ihm ein . Aufgerich¬tet saß er im Bett. Sein Gesicht war shweiß -
überdeckt wie von einer großen Anstrengung.
„Hast du so starke Schmerzen? “ fragte ih .Er nickte. „Gib mir jetzt das Glas !“ Ih hielt

es an seine Lippen. Er ergriff es und begann zu
trinken . Das Glas war am Rande ein wenig be¬
schädigt, und ih dachte mechanisch, man muß
es weggeben , er könnte sih damit verletzen.Ih empfand tiefes Mitleid mit ihm, mütter¬
liche Zärtlichkeit. Ih streichelte sein grauesHaar . Während er trank , hielt er seinen Blick
starr auf mich gerichtet Er hatte schöne
Augen , groß und glänzend. Ihr Ausdruck be¬
fremdete mich . Sie glichen den Augen eines
Knaben, der tollkühn ein viel zu schweres
Hindernis angeht. Ich lief zum Tisch, auf dem
die Hülsen mit den Tabletten lagen. Beide
waren leer. Er hatte mich förtgeschickt, weil
er alle Tabletten haben wollte. Ih wollte
aufschreien, zu ihm stürzen , das Glas aus sei¬
ner Hand schlagen , aber ih tat es niht .

Wie soll ih beschreiben, was in dieser Mi¬
nute in mir vorging? Gewöhnlich wird aus Kri¬
sen viel Wesens gemäht , was alles der Menschin ihnen durchfühlt und durchleidet. Es ist
niht so . Vorher fühlt und leidet man , bis
jener Augenblick kommt, wo man niht mehr
fühlen und leiden kann : die Krise. So wie ein
Bogen , der gewaltsam angespannt wird , bis er
zerbricht.

Eine Stimme in mir sagte : Rette ihn ! Und
eine Shdere: Laß doch ! Es ist besser so. Ih
zögerte. Durch dieses Zögern wurde ih an
seinem Tode mitschuldig. Als ih mich aus
meiner Erstarruhg aufraffte , war es zu spät .Ih schrie : „Arturo , was hast du getan?“ Er
hielt meine Hände sehr fest und sagte: „Setze
dich neben mich und lege deine Arme um mich.Weine niht , es ist bald vorbei.“Ih setzte mich auf sein Bett und nahm ihn
in meine Arme. „Bleibe bei mir“

, sagte er . Ich
blieb. Die Uhren tickten. In solchen Augen¬blicken haben die Uhren furchtbare Stimmen.Ih drückte Arturo an mich . Sein Atem wurde
bald ruhig und tief . Ih wagte niht , mich zurühren . (Fortsetzung folgt)

i



Nummer 75 / -Samstag , 29 . März 1952
GEIST UND GESTALT Seite 3

Qrabmal einer großen Liebe
„ AM JENSEITIGEN UFER RUHEN DIE KEIME DER HOFFNUNG “

Eingebettet zwischen Seeufer und Föhren¬
wald , Kornfelder und Wiesen , am Ende einer
sanften Hügelketta liegt lim „märkisch -tegel -
schen Sande “ ein kleiner Totenacker . Zu dieser
Stätte , fast inmitten des Parkes , führt eine
langgestreckte Lindenallee . Aus dunklen Schat¬
ten der Bäume erhebt sich die höhe grau¬
braune Granitsäule . Das jonische Kapital trägt
eine Statue aus weißem Marmor : die leuch¬
tende , elinem geheimnisvollen Reiche zuschrei¬
tende Gestalt der Hoffnung . Auf vier Stufen
von schlesischem Gestein ruht der Sockel mit
der Inschrift : Karoline von Humboldt , geb .
23 . Febr . 1766, gest . 26. Febr . 1829 .

Wie ein Marmor -Altar liegt diese Stätte in¬
mitten von Tannen und Lärchen . Das Sakrale
der bogenförmigen Steinbank erhöht diesen
Ort ins Zeitlose . Eine Oase inmitten zerstörter

Gegenwart . Wohl zählt Deutschland viele Stät¬
ten geweihten Andenkens , aber eine der er¬
habensten , wo das Äußere auch dem Innern
entspricht , ist Schloß Tegel und seine Grab¬
stätte .

Das Herz , das dieses Grabmal schuf , war ein
Herz voll tiefer Dankbarkeit , ein Geist der Hu¬
manität . Zwei Wesen hatten sich gefunden , die
geschaffen waren , einander emporzuheben . Er¬
füllt war ihr Sein von einem mächtigen Stre¬
ben nach Entwicklung und Ergänzung der
eigenen Persönlichkeit . Die Ehe von Karoline
un,d Wilhelm von höheren Sipn
eine vollkommene Liebes -Bindung , beruhte auf
geistiger Ebenbürtigkeit . Keiner -wollte der
Vorherrschende sein , jeder diente dem anderen

zur Entwicklung . Beide gleichaltrig , empfanden
.T.e des Lebens Werden , Blühen und Vergehen
pinnvoll und von höchstem Wert . Wenn auch
ihre Lebenskreise sich manchmal verschieden
gestalteten , so war ihnen doch bewußt , gemein¬
sam die letzten Stufen irdischen Vollendens zu
beschreiten * Karoline , die Schiller so treff¬
lich schilderte : „ . . . ist ein unvergleichliches
Geschöpf , eine idealische Erscheinung von
zartem Körperbau ; tief dunkelblaue Augen
verliehen dem Antlitz . eine durchgeistigte
Schönheit , als durchleuchte die Seele die
irdische Hülle . “ Sie war dlie weitaus stärkere
Natur - Liebesbegabung . Unerschöpflich im
Schenken , wußte sie den weniger gefühls¬
gebundenen Wilhelm zu bestimmen .

Diese große Frauen seele , erfüllt von starken
Gefühlen und hoher Geistigkeit , konnte nicht
konfliktlos ihrer Ehe leben . Schmerzliche , ttief-
aufwühlende Begegnungen ließen diese Frau
reifen . Ruhe und Bewegung waren glückhaft
in ihr vereint . Widersprüche und Schwächen
fanden -Ergänzung in der Neigung zu Poesie
und Kunst , Aktives und kontemplatives Leben
fielen nicht auselinander . Alles , was sie erlebte ,
erfüllt sich in einem Schicksal voll unerhörter
Vehemenz . Das Dunkle , Unerklärbare , die Lust
und das Weh , das Wilde und Unermeßliche la¬
gen in ihrem Wesen nahe beieinander . Über -
schäuimend , unbändig fast , verlangte ihr Herz
nach Freundschaft und Liebe . Schmerzliche
linnere Kämpfe mußte Karoline durchstehen ,
diese Leidenschaften zu besiegen . Und Hum¬
boldt ? Er wußte sicherlich von den tiefen :, auf¬
wühlenden Erlebnissen seiner Frau . In ihm war
ein reiches Verstehen und hohe Achtung vor
den Gefühlsregungen im andern . . . „ So wahr
sei es , daß Umstände und Zufall uns langsam ,
schrittweise undunvermerkt in Verwirrungen
führten , bis wir am Ende plötzlich täten , wo¬
von wir uns himmelweit entfernt geglaubt , er
habe das oft an sich selbst erfahren ! . . . Es hat
mir eiine Milde gegeben , die mich gewiß nlie
verurteilen , nie auch nur anklagen läßt . Ge¬
rade die besten , die gefühlvollen Menschen
sehen sich am ersten auf diese Weise ver¬
strickt . . . Jeder , der über sich selbst klar sei ,
müsse in sich unfehlbar einen doppelten Men¬
schen finden .“

So gelobten sie einist heilig : „Nie wird einer
den andern beschränken , auch nicht im gering¬
sten Genuß . Denn Liebe gibt es nicht ohne
Freiheit , ebensowenig wie Freiheit ohne Liebe .
Dem individuellen Leben eines jeden muß
auch die nächste innigste Verbindung unter¬
geordnet sein .“ Dies wurde der Leitstern ihrer
Liebe . Hatte Humboldt dlie Frau in den Jahren
der Verbundenheit in seine Geisteswelt einge¬
führt , so erschloß ihm Karoline jenes Reich , die
das Menschliche an das Ewige - bindet . Von Be¬
ginn ihrer Ehe (1791) lebte einer mlit dem an¬
dern , einer für den andern , suchte ihm zu
helfen und zu fördern .

Zum neunzehnten Hochzeitstag schreibt Hum¬
boldt an Karoline : „Jedes menschliche Leben
hat ein Ziel , mir wird nichts sichtbar nachblei¬
ben , was ich getan hätte . Ich bringe schwerlich
etwas hervor , was mich überlebt . Aber eine Sache
glaube ich getan zu haben , Dich durchs Leben be¬
gleitet zu haben , wie es wenigstens Deiner nicht
unwprfwac, .Gemacht zujpjben daßDuin _Freiheit
und Schönheit walteh . das Leben rein und tief
empfinden keimtest v im . Glück und Unglück ,
was das einzige ist , das der Mensch , der sich

Qute und schlechte Dilettanten
„Mich dilettierts , den Vorhang aufzuziehen .“

Goethe , Faust
In unserem Dorfe wird Theater gespielt . Die

jungen Leute , die sich zu diesem Vorhaben zu¬
sammenfanden , nennen sich nicht etwa „Theater¬
verein Frohsinn “ oder „Vereinigung Thalia “ ,
wie es ehedem üblich war , sie haben sich die
modische Bezeichnung „ Der Bunte Würfel “ bei¬
gelegt und sind Amateure , die in dem Bezirk
zwischen dem Kabarett und der Bühne heimisch
werden möchten . Dilettare heißt .ergötzen , und
so mögen sich die verkleideten Bürger auf der
schmalen Szene gewiß nicht minder ergötzen
als ihre in Mäntel und Schals gehüllten Zu¬
schauer in dem brüchigen Saale , den die Stall¬
dünste durchwehen .

Es ist gemeiniglich bekannt , daß Goethes
Herz nicht immer bei den Dilettanten war , die

Kleine Frühlingsmelodie
Süße kleine Blumenkinder
Sprießen aus der Erden ,
Und es 'will mit einemmal
Lenz und Leben werden .

■Und ein Vogel baut sein Nest ,
Singet holde Lieder —
Ach, fast sprengt die kleine Brust
Liebessehnsucht wieder .
Seine Klänge schwingen auf
Jubelnd in Akkorden —
Lenz und Liebe — diese zwei
Sind nun eins geworden . K . E . F . -

Paul Heyse beneidet , weil sie „Kinder gebären
ohne Schmerzen “ . Wenn die optimistischen
Liebhaber , die ihre Produkte ohne Wehen in
die Welt setzen , allzu zudringlich wurden , hat
der geplagte Mann am Frauenplan kräftige
Worte gegen sie ausgestoßen , sie ungescheut
„verfluchte Dilettanten “ genannt , die „ töricht “
und „anmaßlich “ gescholten , die meinten , sein
Leben und Wirken sei eitel Harmonie und Er¬
füllung gewesen .

Aber jedes Ding auf dieser Erde hat seine
zwei Seiten , es klingt banal und ist doch ein
Stückchen Weisheit . In jüngeren Jahren ver¬
schmähte es Goethe keinesfalls , selber ein
wenig herumzudilettieren . Er hat sich den
klassischen Chiton angezogen und ,Orestens
leidenschaftliche Verse gesprochen , und neben
ihm stand Corona Schröter , die singen und
die Iphigenie spielen und sonst noch einiges
konnte . Ob die anmutige Corona eine große
Künstlerin oder eine hochbegabte Dilettantin
war , ist dien Historikern niemals klar gewor¬
den , und den Dichter und seinen Herzog wird
es wohl nicht sehr bekümmert haben ; sie ließen
es bei dem „dilettare “ bewenden . Um Raf¬
faels und Botticellis Kunst , die mir Pinsel
und Farbe dem Vergänglichen Dauer verleiht ,
hat Goethe mit so viel Schmerzen gerungen ,
wie sie ein Dilettant niemals empfinden kann ;
denn hat er , als das Vollbringen sich nicht dem

Wollen bequemte , auf den schönen Traum ver¬
zichtet . Der Künstler kann entsagen , er stürzt
im Gefühl seiner Ohnmacht zu Boden , wenn
der Erdgeist ihm entgegendröhnt : „Du gleichst
dem Geist , den du begreifst , nicht mir .“ Auch
den Maler Wilhelm Busclp aus dem ein
Philosoph der Feder und des Zedchenstiftes
wurde , ist der Erdgeist erschienen , und darum
fanden seine Neffen seine Bilder in den Ecken
des Speichers und von Spinnweben umzogen ,
als sie das alte Sofa von der Wand abrückten .

Der Dilettant kann nicht entsagen , er ist ein
Sohn des Glückes , dem alles gelingt , er reitet
über den Bodensee und sieht die Risse nicht ,
die im Eise klaffen . Wir wollen ihn nicht
schelten , wenn er den Bogen über die Geige
zieht , Schillers Jamben deklamiert ; in Reimen
sein Herz ausschüttet , aus Ton und Gips glatte
Leiber schafft und das Abbild eines Frühlings¬
tages über das behagliche Bett hängt . Er soll
sich vergnügen und bei Spiel und Sport und
Spaß einen Begriff davon bekommen , was es
mit der Kunst , die nicht zuletzt Handwerk und
Technik ist , eigentlich auf sich hat . Die Liebe
ist ihm gegeben , aber er muß einsehen , daß
erst die „liebevolle Schöpfungskraft “

, der „ je¬
des Blatt auch das Ganze sei “ — wie wiederum
Goethes formuliert , der die Kunst und den Dilet¬
tantismus kannte — den Künstler ausmacht

Der altgediente kritische Fucis war schon
lange um den „ Bunten Würfel “ herumgeschli¬
chen . An einem trüben Winterabend stand ejr
in dem Saale und witterte zu der Bühne
hinauf , auf der . der Tod umging und die Kö¬
nigstochter auf den Schrägen streckte . Die
Prinzessin , das bleiche Kind in dem weißen Ge¬
wand , auf das die schwarzen Locken fielen ,
sprach mit rührender Zaghaftigkeit und ver¬
suchte ängstliche Gesten , und an ihrem Lager
kniete der Wunderarzt , der sich vermaß , den
Tod aus der Welt vertreiben zu wollen . Das
war ein junger Mann , den ein edles Gefühl
entflammte , das sich ganz schlicht und einfach
äußerte . Der kritische Fuchs vergaß vor soviel
weiblicher und männlicher Jugend , vor soviel
leidenschaftlicher Anspruchslosigkeit seine In¬
stinkte und dachte gar nicht daran , den beiden
Tauben , *die sich nicht verstellen konnten , die
bunten Federn auszureißen .

Aber nun kam Gevatter Tod in den Palast ,
er veränderte seine Stimme und befliß sich
tödlich erschreckender Gesten , er wandte alle
mimischen Künste an , die im Parkett aufzu -
lesen sind , und war doch kein Schauspieler
und . schon gar kein Künstler . Er verstellte sich
und zeigte sich keineswegs von der großen
Verwandlung angerührt . Er stellte einen Schau¬
spieler dar und betonte - seine Effekte , die ganz
grell und schamlos wurden . Er hatte nichts
von der Entsagung gehört .

Der Altfuchs verließ den Saal und mußte
daran denken , wie leicht einer sich ergötzen
und wie schwer er die Kunst erreichen kann ,
an deren Anfang der Verzicht steht , die von
Kämpfen und Schmerzen umgeben ist . Er hatte
den guten und den schlechten Dilettantismus
auf einer Szene gesehen . Wdlfgang Drews

und stün Schicksal versteht , wünschen muß .“
Viele Jahre später , kurz nach dem Tode Karo¬
linen ®. schreibt er an die Tochter Gabriele :
„Das Geheimnis des höheren ehelichen Giück-s
beruht darauf , daß man es versteht , einander
die innere Freiheit des Gemüts zu erhalten .“

Zum Jenseits hob ihn die Liebe z,u der . Da¬
hingegangenen und die Sehnsucht nach Wie¬
dervereinigung mit ihr war ihm Hoffnung auf
ein Leben nach dem Leben . Er hatte in ihr
das gefunden , was sehnsuchtsvoll in ihm
schlummerte und durch Uhr Dasein in ihm sich
entwickeln konnte . Keine Wiederkehr wünscht
er sich vom Schicksal , nur Vollzug des hier Er¬
lebten . Rändelnd , verwandelt neuer Gestaltung
entgegensehend .

Nur sechs Jahre überlebte Wilhelm v . Hum¬
boldt sein Frau . Nach seinem Texte schrieb Ale¬
xander Humboldt an Frau v . Walzogen : „ In
dem schmerzdurchwirkten Walten der Mensch¬
heit erleuchtet jeder neue Schmerz die Ver¬
gangenheit . Alles Erlittene tritt mlit wunder¬
samer Lebendigkeit vor die aufgeregte Fanta¬
sie — ein trüber Nebelduft umzieht den Hori¬
zont des LebenS , nur am jenseitigen Ufer allein
ruhen die Keime der Hoffnung !“

Wahrheit und Wlirrnis birgt das menschliche ,
Herz , das einem dunklen Schicksal hingegeben
ist . „Aber Liebe ist das Ziel unseres Lebens
und nimmt dem Tod seine Bitterkeit !“ Leuch¬
tend durchbricht jeglichen Bann und weglose
Nacht die „ Spes Aeterna “ :

Millionen Sterne glänzen ,
Nirgends sind den Sehnsucht Grenzen

' Nirgend , nirgend ist ein Grab ,
Wandlung alles ! Alles Leben !
Durch die Schöpfung geht ein Beben ,
Ew ’gen Wortes Widerhall :
Was ' in Liebe ist verbunden ,
Was in Liebe ward befunden ,
Findet sich im Weltenall !

M . M. Hug , Schloß Tegel . H . M . Seck -Carton : Landschafts -Studie (Kohlezeichnung )

Rainer Maria Rilke : Die junge Frau im Vorgärt dien
EINE UNBEKANNTE SKIZZE DES DICHTERS

Mehr als fünf Jahrzehnte trennen uns von
dem Zeitpunkt , da der junge Rilke die ersten
Versuche unternahm , in der Literatur Fuß zu
fassen . Es braucht kaum daran erinnert werden ,
daß damals , die Welt eine andere war als heute .
D-er Rilke-Forscher Richard von Mise ? hat jetzt
eine unbekannte Skizze Rilkes aus dieser Früh-
zeit ausgegraiben und erstmalig in der Johan-
nespresse , New York, veröffentlicht .
Was einem doch bisweilen für Gedanken

kommen . . . Gestern zum Beispiel . Sitze ich da
wieder neben Frau Lucy im Vorgärtchen ihres
Landhauses . Die junge blonde Frau mit den
großen tiefen Augen schweigt , sieht zum atlas¬
blanken Abendhimimel auf und weht sich Küh¬
lung mit einem Brüsseler Spitzentuch . Und der
Duft , der so prickelnd durch meine Nerven
rinnt , kommt er von dem fächelnden Tuche
her oder dort von dem Fliederstrauch ?

„Dieser prächtige Flieder . . .“ , sagte ich —
nur um etwas zu sagen . Denn das Schweigen
ist ein heimlicher Waldsteg , auf dem verstoh¬
lene Gedanken hin und wider huschen . Also
nur nicht schweigen !

Sie hatte jetzt die Augen geschlossen und
den Kopf zurückgelehnt , so daß das volle
Abendlicht auf den feingeäderten Lidern lag .
Die Nasenflügel bebten leise wie die Flügel
eines kleinen Falters , der an einer jungen
Rose nippt . Ihre Hand lag zufällig auf der
Armlehne meines Stuhles hart neben der mei¬
nen . Ich glaubte , ihr leichtes Zittern in mei¬
nen Fingerspitzen Zu spüren . Nicht nur in den
Fingerspitzen . Durch den ganzen Körper floß
mix ’s bis zum Hirn und nahm mir alle , alle
Gedanken — mir den einen nicht . . . Und die¬
ser formte und ballte sich wie eine Gewitter¬
wolke im Gebirge : „ Sie ist die Frau eines an¬
deren . .

Teufel auch ! Das wußte ich doch längst . Und
dieser andere war sogar mein Freund . — Aber
heute kam mir dieser sonderbare Gedanke
immer wieder , und ich hatte ein Gefühl dabei
wie, ein Bettelkind , das zu den Herrlichkeiten
im Zuckerbäckerschaufenster sehnsuchtsvoll
hlnüberschaut . . .

„Worüber denken Sie nach , gnädige Frau ?“
riß ich mich aus meinem Sinnen .

Sie lächelte : „Wie Sie ihm ähnlich sehen !“
— „Wem ?“

Sie wandte den Blick und petzte sich zurecht :
„Meinem verstorbenen Bruder !“

„So . Ist er so jung verstorben ?“
Sie seufzte : „Sehr jung . Er hat sich erschos¬

sen . Der Arme ! Er war ein prächtiger , braver
Mensch . Warten Sie , nächstens zeig ’ ich Ihnen
sein Bild .“

„Hatten Sie mehrerg Geschwister ?“ lenkte
ich ab .

Sie schien kaum gehört zu haben . Ihr helles
Auge lag mit verwirrender Ruhe auf mir .
Groß , wie ein ganzer Himmel . „Der Zug um
die Augen , dieser Mund . . Wie im Traume
sagte sie das .

Ich bemühte mich , ihr ruhig ins Gesicht , zu
sehen . Es fiel mir schwer . Sie betrachtete mich
lange . Dann rückte sie den Stuhl näher , und
ihre Stimme hatte einen innigen , vertrauten
Ton , als sie von ihrem Bruder erzählte . Sie
sprach leise , und ihr Haupt war mir so nahe ,
daß ich den Duft ihres blonden Haares spürte .
Die lebhafte Erinnerung an Glück und Weh
entflammte ihr Auge und belebte ihr Antlitz .
Im Feuer der Erregung erschienen mir ihre
Züge so bekannt , als wäre ich der teure Tote ,
dessen sie gedachte . . -■■■ .

Diese Augen . . . dieser Mund :, .; : dachte ich
— das ist mein Gesicht , nur veredelt „~verfei -
nert . . . Und als sie endlich , ein Schluchzen in
der Kehle , verstummte und das zarte Köpf¬
chen in die Brüsseler Spitzen vergrub , da hätte
jeh rufen mögen : Ich bin ’s ! Ich bin ’s ! Lebend
genoß ich das Glück , von solch einer Frau be¬

weint zu werden . . . und ich weiß nicht , wie es
kam , ich ’ strich ihr mit der Hand ganz leise
über den abendroten Scheitel . Sie ließ es ge¬
schehen .

Dann hob sie die Augen , die voller Licht
waren : „Wenn er doch lebte !“ sagte sie nach¬
denklich . „Wir wären beisammen geblieben ,
und ich hätte nie geheiratet .“

Ich horchte auf .
Und jetzt brach ihre Natur durch : Sie weinte

heftig und stürmisch . Ich sah , wie die Sonne
starb , und dachte : „Sie ist eines anderen Frau .“

Aber ihr Weinen übertönte diese Gedanken :
Und ehe noch der Sonnenrand ganz hinter den
violetteh Hügeln versunken war , lag ihr Köpf¬
chen an meiner Brust , und ihr wirres , goldenes
Haar berührte mein Kinn . Und dann küßte ich
der blonden Frau Lucy die tauhellen Tränen
fort und zugleich mit den ersten , blassen Ster¬
nen dort oben blühte ein Lächeln auf ihren
roten Lippen . . .

Als ich eine , Stunde später ihrem Gatten an
der Gartentür begegnete , bemerkte ich just , da
er mir die Hand entgegenstreckte , .ein Stäub¬
chen an meitier Krawatte . Dieses Stäubchen !
Ich verlor es nicht aus dem Auge und bemühte
mich , es mit der einen Hand fortzuknipsen ,
während ich die andere hastig in die seine
legte .

Der Kriminalfall von Karl May
ZUM 40 . TODESTAG DES GRÖSSTEN DEUTSCHEN ERFOLGSCHRIFTSTELLERS (30 . 3 .)

Karl May , der erfolgreichste unter den deut¬
schen Erfolgschriftstellern , wollte eigentlich
Schulmeister werden ; aber bevor er seine Be¬
stallung in der Tasche hat , kommt er mit dem
bürgerlichen Strafgesetzbuch in handgreifliche
Konflikte . Diebstahl , Betrug , Hochstapelei und
tätliche Bedrohung der Staatsgewalt ; sind einige
markante Posten seines respektablen Vorstra¬
fenregisters . — Für lange Jahre schließen sich
hinter dem verkrachten Pädagogen aus dem
Erzgebirge die Tore eines königlich -sächsischen
Gefängnisses . — Hier beginnt die Umkehr , hier
beginnt zugleich der schäbige kleine Kriminal -
fall Karl May , den seine haßtorkelnden Geg¬
ner später in der widerlichsten Weise aufbau¬
schen und auswalzen , zu einem literarischen
Ereignis erster Klasse zu werden .

In der grau gekalkten düstren Zelle schreibt

Bildnis
Franz Philipps
Von Hans Adolf Btthler

Franz Philipps Bildnis ,
von Hans Adolf Bühler
1929 gemalt und in der
Bernauer Kunstschau ,
Herbst 1951 , ausgestellt ,
zeigt den alemannischen
Tonsetzer vor der Orgel ,
deren Pfeifengewänd hin¬
einragt in ein barockes
Kirchenschiff , in eine
bachisch gefügte Raum¬
stimmung . Das groß ge¬
schaute Konterfei enthält
wenig Farben , die Gegen¬
sätze von Schwarz und
Weiß sind betont , neben
den Fleischtönen erklin¬
gen nur noch Grau und
Violett , die Farbe der
Geheimnisse . Denn das
ist das Streben der Phi -
lippschen Musik , die eine
Schöpfung der gläubigen
Menschenseele ist . Damit
wird klar , weshalb Hans

Adolf Bühler seinen
Freund , Franz Philipp ,
so beherrschend in einem
im Vordergrund beeng¬
ten , aber im Hintergrund
sphärisch aufgelösten
Raum setzte .

Karl May seine ersten Bücher . Und indem er
schreibend seine Superidealheroen schafft ,
seine ebenso kugelsicheren wie moralisch wet¬
terfest imprägnierten Shatterhands und Wine -
tous , schreibt er sich gleichsam eine Schuld von
der Seele .

Was zählt diese Schuld gegen das Werk , das
schließlich auf nahezu siebzig Bände anwächst
und später in alle Weltsprachen übersetzt
wird ? Was zählt diese Schuld gegen die aber -
millionen bunter , brennender Knabenträume ,
die dieses Werk biŝ in unsere Tage hinein in¬
spiriert . — Bei. Gott , dieser magere , hagere
Sachse mit den hellwachen Augen und dem
Korvettenkapitänspitzbart schrieb kein Goe¬
thedeutsch , aber es war alles andere als ein
literarisches Bleichgesicht ; er hatte den langen
Atem , der den Epiker macht ; er hatte die
Pranke , die Wirkung und brodelnde Fülle
schafft . — Was rpacht es , wenn die Literar¬
historiker diesem Kraftmeier des Tintenfasses ,
der die Untergangstragödie der roten Rasse
dichtete , geflissentlich aus dem Wege gehen ?
Karl May — nehmt alles nur in allem — hat
einen Kontinent geschaffen , einen Kontinent
der lauteren Wunschträume , bevölkert von
tumniben Idealitikem und kohlrabenschwarzen
Bösewichtem , denen Shatterhands unfehlbare
Donnerbüchse immer wieder das Machtwort
der Gottheit zurufep muß .

Der Schriftsteller Karl May ist ein durch und
durch deutscher Fall . Das hat keiner besser
gesehen als der Österreicher Josef Nadler ,
der das Werk dieses bienenfleißigen Sachsen
einmal die aufschlußreichste Aussage über den
deutschen Seelenzustand genannt hat Man
muß,

’
sagt Nadler , die ganze Rechnung auf -

machen und alle drei Meißner einsetzen .
Richard Wagner, .

’ Friedrich Nietzsche
und was nach dem Abzug bleibt , Karl May . Sie
haben , unbekümmert um Rang und Abstand ,
Wesentliches gemein : die krankhafte Über¬
steigerung des Selbstbewußtseins , Bedürfnis
nach einem Dasein auf gestellter Szene , Ge-
dankenspiel mit einem ins Halbgöttliche über¬
höhten Menschentum . Dieses Gemeinsame
über weite Abstände hin , schließt Nadler ,das ist die Sache , die Grillparzer meinte :
„Von dem Wortwechsel weinerhitzter Karren¬
schieber spinnt sich ein unsichtbarer , aber
ununterbrochener Faden bis zum Zwist der
Göttersöhne .“

Als Karl May am 30. März vor vierzig Jah¬
ren als Siebziger in die ewigen Jagdgründe ein¬
ging , hinterließ er den Seinen ein sich in astro¬
nomischen Höhen bewegendes Bankkonto und
eine im Stile der Gründerjahre gebaute Prunk¬
villa . — Sein Grab in Radebeul wurde zu
einem Wallfahrtsort der Internationale seiner
Freunde , die noch heute nach Millionen zählt .

Carl Unsöld . *
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Vas Damoklesschwert
Im Hinblick auf die verwaltungsmäßige Kon¬stituierung des neuen Landes Baden-Württem¬berg wird eifrig in den parteipolitischen Kon -ventikeln diskutiert . Manches , was stimmungs¬mäßig zunächst einige Schwierigkeiten zumachen schien, ist offenbar einer Verständi¬gung auf breiterer Grundlage nicht besondershinderlich . Über Persönliches wird man sicheinigen, auch .über sachliche Probleme wie dieVerwaltungs- und Schulfrage.. Aber die Existenz und das Wohlergehen derBevölkerung des neuen Staates hängt inerster Linie von seinen wirtschaftlichen Ver¬hältnissen und Problemen ab — eine Binsen¬wahrheit , die aber doch so merkwürdig still¬schweigend sowohl . im voraufgegangenenWahlkampf wie bei der Vorbereitung desneuen Staats - und Verwaltungsgerüstes über¬gangen wird . Mindestens ist es bei verhältnis¬mäßig vagen Andeutungen zu diesem Themaerster Ordnung geblieben ; eine wirtschafts¬politische konstruktive Gesamtidee für denneuen Staat ist von keiner der politischenParteien entwickelt worden . Vielleicht schlum¬mert eine in irgendeiner Schublade und war¬tet ihren Tag ab . Hoffentlich ! Denn manscheint in weiten Kreisen gar keine Ahnungzu haben , daß über dem Land sozusagen einDamoklesschwert hängt , daß jedenfalls innaher Zukunft recht energisch an eine der

allerschwierigsten Fragen herangegangen wer¬den muß : der Flüchtlingstreck wirft seineSchatten im besonderen auch auf dieses Land .Ob der Treck sich wirklich in Bewegungsetzt oder nicht : auf jeden Fall gehört Baden -
Württemberg trotz seiner hohen , teilweise weitüberdurchschnittlichen Volksdichte zu denLändern , auf die sich die Blicke der an einer
Neuansiedlung interessierten Massen im be¬sonderen richten . Ihre Abgesandten haben be¬reits an Ort und Stelle die Statistiken undVerhältnisse studiert Um eine weitere Auf¬nahme von anzusiedelnden Neubürgern ausSchleswig -Holstein und Niedersachsen wirdunser Land und besonders auch der südlicheTeil nicht herumkommen . Auch wenn sich derTreck zunächst dadurch zurückhalten ließe ,daß 100 000 Wohnungen mehr für diese anzu¬siedelnden Heimatlosen gebaut werden sollen ,so ist auch in unserem Land ein verhältnis¬mäßig hoher zusätzlicher Anteil an neuen
Wohnungen für diesen Zweck zu schaffen , vorallem aber — und das ist das Entscheidende —an Arbeitsgelegenheiten . Mit dem Einwand , esseien keine Arbeitsplätze vorhanden , kannman sich um das ganze Problem der Neusied¬lung dieses unsteten Volksteilg nicht mehrherumdrücken . Die Verpflichtung , es endlichvon Grund auf anzupacken , ist sowohl einepolitische wie eine soziale und wirtschaftliche .Welche Vorstellungen haben die politischenParteien und ihre Repräsentanten von diesemersten und schwierigsten Problem ?Dabei ist auch ohne den Treck -Schatten dasProblem der sogenannten inneren Kolonisation ,also der Schaffung von Arbeits - und Wohn-
plätzen in unserem Land , besonders trennend .Ist doch gerade infolge der Anhäufung von Ver¬triebenen und Flüchtlingen in nichtindustriel -len Wohngebieten der Pendlerverkehr hierüberdurchschnittlich stark . Von den im Bun¬desgebiet insgesamt ermittelten 2 .3 MillionenPendelwanderern entfielen nach dem Institutfür Südwestdeutsche Wirtschaftsforschung 1950571 000 oder 18 v . H . auf Baden -Württemberg ;inzwischen dürfte diese Zahl noch höher ge¬worden sein . Gegen 6,7 Fendis - auf J00 Ein¬wohner im Bundesdurchschnitt waren es hier ,neun . 368 700 Pendler oder fast zwei Drittelwohnten in Württemberg -Baden , 113 200 inSüdbaden . Die höchste Quote im ganzen Bun¬
desgebiet hat mit über 24,1 v . H . der Ein¬wohner der Landkreise Pforzheim, , mehr als15 v . H . haben die badischen Landkreise Mann¬heim , Heidelberg , Karlsruhe , Rastatt nebenfünf nordwürttembergischen Kreisen , währendin zahlreichen Kreisen im Süden die Quoteüber 10 v . H . hinausgeht .

Wenn also bereits dieses Problem bei unsso ganz besonders drängend ist und bisherkeine auch nur annähernde Vorbereitung einer
Lösung , geschweige eine solche selbst erfahrenhat , wag wird , wenn in absehbarer Zeit einweiterer Zustrom kommt , ganz abgesehen da¬von , daß ja auch noch andere „schwimmende “
Volkselemente auf ihre Festsetzung wartenoder zu einer solchen gebracht werden müssen ?Es kann nicht abgewartet werden , daß sichdiese Frage im Laufe längerer Zeit „auf na¬türliche Weise “ löse . Sortdermaßnahmen recht
umfangreichen Ausmaßes werden notwendig ,wobei die Schaffung von echten Arbeitsplätzenzweifellos die schwierigste Aufgabe ist , aberauch eine lösbare . Denn volkswirtschaftlich
gesehen bedeutet ein Zuwachs an Leistungs¬kraft — wenn auch der Wert der etwa hinzu -

Verbesserte Zahlungsbilanz - Verschlechterte HandelsbilanzDer neue BDL-Bericht — Höherer Geldumlauf — Vermehrte Produktion — Keine VerbrauchsgüterkriseDie kurzfristigen Bankkredite an Wirtschafts -
Unternehmungen und Private haben nach demneuen Monatsbericht der Bank Deutscher Länderin den letzten Wochen weiter beträchtlich zuge¬nommen.

Besonders in der zweiten Märzwoche war dieZunahme mit ungefähr 271 Mill . außerordentlichstark , offenbar in Verbindung mit dem Quartal¬steuertermin für die Einkommen- und Körper¬schaftssteuer . Bis zu einem gewissen Grad hängedie erneute Verstärkung der Kreditnahme auchmit einer fast allenthalben wieder sich ausdeh-nenden Produktion und Beschäftigung zusammen.Auch die bankmäßige Vorfinanzierung von Inve¬stitionen scheine weiterhin eine beachtliche Rollezu spielen .
Andererseits sind auch die geldeinschränkendenFaktoren in letzter Zeit beträchtlich wirksam ge¬wesen . So waren Mitte März die an öffentlichenStellen gewährten kurzfristigen Kredite um unge¬fähr 150 Mill . DM niedriger als Ende Februar .Weiter war die Spartätigkeit bemerkenswert .Allein bei den wöchentlich berichtenden Geld¬instituten betrug ihre Zunahme im Februar rund100 Mill . und in der ersten Märzhälfte rund 51 Mül-gegen 112 Mill . im Januar , letztere dazu Ein¬schließlich mindestens 25 Mill. DM Zinsgutschrif¬ten . Insgesamt dürfte der Neuzugang an Sparein¬lagen im Februar und bis Mitte März etwa 18Ö bis200 Mill. DM betragen haben ; demgegenüber be¬stand im Vorjahr von Januar bis März ohne Zins¬gutschriften ein Auszahlungsüberschuß von gut4? Mill . DM .Der Wertpapierabsatz war rückläufig , auch derAbsatz von Industrieobligationen , nachdem die bis¬herigen Emissionen von Wandelschuldverschrei¬bungen größtenteils ausverkauft sind. Die BDLbetont die Bedeutung einer erwarteten baldigenRevision der bisherigen Kapitalmarktpolitik .Insgesamt dürfte das Geldvolumen im Februarerheblich , schätzungsweise um 300 bis 400 Mill. DMgewachsen sein , womit der Rückgang im Januar

Rohölverarbeitung soll gedrosselt werden
Das Bundeswirtschaftsministerium hat die Ar¬

beitsgemeinschaft Erdölgewinnung und -Verarbei¬tung (AEV ) angesichts der hohen Lagerbeständean Vergaserkraftstoff von mehr als 400 000 t undmit Rücksicht auf die derzeitige Absatzlage umeine Prüfung einer Verringerung des Rohölein¬satzes bzw. der Rohölverarbeitung in den Raffi¬nerien und Hydrierwerken gebeten . In Kreisen derMineralölwirtschaft erwartet man , daß der Treib¬stoffverbrauch im Bundesgebiet in den nächstenWochen und Monaten saisonbedingt ständig zu¬nimmt , vielfach werden die Sorgen des BWMwegen der erhöhten Lagerbestände an Vergaser¬kraftstoff nicht geteilt .

von etwa 430 Mill. größtenteils wieder wettgemachtworden wäre . Allerdings liege eine solche Steige¬rung , vor allem des Bargeldumlaufs , völlig imRahmen der üblichen Saisönbewegung . Bis zueinem gewissen Grade spiegelte sich hier aucheine Ansammlung von Ersparnissen ' in Bargeld-form -
Die BDL gibt eine Übersicht über die Gegen-vvertmittel, also die entsprechenden Markbeträgevon aus den verschiedenen Dollar -Hilfsfonds her¬eingeflossenen Leistungen . Insgesamt waren EndeFebruar auf den Konten bei der BDL 1223 Mill .DM vorhanden . Davon waren ERP-Mittel 754 Mill.DM , GARIOA-Mittel 409 Mill. . An freigegebenenERP-Mitteln standen 249 Mill . zur Verfügung ,über den Rest war noch nicht disponiert . Uber dieVerwendung der GARIOA-Mittel befindet aus¬schließlich die US -Hochkommission. Sie werdenzur Zeit hauptsächlich zur Unterstützung Berlinsverwendet und zwar in Höhe von gegenwärtig15 Mill. DM im Monat.

. Zur Lage auf dem Verbrauchsgütersektor stelltdie BDL fest , daß rein zahlenmäßig der Absatzkeineswegs so schlecht sei, daß von einer wirk¬lichen Flaute oder gar Krise die Rede sein könne .So seien die Einzelhandelsumsätze vom Januarzum Februar nur um etwa 2 v . H . gesunken . DasVerkaufsergebnis der letzten drei Monate zusam¬mengenommen liege wertmäßig noch um 5 v . H .über , mengenmäßig um etwa 3 v . H . unter denErgebnissen für die gleiche Vorjahrszeit , als diesog. zweite. Kaufwelle im Gang war .

Beachtlich sind die Ausführungen der BDL zurdeutschen Zahlungsbilanz . Die Devisenlage hat sichin den beiden letzten Monaten günstiger entwic¬kelt als nach dem Warenverkehr zu erwartengewesen wäre .Im Zahlungsverkehr mit dem Dollarraum erga¬ben sich im Januar und Februar mit 45 und 27 Mill.Dollar noch beträchtliche Defizite, doch waren siegeringer als die gleichzeitigen Einfuhrüberschüsse .Ein Grund ist die Inanspruchnahme des 50-Mill.-Dollarkredits für Baumwolleinfuhren mit 18 Mill.im Februar . Im März ist das Dollardefizit aus demWarenverkehr weiter zurückgegangen . Aus denübrigen Währungsräumen sind in größerem Um¬fang Zahlungen für frühere deutsche Lieferungeneingegangen . Weiter hat sich der Zahlungsüber¬schuß gegenüber dem EZU-Raum von 46,4 Mill.Dollar im Januar auf 50,1 Mül . im Februar erhöht ,obgleich der von der Handelsstatistik ausgewie¬sene Aktivsaldo gleichzeitig von 40,9 auf 33,9 Mill.Dollar zurückging. Der deutsche Überschuß in derEuropäischen Zahlungs -Union , der Ende Februarauf 99,6 Mill. Dollar gestiegen war , hat im Märzeine neue beträchtliche Erhöhung erfahren . DieBundesrepublik wird daher in der Abrechnung fürdiesen Monat zum erstenmal einen Betrag in Höhevon annähernd 50 v . H . des Überschusses in Goldoder Dollar erhalten .Das Institut verweist jedoch darauf , daß fürspäterhin mit einer Verschlechterung dieser zu¬nächst günstigen Lage unserer Zahlungsbilanz zurechnen sei.

HJäj ist . . . ?
Einfubranrechte

Neue wirtschaftliche Situationen bringen auchneue Begriffe und Wortbildungen mit sich . Kürz¬lich wurden die „Switch“ - Geschäfte erläutert
(BNN vom 8. 3 .) . Es sind , kurz gesagt , Ausfuhrennach dem Dollarraum , die »aber erst nach einemanderen Land gehen und dann vermittels dort
gezahlter staatlicher Ausfuhrprämien auf nied¬
rigere Preise zur Weiterausfuhr herab „geschleust“
werden . Bei solchen Geschäften geht ein erheb¬licher Dollaranteil für die deutsche Volkswirt¬schaft verloren . Um den Anreiz dazu zu mindern ,ist beabsichtigt , ein besonderes Einfuhranrechtfttt1 den Bezug von Gütern aus dem Dollarraum
zu schaffen . Dieses Einfuhranrecht ist so ausge¬stattet , daß es mit einem Aufgeld handelbar ist.Das Einfuhranrecht wird gekoppelt mit Exportennach dem Dollarraum bzw. mit dem . Eingang vonfreien Dollars aus solchen Exporten — übrigensauch nach der Schweiz, weil der Schweizer Fran¬ken bei seiner jederzeitigen Umtauschbarkeit in
Dollar letzterem gleichsteht . Das durch einen Ver¬
kauf des Einfuhrrechts erzielbare Aufgeld würde
dem Exporteur einen Ausgleich für sonst etwa
erfolgende Switch-Geschäfte gewähren , aber einen
höheren Betrag an Dollar und Schweizer Fran¬
ken hereinbringen lassen . Die Technik dieser Ein¬
fuhranrechte , ihrer Handelbarkeit und ihres Auf¬
geldes müßte sich im einzelnen noch einspielen ,
Es zeigt sich hier wieder , wie die ständig wech¬
selnden internationalen währungs - und handels¬
politischen Verhältnisse eine jeweilige Anpassungder Wirtschaftspolitik und Handelstechnik er¬
zwingen . '

Streikrecht bricht nicht Vertragsrecht
Ein Landesarbeitsgericht verneint vertragsaufhebende Wirkung eines Streikrechts

Das Landesarbeitsgericht Hannover hat am
16 . Januar 1952 eine Entscheidung gefällt , der imBereich des Arbeitskampfrechtes besondere Be¬deutung zukommt . Das Urteil darf um so größereBeachtung beanspruchen , als in der neueren ar¬beitsrechtlichen Literatur Ansichten vernehmbargeworden sind , welche die Rechtsentwicklung aufdiesem Gebiet in völlig neue Bahnen zu lenkenversuchen . Gemeint ist die Theorie , die aus demWesen des Streiks als einer kollektiven Maßnahmezu folgern bemüht ist , daß die Arbeitnehmer be¬rechtigt seien , ihre Arbeit auch ohne jede Rück¬sicht auf bestehende vertragliche Bindungen nieder¬zulegen . Nach ihrer Ansicht soll seitens der strei¬kenden Arbeitnehmer auch dann keine Verletzungder Arbeitspflicht gegeben sein , wenn diese ohnevorherige ordnungsmäßige Kündigung die Arbeiteinsteilen , während dem Arbeitgeber in diesenFällen nicht das Recht zur fristlosen Entlassung

Spannungen und Aufgaben der Marktwirtschaft
Der Bundeswirtschaftsminister zu aktuellen Wirtschaftsproblemen

Bundeswirtschaftsminister Erhard setzte sicham Mittwoch in Siegen und Weiden erneut fürdie Abschaffung der Devisen-Zwangswirtschaftund der starren Wechselkurse innerhalb der
europäischen Zahlungsunion ein . Er schlug vor ,daß die Länder sich in der Notenbankpolitik , der
Haushalts - und der Kreditpolitik einer inter¬nationalen Kontrolle unterwerfen sollten , damitdie Voraussetzungen für die Liberalisierung desDevisenverkehrs geschaffen werden könnten . DieWechselkurse könnten unter Berücksichtigung der
Preisentwicklung in den einzelnen Ländern neugeordnet werden . Erhard wies auf die Möglich¬keit eines europäischen Manipulationsfonds hin ,der ln Form einer Investmentbank , vielleicht mitHilfe amerikanischer Mittel , errichtet werdenkönnte . . . —. .

Kompensationsgeschäfte und Elsenpreis
Im Hinblick auf Kompensationsgeschäfte unddunkle Machenschaften auf dem Eisenmarkt eer¬klärte der Minister , er sei der festen Überzeugung,daß eine Ordnung im Eisenbereich nur erzieltwerden könne , wenn man den Mut habe , auchhier die marktwirtschaftliche Konzeption durch¬zusetzen . Die Unordnung auf dem Eisenmarkt seider beste Beweis für die Untauglichkeit einesstaatlichen geordneten Marktes . Der echte Bedarfan Eisen und Stahl sei nicht annähernd so groß,wie angesichts der gegenwärtigen Mißstände ver¬

mutet werde . Sein Ministerium schätze den echtenFehibedarf auf höchstens fünf bis zehn Prozent .Ob die Bundesrepublik nach einer etwaigen Frei¬
gabe der Eisenpreise zur Beruhigung des Markteszollfreies Eisen aus dem Ausland hereinlassenwerde , hänge vom Preis ab . Er sei der Meinung,betonte Erhard , daß der .freie Eisenpreis 4n der
Bundesrepublik sich auf ein Mittel zwischen demoffiziellen und dem tatsächlich gezahlten Preis
einspielen werde . Eine Freigabe des Eisenpreiseswerde alle gehorteten Bestände zutage fördernund in kürzester Zeit eine Ordnung auf dem Marktherbeiführen .

Preisstabilisierung erwartet
Mit einem Preisumschwung auf ĉ en Rohstoff-

‘ -markten sei nicht zu redmea ^da. hiej-gp keine Vor¬
aussetzungen vorlägen , « -klärte def Bundeswirt¬schaftsminister weiter . Wohl aber sefc eine Stabi¬
lisierung der Weltmarktpreise , ausgenommen aufden Wollmärkten , zu erwarten . „Eine Preisstabi¬
lisierung ist das beste , was wir uns wünschenkönnen , um die durch die Spekulation ,ä la Baisse'
hervorgerufene Labilität in der konjunkturellenSituation zu überwinden und diö Inlands -Kon¬
junktur wieder zu beleben .“

Reserve zur Außenhandelsentwicklung
Zur Entwicklung des Außenhandels sagte Erhard ,die Umwandlung des deutschen Debetsaldos beider EZU in ein Guthaben von 100 Mill . Dollar sei

zwar ein großer Erfolg , doch sfelle diese Entwick¬
lung nicht das wahre Spiegelbild der deutschen
Situation dar , da die wirtschaftliche Erholung der
Bundesrepublik noch nicht so weit fortgeschrittensei . Der hohe Ausfuhrüberschuß in den letzten
Monaten des vergangenen Jahres müsse als Zei¬chen einer gewissen inneren Krise angesehen wer¬den . Die Auswirkungen der britischen und fran¬
zösischen Einfuhrbeschränkungen auf den deut¬
schen Export bezeichnete er als ernst für die
deutsche und westeuropäische Wirtschaft .

Kein planloses Wirtschaften
Erhard trat wiederum nachdrücklich für die Libe¬

ralisierung und die Marktwirtschaft ein . Das Ziel
der Marktwirtschaft sei es, den Erzeuger und den
Verbraucher zusammenzuführen . Das freie Unter¬
nehmertum bedeute kein planloses Wirtschaften .Jeder Unternehmer müsse vielmehr bestrebt sein,

jeden Plan sein kann und wird , ebenso . Aber
es muß etwas und bald getan werden !

Dr . A. Noll.

kommenden Arbeitskräfte im einzelnen recht
unterschiedlich beurteilt werden mag — immer
einen Zuwachs an Leistung . Es erfordert eine
konstruktive Planung — wirkliche Planung !,wo neben vielen kleinen Einzelpunkten auch
größere Schwerpunkte neuer Arbeitsstellen
gebildet werden müssen , und zwar örtlich und
strukturejl betrachtet , also wo und in welchen
Gewerben bzw . auf welchen volkswirtschaft¬
lichen Leistungsgebieten . Es ist nichts getanmit einer etwaigen bloßen Zuweisung von
irgendwelchen Quoten von neu zu Beschäf¬
tigenden . Daß dabei Risiko eingegangenwerden muß , daß die Allgemeinheit an dieser
notwendigen Investition über den Finanzhaus¬
halt mitwirken rmfß , ist selbstverständlich . Daß
man auch recht verschiedener Meinung über 1 v

^
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finden ““
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dem Markt behaupten . Es sei falsch anzunehmen ,daß der Unternehmer „auf der faulen Haut “ liegeund hohe Profite einstreiche .

zugestanden wird . Gegen diese Auffassung wendetsich das Landesarbeitsgericht Hannover , indem esentscheidet, daß die Niederlegung der Arbeit imStreik eine ordnungsmäßige Lösung des Arbeits¬vertrages einen Grund zur fristlosen Entlassungbilde.
Das Urteil zieht damit den Schlußstrich untereines der zahlreichen arbeitsgerichtlichen Verfah¬ren , die im Anschluß an den im Sommer 1951 vonder zuständigen Gewerkschaft ausgerufenen Land¬arbeite rstreik in Niedersachsen anhängig wurden .Der Kläger hatte damals ohne Kündigung des Ar¬

beitsvertrages die Arbeit niedergelegt . Mehrfachenmündlichen und schriftlichen Aufforderungen , dieArbeit wieder aufzunehmen , leistete er keineFolge. Er wurde daraufhin fristlos entlassen .Gegen diese Entlassung erhob er Klage mit demAntrag , festzustellen , daß die Kündigung das Ar-beitsverhältnis nicht beendet habe . Das ’ Arbeits¬gericht gab der Klage statt . Auf die Berufung desArbeitgebers hin wurde dagegen durch das Lan¬desarbeitsgericht Hannover das Urteil erster In¬stanz aufgehoben und die Klage abgewiesen .
In der Begründung seiner Entscheidung geht dasLandesarbeitsgericht davon aus , daß es entschei¬dend darauf ankomme , ob die in der Beteiligungam Streik liegende Arbeitsverweigerung des Klä¬gers die fristlose Entlassung zu rechtfertigen ver¬möge . Diese Frage wird vom Gericht bejaht . DerArbeitnehmer sei zur Leistung der versprochenenDienste verpflichtet . Diese Verpflichtung habe derstreikende Landarbeiter im vorliegenden Fallerechtswidrig und schuldhaft verletzt , denn auch dieAusrufung des Streiks durch die zuständige Ge¬werkschaft steile keine Rechtfertigung für die Nie¬derlegung der Arbeit dar . Das Gericht untersuchtin diesem Zusammenhänge eingehend die verfas¬sungsrechtliche Problematik , da die Vertreter dererwähnten abweichenden Auffassungen teilweiseihre Theorie damit begründen , daß die verfas¬

sungsrechtliche Koalitiohnsfreiheit das Recht zuinStreik umfasse. Das Gericht kommt zu dem Er¬gebnis, daß durch das Grundgesetz zwar das Rechtder Koalitionsfreiheit gewährleistet werde , daßdamit aber nicht ausgesprochen sei, daß alle Maß¬nahmen der Koalitionen , die der Wahrung der Ar¬beitsbedingungen dienen , als solche gerechtfertigt

seien . Die Rechtsordnung duldete und dulde zwarden Arbeitskampf als Ausgleichmittel im Inter¬
essenstreit der Sozialpartner , aber nur im Rahmen
und in den Grenzen der allgemeinen Gesetze. Auch
die in einer Reihe von Länderverfassungen ent¬haltene Anerkennung eines sogenannten Streik¬rechts stelle keine Berechtigung zum Streik imSinne eines subjektiven Rechts dar ; sie begründe
gleichfalls nicht die Rechtmäßigkeit von Streik¬
handlungen ohne Bindurig an allgemeine oder be¬
sondere Bestimmungen der Rechtsordnung .

Aus diesen Erwägungen kommt das Landes¬
arbeitsgericht zu dem Ergebnis , daß der Klägersich zur Rechtfertigung seines Arbeitsvertrags¬bruches nicht auf verfassungsrechtliche Grundsätze
zu berufen vermöge. Ebensowenig gelte in der
deutschen Rechtsordnung der Satz „Kollektivrechtbricht Einzelvertragsrecht “ . Solange ein Arbeits¬
vertrag bestehe , sei der Arbeitnehmer aus diesem
Vertrag verpflichtet . Von dieser Verpflichtungkönne ihn nur der Vertragspartner , nicht aber ein
Dritter und auch nicht die Gewerkschaft durch
einen Aufruf zum Streik entbinden . In diesem
Sinne gelte weiterhin der Satz „VertragspfHchtgeht vor Verbandspflicht .“

Das Landesarbeitsgericht spricht daher mit Recht
aus , daß die streikweise Niederlegung der Arbeitohne ordnungsmäßige Kündigung des Arbeitsver¬
trages einen Grund zur fristlosen Entlassung bil¬
den kann . Es bestätigt damit eine Anzahl von Ur¬
teilen verschiedener Arbeitsgerichte erster Instanz ,die in den letzten Monaten im gleichen Sinn ent¬
schieden haben .

•<r

Die Gültigkeit dieser Entscheidung bleibt man¬
gels einer noch nicht möglichen bundesarbeits -
geriehtlichen Entscheidung so lange auf Nieder¬
sachsen beschränkt , als sie nicht von anderen Lan¬
desarbeitsgerichten übernommen wird . Interessantwäre eine Entscheidung hinsichtlich des Falles^ daß
(wie in Hessen) in der Landesverfassung einStreikrecht festgelegt ist , Aussperrungen jedochverboten sind. Die praktische Bedeutung der Ent¬
scheidung ist freilich im Einzelfall begrenzt durchdie etwaige Machtstellung in einem Arbeitskampf .Zumeist gehört zu den Bedingungen einer Streik¬beendigung , daß keine Maßregelungen erfolgen .

Kann Tabaksteuer ohne Ausfall gesenkt werden !
Zigarrensteuersenkung brachte Mehrverbrauch und doch Steuerausfall

Für die Senkung der Tabaksteuer bei Zigaret¬ten spreche die Tatsache, daß eine Ausdehnungder in den letzten Monaten des vergangenenJahres vom Bundesfinanzministerium augespro^
dienen Steuerstundungen für Tabakwareniher -
steller auf das laufende Jahr einen großenSteuerausfall mit sich bringen müßte , erklärteBundiesfinanzminister Schaffer am 26 . 3 . vor dem
Bundestag . Ein weiteres für die Steuersenkungsprechendes Argument sei die Notwendigkeit einernoch rigoroseren Bekämpfung des Besatzun.gs-
scbmuggels in Zigaretten . Der Schmuggel in Zi¬garetten sei zwar durch verschärfte Maßnahmender Zolldienststellen im Jahre 1951 gegenüber1950 zurückgegangen. Alle diese Maßnahmenseien jedoch beim Besatzungsschmuggel unwirk¬sam . der in den letzten Monaten wieder ange¬stiegen sei. In Verhandlungen mit den Besät-zun.gsmächten habe er versucht , diese zu einerKürzung der Zigaretten -Ration zu hewegen . Erdürfe mit einem erfolgreichen Ausgang dieserVerhandlungen rechnen .

- 1— - -- —

Das Tabaksteueraüfkommen belief sich nachden Ausführungen Schaffers 1949 auf 2319 Mill.,1950 auf 2100 Mill . und, in den ersten 10 Monatendes laufendem Rechnungsjahres auf 2048 Mill. DM .Der Verbrauch an unversteuerten Zigarettenwurde von Sdiäffer mit 3,5 Mrd . Stück jährlich
(das sind rd . 300 Mill. Stück monatlich ) beziffert ,was einen jährlichen Steuerausfall von 400 Mill.DM zur Folge habe . Durch die am 20. Februar1950 ausgesprochene Steuersenkung bei Zigarrensei der Zigarrenverbrauch von 184 Mill. Stück imRechnungsjahre 1949 auf 320 Mill. Stück imRechnungsjahre 1950 und 340,7 Mill . Stück in denersten 10 Monaten des laufenden Rechnungsjahres ,damit um 84 Prozent gegenüber 1949 gestiegen .Das Steueraufkommen für Zigarren sei jedochvon 278,9 Mill. DM 1949 auf . 224,6 Mill. 1950 und
186,2 Mill . DM in den ersten zehn Monaten deslaufenden Rechnungsjahres zurückgegangen .

Der Zigaretten verbrauch je Kopf der Bevölke¬rung belief sich im Jahre 1950 in den USA auf
2602 , in Frankreich auf 750 . in Großbritannienauf 1870 und in der Bundesrepublik auf 479 Stück.

Kurze Wirtschaftsnotizen
Das Schrottaufkommen stellte sich imFebruar auf 504 000 t gegenüber 502 9931 im Januar ,Das Bundeswirtschaftsministerium rechnet imzweiten Quartal mit dem Eintreffen von 177 300 tU S A-K ohle auf dem Kömpensationsweg . Kohle

gegen freie Dollar ist nicht vorgesehen .Das Jahr 1951 hat der Elektroindustrieeine Produktionssteigerung von 3,8 Mrd. DM 1950auf 5,8 Mrd . DM gebracht . Die Preissteigerunglag im Schnitt durch die gesamte elektrotech¬nische Erzeugung bei etwa 22 Prozent .Das Volkswagenwerk wird in den kom¬menden Wochen auch an Samstagen wieder ar¬beiten und damit die 48-Stunden -Arbeitswocheeinführen , um den Produktionsausfall durch diezahlreichen gesetzlichen Feiertage in den nächstenMonaten vor- und nachzuarbeiten . Von der Werks¬leitung wird betont , daß die ungenügende Material¬
versorgung auf einigen Gebieten nach wie vor be¬steht . Die Mehrarbeit werde zu keiner Produktions¬
erhöhung führen .

Die Stahlerzeugungwesteuropa « hatsich nach dem Bericht der ÜN -Wirtschaftskommis-sion für Europa im Jahre 1951 gegenüber dem
Vorjahr von 52 516 000 Tonnen auf 58 092 000 Tonnenerhöht .

Das Bremer Goliath - Werk nimmt ab Aprildie Montage von zunächst zehn Personenwagenmonatlich in Schweden vor .
Durchschnittlich 40 Prozent , io einigen Fallen

sogar bis zu 85 Prozent der Gesamtkosten dermeisten Erzeugnisse sind Transportkosten ,wie Untersuchungen des Arbeitsausschusses für
Transportrationalisierung ergaben .

Die Abwärtsentwicklung der Preise auf den
Woilauktionen in Sydney setzt* «ich auch»um Wochenanfeng fort . Einige Klaseen wurden
bis zu 10 Prozent schwächer bewertet al» bei
den letzten Auktionen am 6. März, so fein« und
mittlere Kreuzzuchten 5 bis 10 v. H

Nach Feststellungen des Verbandes der Zwei-rad -Industri « sind in den Jahren 1950 '51 rund
1000 englische Motorräder in da« Bun¬
desgebiet «» geführt worden . Diwer Einfuhr «taht

deutscherseits eine Ausfuhr von 328 Motorrädernnach England iim gleichen Zeitraum gegenüber .
Volkshilfe-Lebensversicfierung

Die Volkshilfe Lebensversicherung hatte 1951einen Brutto -Neuzugang von 283 802 Versiche¬
rungen mit einem Jahresbeitrag von 6,2 Mill . DMund einer Versicherungssumme von 105,5 Mill . DM.Der Nettobestand an Versicherungen beträgt rd.
1,5 Mill . mit ca . 407 Mill. DM Versicherungssumme.An Versicherungsleistungen wurden gezahlt 4,6 Mill.DM . 13,4 Mill. DM wurden angelegt , davon weitüber die Hälfte im Wohnungsbau .

Höhere Kosten für Chemiefasern
Hinsichtlich der Preisentwicklung bei Chemie¬

fasern wird auf die Preiserhöhung für deutschenZellstoff um rd . 20 v . H . im Januar hingewiesen ,für den die Senkung des - nordischen Zellstoff-
preises keinen Ausgleich biete . Dazu kamenweitere Rfpissteigerungen bei einer Reihe pro-
duktionswiehtiger Chemikalien . Nachdem die füralle Textilien seit längerer Zeit im In- und Aus¬länd ungünstige Absatzlage schon vor einigenMonaten zu Produktionseinschämkungen in derReyon-Industrie gezwungen habe , seien nunmehr
Betriebseinschränkungen und Kurzarbeit um 20 bis
50 Prozent auch in der Zellwolle-Industrie gefolgt.Damit werde auch von der Produktionsseite herein -weiterer kostensteigemder Faktor wirksam .

Haid & Neu in starker Entwicklung
Der gerade vor einer Woche vorgenommenenEinweihung des neuen Fabrikgebäudes der FirmaHaid Sc Neu läßt der Vorstand den Bericht fürdas Geschäftsjahr 1950/51 (30 . 6.) folgen . Danachkonnten die Kriegseinwirkungen weiter ausgegli¬chen werden . Die Zugänge auf Anlagekontenbetrugen im Berichtsjahr 1062 907.— DM . Dazukommen im Bau befindliche Anlagen mit 738 043

DM , der Rest der neuen Investitionen wird inder neuen Bilanz erscheinen . Für die Ergänzungenund Erneuerung des Maschinenparks und der
sonstigen Anlagen wurden die Erneuerungsrück¬lagen um 750 000 auf 2 M1U . DM erhöht , die Del-eredere -Rücklage vorsorglich um 350 000 auf
450 000 DM . Die Einzelheiten des neuen Fabrik¬baues wurden ln unserer Ausgabe vom 22. d. M.mitgeteilt Aus • Anlaß der Betriebserweiterungwurde auch der Sozialfonds „Haid & Neu Alters¬hilfe “ durch eine Zuweisung von 256 095 DM auf
500 000 DM verstärkt . Der Bericht erwähnte wei¬tere freiwillige Sozialleistungen ; insgesamt be¬
trugen sie 420 626 DM gegenüber gesetzlichenvon 439 413 DM .

Bei ' insgesamt 11,63 Mill. ausgewiesenem Roh¬
ertrag bleibt ein verfügbarer Überschuß von
239 054 DM . Daraus werden 6 v. H. Dividende

auf 2 Mill . DM A .K . vorgeschlagen . 119 051 DMwerden vorgetragen . Löhne und Gehälter erfor¬derten 4,69 Mill,, soziale Aufwendungen insgesamt0,71 Mill., Abschreibungen 1,18 Mill., Steuern und
Abgaben insgesamt 3,66 Mill. Den Rücklagen wur¬den , wie erwähnt , insgesamt 1,1 Mill. zugewiesen .Sie stehen in der Bilanz mit insgesamt 2,75 Mill.bei 2 Mill. A .K . Das Anlagevermögen hat sich von
1,81 Mill. auf 2,55 Mill. erhöht , die Vorräte stiegenauf 5,87 Mill . Die flüssigen Mittel betrugen 1,8Mill., Warenforderungen 1,06 Mill. DemgegenüberVerbindlichkeiten 1,47 Mill. Für ungewisse Schul¬den wurden 5,02 Mill. zurückgestellt .

Der Bericht zeigt ein Bild einer starken inneren
Kräftigung des Unternehmens , das in der erstenReihe der großen Karlsruher Werke steht . Wiekürzlich mitgeteilt wurde , erfolgt die Ausdehnungim wesentlichen auf Grund eines laufenden Pro¬
duktionsauftrags der Singer -Werke , ohne daßdabei die Selbständigkeit des Werkes kapital¬mäßig betroffen wird . Wie uns erklärt wurde ,wird die erweiterte Kapazität durch die Höhedes Produktionsauftrages — normale Verhält¬nisse vorausgesetzt — bereits ausgefüllt . SpäteresZiel sei eine hoch weitergehende Produktions¬
erhöhung .

Frankfurter Wertpapierkurse
!• 21 . 3. 52 28. 3. 52 21. 3. 52 28 . 8. 52

Aktien (amtlich )
Rütgerswerke . . • 57 58Adler Kleyer • • • — 72 Salzdetfurth . . • • 99 97AEG • • • 40 40 Schöfferhof . , . 84 85Aschaff . Zellst . » • « 130 128 Siemens . . . • 82 128BMW • • • 42 40 do . Vorz. . . . . • 7 13/4 121Bemberg — — Sinner . . . . _ —Brown , Boveri . # • • 155 152 Süddt . Zucker . . 139 141Conti Gummi , • • • 135 152 Ver . Stahlwerke , 190 184%Daimler . . . 73 74 Wayss & Freytag . • 115 115Dt Erdöl . , . 120 118 Westd . Kaufhof . 1C2 97Degussa . . . 138 l?8% Wintershai 1 . . . , — 82%Dt . Linoleum . 162 151 Zellstoff Waldhof , , 891& 87Enzinger Union 92 Deutsche Bank 66 66Feldmühle « « • 125 138 Dresdner Bank 68 67Goldschmidt 82 Commerzbank 56f* 55Gritzner Kayser HS 145Grün & Bilfinger 3g ; 9 Aktien (Freiverkehr )Haid 8c Neu . b 155 Charl . Wasser . . . 61*;? 61%Harpen . Bergbau 210 202 . Dess . Gas . . . 371/4- 38% 36Heidelb Zement > • • 154 142% Dt . Waffen . . . 55 50Hoesch . . 177 169 Eisenb Köln . . • « 95 81Holzmann . . • • « 39 35 Gutehoffnungsh . . • 4 191 189Junghans . , 61 63 Hamb . El. Werke . , 4 ' 98 96Karstadt . , • • • 120 115 MoninRer Brauerei 57 57Klöckner . . . * * • 185 179% Waggon Rastatt 1C5 105Lahmeyer . , 120Lanz . . . * t * 78 G Pfandbriefe and K. O.Lindes Eis . . • • • 134 ' 139 Frankf . Hyp . Bk. . • 83 82Löwenbräu . . 77i/a 76 do. K. O. . . , . • • 75% 75%Mainkraft . . 103 95 Mein . Hyp . Bk. . • 60 80Mannesmann . 145 14t do K . O. • • 75 75Metallges . . 114 111% Dt Centr . Bk. . . 78 78Rhein . Braunkohle • • 190 148% do. EL O. • , , 73% 73%Rheag . 130 118 Rhein . Hyp . Bk. . • 82 81Rheinmetall . . • • • 26 25 do . K„ O. 4 71% 72%Rheinstah ) . . • t ■ 160 155 Württbg . Hyp Bk. 81 81%RWE . . . » de 123 123 do K O ?0 8ü

28. Märt : 100 DM-O - 23,08 DM -W. 100 DM-W * 460 DM-O. Zürich : 100 DM « 89,75 sfr8.
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Seite 5

Der Ittann mH der Hicketbrilte / Von
Thaddäus Troll

In Arle « , berühmt wegen seiner schönen
Mädchen , die sich anscheinend versteckt hat¬
ten , sahen wir sie zum ersten Male . Sie saß
an einem Tischchen vor einer Bar . Ihre Füße
steckten in kreuzweise verschnürten Sandalet¬
ten , wie sie die in dieser Stadt angesiedelten
römischen Veteranen .vor knapp zwei Jahr¬
tausenden wohl getragen haben . Ihr Rode war
so hoch geschlitzt , daß es unseriös wäre , Ge¬
naueres darüber zu sagen . Ihre Wimpern bo¬
gen sich unter der Last der Wimperntusche .
Ihr strohblondes Haar fiel ungebändigt auf die
Schultern wie bei einer Richard - Wagner -
Heroine . Es wogte und wallte bei jeder Kopf¬
bewegung . Wo es nachgewachsen war , sah es
wie dunkler Kaffeesatz aus . Wir nannten sie
Isolde . Sie unterhielt sich mit einem Herrn
und trank Pastis , jenen südfranzösischen
Absinth , der nach Anis und Hustenbonbons
schmeckt , giftgrün aussieht und sich beim Ver¬
dünnen mit Wasser in milchige Fäden auflöst .
Wir sind ihm nie auf den Geschmack ge¬
kommen .

Am anderen Tag fuhren wir ins Rhone¬
delta , in die Camargue , wo rosarote Flamin¬
gos in Reisfeldern stehen und der Wein im
Sumpf wächst . Wir bummelten durch Saintes
Maries de la Mer . Hier landete Lazarus mit
den Marien und ihrer schwarzen Dienerin
Sarah , um Südfrankreich zu bekehren . Sarah
ist die Schutzheilige der Zigeuner . Sie wall¬
fahren im Wohnwagen , zu Fuß und im Luxus -
kabriolett jn die dunkle Wehrkirche . In der
Krypta riecht es immer ein wenig muffig . Da
behängen die frommen Zigeuner das Bild
ihrer Patronin mit alten Kleidungsstücken
und mit Porträtaufnahmen .

Wir aßen Rouger , eine Art gebratenen Gold¬
fisches , träufelten Zitronensaft . auf Austern
und tranken einen derben Weißwein . Dann
stiegen wir in den Omnibus . Der freundliche
Chauffeur stellte unseren Koffer hochkant
aufs Verdeck . Unter einer niederen Überfüh¬
rung hat es ihn dann erwischt . Er wurde zu
einem unförmigen Klumpen zerschlagen . Die
Flasche Chateauneuf in seinem Bauch war ge¬
köpft . Ein Glück , daß Barbaras silbergraues
Cordkostüm den ganzen Wein zu sich nahm ,
so bekam der Omnibus keine Flecken .

Wir fuhren nach Aigues mortes . Die Stadt
sieht aus wie ein Bühnenbild zu einem exi -
stentialistischen Stüde . Sie ist tot , seit sich
das Meer von ihr abgesetzt hat . Früher be¬
stiegen hier die Kreuzfahrer ihre Schiffe . Frü¬
her fanden hier fröhliche Kriege und Belage¬
rungen statt , wobei es einmal so viele Leichen
gab , daß man ein paar hundert Burgunder
ei.nsalzen und also gepöckelt in einem Turm
konservieren mußte , um die Pest zu bannen .
Der Turm der eingesalzenen Burgunder steht
noch . Die Stadt hat immer noch ihren Stein¬
panzer an . Quadratisch , von feisten Türmen
unterbrochen , zieht sich eine gewaltige Mauer ,
auf der ein Wehrgang läuft , um Aigues Mor¬
tes . In dieses mittelalterliche Korsett ist die
Stadt eingezwängt . Aber die Häuser stammen
aus dem 19 . Jahrhundert , die Straßen sind
langweilig und gerade und treffen sich auf
einem winzigen Platz , auf den kleine Cafes
ihre Tische und Stühle ins Freie gestellt
haben . Hier sahen wir Isolde wieder . Neben
ihr saß derselbe Herr wie in Arles . Er trug *
einen dunkelblauen Anzug mit einem weißen
Streifchen .

Wir gingen in eine Bar und tranken einen
Wermut mit schwarzem Johannisbeersaft .
Ein großer Hund kam , wir redeten ihn deutsch
und französisch an , er bettelte Zucker und
wir stritten uns , ob man zu französischen
Hunden Du oder Sie sagt . Wir nannten ihn
Vinzenz , und als wir ihn lobten und sagten ,
er sei sehr lieb , schlug er mit seiner dicken
Pfote auf die Zuckerschale , daß die Würfel
auf den Boden kullerten .

Dann gingen wir zum Turm der Standhaf¬
tigkeit , denn in Aigues mortes hat alles einen
heroischen Namen . Seine Mauern sind sechs

Meter dick , und der Aufgang ist so gebaut ,
daß man unliebsamen Besuchern kochendes
Pech auf den Kopf schütten kann . Ein paar
Jahrhunderte diente er als Gefängnis . Wir
stiegen aufs Dach des gemütlichen Turmes , der
Söller war von einem Käfig wie von einer
Käseglocke überdeckt . Barbara rüttelte an den
Gitterstäben ’ und meinte , hier sei das Welt¬
bild des Existentialismus entstanden . Wir sahen
die Zugbrücke und die geschwungenen Boote ,
die van Gogh gemalt hat . Wir sahen das
Meer , das der Stadt untreu geworden ist .
Weiße Salzberge die hier gewonnen werden ,
leuchteten grell in der Sonne . Die Stadt sah
engbrüstig in die Mauern gepreßt aüs . Sie
hatte keinen Raum für ein paar Bäume oder
ein Gärtchen . Uber das alles legte sich das
Ornament der Gitterstäbe .

Wir stiegen einen Stock tiefer , wo man sich
ohne Käfig über eine Brüstung beugen konnte .
Unter uns lag die gefesselte Stadt , die un¬
fruchtbare , von Eisenbahngleisen , Salzhaufen ,
schnurgeraden Kanälen und riesigen Pfützen
zerfressenen Landschaft . Über uns im Käfig
erschien Isolde mit dem Herrn im blauen An¬
zug . Er sah wie ein Schönschreiblehrer aus .
Er schielte und trug eine altmodische Nickel¬
brille . Er sah auf die Stadt die auf Deutsch
„Tote Wasser “ heißt . Seine guten Schuhe mit
weichen Kreppsohlen sahen recht weltmän¬
nisch aus .

Der Chauffeur drunten auf dem Platz hupte .
Wir stiegen über Wendeltreppen , Wehrgang
und Brüche hinunter . Auf dem Platz waren
die Leute in heller Aufregung , weil Jean Paul
Sartre auf Besuch da war .

Es war der Mann mit der Nickelbrille .

Det notwendige Schnupfen
Immer noch das beste Schnupfenmittel — nichts zu tun

In diesen Vorfrühlingstagen drängen sich die
Mensche ^ in den Apotheken , um Schnupfen¬
mittel einzukaufen . Die Zahl solcher Mittel ist
groß , ihre Erfolge zum Teil frappant ; der pein¬
liche Nasenfluß ist plötzlich weg ! Der Kurz¬
sichtige ist damit zufrieden , der Weitsichtige
fragt ; was wird nun aus dem , was da heraus¬
wollte ? Früher glaubte man , daß der Schnup¬
fen durch Ansteckung hervorgerufen werde ,
gegen die man also machtlos ist . Heute weiß
man , daß die Ansteckung von untergeordneter
Bedeutung ist . daß vielmehr eine innere Be¬
reitschaft vorliegen muß , damit sie überhaupt
Zustandekommen kann . Man weiß auch , wie
diese innere Bereitschaft entsteht : im Sterben
und Werden des Stoffwechsels bilden sich
Gifte , welche normalerweise durch die Aus¬
scheidungsorgane ausgeschieden werden . Eine
Überproduktion solcher Gifte jedoch zwingt
den Körper zu stärkerer Ausscheidung , und der
Schnupfen ist nichts anderes als eine solche
Ausscheidung auf dem Weg über die Nasen¬
schleimhaut , und zwar die leichteste derartiger
Möglichkeiten . Ein Durchfall , ein Blasenkatarrh
oder gar eine Lungenentzündung sind wesent¬
lich unnangenehmer , zeitraubender und kost¬
spieliger .

Wer daher mit einem Schnupfen den über¬
laufenden inneren Giften einen Ausweg ver
schaffen kann , sollte recht zufrieden sein und
alles tun , um dieses Geschehen natürlich ab¬
laufen zu lassen . Der Fehler liegt ja rächt beim
Schnupfen , sondern bei der inneren Giftbil¬
dung . Das beste Mittel ist ein paar Tage Bett¬
ruhe oder Aufenthalt in gleichmäßiger Wärme .
Wo das nicht möglich ist , sollte man mindestens
nichts unternehmen , was den Nasenfluß von
außen her behindert oder unterdrückt . Ein paar
Tage Schnupfenkopf sind immernoch besser als
einige Wochen Stirnhöhlenkatarrh oder Husten
oder noch Schlimmeres . Denn die Gifte müs¬
sen ja irgendwie unschädlich gemacht weiden .
Verwehrt man ihnen die Pforte nach außen ,
dann ballen die sich im Innern zusammen und
können bei wiederholter Unterdrückung lebens¬
wichtige Organe angreifen . Unsere Zeit der zu¬
nehmenden schweren Erkrankungen ist ein Be¬
weis dafür , wieviele heilsame Ausscheidungen
unterdrückt werden . Dr . F . Heinrich .

Verheiratete tötet ihr Kind
Mannheim (-nk) . Der seltene Fall , daß eine

verheiratete Frau der Kindestötung angeklagt
wurde , stand vor dem Mannheimer Schwur¬
gericht zur Verhandlung . Die 29 Jahre alte
Liselotte H . aus Ilvesheim hatte bereits vier
Kinder , darunter ein außereheliches Kind , als
eine überraschende Sturzgeburt erfolgte . Das
Kind soll nach Angaben der Angeklagten tot
gewesen sein ; dennoch stopfte sie ihm ein
Taschentuch in den Mund , packte es ein und
warf es — beschwert mlit einem Eisenstück •

Rätsel • Schach • Briefmarken
Kreuzwort-ßätsel

Waagerecht : 6 Stadt in Ostfriesland , 7 Un¬
kraut , 8 kleiner schneller Kreuzer , 9 Herrenhut¬
form, 11 Toilettengegenstand , 13 Eigenschaft man¬
cher metallischen Körper , 15 erzählende Dichtung,
17 unerbittlich , 20 Schnelligkeitsgrad , 21 Mädchen¬
name , 22 Teil eines Schlüssels.

w

20

18

12

122

Senkrecht : 1 Geliebte des Zeus , 2 Pferde¬
gangart , 3 Glaube an Geistererscheinungen , 4 Früh¬
lingszierpflanze , 5 männliche Bibelgestalt , 10 Name
kochfertiger Suppen , 12 Heer , 14 Göttertrank ,
16 amerikanischer Löwe, 18 Amtstracht , 18 römi¬
scher Kaiser .

Schach-Aufgabe Nr . 237
Von Koarad Bayer

(Leipz. I1L 1855)

KontrsIIstellung :
Weiß: Kd3 , Db2 , Ld7 ,
e7, Sd4 , eö. (6)

T<H, U»6, Sb8 , fl ;
Baß, c7, c6, cb5, d2,
gS. (12)

»Die leichte Aufgabe"
Von K, Lauritzen , Kopenhagen

(Matt in 2 Zügen)
Weiß: Ka3 , Dh5 , Ta4 , d2 , Lh8 , Sb4 , cB . (7)
Schwarz : Kc4 , D£8 , Lg8 , Sal ; Bb6 . iS)

Lösung der Aufgabe Nr. 235 (Hohnhaus)
1. Da2 ! (droht 2. Dd2 + u. 3. Lc7 matt .)
1 . —, b4 ! 2 . De2 , D od . L :el2. 3 . a :b4 od. Lc7 matt .
1 . —, S :f3 . 2. De8, beliebig. 3. Sb7, od. Lc7 matt

Lösung der leichten Aufgabe (Grimshaw) 1 . De8 !
Eine Partie aus dem Mannschaftskampf

Khe .-Möhiburg — Khe. - Durlach am 23. 3. 52
Weiß : Metzger , Khe.-Durlach
Schwarz : Regenscheidt, Khe .-Mühlburg

1. d4 , Sf6. 2. c4, e6. 3 . Sc3 , d5. 4 . Sf3 , Sbd7.
5. Lgö , hß. 6. Lh4 , c5. 7. c :d5 , c :d4 . 8 . S :d4 , e :d5 .
9 . e3 , Lb4 . 10. Db3 , Db6 . 11 . Lb5 , a5 . 12 . L :f8, D:f6.
13. D :d5, Ta7 . 14. Tel , b6 . 15. 0—0 , 0- 0 . 16. Se4 , Dg6 .
17. a3, Lb7 . 18. Lc6 , L :c6 . 18. S :c6, Tc7? 20. a :b4, Teg .
21 . Se7 , T :e7 . 22. T :c7 , T :e4. 23. D :d7, T :b4. 24 . Tc6,
De4 , 25. Tc8 + , Kh7 . 26. D :f7 , T :b2. 27. Te8 , Dg4 .
28 . Dg8 + , Kg6. 29 . Te6 + , Kh5. 30. De8+ , - auf¬
gegeben.

Lösungen u- Anfragen an Gg . Becker, Karlsruhe -
Durlach , Auer Straße 2 (Rückporto).

Neuheitenbericht
West-Berlin . Anläßlich des 125. Todestages von

Ludwig van Beethoven wurde am 26. März eine
Gedenkmarke ausgegeben . Das Markenbild zeigt
eine Maske, die noch zu Lebzeiten des Kompo¬

nisten abgenommen worden ist . Frankaturwert :
30 Dpfg. ; Farbe : blau.

Ostzone. Auch die ostzonale Postverwaltung hat
zum . Beethoven-Gedenktag zwei Sonderpostwert¬
zeichen mit Bildnissen des Komponisten heraus¬
gebracht Frankaturwert : 12 bzw. 24 Pfennig.

Auflösung des Kreuzwortrittseis
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in den Neckar . Wenige Tage später schon wurde
das Paket geländet und an Hand des Eisen¬
stückes , das ein Motorradfahrer vor dem Haus
der Angeklagten verloren hatte , die Täterin
ermittelt .

Das Schwurgericht hatte sich schon zur Be¬
ratung zurückgezogen , als es die Beweisauf¬
nahme noch einmal -eröffnete . Hierbei erklärte
ein medizinischer Sachverständiger , das Kind ,
das bei seiner Geburt gelebt habe , könne auch
ohne Zutun der Angeklagten erstickt sein . Das
Urteil blieb mit 21 Monaten weit unter dem
Antrag von vier Jahren Gefängnis .

Kaiserslautern '-nk ) . Das Schwurgericht ver¬
urteilte den 20 Jahre alten Johann Leib wegen
Totschlags zu vie <- Jahren , seine 24 Jahre alte
Verlobte Rosi Grosch wegen Beihilfe dazu zu zwei
Jahren Gefängnis . Die Dienstmagd Rosi hatte auf
freiem Feld ihr Kind geboren , ihr Verlobter legte
es in eine Grube und schlug' es mit einer Mist¬
gabel tot . Hunde wühlten schon am nächsten Tage
die Leiche frei .

500 Kilovolt auf einet heileitung
Inbetriebnahme einer Höchstspannungs-Anlage bei Mannheim-Rheinau

Die ausreichende Versorgung der deutschen
Industriegebiete mit elektrischer Energie ist in
den letzten Jahren zu einem Problem gewor¬
den , das dringend nach einer Lösung verlangt .
Es geht dabei nicht nur um die Erschließung
von Wasserkraft m oder um den Bau neuer
Dampfkraftwerke ; es geht ebensosehr « m den
Transport der verfügbaren Energie zum Ver¬
braucher . Der Strombedarf im Bundesgebiet
steigt dauernd an , und es ist damit zu rech¬
nen , daß er sich von zehn zu zehn Jahren je¬
weils verdoppelt . Die große Verbundleitung des
Rheinisch - Westfälischen Elektrizitätswerkes
(RWE) , die einerseits von Bludenz (Vorarlberg ],
andererseits von Tiengen am Oberrhein ausge

'-
hend über Hoheneck , Mannheim -Rheinau , Kel¬
sterbach und Koblenz nach Brauweiler bei Köln
führt , ist weitgehend ausgelastet . Auf einzel¬
nen Teilstrecken vermag sie jetzt schon keine
zusätzliche Leistung mehr aufzunehmen .

Ein wirtschaftlich besonders günstiger Aus¬
weg bietet sich zunächst an in einer Erhöhung
der Spannung für die Femversorgung von 220
Kilovolt (X Kilovolt = 1000 Volt ) auf 380 kV.
Die Masten der bestehenden Verbundleitung
sind so reichlich dimensioniert , daß sie jeder¬
zeit der Beanspruchung durch die 380 kV-Lei -
tungen gewachsen sein werden . Trotzdem wird
man aber in absehbarer Zeit noch eine weitere
Verbundleitung erstellen müssen , um den zu
erwartenden Energiebedarf auf lange Dauer
decken zu können . Da man auch in anderen
europäischen Ländern gewillt ist , auf 380 kV
überzugehen , sind sehr wesentliche Voraus¬
setzungen für eine gesamteuropäische Verbund¬
wirtschaft gegeben .

Nun bedarf , aber die Umstellung sorgfältig
ausgeführter Vorversuche in einer Anlage , die
möglichst den praktischen Betriebsverhältnis¬
sen entsprechen soll . Der Direktor des Karls¬
ruher Hochspannungsinstituts an der TH , Prof .
Dr . Guntram Lesch , hat daher vor etwa zwei
Jahren die Gründung der „400 kV -Forschungs -
gemejnschaft e . V„ Heidelberg “ angeregt . In¬
dustriefirmen , die Ausrüstungen und Anlagen
für 380 kV hersteilen , und die Versorgungs¬
unternehmen , die künftig diese Anlagen betrei¬
ben wollen , haben sich in dieser Forschungs¬

gemeinschaft zusammengeschlossen und mit
Ihren Beiträgen , zu denen noch ERF - Gelder
kamen , ein großzügiges Forschungsprojekt zu
verwirklichen ermöglicht .

Auf einem Gelände , das die Stadt Mannheim
kostenlos zur Verfügung gestellt hatte , wur¬
den bisher mit einem Aufwand von fast zwei
Millionen DM eine Meßstation eingerichtet und
eine Höchstspannungsleitung von 2 Kilometer
Länge aufgebaut . Zahlreiche Gäste aus dem
In - und Ausland , Abgeordnete der Bundes¬
regierung und der Länderregierungen , der In¬
dustrie und der Landesversorgungs -Gesellschaf -
ten waren gestern anwesend , als die Anlage
unter Spannung gesetzt wurde . Zum erstenmal
lagen damit 380 Kilovolt auf einer Freileitung .
Auch 'die für besondere Prüfzwecke vorgesehene
Höchstspannung von einer halben Million Volt
wurde planmäßig erreicht . Jetzt beginnt in
Rheinau unter der Leitung von Prof . . Lesch ein
auf etwa zwei Jahre berechnetes wissenschaft¬
liches ! Experiment , das dem Ausbau £ er Ener¬
gieversorgung ein zuverlässiges Fundament lie¬
fern soll . Über technische Einzelheiten wird in
unserer Beilage „Forschung und Technik “ noch
ausführlicher belichtet werden . K . E.

Die Wirtschaft fördert die Wissenschaft
Über 50 Millionen D-Mark hat die Gesfmtwirt -

schaft der Bundesrepublik von der Währungs¬
reform bis Ende 1951 aus eigener Kraft zur För¬
derung der Wissenschaft aufgebracht . Darin sind
nicht einbegriffen , die für die werkseigene For¬
schung aufgewandten Mittel . Das geht aus dem
Rechenschaftsbericht des Stifterverbandes für die
deutsche Wissenschaft hervor , den der Vorsitzende
des Verbandes , Dr . h - c . Richard Merton , in Frank¬
furt gab. Vorstand und Verwaltungsrat des Stif¬
terverbandes betonten , daß die finanzielle Grund¬
lage für die Forschung nicht , wie kürzlich ange¬
geben, durch die Bewilligungen von Bund und
Ländern gesichert sei . Mit dem Senat der deut¬
schen Forschungsgemeinschaft stehe der Stifter¬
verband auf dem Standpunkt , daß die deutsche
Wissenschaft und insbesondere die Forschung
staatlicherseits ein halbes Prozent des jährlichen
Volkseinkommens, das seien wenigstens 500 Mfll.
DM im Jahr , brauche, um ihrer Aufgabe gerecht
zu werden und dem deutschen Volk einen erträg¬
lichen Lebensstandard zu erhalten .

§»

Die beste Cigarette
meines Lebens!

Kerzengerade, klar und übersichtlich die
Straße. Dadarf man mal Höchstgeschwindig¬
keit fahren ! Der Radfahrer da vorne schiebt
sein Rad zwar ziemlich links — aber es ist
Platz genug. Herrlich. —

Das Auge glaubt ea zunächst nicht; der Mann
mit dem Fahrrad schwenkt nach links ein!
Die Hupe tobt Der Radfahrer ! 11

Das Wunder; Der Radfahrer gingwieder nach -
rechts, wir kamen gerade noch vorbei . Dann
langsam denWagen euslaufen lassen, halten .
Das Zittern der Hände — —

Die Cigarettedanach,—das war die beste Cigarettemeines Lebens.

Die SALEM No. 6 ist eine sehr , sehr gute Cigarette , - so
aromatisch , so duftig und dennoch >*MILT >E% VI% GI 7\(<
so dafi wir uns wünschen , es werde die beste Cigarette

ihres Lebens !
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Heimlicher Frühling
Seit dem 20. März , nachmittags 17 . 14 Uhr ist

Frühling . In jedem besseren Kalender steht
es und die Natur hat sich danach zu richten.Gestern ging ein Schneegestöber über das Land-Isolde hält es mit dem Kalender und schwört
pausenLos heilige .Eide, daß die gesamte weib¬
liche Sexta dem Unterricht nur noch in Knie-
strümpfen beiwohne, solchermaßen die Friih-
jahrssaison der Elfjährigen eröffnend. Aus derIntensität , mit der sie um ihre Kniestrümpfekämpft , kann man ermessen, was spätestensin zehn Jahren passiert , wenn es dann am
20 . März um mehr geht als um die nackten
Frühlingsknie . In solchen Augenblicken sindVäter dankbar , daß sie einmal nicht Gefahrlaufen , ihre Töchter zu heiraten.

Gegen Isoldes Kniestrümpfe stand der
Schnupfen, durch den der Mensch alljährlichund von Kindesbeinen an durch rrfuß, ehe ersich den Frühling verdient hat . Zwar warIsolde bereit , den Schnupfen zu verleugnen,aber die Symptome sprachen eindeutig da¬
gegen . Da jede Einsicht ausblieb, mußte einMachtwort entscheiden. Es gibt viele Päda¬
gogen und Jugenderzieher , die gescheite Bücherdarüber geschrieben haben, daß man mit Ge¬duld und psychologischem Verständnis jedesKind zur Einsicht bringe, aber anscheinendhaben diese Jugenderziehunfskapazitäten nie¬mals mit einer Elfjährigen das , Problem von
Kniestrümpfen Ende März diskutiert .Weil die Freundinnen Kniestrümpfe tragen,muß Isolde auch . Dabei bleibt es , ein ganzesLeben lang. Weil die anderen Frauen an ein
Frühjahrskostüm denken, denkt die eigeneFrau auch daran . Denkt nur daran . Undhier hilft kein Machtwort. ' Es gibt keine er¬zieherische Instanz für Erwachsene. Nur die
Vernunft . Aber gerade sie ist in . diesen Ta¬gen stündlich bereit , sich um eines kleinenVeilchensträußchens willen, total zu verflüch¬
tigen . Nicht nur in Sachen Frühjahrskostüm ,sondern überhaupt .

Komm’ lieber Mai und mache . . . Es' istzwar erst März , aber der macht auch schon .In den Blumengeschäften blüht es aus allenVasen und Töpfen und die Preise blühen mit.In den Schaufenstern der Mode ist sogar schonFrühsommer . Somit kündet sich der Frühlingwirklich an, und man begreift , daß Tante Emmaan einsamen Abenden sich hymnisch exaltiert ,während die Spatzen vom Baugerüst gegen¬über zu schimpfen beginnen. „Die Finken
schlagen , der Lenz ist da “

, singt sie mit Kla¬
vierbegleitung und viel Pedal. Tante Emmahat mehr Romantik, als eine alleinstehende
Seele bewältigen kann.

Die alleinstehenden Herrn sind minder ro¬mantisch. aber zu einigen Dummheiten, bereit ,wenn nicht zu jeder . Das muß mit innersekre¬torischen Störungen im menschlichen Körper
Zusammenhängen.

Dabei täuschen die Schaufenster mit denbunten Pastellfarben und den Osterhasen et¬
was vor . was noch gar nicht ist. Wo immerder Mensch seine Hände im Spiel hat , feilt das
Ergebnis der Zeit voraus , wo aber die Natur
(vorerst noch ) sich selbst überlassen bleibt,hinkt sie empfindlich hinterher . Mit aller
Frühlingsunruhe sind wir eben dabei, die letz¬ten Brikettreste im Keller zusammenzukratzen.Irrt die Natur ? Oder narrt uns nur die Sehn¬sucht nach zartem Grün und zärtlichen Mäd¬
chen . nach hellen Kleidern und jungen Wiesen
mit weißem Gänseblümdienrnuster? Oder istdas ' alles nur Gewohnheit? r ‘ Eine Generation
lernt ' es von der anderen , , daß der Frühling
cfazü da sei , sich in empfindsame Äbepteupr zustürzen und den Verstand zu verlieren . Man
gewöhnt sich an alles, auch daran , alljährlichim März , der Liebe mehr Zeit zu widmen, als
man es vor seinem Gewissen und der Familie
verantworten kann . Und da es schließlich dazu
führt , daß die öffentliche Meinung aus cfem
Frühling so etwas wie eine erotische Bewäh- •
rungsprobe gemacht hat , wurde daraus gerade¬
zu eine Verpflichtung. Man rafft sich auf und
liebt über seine Verhältnisse. Jedoch: auch
Torheit schützt vor Alter nicht!

Draußen pfeift ein kalter Nordwind. Die
Bänke sind naß und die Liebespaare trauen
sich nicht aus dem Hausgang. Der 20 . März
hat nicht gehalten, was der Kalender versprach.Vorerst findet der Frühling nur in geheiztenRäumen statt . Amadeus Siebenpunkt.

»

Der Schelzberg vor Sasbachwalden
Geschlechter und Geschicke wechseln — die Erde bleibt

Der Schelzberg ist nicht zu übersehen, ob¬
wohl er kein Berg, im eigentlichen Sinne, son¬
dern ein sanfter Hügel ist ; und er hat schon
immer von sich *reden gemacht . Kommt man
von Achern her nach Sasbachwalden, so schiebt
sich vor dem Ort seine harmonisch ausge¬
wogene, belinahe halbkugelartige Kuppe linker¬
hand weit ins Tal . und . sie trägt Reben über
Reben. Und auch von ihnen spricht man seit
etwa zwanzig Jahren viel : ihr Spätburgunder,Riesling, Traminer und Muskateller haben
einen guten Leumund.

Daß dieser Hügel uralte Kulturfläche ist,steht man auf den ersten Blick . Ob schon in
frühester geschichtlicher Zeit der Wein hier
heimisch war , bleibe dahingestellt. Bekanntlich
streiten sich verschiedene mittelbadische Reb-
orte um düe Ehre , von den Römern als erste
für den Weinbau für würdig befunden worden
zu sein; diese lokalhistorischen Histörchen
stehen freilich allesamt auf recht schwächlichenFüßen.

Was nun unsern Schelzberg angeht, so Sst ersicherlich — und das in frühester , wenn nicht
schon vorgeschichtlicher Zeit — mit erstes
Siedlungsgelände der Gegend gewesen. Feststeht , daß das Gut früher zum Schwarzacher
Kloster gehörte, dann allem Anschein nachwieder in Privathand geriet ;, genannt wird als
Besitzer ein Freiherr von Ölhafen, und der
Name klingt allerdings mehr nach Stadt- , dennnach Grundadel . Im Jahr 1716 zählt das Gut
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Die alten Gutsgebäude am Schelzberg
Zeichnung : Conrad Kayser

wieder zum Schwarzacher Kloster, und dort
bleibt es bis Anfang des 19 . Jahrhunderts , also
der Säkularisation.

Der Flecken Erde bietet allerlei des Gleich¬
nishaften und auch wohl Lehrhaften , zunächst,daß Geschlechter und Geschicke wechseln , der
Boden aber bleibt . Und dann : wie es in den
Wald schallt, hallt es zurück. — denn was man
an Müh und Arbeit und Gescheitheit in ein
Besitztum steckt, das gibt’s mit reichen Zinsen
wieder her . Vor wenigen Jahren erhielt Herr
Hockenberger, dem das Gut gehört , für seine
Weinsorten auf der DLG -Ausstellung den Sie¬
gerpreis für den Spätburgunder mit höchst-serreichbarer Punktzahl . Vor kaum zweieinhalb
Jahrzehnten lag’s dort noch sehr im argen , das
weiß in Sasbachwalden jedes Kind. Unter
Herrn Hockenbergers Führung ist das Besitz¬
tum zum reinsten Mustergut geworden.Der Schelzberghat sogar seine eigene Sage. Sie
stammt wohl aus Klosterzeiten. Der „ Scheit-
bergpfaff“ trieb dort und in der Umgebung seinUnwesen, — ein merkwürdiges Gebilde ohne
Kopf und Füße. Er soll zur Strafe dafür um¬
gehen müssen, weil er beim Weinmaß die
Bauern betrog ; und wenn im" jungen Jahr in
den Fässern der Wein rumort , sagt man : aha,den Schelzbergpfafftreibt das Gewissen . . . Am
Rande bemerkt : Pfaff war im Mittelalter kein
Schimpf - , nicht einmal elin verächtliches Wort,es war vielmehr gebräuchlich für den Leut¬
priester .

Der Rebberg ist das eine Wahrzeichen von
Sasbachwalden, als, das andere gilt das Bri¬
gittenschloß in der Höh . Jetzt lockt das frühe
Jahr ins Freie . Dlie Reben sind geschnitten und
auch schon gebogen. Der Weinberg bietet den
prachtvollen Anblick gezügelter Natur , sinn¬
vollen Wachstums, Sieht man sich ein wenigim Gutsgelände um, so drängt sich unwillkür¬
lich wieder mal düe Erkenntnis auf , daß diealten Zeiten eben zu bauen vermochten, die
Dinge hatten Hand und Fuß . Jene Geschlechter
bauten mit Geschmack und mit Sicherheit. —
weil sie ein fest in sich geschlossenes Weltbild
besaßen. Es &st eine baulich, geschmacklich und

i auch praktisch geradezu geniale Leistung, wie
die Hausgruppe sich in die sonnige Mulde ein-
fügt , geschützt und doch mit offenem Blick in
die Landschaft (natürlich wurde Sn spätererZeit überbaut und verändert , aber der Grund¬
riß blieb). Merkwürdig . — damals gab’s keine
Bauämter im heutigen Sinne , und Herr
Schultze -Naumburg war auch noch lange nicht
geboren, — aber bauen konnte man , daß es
noch heute eine wahre Lust ist, diese Dingeanzusehen. Und auch Mer denkt man an dasWort: Kultur erhält , Zivilisation zersetzt die
Instinkte . . .

Die weite, sanfte und doch kraftvolle Run¬
dung der Hügelkuppe, im Hintergrund das
spätwinterlich eingefärbte Gebirg, — die Tö¬
nungen schwanken vage zwischen caput mor-tuum und einem beinahe schwärzlichen Pur¬
pur — , nach Westen hin der Silberblick ins

Notschrei der Heidelberger Fremdenindustrie
Verkehrsverein fordert schnelle Hotelfreigabe durch die Besatzungsmacht

Heidelberg (CWF ) . In der Mitgliederversamm¬
lung des Heidelberger Verkehfsvereins, die
unter dem Vorsitz von Oberbürgermeister Dr.

"
Swart stattfand , erklärte der geschäftsführende
1 . Vorsitzende, Rechtsanwalt Dr. Hofert, daß
die Besatzungsmacht im siebten Jahre nach
Kriegsende daran denken müsse, endlich eine
umfangreiche Aufhebung der bisherigen Hotel
beschlagnahmen in einer der bedeutendsten
deutschen und europäischen Fremdenstädte
durchzuführen . Der Kundschaftswert der Hei¬
delberger Hotels werde durch die Fortdauer
der Requisition und durch ihre teilweiseZweck¬
entfremdung durch amerikanische Dienststellen
ausgehöhlt. Keine andere deutsche Stadt kenne
Beschlagnahmen im Heidelberger Ausmaße.

Der durch den Ausfall der großen und vieler
mittlerer Heidelberger Hotels verursachte wirt
schaftliche Verlust für die Stadt betrage im
Jahre 6—7 Millionen DM . Im vergangenen

Südwestdeutsche Umschau
Ludwigshafen (-nk ) . Ein Ausschuß , der alle Vor¬

bereitungen zur Loslösung und Ausgemeindungvon Ludwigshafen treffen soll , wurde im Vorort
Oppau gebildet . Der 1938 eingemeindete Ort zählt
1400 Einwohner , die sich von einer Selbständig¬keit Steuernachlässe und andere Vorteile erhoffen .

Mannheim (-nk ) . Auf einer Fähre über den Alt¬
rhein zur Friesenheimer Insel scheuten die Pferde
eines Gespanns , durchbrachen die Sicherungsketteund stürzten mit ihrem Fuhrwerk rückwärts ins
Wasser . Der Fuhrwerkslenker konnte gerettetwerden , die Pferde ertranken . — Ein junger Mann
suchte vergeblich nach den 6500 DM die er vor
zwei Monaten als Schadenersatz für einen Ver¬
kehrsunfall erlitten hatte . Seine eigene Mutter
war die Diebin und hatte das Geld restlos für
einen Pkw , einen Pelzmantel und ein Radio ver¬
braucht .

Würzburg (swk ) . In Zusammenarbeit mit der
nordbadischen Landespolizei fordert Uaterfran -
ken den Ausbau und die Instandsetzung der
Maintalstraße , die über Oberburg , Miltenbergnach Wertheim führt . In einer Eingabe an die
Regierung weist die Landespolizei darauf hin ,daß sieh durchschnittlich pro Monat 50 Unfälle
auf dieser Straße ereignen . Gleichzeitig wird der
Ausbau der Odenwaldstraße von Miltenberg über
Amorbach nach Buchen gefordert . /

Freudenstadt . Das Innenministerium in Tübin¬
gen hat die verkehrspolizeilichen Anordnungenzum Einbau von Sprengkammern iij verschiede¬nen Straßen erlassen , die zuvor Vom Landtagabgelehnt worden waren . Die Bundesstraße 28Freudenstadt —Kniebis ist stellenweise nur aufeiner Seite befahrbar , die Musbacher Steige wirdfür sechs Wochen gesperrt .

Adlern . Das nach modernsten Gesichtspunktengebaute Feuerwehrheim feierte sein Richtfest .Das Gebäude umfaßt neben den Remisen für
Fahrzeuge und Geräte auch Versammlungs - und I während der Saison .

■Uriterrichtsräume sowie Wohnungen für das tech¬
nische Personal der Wehr .

Denkendorf . Während die Frau eines Tank-
stellen -Inhabers im Tankhäuschen die Quittungschrieb , bedrohte |äie der Fahrer des eben auf¬
getankten Wagens mit der Pistole , riß die Kasse
mit 240 DM aus der Lade und verschwand .

Zaisenhausen ,
‘ Kr . Sinsheim . Der von Zaisen -

hausen aus betriebene Anbau von wolligem Fin¬
gerhut , einer neu in Kultur genommenen Arznei¬
pflanze , -ist in diesem Jahr auf den ganzenKraichgau ausgedehnt worden . Daneben wurdenFenchel , Majoran , Zitronenmelisse und andereGewürze im Kraichgau erstmals gewerbsmäßigangebaut .

Konstanz (wp ) . Die meistbenutzte Zufahrtstraßevom Konstanzer Fährehafen in das Stadtinnere ,die Mainaustraße , soll noch vor Beginn der Frem¬densaison verbreitert werden . Der Ausbau wirdrund 280 000 DM kosten .
Überlingen . Der Überlinger Bürgermeisterschlug seinen Sfadträten vor , die Presse auch anden nichtöffentlichen Sitzungen des Stadtratesteilnehmen zu lassen . Die Presse müsse als Binde¬glied zwischen Kommunalverwaltung und Bür¬gerschaft über alles unterrichtet sein . — EinWindstoß warf auf dem Forsthof bei Salem einneu aufgerichtetes Kipptor plötzlich um . Währendzwei Arbeiter sich noch im letzten Augenblickin Sicherheit bringen konnten , stürzte das um¬fallende , sechs Zentner schwere Tor einem drit¬ten mit voller Wucht auf den Rücken und ver¬letzte ihn lebensgefährlich .
Meersburg (wp ) . Wie eine 24stündige Verkehrs¬

zählung ergab , ist Meersburg nach Rastatt der j,Ort mit der zweitstärksten Verkehrsdichte inSüdbaden . Es wurden über 7000 Fahrzeuge in
24 Stunden gezählt . Und dies noch nicht einmal

. -Jahr - sah 4i*sqr «och wesentlich höher
gewesen; Dur6h dfcskr hohen Ausfälle sei ’dlö
Stadt auch finanziell so- stark getroffen , daß
sie nur mit Mühe ihren Repräsentationspflich¬ten als weltbekannte Fremdenverkehrsge¬meinde nachkommen könne. Das Andauern der
Hotelbeschlagnahme gehe unmittelbar an den
Lebensnerv der Stadt ! Dr. Hofert appelliertean die Besatzungsmacht, in dieser Frage mehr
Entgegenkommen zu zeigen . Man könne doch
auch in Heidelberg eine feste Reservierung von
einigen Appartements in geeigneten großen.Hotels vornehmen , wie dies in der französi¬
schen und britischen Zone gehandhabt werde.Ebenso bedauerlich sei es, daß weiterhin das
Heidelberger Radiumsolbad, das einzige Heil¬bad dieser Art und Heilkraft in Westeuropa,noch beschlagnahmt sei. Auch der Ausfall des
Höhenrestaurants „Molkenkur“ verursacheeinen finanziellen Ausfall für die Stadt inHöhe von 100 000 DM im Jahr .

Oberbürgermeister Dr. Swart konnte in der
gleichen Sitzung mitteilen, daß Aussicht auf '
eine baldige Freigabe des Radiumsolbades be¬stehe, jedoch werde das an sich für die heuti¬
gen Heidelberger Bedürfnisse bereits zu klein
gewordene Thermalbad am Neckar vorerst noch
beschlagnahmt bleiben. Er bedauerte weiter ,daß Heidelberg in der Frage der Spielbanknoch nicht vorangekommeri sek Es sei jetztSache des Stadtrates , die Konsequenzen ausdem Rechtsgutachten UniversitätsprofessorsDr. Jellinek zum württemb .-badischen Spiel¬bank-Verbotsgesetz zu ziehen.

Hotelier Fritz Gatjler sprach von einer „De¬
montage der Heidelberger Hotelerie“ . Es seidamit nichts gewonnen, daß man einige mitt¬lere und kleinere Hotels aus der Beschlag¬nahme löse , notwendig sei die Freigabe eini¬
ger großer- Hotels von Namen. Noch müsse auchhier eine Freigabe noch in der Sommersaisonund nicht bei ihrer Beendigung erfolgen. SeineWorte waren ein Notschrei zur Rettung der
Heidelberger schwer , gefährdeten Fremden¬industrie.

Land, das sind die drei Elemente, von denen
das Landschaftsbild des Schelzbergs lebt ; sie
münden auf dem Nenner reiner Ländlichkeit t.

Und doch merkt man auf. ein anderes Ele¬
ment fügt sich ein , — das Kunstgärtnerische,freilich von der Patina eines guten Jahr¬
hunderts gemildert. Ist der Schelzberg selbst
ein Wahrzeichen des Sasbachwaldener Tals, so
hat er wiederum sein ganz privates Siegel:über dem Haupthaus die fünfunddreißig Meter
hohe Wellingtonia; vierer Männer bedarf es,um ihren Fuß im Umfang von acht Meter
fünfzig umspannen zu können. Wellingtonia,fremdländisches Holz, — das ist Park , und
ihm all die anderen Akzente blühenden Ge¬
sträuchs, und man erkennt sehr deutlich, die
Motive englischer Gartenkunst und im Prinzip
das Fürst Pücklersche Genie, haben hier
irgendwie Pate gestanden ; Baden-Badener
Klüma wird fühlbar . Da ist aber der Straße
zugewandt die entzückende Sommerlaube, und
ältere Leser werden beistimmen, daß sie aufs
Haar derjenigen gleicht, die jahrzehntelang das
Titelbild der berühmten Zeitschrift „Die Gar¬
tenlaube“ zierte . . .

Das sind nun die untrüglichen Zeichen Spu¬ren der Privatbesitzerepoche nach der Säkulari¬
sation. Bekanntlich übte Baden-Baden einen
magischen Zwang auf "den Osten aus, es wurde
Mode , sich dort und in der Umgegend anzu¬
siedeln . Ähnlich geschah es hier : polnische und
baltische Namen tauchen auf ; und da die
romantischen geistlichen Neigungen jener Sa¬
lons allzu bekannt sind, darfs nicht wundem ,wenn man hört , daß am Schelzberg noch langeKirche gehalten wurde.

Schließlich kam das Besitztum, es ist heute
noch das größte Weingut des Bühler Kreises,in deutsche Hände. Und da machte es wieder

viel von sich reden. Eine nordostdeutsche Fa¬
milie erwarb es, und auch das Schloß Kappel¬
rodeck im Achertal, man lebte kn Zuschnitt
bürgerlichen Großagrariertums . Der Besitzer
galt als Original und war nach großen Vorbil¬
dern meist nur auf dem Apfelschimmel unter¬
wegs ; die Feste auf dem Schelzberg hatten einen
BombergschenZug . Noch heute sind die Anek¬
doten Legion , Anekdoten über die eng ver¬
wandten und dennoch endlos miteinander pro¬
zessierenden Besitzer. Sie waren leidenschaft¬
liche Jäger , die Geweihe am Gutshaus erzählen
davon in deutlicher Sprache. Für die älteren
„Saschwaller“ ist noch heute das Thema ebenso
unvergeßlich wie unerschöpflich. Jedoch bleibt
es bei aller teils echten, teils gesuchten Ori¬
ginalität unverkennbar : das war ein junker -
hafter , verspäteter Lebensstil, der dem ba¬
dischen Lande, dessen alter Adel unauffällig
lebte und lebt, fremd blieb , fremd bis ins Herz
hinein . . . und dlie Tatsache, daß beim Ausbruch
des 1914er Kriegs auf .dem Schelzberg weder
die deutsche, noch die badische, sondern die
schwarz-weiße preußische Flagge gehißt wurde ,ist der Bevölkerung nie recht, wie man so schön
sagt, — „heruntergegangen“

. Und heute ? Die
Familie ist wohl ausgestorben und verweht :
der Boden blieb . . .

Zu kaum einer anderen Jahreszeit ist dieser
Schelzberg lieblicher anzusehen, als jetzt . Der
Sasbach umfängt im weiten Bogen den Hügel;
grüngelblich schimmerts schon in den Weiden.
Die Gewächshausscheibenblenden. Die Wiesen
haben Farbe . Der-starke Ockertonder kraftvollen
And doch so mild gebeugten Kuppe, das fein¬
ziselierte Rebgestänge aber beherrschen das
Bild , für uns ein Symbol : Geschlechter und Ge¬
schicke kommen und gehen, — die Erde aber
dankt gelassen in Frucht und Schönheit der
mühsam schaffenden Hand ; einer der Weis¬
heiten letzter Schluß , der sich wertbeständig
gerade für unsere so wechselvolle Zeit erwies.

Kurt Scheid .

„Dr . Reuters “ Papiere waren in Ordnung
* Aber können Behörden schuldlos zum Opfer eines Hochstaplers werden?

Schuld oder Nichtschuld staatlicher und städtischer Behörden im Zusammenhang mitdem Fall des in Söllingen unter dem Namen Dr. Rolf Reuter verhafteten Hochstaplersund Betrügers A . P. Schiemann sind zur Zeit Gegenstand heftiger Diskussionen unter der
Bevölkerung . Die nachfolgenden Ausführungen stellen einen Beitrag zur Lösung dieser
Frage dar. Sie sind Ergebnis einer Rücksprache mit dem Vorsitzenden der Kassenärzt -
lichen Vereinigung Nordbaden und der Bezirksstelie Karlsruhe, Dr. Rist , sowie mit Ober¬
medizinalrat Dr. Hammacher von der Inneren Verwaltung .

Wie war es möglich , daß d̂ieser „Dr Reuter“
eine kassenärztliche Zulassung bekam bzw. sich
überhaupt als praktischer Arzt im Bundesgebietniederlassen konnte? Ein Arzt , der sich umeine Kassenzulassung bewirbt , hat Geburts¬urkunde , Approbationsurkunde oder beglau¬bigte Abschrift und seine gesamten Zeugnisseüber seine Ausbildung vorzulegen. Diese Pa¬
piere waren bei A . Schiemann tatsächlich in
Ordnung. Schiemann genoß darüber hinaus
alle Vorzüge und Vergünstigungen, die Ost-
zonenflüchtlings-Ärzten gewährt : werden . Er
konnte deshalb auch bevorzugt eine kassenärzt¬liche Zulassung erlangen.Über eine solche entscheidet ein sogenannter
Zulassungsausschuß, der sich aus Vertretern der
Kassenverbände und der Kassenärztlichen Ver¬
einigung zusammensetzt. Die bei Flüchtlings¬ärzten aus . der Ostzone üblicher ? Rückfragenblieben, ipi Falle Dr . Reuter erfolglos? „IWjr

’ka - '
men dort nicht ran “,

" erklärte Dr. Rist,...Offenbleibt 'hier allerdings, ob' die Rückfragen mitdem nötigen Nachdruck erfolgten , denn in ähn¬
lich gelagerten Fällen sind Rückfragen in der
Ostzone im allgemeinen beantwortet worden.Die Abschrift der Approbationsurkunde Schie¬manns war amtlich durch das damals für ihn
zuständige Bürgermeisteramt in Au/Rhein be¬
glaubigt.

Dr. Rist erklärte : „Für uns bestand keinVerdachtsmoment. Wir sind nicht befugt , überärztliche Kenntnisse eines sich um Zulassungbewerbenden Kollegen etwas zu unternehmen ,was einer Prüfung gleichkommt. Ich habe aberschon immer gefordert , daß Ostzonenärzte, dieAnlaß zu irgendwelchen Zweifeln geben, sicheiner Aussprache mit Amtsärzten unterziehensollen , aus der sich eine Klärung ihrer Be¬
rufsausbildung ergibt . Aber dazu fehlt uns dieHandhabe. Seit die Ärztekammer in der US-
Zone - ihre Eigenschaft als Körperschaft desöffentlichen Rechts verloren hat , sind auch ihrdie Hände gebunden.“

Nachdem das Gesundheitsamt an der Identität
dieses „Dr. Reuter“ nicht zweifelte, bestand alsoauch für den kassenärztlichen Ausschuß dazukein Anlaß.

„ Seit 1945“
, so sagte Obermedizinalrat Dr.

Hammacher von der Inneren Verwaltung , „ha¬
ben wir nur jede mögliche Vorsicht geübt . Hat
ein Arzt seine Approbation ausgehändigt bekom¬
men, so ist er zur Ausübung seiner ärztlichen
Tätigkeit berechtigt. Fälle wie der Dr. Reuters
weisen auf Lücken der Bestimmungen und Ver¬
ordnungen hin, die in normalen Zeiten viel¬leicht keine Bedeutung haben , heute aber ge¬
fährlich werden können. Wenn wir entdecken,daß die Papiere eines Arztes nicht vollständigsind, dann verlangen wir den Nachweis der
ärztlichen Ausbildung durch die medizinische
Fakultät in Heidelberg. Das heißt . der Betref¬fende hat sich zur endgültigen Sicherheit noch¬mals einer Prüfung zu unterziehen .“ Im Falle
Reuter waren der Inneren Verwaltung tatsäch¬
lich keine Bedenken gemeldet worden.

Aücfi' Dr. Hammacher vertritt den Standpüflkt,daß in ZweifelsfäHen Ärzte, unabhängig . vonvorhandenen beglaubigten Unterlagen , durch fein
Gremium von Fachkollegen überprüft werden
müßten , zumal sich die Niederlassung eines
Arztes jeder Beaufsichtigung durch den Staat
entzieht . Seine diesbezüglichen, bereits vor Jah¬
ren gemachten Vorschläge waren aber in Kol¬
legenkreisen als nazistische Überlieferung afo-
gelehnt worden.

Das erste Opfer des Hochstaplers A . P . Schie¬mann war nach bisherigen Ermittlungen das
zuständige Gesundheitsamt. Eine Stellung¬nahme dieser Behörde konnten wir bis zurStunde nicht erhalten . Man hat sich , soweit
sich das heute überblicken läßt , dort also aufdie amtlich beglaubigten Urkunden Schiemannsverlassen. Und die auf Grund dieser Unterlagengefällte Entscheidung schien alle anderen im
Gefolge zu haben.

Hat man die Begründung für ostzonale
Flüchtlingsärzte hier nicht vielleicht zu groß¬zügig oder gar leichtfertig gehandhabt ? Dieseund andere Fragen bedürfen noch einer rest¬losen Klärung, ehe der Vorwurf einer Schuld
staatlicher und städtischer Behörden erhobenwerden kann . h . n.

Ode an die Mandelblüten

Ballonjagd sammelt für Wahlwies
Lindau (wp ) . Die Lindauer Ortsgruppe des

ADAC veranstaltet am Ostersamstag mit Un¬
terstützung der Spielbank Lindau eine Ballon¬
verfolgungsjagd zugunsten des Wahlwieser Pe¬stalozzi-Kinderdorfes , Der größte FreiballonEuropas, der Schweizer, Ballon „Zürich“

, wird
zu einer Verfolgungsjagd starten , an der sichjeder Motorsportler beteiligen kann . An dieTeilnehmer werden Preise und Plaketten aus¬gegeben. In einem Sonderpostamt beim Start¬platz werden Briefmarken mit einem Sonder¬stempel versehen.

„Komm herüber zu uns in die Pfalz . DieMandelbäume blühen .“ Das war die Einladung.Ich bin ihr gefolgt. Als ich ankam und mitsteifen Gliedern nach der Nachtfahrt in Mann¬heim aus dem Schnellzug stieg, war noch wenigvom Pfälzer Frühling zu spüren . Und auf dem
Weg zum Autobus, der mich nach Bad Dürk¬heim bringen sollte , schüttelte ich wie ein Pudelden Regen aus dem nassen Pelz.Ja , und dann wurde es doch eine Reise zuden Mandelbäumen! Da standen sie um BadDürkheim herum wie eine Schar Mädchen inweißen und rosa Festkleidern , bildeten nach
Wachenheim hinüber gar einen kleinen Fest¬
zug , und meine Verzückung kam erst rechtzum Durchbruch nach zwei Gläsern „Mandel¬garten“

, bei lieben Freunden in Wachenheimgetrunken . Man schmecke dort die Mandelblüteauf der Zunge, wurde von Ruppertsberg be¬hauptet und auch das müsse ich erprobt haben,wenn ich schon der Mandelbäume wegen ausdem Norden in die Pfalz gekommen sei . Ichhabe . Und es stimmte.Und auch in Forst gab es Mandelblüten undWein , der köstlich schmeckte . Und nach Deides¬heim war es nur ein Katzensprung.Die Mandelbäume, so hieß es, hätten mir zuEhren sich mit der Blüte dieses Jahr nur an-

PALMOLIVE ^
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fangs so beeilt und dann auf mich gewartet , sodaß noch zu Ostern die Mandeln in Hochblütestünden und wohl auch noch acht Tage blühenwürden , so daß also eine außerordentlich langeMandelblütenzeit dieses Jahr gesichert und da¬mit dem Pfälzer Frühling ein besonderer Reizgegeben sei.
Ich war , weinbeschwingt, den Mandelblütenfür diese Aufmerksamkeit einer fremden Dame

gegenüber so dankbar , daß unser Wagen aufder Rückfahrt von Deidesheim vor jedemMandelbäumchen halten mußte und wir ihmselbdritt eine Ode sangen! Zwischen Bad Dürk¬heim und Wachenheim wurde die Bäumchen¬schar so zahlreich, daß ich schon gar nicht mehreinstieg, sondern singend meine Straße zog,den Mandelbäumen zu Ehren !
Die Mandelbäumchen dankten es mir . Sieließen lautlos die ersten Blütenblättchen fallenund hüllten mich mit ihrem Zauber ein. Bos¬hafte Zungen behaupteten später , ich hätte beiden Mandelbäumen Halt gesucht und schobendie Verantwortung in meine Schuhe, wenn derPfälzer Mandelfrübling einen Tag vor dernaturgesetzlichen Frist zu Ende gehen würde . . .!Es ist keine Gnade mehr unter den Menschen.

Petra Helmessen

| Gr . Tube dm 1 . 40
[ Normal »» dm 0 . 85

Mit dem handlichen
Fuss dm 1 . -



o . o .) z . l(d . Aush . gesudv
itf>(er Nr . 4214 an BN

iyl<
t. SS

$tei!on-Ängel>«t« i Seriöses Texfilunterneiimtn
Mi» Original -Zeugm »»» . in »«nd»n! sucht für d . Vertrieb seiner « rstkl .

. . Qualitäts -Erzeugnisse u . epoche¬
machenden Neuheiten

Damen u. Herren
mit gutem Auftreten . Tögl . Barver -
dienst 20—50 DM . Vorzust . Hotel -
Best . Gottesauerhof , KBe . , Durlach.
Allee 55, o . Montag . 51 .3. , 15—18 U .

Buchhalterin
halbtags sof . ges . IS 4344 BNN .

für den Verkauf von Strickwaren
nur I. Qualität , an Private , auf
eigene Rechnung od . bei hoher
Provision tüchtiger , zuverlässiger

Vertreter
gesucht . £3 unter 4155 an BNN .

Modewarenvertreter
für Schals und Tücher , nur ein -
gelührte Kräfte mit Pkw , für Post¬
bezirke 14a, b u. 17a gesucht . Ang .
U. Ref . an O-G-181 Werbung Dr. He-
qemann , Düsseldorf , Insefstr . 8.

LeistungsfähigeFabrik für

Fußbodenpflegemittel
und Reinigungsmittel

sucht

General¬
vertreter

zu sehr günstig . Bedingungen .
Nur Herren aus der Branche ,
eingef . bei Großverbrauchern
wie Industrie , Behörden , An¬
stalten , Hotels wollen sich
melden . BJ unter K 214t K BNN

Industriebetrieb , Nähe Ettlinaen
(Albtal ) sucht p . sof . od . später
perfekt ., obschluß - u. biianzsich .

ISuehhatierin
(Vertrauensstellung ) . 2=3 mit hand *
geschr . Lebensl ., Geh .-Anspr ., evtl ,
m . Lichtbild erb . unt . 4372 an BNN .

Tüchtiger jüngerer Verkäufer
für Herreftfertigkteidg per . sof . od . später v . Fachgeschäft In

Karlsr . gesucht . so m . entspr . Unterl . u . Geh .-Anspr , 4540 an BNN .

Von mittlerem Industrieunternehmen
in Karlsruhe wird eine

jüngere Buchhalterin
gesucht ,

| die mit dem Tayiorix -Verfdhren ver - j
i traut ist . Angebote mit den übli - i
i chen Bewerbungsunterlagen unter 1
; K 2195 K an BNN ._ _

!

Kontoristin
| redegewandt , erfahren im Umgang
' mit Kundschaft , zum baldigen Ein¬
tritt gesucht Lebenslauf v , Zeugnis¬
abschriften unter Nr. 4548 an SnN .

Strebsame , arbeitsfreedige

Vertreter
für die gesamte Schweißtechnik , einschl . Metallspritzen , von

eingeführter Firma gesucht . Einarbeitung erfolgt . Pkw er¬

wünscht . Branchekundige Herren wollen sich mit Lebenslauf

und Bild bewerben unter K 118? K an BNN .

Zum weiteren Ausbau un¬
serer Vertriebsorganisation
suchen wir rührige , seriöse

Vertreter
auf Provisionsbasis für un¬
sere bewährte Frappont -
Elektro -Küche zu günstigsten
Bedingungen . Branchekunde
erwünscht ober nicht Vor¬
aussetzung . Persönliche Vor¬
stellung bei Generalvertre¬
tung Karlsruhe , Ostendstr . ?,
2 Treppen , Montag , 51, 3 .,
von 9— 12 Uhr. Sonst schriftl .
Bewerbungen an

BRUNO MATTHE* * Co.
Hamburg -Altona 1
Schulterblatt 73

Zuverlässige , perfekte

Stenotypistin
von Rechtsanwalt beim Bundes¬
gerichtshof gesucht .

Dr. Adalbert Keil
Rechtsanwalt

beim Bundesgerichtshof
(17 a) Karlsruhe

Kriegsstr . 234 • Tel. 3839

Für Süd- und Mittelbaden t e eh I

Papierverarbeitungswerk
Im Rhein -Moin -Gebiet , mit Tief-, Buch- und Offsetdruck

MITARBEITER
auf Provisionsbasis für den Vertrieb von Faltschachteln , Plaka¬
ten , Prospekten , Etiketten , Weichpackungen usw .
Es wollen sich nur Herren melden , die auch gute Erfahrungen
im Tiefdruck besitzen , motorisiert sind u . beste Beziehungen zur
Großindustrie unterhalten .
Bewerbungen unter DA 523 an REUTERWßfeBUNG , Darmstadt .

Biiro -Anfängerin
zur Führung dar Betriebskartei mit
Kenntnissen in Maschinenschreiben
zum sofortigen Eintritt gesucht ,
IS ) unter K 1981 K an BNN

Textiluersandttau «
mit umfass . Kollektion , sucht

Herren und Damen
auch Kolonnen , b . gt . Verd . durch
Dauerkundenwerbung , a . Teilzahl . ,
Tagesspesen , Autofahrtmöglichkeit
i . Arbeitsgebiet . G3 unt . 4315 BNN .

tiifb ' u . Bettw . -Versandhaus

Teilzahlungsbasis
sucht bei Festbesold , best , ein¬
gef ., nür branchekundige Vertreter
auf Provisionsbasis . AusfUhrl. An¬
geb . erb . an die Verkaufsleitung
Georg Schamberger , München 22 ,
Bruderstr. 1.

Gewissenhafte

Sprechstundenschwester
an selbst . Arbeiten gew ., für grö¬
ßere Allgemeinpraxis in Dauerst ,
nach Heidelberg gesucht . Beding . :
Einwondfr ., gewandte Umgangs ! .,
gute Loborkenntn . , Bedienung ei .
Appar . Zimmer mit Morgenkaffee
i. Hause . Bewerb -: Uchtb .. hand -

teschr . Lbslf .. u . Geh .-Anspr . unt.
2172 K an BNN .

Leistungsfähiges Großhandelsunternehmen der

Polsferwarenbrandie

sucht bei MatraUenfobrik « » u. Polster ge schäften gut eingeführt .

Vertreter
n

mit Auslieferungslager . Kl u . P.Q . 438 an Werbung Dr . Hege¬
monn , Frankfurt a . M., Spenerstraße 11 .

Welcher Dekorateur
kann alle 14 Tage in Freudenstadt drei Fenster dekorieren ?
Es kommen nur erstklassige Fachkräfte in Frage . Angebote an

TEXTIl-NESUE, FREUDENSTADT

Sprechstundenhilfe
jüng ., beste Schulbildung u. Um¬
gangs ! . erfqrd . . ges . gl 4505 BNN

Tüchtige
Anfängerin

als Alleinkraft gesucht , möglichst
nicht unter 18 J . Für inteil ., unbed .
zuverl . Kraft sehr angen . Arbeit
u- gute Aussichten . Handgeschr .
Angebote an Gesellschaft f . prakt .
Energiekunde , K.-Rlnthelm , T. 7819 .

Vertreter
f . d . Verkauf von lacken u. Farben
on Industrie , Behörden , Handel u .
Gewerbe sucht

Carstens 4 Stuewer , Lackfabrik,
Hamburg 1

Für Monliait auf Gebiet d.rur neuneif guwarbl-Kühlung
VERTRETER m . nachweisbar , Ver¬
kaufserfolgen auf Provisions¬
basis gesucht . 33 unt . 8805

an ANNONCEN- IMKE , Frankfurt
O. M-, Friedrich -Ebert -Str . 35 .

Zeitschriften -Werbung
Tüchtige Herren und Damen für
Handarbeits -, Mode - u . Familien¬
zeitschriften , sowie bekannte Wo¬
chenzeitung (ohne uncj mit .Verj .)
bei sehr günstig . Provisionssätzen
sof . gesucht . Schriftl . Bewerbung ,
od . Vorstellung Montag , Mittwoch ,
Freitag , 10—11 oder 15—17 Uhr :

Richard Hardock , Karlsruhe,
Wireehstraße 99 , part .

Tackt . Elektro Kaufmann
in ausbaufähige Stellung ,

Elektriker
als Lagerist , mögl . m . Führend ), u .

Kaafmanns*Lehrling
von Elektro -Großh . ges . Handschr .
183 unter Nr . 4358 an BNN .

Facharbeiter
aus der Lack - und Farbentndustrie
In Dauerstellung gesucht .
Schriftliche Kl unter 4245 an BNN .

Junger Mann
gewandt , möglichst Kenntnisse d .
Kohlenbranche , mit allen BUroarb .
vertraut , zum sof . Eintritt gesucht .
CS) mit Gehaltsansprüchen unter
4551 ah BNN .

• ei der Bäckerkundschatt in Khe.
gut eingeführter , tüchtiger

Mehlrelsender
der bereits gute Erfolge nochweis ,
kann , von leistungsfähiger Mühle
gesucht . Kaution erwünscht . Aust .
SS unter K 1995 K an BNN .

Strebs , junger Mann
Sr sämtl . im Versand u . Weren -
ingang vorkommenden Arbeiten ,
renn mögl . m . Führerschein ges .
S unter K 2155 K an BNN

Intellig , strebsamer Junge als

Drogisten -Lehrling
gesucht . K mit Lebenslauf unter
4180 an BNN .

Strebsamer Junge
aus gutem Hause als Lehrling in
Bäckerei u . Konditorei gesucht .
K unter 4211 an BNN .

Aufgeweckter Junge mit gl . Schul¬
bildung für kaufmännische Lehre
gesucht . C9 u . 4258 an BNN .

Vertreterinnen
Baden u . Pfalz gesucht . Briefe
; Karlsruhe , Schließfach 522 .

Laufmaschart-Heber in f . sofort ge¬
sucht . Laufmaschen -Reporat .-Be-
trieb „Anita ", Oberhausen/Wag -
häusel , Rheinhäuser Str . 50 .

Damenschneiderin
sof . gesucht . 33 unter 4341 an BNN.

Rollaehu b -
Elevin , klein , ztertleh , mind . 15-17 J. ,
45 kg , sucht Boomgarden , B.-Baden ,
Hotel Terminus .
Suche aut 1. Mai tüchf . selbständ .

Köchin
in Gaststätte m . Passantenverkehr
-i» ' Übernachtung , SJ m . Ref . tfc, Ge -
baJtsonspr . unt . K 2152 K an BNN.

Suche auf 15. April od . später ein

ft . Servierfräulein
mit guten Znugn . Konditorei • CafA
Keck -Koch , Khe ., Kaiserstraße 82 .

Zuverl . Hausgehilfin
(kinderlieb .) , zu ölt . Ehep . mit 2
Enkelk . (6 u . 4 2.) in Togesstelle
gesucht . gg unter K 2173 K an BNN

Solide , erfahrene

Hausgehilfin
In Einfam .-Haushalt (4 Erwachsene )
zum 1. 5. 52 ges . Vorzust . ab 10 Uhr
vorm . Khe ., Silcherstroße 34 .

ehrt ., mit allen
Tagesmaacn . Hausorb. verlr .,

esucht . Reißhouer , Khe .-Rüppurr ,
lakonissenstraße 1 .

Küchenmädchen
anständig , fleißig u . sauber

sofort gesucht .
Gaststätte „Kühler Krug", Khe.

Ehri .t dicht . Mädchen
in Einfamilienhaushalt m . 3 erw .
Pers . in Vorort von Karlsruhe ge¬
sucht . 03 unter K 2155 K an BNN.

Ehrl . Mädchen für kl. Geschäfts -
haush . sof . ges . CB 4233 BNN .

Haushälterin zu alleinsteh . ält .
Herrn gesucht . Kl u . 414? an BNN

Tüdit. Hausgehilfin ges . Rechtsan¬
walt Dr. Ingenohl , Karlsr ., Rich .-
Wagner -Straße 7 .

Zuverl . Hausgehilfin , selbst , im
Kochen u . allen Hausarbeiten ,
bei hohem Lohn u . sehr guter
Behandlung gesucht . Hilfe vorh .
Zuschr . mit Zeugnisabsehr . u .
mögl . liditb . (zur .) an Fam . Dir.
Katz , Pforzh . , Bichlerstr . 5 , T. 415t

Haustochter od . Mädchen , f . Haush .
m . 5 Kind . ges . Eig . Zim . Brauns ,
Khe .-Rüppurr , Resedenweg 70 .

Mädchen oder Frau für Fremden¬
zimmer , tägl . v . 8—5 Uhr, sofort
gesucht . Hermann Dllger , „ Gold .
Lamm" , Mühlburg , Hardtstr . 32.

Mädchen f . Kü. u . Haush . gesucht .
Gasth . „Schäum . Alb " , K.-Bulaeh .

Selbst . Mädchen od . Frau z . Mit¬
hilfe fm Haushalt (3 Pers .) von
9—14 Uhr werktags , für sof . od .
15 . 4. ges . Vorzust . tgl . v . 10—12
Uhr , Kriegsstr . 245 , III. , links .

Tüchtiges , perfektes Servierfräulein
für Speisegaststätte sofort ge¬
sucht . KI unter 4543 on BNN.

Ehrl ., fteiS . Hausangestellte für
Privathaushalt ges . 1SI 4319 BNN

Halbtagsfrau gesucht . Dr . Bräuner ,
Karlsruhe , Ruppurrer Straße 33 .

Zuveriäss . Mädchen als Küchen¬
hilfe in hiesige Gaststätte auf
1. od . 15. April gesucht . iS unt .
4342 an BNN .

Grobe Silberwaren -Fabrik in Süddeutschland
sucht erste Kraft als

Stahlgraveur
für Groß -Silberwaren . Bel Eignung ist Aufstiegsmöglichkeit zum
Abteilungsmeister , dem auch die Lehrlingsausbildung unter¬
stehr , geboten . 33 unter K 2103 K on BNN .

FühremUs GroBvntsrnehmen «kr Popelinskonfektion
im Raum Frankfurt sucht in Erweiterung der Modellabteilung

versierten
Modellschneider

per sofort . Nur erstklassige Fachkräfte mit Nachweis selb¬

ständiger Tätigkeit in Modellflrma oder Modeitabteilung der

Popelin « - Hsrrsnkonfe ktio « wollen sicK ' melden .
'
,

Bewerbungen mit vollständigen Unterlagen (Zeugnisabschrif¬

ten , Lebenslauf , Bild u . Gehalisanspr . u, K 2188 K an BNN.

Führende Industrie -Finna im Privatvarkauf

sucht für erstklassigen Haushaltapparat

tüchtige Verkäufer
bet besten Verdienstmöglichkelten u . Auszahlungsbedingungen .

Einarbeitung durch Fachkräfte . Für Spitzenverkäuter

la Existenz
Vorzuttelten am Montag , dem 31* Mörz 1952« 14—IS Uhr« in der

„Postkutsche ", beim Hauptbahnhof , Karlsruhe .

. Warum zögern Sie nochT
Viele strebsame Menschen wurden in letzter Zeit neu in unsere
Verkaufsorganisation aufgenommen . Sie haben Vertrauen zu
unseren Einarbeitungsspezialisten und unserem

erstklassigen Artikel
gehabt . Jetzt sind sie glücklich und zufrieden , denn sie erzielen
ein hohes Monatseinkommen . Meldungen am Manlag , 51. 5 . 52 ,
von 10—12 Uhr, im Gasthaus z. Karlshof , Karlsruhe , Kolpingplatx .
Evtl , schriftl . Bewerbungen unter Nr. 80/291 an Annoncen -KRAIS ,
Karlsruhe , Waldstraße 30 .

Bedeutendes Unternehmen der Nahrungsmittel - Industrie

sucht für den Verkauf seiner Erzeugnisse on den Lebensmittel -
Kleinhandel in dem Kreise Karlsruhe und Umgebung einen
fleißigen , und gewandten

Vertreter .
im Alter von 25—20 fahren , möglich »! mit eigenem . Personen -

wagen . Bel vollem Einsatz ist die Tätigkeit sehr lohnend . Be¬

werbungen mit Referenzen und Lichtbild unter K 2140 K an BNN.

Erstklassige MaBmiederfabrlk sucht einige

arbeitsfreudige Reisedamen
zum Verkauf an Private , evtl . Bestrkslellung zu verguben .

Schöne Kollektion — Wiener Genre — Best « Verarbeitung
Einwandfreier Sitz Neuheit D.R.G .M.

Bewerberinnen wollen sich melden Montag , den 3t . 5. 1952 ,

von 9—12 und 14-^ 17 Uhr, Hofei Karpfen , Ludwigsplatz .

Kontoristin
Maschinenschreiben und Buch-
mit Lebenslauf , Lichtbild undmit Kenntnissen in Stenografie ,

hcltung gesucht . Bewerbungen
Zeugnissen erbeten an

WURTENBERGER A HAAS , Elektrotechnische Fabrik

Karlsruhe , Bannwaldallee 44

Junge , flotte

BLUMENBINDERIN
für sofort oder später bei guter Bezahlung gesucht .

H . ReiSbauer u. E. Knecht , Khe^Rüppurr , Diafcanieeenstr . f

Wir tuchsii nodi
Vertreter und Vertreterinnen

zur Mitnahme einer kleinen Speztalkollektion in Strümpfen ,
Socken und Unterwäsche zum Verkauf an Private . Ausführliche
Zuschriften erbeten an

Strumpf-Perle , (21b) Neheim .HSeteo V«

■ Für kl . Fabrikantenhaushalt , 2 Personen , fleiB ., ehr ), best,
empfohlenes

Alleinmädchen
P bei anerkannt bester Behandlung, Verpflegung u . Entlohnung

gesucht Ausführliche ( «Werbung unter 4247 an BNn .

Küchenhilfe, welche das Kochen
lernen kann , sof . ges . „Bayer .
Ho*" , Karlsruhe . Wilhelmstr . 22.

Stundenfrau sef . ges . 25 4170 BNN
VE—Ä- # -ratztrau

sofort gesucht .
Maschinenfabrik O. Sichtig A Ca .
Rbeinbofen , SMIMm Uferstraße 5.

Mädchen , ev ., f. Haush ., 3 Erw. , a .
15. 4 . gas . Kh« ., R.-Frank-Str . 40.

Hul-Salan sucht flottes

Lehrmäddien
59 mit handgaschr . Bewarb , unt .
Nr. 419« an BNN .

ftel

4" w *\ *-

Lackgürtel
Farben

Chiffon -Tücher

Damen
Athselhemden

.... '

Herren -
Fantasiesocken

oder Schlüpfer , Baumwolle
Interlock reine Seide ,

uni und bunt
Damen -Strumpfe schöne Muster , Sohle und

Ferse verstärkt Kinder
Taschentücher

Kunstseide ,
links , I. Wahl Selbstbinder
Damen -Garnituren

mit lustigen Bildern in
Cellophanbeutel . 3 Stückreiche Auswahl , einfarbig u .

gemustert , reine Seide ab
Kunstseide ,
lachs u. blau D .-TaschentücherHerren

Nachthemd
weiß , mit Bordüre

Tupfenmuster , bunt , r. Mako ,
in Osterkartoh . . 3 Stück

Nylonstrümpf
amerikanisch , I. Wah

Kinder
Regenumhänge
Igelit , in vielen Farben ,
Gr. 55—100, Steigerung —.50

H . - Sporthemd
einfarbig , 5 Pastell
Doste Bielefelder Kor

H . -Sporthemd
Damen -Pullover
V» Arm, bunt gemustert ,fl Mädchen

Faltenrock
modische Ausführung

emfbg ., in 7 Pastellfarben ,
gute Popeline -QualitätDamen -Slip manne Twill, Größe 50—95,

Gr' stelgerüng —.75 . Gr . 50California
Sandaletten

Kunstseide , Plisse ,
Gr , 42—48

Mädchen -Bluse
NickiModische Garnitur modische Form

braun , und grau , Leder
K' seide , in 3 verschiedenen
Ausführungen , Gr . 42—48 zu obig . Rock pass . Gr . 32-34

in schönen PasteiifarbenCalifornia - Slipper
wem gedoppelt , in schwarz
und braun , Velourledet Trachten -Janker

Charmeuse mit Spitzen -
motiv , Gr . 42—48 grau , Flanell , prima Ver¬

arbeitung und Sitz , Gr . 0-12,
Steigerung —.50 . . Gr . 0Moderne Slipper

California -Verarbeitung ,
schwarz , Velourleder , mit FA
Lackgarnitur , eleg . Kon - M I JIM
firmanaenschuhe . . . . §m I « ww

Hübsches Nachthemd Lederhosen
K' seide , m . kl . Spitz « garn
Gummizug , fußlg ., Gr . 42—48 Chromspalt , hellfarbig , m .

farbig . Paspol , Gr . 2—14,
Steigerung 2.— . . Gr . 2H. - Kombinations -

Hosen
uni , braun und grau

Georgette
Nachthemd

Modische
Handtaschen
in verschiedenen Farben

entzückend in Form und
Verarbeitung H . -Sport -Sakko

flotte , modische Farb¬
muster in aut . VerarbeitgTrägerschürzen

bunt , Kretonne
gefällige Machart

Schuler -Mappe
Leder , 2 Vortaschen , Leiter
»chlösser u . 1. HalbriemenH.-Trenchcoat

Baumwoli -Garbadine ,
imprägniertKittelschürze

heile u . dunkfe Dessms . bunt ,
reiches Sortiment , Gr .42—48

Damen -Bluse
Eiskrepp m . reicher Loch¬
stickerei , angeschnitt . Arm
mit breitem Aufschlag

Popeline -Mantel
reine Baumwolle , auf Taille
gearb ., in vcrsch . Farben

Jersey - Kleid
prima Qüal ., flötteVerarb . ,
in schönen Pasteiifarben

Donegal -Hänger
m. Gürtel , ganz gefüttert ,
erstklassige Ausführung ,
besonders preiswert . Dem WKV angeschlossen



MODISCHE
FRÜHJAHRS¬
NEUHEITEN
Es wird uns immer wieder
bestätigt :
In Reptil,Boxcalf u. Boxin
Eine Tasche von Morlock
ist immer etwas
BESONDERES
in Form, Farbe u . Material

Ebensp außergewöhnlich sind Auswahl und Preis
Boxin in vielen modischen Neuheiten £ Cfthochhequerfz geschw . ab DM WivU

Boxcaif . . . * . ab DM 25 . 50
Unsere einmalige Sonderangebote in Reptil

Python aparte Modelle . ab DM 28 . 50

■■

KARLSRUHE KAISERSTR . 159

Zum FRÜHLING bietet Ihnen der
(Pefazsalon

Körschnermeister
beraten Sie , ein
Besuch lohnt sich

Beachten Sie unsere
Schaufenster an der

o«8ftpogo Miinro . Dem ß. B. B.
angeschl

2
KARLSRUHE , Karlstr. 1a • Tel . 1524

Pelzjacken . dm 185.- Nerz- und Iltis-Colliers
Silber- und Blaufuchs- Besatzfelle Persianer
Wellenkragen ab dm 100.- ■ ab dm 25 .-

Anfertigungen nach ^ hrem Wunsch uhd Maß
Petzmäntel

jetzt zu besonders , günstigen Preisen ab DM 158.-in nie gekannter Auswahl
Inden Sommermonaten Pelzpflege und Aufbewahrung

Umarbeitung - Reparaturen

# Nähmaschinen #
Gritzner und Haid & Neu

auf bequeme Teilzahluna

Otto Schaufler
fei . 5770, Karlsruhe, Kreuzstr. 33

Ein Ostergeschenk für die ganze Familie
Graetz

157 W . . . 341
157 WR . . 351
158W . . . 4i :
158 GW . . 42 -
156 W . . . 461

Diese erstklassigen

Grundig Saba
100^ > . . . 228 .- Triberg 0/ . . . 189.-
1004H . . . 248 .- „ m / . . . 224 .-
1006H . . . 265 .- Mainau . . 269 .-
2006 H . . . 298 .- Baden-Baden 349 .-
2008 H . . . 368 .- Bodensee . . 485 .-

Tonfunb
W150 . .
W 200 . .
W 200 D .
W 200 MD
W250D .

UKW ■ Markengeräte
finden Sie zu günstigen Zahlungsbedingungen und Rücknahme Ihres alten Gerätes
bei den nachstehenden Fachgeschäften :

Radio -Ade Radio-Duffner Radio-König Radio-Schandelwein
Telefon 5015 Telefon 6743 Telefon 2141 Telefon 1173
Kaiser- , Ecke Adlerstr.7 V e Karlsruhe, Kaiserstr. 70 Karlsruhe, Kaiserstr. 120 Karlsruhe, Yorckstr . 16

Radio-Anselment
Telefon 37221
Ettlingen, Leopoldstr . 9

Radio -Freytag
Telefon 6754
Karlsruhe, Karlstr. 32

Radio -Kolbe
Telefon 9 10 32
Durlach , Pfinzstr . 59

Radio-Soinegg
Telefon 7800
K ’ruhe , Amalienstr. 45

Radio -Burgard
Telefon 4823
K’ruhe , Amalienstr. 53

Radio -Gabriel Radio -Schlaile
Telefon 7447 Telefon 7848/8682
Karlsruhe, Karlstr . 56 Karlsruhe, Kaiserstr. 96

Radio-Weber
Telefon 1709
Karlsruhe, Rudolfstr. 15

enhah

HUT¬
NAGEL
bi« ( ^ CustoatiQ

Mayser
Wegener
Rockel
Rousselet

Alleinverkauf :

Borsalino
Hückel
Dermotta

Christy
Lees
Tirard

K. isersfrafje tu

^ Wußten Sie schon : Hut -Nagel ist ' das
größte Fachgeschäft in Baden . . .

und besteht seit 1830
/

IHM

JAHRE

DM ] J2,ederwareni- u. Sd}uJ)iabrik

JUBILAUMSVERKAUF
ZU AUSNAHMEPREISEN
IN UNSERER IBEX VERKAUFSSTELLE :

KAISERSTRASSE 52
Jeder 50 . Kunde erhält ein wertvolles Jubiläumsgeschenk

M EISTE R -
LEISTUNG

tl emecure u

Die „NemÄeure " bringt durch tief wirkende schmerzlose Mus¬
kelgymnastik Falten , Runzeln u . schlaffe Gesichtspartien zumVerschwinden . Hervorragende Erfolge in der Bästenpflege .
Die „ Nemeeure " jetzt auch zur Bekämpfung der Cellulite

(übermäßige Fettbildung im Körper verschwindet ) !
Außerdem entferne ich : Sommersprossen , GesicM . liaare ,Muttermale , leberflecken , Warzen . Pickel , Mitesser .

ORIGINAL - VIBRATIONS - MASSAGEN
ANNELIESE HESSELBACHER EE™

Xitestes Geschäft am Platze — 25]ährige Berufserfahrung ,
Erstes Spezial - Kosmetik - Institut für alle Schönheitsfehler
Karlsruhe , Erzbergerstr , 10 (Block I) , mit Linie 5 bis Haltest .Kunstschule . Sprechstunden 9—19 Uhr durchgehend .

Ä Silbermünzen V
BruchsHber, Bruchgold, Brillanten, Platin kauft gegen Barzahl.

aus der Kaiserzeit Hindenburg
I Silbermark . DM -. 55 2 Silbermark . DM -.55
5 Sitbermark . DM 2 .80 5 Silbermark . DM 1.38

Erste Edelmetallhandlung am Platz «
Bad. Edelmetallverwertung Robert Ringwald , Karlsruhe

Kaiserstr . 32, 1 Treppe hoch , bei der Kronenstr .neben Möbelhaus Bauer
Von 9 bis 19 Uhr durchgehend geöffnet

Herren -Popelinemäntel
Slipon und Vollsportform 93 . - 69 . S0 59 . 50 38 . 50 J v / '

...-
• . zmm .

Damen -Popelinemäntel
Raglan - und Hqngerfo .rm, naturfart -ig . 46 .75 39 .75 29 . 75

Herren -Gabarciinemä ntel
in Slipon und VoMsportform

Herren -Sportsakko
verschiedene Muster , flotte Formen

Herren -Kombinationshosen
gute Verarbeitung , tadelloser Sitz .

. . . . « » .K126 .-

. . 59 . - 48 . - 39 . 50

54 . 50 28 . 50 22 . 50
Herren -Anzüge
1- und 2reihig , für Sport und Straße , guter Sitz , tadellose Verarbeitg . CD m168 .—, 114.75, 98.— UOa

Herren -Sporthemd
kariert , in vielen lebhaften
Karos .

1 QQ Herr.-Sportstrümpfe Q CC
a £ 0 Baumwolle , perlonverstärkt £ . Ul #

7 .70
L88

6 .80 Herren -Schlüpfer 1 CC
Baumwolle , kräft . Qual ., Gr . 4 ■ ■ Wä #

9 Afl Herren -Sporttrikot I 1 CC
V B'wolle , kraft . Qual ., Gr . 4 IbiJm

Herren -Socken
Baumwolle , perlonverstärkt

Selbstbinder . _ _
knitterfrei , einfarbig , in vie - |

*# *1len Farben | wi %J

8.90 Her,. ^ chol
gemustert u . einfarbig

Herren -Sporthemd
einfarb . u . verschied . Farben

Sport -Hosen
Satin , schwarz , Gr . 5 2.40

weiß , Gr . 5 . . .

Auf den Osfertisch gehört nun mal ein Osterei . Es braucht ijichf immer
nur ein richtiges Ei zu sein . Ein solches Osterei ; wie wir es Ihnen Vor¬
schlägen — ist bestimmt auch das Richtige .

Damen -übergangsmäntel IQ cn
modisch , tailliert u . Hängerform , in prima Wollquaiit . 17.50, 70.— , <8.— TwiuU
Damen -Iersey -Kleider QQ *7Cin flotter , modischer Linie und herrlichen Pastellfarben 41.75, 55 .50 £ wi i %ß
Damen -Pullover -Bluse (Nicky )in modischen Farben mit Strickbund . 4 .75
Damen -Garnituren
Gr . 42/48 , 1a Charmeuse ,moderne Farben , mit breit .
Vorarlberger Spitze 15.80

Damen -Schlüpfer
Charmeuse , in modernen Far¬
ben . . . Größe 42/46 2.7»

Damen -Kittelschürze
Kretonne , mehrfarb . bedruckt ,rhit Gummizug , Gr . 42/46 7.75

Knab .-Sporthemden
einfarbig u . kariert , la Qua¬
lität , bis Gr . 90 7.25, Gr . 50

Nylon -Strümpfe
Orig , amerik . I. Wahl , 51/15auch schwarze Naht . . . .

Damen -Garnitur
ja g\ f % 2tlg ., mod . gestrickt . Perl - M mmmm| 4 Uli muster , mit sdhrägem Bein . - J RHlUlWU Größe 42/48 4 . . UU

Dam .-NachthemdenTIC Charmeuse mit Spitze, eie- mm mmmm
jj gante Ausführung , moderne / / k

Farben . 7.75 f ■ f %ß

Kinder-Schlüpfer
4 *1 reine Baumwolle mit Gummi -1090 zug , schwere Qualität a Bl )ab Größe 30

M Damen-Strümpfe
Reyon , links , feinfädig , sächs . 1 QliFabrikate . . . . J .35 2.75 litfÜ

M
Perlon-Strümpfe
namhafte Fabrikate , diverse C Q | |Farben u . Feinheiten 7.50, 6.90 IlivU

Dekorationsstoff
bedruckt , 120 cm breit , . .

Grobtüll
220 cm breit . . . . . .

Etaminspanner
' 75 cm breit .

Kopfkissen
glatt . ab

Kopfkissen
festoniert , 80X80 , . . .

Landhaus -Gardine 1 7R56 breit , mit Spitze und Einsatz la/O
Bettdamast

t30 breit , gestreift
Bettdamast

geblümt .
Tischdecken

110 < 140, abwaschbar
Paradekissen

mit Spitze und Einsatz . . ab
Schiafdecke

kamelhaarfarbig , 140X190 cm
Kleiderstoff

Zellwolle , einfarbig , 70 cm Ijfeit
Frottierhandtuch

reine Baumwolle . . . .
Grubenhandtuch

gesäumt , gebändetf . . .

3 .75
3 . 15
1.25
2 .75
3 .95

3 .95
4 .95
2 .85
5.95
9 .85
1.95
1.28
-.75

Schürzenkretonne
bunt bedruckt , SO cm breit

Damen -California -Slipper
neueste Modelle . 27.50 25.50 22.50

Damen -Sportschuhe
in großer Auswahl , Ledersohle 29.50 25.50

Herren -Caiiffex -Slipper
die Mode 1952 . 54.50 55.25
Kinder -Halbschuhe
mit Schnalle , rot . Leder . 31/35 15.60 27/30

Weekend -Schnürschuhe
mit Gelenkstütze
36/40 16.90 , 51/35 15.90, 27/30 11.90, 25/26 10.90, 23/24
Hausschuhe Q El )ous rot . Velvelon , weiche Porensohle , 36/42 5.90, 31/35 OiwU

19.50
22 .50
29 .50
14.60

9 .90

Leder -Turnschnürschuh
schwarz , mit weißer Garnitur , dicke Keil- R COGummisohle . 43/46 0.90, 36/42 7.70, 31/35 | J | | ) U

Kinder -Sandalen mit Geienkstütze 49 ORLeder -Doppelsohle . . . 31/35 12.90, 27/30 | lw £ m*ß

Karobeutel mit Vortasche
Boxinbesatz , auswaschbar , 22 cm . . . . . . „ .
Frauentasche
Boxin , 28 cm , rpit Stoffutter , geräumiges Modell
Hartplattenkoffer
Titannarbe , braun , Metallkappen75 cm 9.80 / 65 cm 8.90 / 55 cm 7.90 I 45 cm
Stadttasche
Plastik , 30 cm , apartes Modell , Wollschotten -

futter , Kristalinarbe .
Velourtasche mit Lederbesatz
Reißverschluß und Vortasche , verschiedene Farben ,auswaschbar , 30 cm . . .
Schulranzen , Vollrindleder
für Knaben urtd Mädchen . - .

3 .95
4 .50
6 .30
9.50

13.90
15.50

Mädchenschirm
kdriert und gestr .eift . 4 .50
Taschenschirm mit Überzug <| C «7C
verschiedene Dessins . : : : | ( Ji /

WM/MUtTe

Tortenplatte n QC
drehbar , ca . 30 cm <£>, mit mod . Blumendekor .

Springform Q 4 {J26 cm Durchmesser , schwarz gebrannt , mit 2 Böden fcu " . 5J
Kristallschale Q 71 «gepreßt , geschweifte Form , 21 cm Durchmesser . . Oil U
Gedecke , 3tlg . _elfenbein , bestes Markenporzelian mit reicher Gold - 9 QC
dekoration . . 4.9S, 4.75, 4.25, 5,95,. 3.75, 3.45 UlbÜ
Kaffeeservice „Aida "
elfenbein , 15tlg . , neue Farm , mit reicher Golddeko - Cfiration , Deckelrosette , V* Goldknopf , V* Goldhenkel

Gummibälle
bunt lackiert .und bemblt , Jugendsportbälle , Gym¬nastikbälle , Reliefbälle in allen Größen .

Reliefball : bunt lackiert und bemalt15 cm 11,5 cm 7,5 cm

2 .25 1.60
pRima Markenfabrikat , 85 cm hoch , Scheibenräder .Rollenlager . .

Stahlrohrrahmen , Speichenräder , Holzsitz , verstellb .Rückenlehne .

- .75

15.80

24 .50

ETFLIN6EN - KARLSRUHE - RASTATE- BRUCHSAL- KEHL KORK

Unsere Konfitüren - Abfeilung
bi . trt Ihnm ratdihaltigrt. Auswahl zu busondurs günstigen Preisen, so :

Zuckerhase
garniert ,
ca . 1 kg m 0 -
in Cell . 0 . 7J

Tafelsdiokol .
im Oster -
etikett
100 g Voll - zr
milch . . . *• 03

Dragee -Eier
100 g . . . - . 28
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FriihlingssErsatzsGedankeii
Wen die Götter lieben , lassen sie Lokalredak¬

teur werden . Den setzen sie . hinter einen
Schreibtisch und ' lassen ihn Aufträge verteilen

■wie zum Beispiel den : „Schreiben Sie mal so
30 oder 40 Zeilen über den entrechteten Früh¬
ling !“ Wenn- er gut. gelaunt ist , sagt er noch
zusätzlich : Machen Sie eine nette , unverbind¬
liche Plauderei über das Graupelwetter , über
unser Dasein , wie es sich zur Zeit zwischen
Sonnenbrille ynd Regenschirm abspielt !“ Das
ist sehr schön formuliert ; aber sehr schwer aus¬
geführt . Da ist zuerst , wie immer , wenn der
Geist unwillig ist , die Sehnsucht nach einer
mechanischen Tätigkeit . Und so versucht man
zunächst einmal mit einer mechanisch gerauch¬
tem Zehnerpackung Zigaretten , den Geist wach¬
zukitzeln . Draußen schneit es . Ich bin für dieses
ir.ännerschonende FrühKmgswetter nicht ver¬
antwortlich ; — aber schreiben muß ich darüber .
Oh du stolzer , 18bändiger Meyer -Lexikon hilf
mir ! Zwischen Ethik bis Germersheim muß doch
das Wort Frühling auftauchen . Tatsächlich , hin¬
ter frühenglischer Baustil beginnt er und endet
vor Frühreife . Großartig , was da über den
Frühling (lateinisch ver , französisch printemps ,
englisch spring ) steht . Lieber Gott , wie einfach
haben es die Lexikonautoren . Schreiben ein¬
mal über den Frühling , und das ist seit 1895
bis heute von gleicher Gültigkeit . Uns aber ist
es gegeben , auf keiner Stätte zu ruhen ! Über¬
schlägig berechnet , werde ich , vorausgesetzt ” ich
erlebe das 65 . Lebensjahr , noch 35mal über den
Frühling schreiben müssen . Lieber Himmel , gib
mir endlich eine Erleuchtung ! Ob ich es mal mit
einer Em’bryo -Eierkur versuchen soll ? Oder
soll ich meinen Frühlingsschrieb vom letzten
Jahr noch einmal abdrucken ; vielleicht mit dem
Zusatz : auf Wunsch zahlreicher Leser wieder¬
holt ? Nein , — so geht es nicht . Aber es geht
ja überhaupt nicht . Wie wäre es , wenn ich
jetzt aufhören würde , das müssen doch nun
mindestens schon -10 Zeilen sein . Ach . wäre ich
doch schon früher darauf gekommen . Ibikus

*

Drei Schwerverletzte an einem Tag

Millionenprojekt zur Belebung der Kaitsruher Wirtschaft :

Karlsruhe erhält ein neues Arbeitsamt
Der Anfang zur Fertigstellungdes Autobahnstückes bis Bruchhausen: Landesarbeitsamt fördert 50000 Tagewerke

Der Beratende Ausschuß des Landesarbeiisamtes hat , wie Regierungsdirektor Konz, der
Leiter des Arbeitsamtes Karlsruhe , gestern mitteilte , den Bau eines neuen Arbeitsamts¬
gebäudes für Karlsruhe genehmigt . Es handelt sich dabei um ein Miiiionenprojekt , das auf
dem Gelände des zerstörten Lehrerseminars Ecke Rüppurrer und Luisenstraße erbaut wer¬
den soll . Um das bisherige Arbeitsamtsgebäude an der Kapellenstraße bewerben sich bereits
die Stadt Karlsruhe , das Landratsamt, die Landesbezirksverwaltung und — die Versorgungs¬
anstalt des Bundes und der Länder. — Regierungsdirektor Konz gab zu gleicher Zeit be¬
kannt . daß der Bewilligungsausschuß des Landesarbeitsamtes im Rahmen eines Sofortpro¬
gramms zwei bedeutende Projekte als Notstandsarbeiten anerkannt hat : Der Fertigstellung
der Erdarbeiten des Autobahnstückes Ettlingen —Bruchhausen mit rund 5« 000 Tagewerken
sowie die Herstellung eines Saiftmelkanals für das Karlsruher Industriegebiet und die Fer¬
tigstellung des Hauptwestsammlers mit zusammen rund 10 000 Tagewerken .

Möglich , daß die Öffentlichkeit der Nachricht ,
Karlsruhe ei’halte ein neues Arbeitsamtsge¬
bäude , zunächst verständnislos gegenübersteht .
Zwei oder drei Millionen DM für ein neues
Verwaltungsgebäude sind ja in der Tat eine
schöne Stange Geld . Zur objektiven Beurtei¬
lung der Angelegenheit ist freilich nötig zu
wissen , daß das heutige Arbeitsamt im Jahre
1936 als eine Art Arbeitsvermittlungsstelie ge¬
baut worden war . zu einer Zeit also , als man
Optimismus genug besaß zu glauben , es werde
keine Arbeitslosen mehr geben . Aber schon da¬
mals stellte sich heraus , daß das Gebäude zu
klein war , und heute sind die Räume erst
recht nicht ausreichend . Das Karlsruher Ar¬
beitsamt benötigt , wie Regierungsdirektor Konz
gestern mitteilte , etwa 4000 qm Fläche (das
jetzige Gebäude hat eine Fläche von 2200 qm ) .
Der Beratende Ausschuß des Arbeitsamtes
Karlsruhe , ein 15köpfiger , aus Arbeitgebern ,
Arbeitnehmern und Behördenvertretern be¬
stehender Ausschuß , hatte sich schon vor län¬
gerer Zeit für einen Neubau entschieden , und
nach wiederholten Beratungen der zuständigen
Ausschüsse des Landesarbeitsamtes kam man

„Schwarzer Freitag " des Verkehrs
Gestern ereigneten sich in Karlsruhe drei schwere und zehn leichte Unfälle

Der gestrige Tag war in Karlsruhe ein aus¬
gesprochener ..Schwarzer Freitag“ des Ver¬
kehrs . Es ereigneten sich nicht weniger als 13
Unfälle , darunter drei schwere , bei denen ins¬
gesamt drei Personen schwer und sechs leicht
verletzt wurden. Bei zwei Schwerverletzten
besteht Lebensgefahr .

Zum ersten .der schweren Unfälle kam es
um 7 .45 Uhr auf der Durlacher Allee in Höhe
des Weinweges , und zwar dort , wo die von
Durlach herziehenden beiden Fahrbahnen in
eine übergehen . Auf dieser Gabelung wendete
ein in Richtung Karlsruhe fahrender Personen¬
kraftwagen , um auf die südliche Fahrbahn zu
gelangen und nach Durlach weiterzufahren . Im
gleichen Augenblick wollte ein aus Karlsruhe
kommender Motorradfahrer überholen , wobei
er den Personenkraftwagen in voller Fahrt
rammte . Bei diesem schweren Zusammenstoß
erlitt der Begleiter des Motorradfahrers schwere

. innere Verletzungen ; einen Schädelbruch und
iieinen KniescJjeitjeplvjich, , ggW rechten Beip ,
Außerdem wurde ihm die Kopfhaut Skalpiert .
Seine Verletzungen sind so schwer , daß Lebens¬
gefahr besteht . Der Fahrer des Motorrades kam
mit leichteren Verletzungen davon . — Zu die¬
sem Unfall werden von der Verkehrsunfall -
bereitschaft im alten Rathaus am Marktplatz
Zeugen gesucht .

Ein weiterer schwerer Verkehrsunfall ereig¬
nete sich um 13 .45 Uhr auf der Kreuzung

Marie -Alexandra -Straße und Albtalstraße , wo
ein Lastkraftwagen und ein Motorrad zusam¬
menstießen Der Motorradfahrer , der einen
schweren « Schädelbruch erlitt , schwebt in Le¬
bensgefahr .

Um 18 .30 Uhr stießen auf der südlichen Ufer¬
straße zwei Radfahrerinnen zusammen , von
denen die eine aus dem Anwesen Nr . 5 heraus¬
kam und nach links einbiegen wollte . Die an¬
dere Radfahrerin zog sich bei diesem Zusam¬
menstoß eine schwere Gehirnerschütterung und
verrrfutlich einen Schädelbruch zu.

Bei zehn leichteren Unfällen wurden sechs
Personen verletzt .

in dieser Woche auch dort einmütig zu der Auf¬
fassung , daß mit dem Bau eines neuen Arbeits¬
amtsgebäudes für Karlsruhe unverzüglich be¬
gonnen werden solle .

Den Ausschlag gab für diese Entscheidung
letzten Endes die Einsicht , daß für die in der
Nachkriegszeit in so starkem Maße benachtei¬
ligte Stadt Karlsruhe etwas Besonderes getan
werden müsse . Denn das gesamte zur . Erstel¬
lung dieses Gebäudes notwendige Geld wird ja
der Kalsruher Wirtschaft und damit auch der
Karlsruher Arbeiterschaft zugutekommen . Fi¬
nanziert wird das Projekt aus den Mitteln des
Landesarbeitsamtes , wobei der Hinweis von
Bedeutung ist , daß der Neubau oder Wieder¬
aufbau von Arbeitsämtern im Bereich des
Landesarbeitsamtes Stuttgart seit der Wäh¬
rungsreform ausschließlich aus den Zinsen des
vorhandenen Kapitals bezahlt wurden .

Das neue Arbeitsamt soll auf dem Gelände
des ehemaligen Lehrerseminars Ecke Rüppur¬
rer und Luisenstraße errichtet werden . Die
vorliegenden Pläne — man spricht u . a . von
einem siebengeschossigen Hauptgebäude — sind
noch nicht endgültig , werden aber schnellstens
fertiggestellt , damit mit dem Bau noch im
nächsten Monat begonnen werden kann . Schon
in der kommenden Woche wird die Stadtver¬
waltung mit der Abräumung der Trümmer des
zerstörten Lehrerseminars beginnen .

Interessenten für das jetzige Arbeitsamts¬
gebäude gibt es übrigens genug : Neben der
Stadtverwaltung bewirbt sich ’ vor allem das
Landratsamt , dann aber auch die Landesbe¬
zirksverwaltung . Und schließlich hat sich auch
schön die bisher obdachlose Versorgungsanstalt
des Bundes und der Lander gemeldet .

*

, Der Leiter des . Arbeitsamtes machte gestern
ferner die erfreuliche Mitteilung , daß der Be¬
willigungsausschuß des Landesarbeitsamtes so¬
eben das Autobahnprojekt Ettlingen —Bruch¬
hausen als Notstandsmaßnahme anerkannt und
50 000 Tagewerke als Grundförderung geneh¬
migt hat Es handelt sich hierbei lediglich um
die Fertigstellung der Erdarbeiten , übrigens ein

Wachmänner werden jetzt bewaffnet
Das erfreuliche Nachspiel zum Überfall auf einen Wadimann

Wie wir bereits am Montag berichteten ,
über löschten .- zwei Wachmänner der Wach- und
Schließgeselisehaft . in, der Nacht zum vergan¬
genen Samstag bei einer Kontrolle der Lager¬
räume eines Sportgeschäftes in der Kaiser¬
straße zwei Einbrecher . Es kam zu einem
Handgemenge , bei dem einer der Wachmänner
mit einer Flasche niedergeschlagen wurde . Den
Einbrechern gelang es , unerkannt zu entkom¬
men (eine genaue Personenbeschreibung brach¬
ten wir in unserer gestrigen Ausgabe ) .

Kommen die alten ED-Grenzen wieder ?
%

Die Gewerkschaft der Eisenbahner Deutsch¬
lands , Ortsverwaltung Karlsruhe , greift erneut
das Problem der Wiederherstellung der alten
Eisenbahn -Direktionsgrenzen auf und lädt für
kommenden Dienstag , 17 Uhr , zu einer wei¬
teren öffentlichen Versammlung in die Stadt¬
halle ein . Zu dem Thema „Kommen cüie alten
ED-Grenzen wieder und wann ?“ werden Ver¬
treter der Gewerkschaften und der politischen
Parteien , (Alex Möller , SPD , Dr . Franz Gurk ,
CDU , und für die DVP voraussichtlich Dr .
Keßler ), sowie Verwaltungsvertreter der Eisen¬
bahndirektion Karlsruhe sprechen . Es darf da¬
mit gerechnet werden , daß auch Minister Dr .
Velit der Versammlung beiwohnen wird .

Ortsgruppe des KatholischenAkademiker-
verbandes wiedergegründet

Der von den Machthabern des Dritten Reiches
aufgelöste Kath . Akademikerverband Deutsch¬
lands wurde bereits im Jahre 1947 wieder -
gegründet . Aber es dauerte fast fünf Jahre ,
bis sich auch die Ortsgruppe Karlsruhe dieses
Verbandes neu konstituierte . Die Gründungs¬
versammlung fand amFreitagabend imAlbertus -
Magnus -flaus statt und erhielt ihre besondere
Notedurch einen fesselnden Vortrag von Bundes¬
richter 5>r . Sauer über „Gesetz und Moral “ .
Einstimmig wurden als 1 . Vorsitzender der
Ortsgruppe Karlsruhe Stadtoberrechtsrat Gut ,
als Stellvertreter Bipl .-Kaufmann Dr . Glück¬
stein , als Schriftführer " Rechtsanwalt Bartsch ,

Mild und regnerisch
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe , gültig

bis Montag früh : Wechselnde, meist stärkere Be¬
wölkung mit zeitweiligen Regenfällen . Tages¬
höchsttemperaturen gegen 10 Grad , kein Nacht¬
frost . Mäßige bis frische Südwestwinde .

Schneebericht vom 28. März
Im Schwarzwald hat gestern vormittag Schnee¬

fall eingesetzt . Der Niederschlag wird aber später
bis in Feldberghöhe in Regen übergehen . Zum
Samstag 'Sonntag mild , zeitweise Regenfälle .

Einzelmeldungen : Kaltenbronn 50 cm Pulver ,
Kurhaus *Sand 10 cm Harsch, Unterstmatt 25 cm
Pulver , Hornisgrinde (Sender ) 40 cm Pulver ,
Ruhstein 20 cm Pulver , Schliffkopf 30 cm Harsch ,
Kniebis 40 cm Pulver , Schönwald .35 cm Pulver ,
Brend 75 cm Pulver , Kandel 75 cm Pulver , Rot¬
haus 17 cm Pulver , Schlychsee-Eule 60 cm Pulver ,
Menzenschwand 45 cm stellenweise Harsch , Feld¬
berg Gipfel 90 cm Pulver , Muggenbrunn 55 cm
Pulver , Todtnauberg 60 cm Pulver, ' Schauinsland
50 cm Pulver .

Rheinwasserstänae
28 . März: Konstanz 337 ( + 1) , Breisach 296 (—42) ,

Straßburg 414 (—36 ), Karlsruhe -Maxau 680 ( 4- 14),
Mannheim 625 (—5) , Caub 543 ( + 47).

als Kassier Verlagsdirektor Dr . Battenfeld ge¬
wählt . Ehrenvorsitzender ist Prälat Dr . Rüde .
Beiräte : Pater Fnuhstorfer SJ , Hochschulprofes¬
sor Dr . Fritz , Bundesrichter Dr . Sauer , Bundes -
anwalt Martin , Oberstudiendirektorin Schlech¬
ter , prakt . Arzt Dr . Schwank , Stadtkämmerer
MdL . Dr . Gurk , Redakteur Dr . Noll , Fabrikant
Dr . Steppuhn .

Sonntagsdienst
der Ärzte, Zahnärzte und Apotheken
Srzte . (Der Dienst beginnt samstags 13 Uhr und

endet sonntags um 24 Uhr ; falls der Hausarzt nicht
erreichbar ist) : Dr . Jakob , Werderstr . 24, Tel/7143;
Dr . Ullmann , Herrenstr . 14, Tel. 4669 ; Dr . Groß,
Weberstr . 8 , Tel. 4567 ; Dr . Peemöller , Daxlanden ,
Karl -Peters -Str . 12 , Tel. 6889 ; . Dr. Hauger , Rüp-
purr -Weiherfeld , Holderweg 4, Tel. 32 101 ; Dr.
Leimbach , Durlach, Gritznerstr . 7 , Tel. 92 320 .

Zahnärzte (Dienst von samstags 13 Uhr bis
sonntags 24 Uhr ) : Dr . Maria Ebert , Roggenbach¬
straße 15, Tel. 1074.

Apotheken . (Sonntags- und Nachtdienst ab
heute ) : Kronen -Apotheke, Zähringerstr . 43 (Ecke
Kronenstr .) , Tel. 1099 ; Hof -Apotheke, Kaiserstr . 201
(Ecke Waldstr .) , Tel. 491 ; Ludwig-Wilhelm-Apo -
theke , Lessingstr . 4 (beim Mühlburger Tor), Tel.
1705 , Hilda-Apotheke , Karlstr . 66 (Ecke Mathystr .),
Tel . 1779 ; Engel-Apotheke , Knielingen , Saarland¬
straße 33, Tel. 2042 ; Bären-Apotheke, Hagsfeld,
Karlsruher Str . 38 , Tel . 3890 ; Turmberg -Apotheke,
Durlach , Hengstplatz 13, Tel. 91 960.

Sterbefälle vom 25. bis 27. März
25 . März : Deimling Mathilde , geb . Dopf , Brahms-'

Straße 18 (74 J . ) ; Müller Otto, Buchbinder , Kaiser¬
straße 25 (85 J .) .

26. März : Kiefer Friedrich , Korrespondent , Leb-
rechtstr . 31 (59 J .) ; Speck Bertha , geb. Waltenber -
ger , philippstr . 31 (49 J .) ; Kilian Adolf, Buchhalter ,
Kriegsstr . 183 (87 J .) ; Zwickel Luise, geb. Gscheid-
len . Renkstr . 5 (84 J .) ; Banz Johannes , Magazin¬
verwalter , Kurfürstenstr . 5 (77 J .) .

27 . März : Glunk Wilhelm, Lokomotivführer a.
D ., Winterstr . 38 (77 J .) ; Hlozek Cölestine, geb .
Weber , Werderstr . 74 (70 J .) ; Pfisterer Pauline ,
geb. Blank . Römerstr . 4 (77 J .) ; Laier Friedrich ,
Lokomotivführer a . D . , Litzenhardtstr . 25 (55 J .) ;
Sagawe Robert , Landwin , Waldstr . 61 (73 J .) ; Hof
Wilhelm , Verw.-Direktor a . D . , Kriegsstr . 117
(84 J . ) .

BuHtz als Mittelstürmer
Der VfB Mühlburg kann im Spiel gegen

Schweihfurt Roth nicht einsetzen , der voraussicht¬
lich einige Wochen pausieren muß. Die am Sonn¬
tag spielende Mannschaft setzt sich wie f»lgt zu¬
sammen : Rudi Fischer — Bechtel, Seeburger —
M . Fischer , Adamkiewicz, Dannenmaier — Traub ,
Rastetter , Buhtz , Trenkel , Kunkel .

ASV Durlach und KFV am Samstag
Der ASV trägt sein Punktespiel gegen Aalen

bereits am Samstag, 16.30 Uhr , aus , und auch der
KFV spielt nicht, wie berichtet , am Sonntag , son¬
dern am Samstag , 16.30 Uhr gegen Rohrbäch.

*

Nach der Streikdrohung der österreichischen
Fußballnationalmannschaft wurden die eegen den
Spieler Hanappi und Rapid Wien verhängten Stra¬
fen aufgehoben .

Dieser Vorfall hat bei der Karlsruher Bevöl -

erfreuliches Nachspiel : Die seit Oktober vergan¬
genen Jahres von der amerikanischen Besat¬
zungsmacht genehmigte , bisher jedoch noch
nicht praktisch verwirklichte Wiederbewaff¬
nung des privaten Bewachungsgewerbes wurde
durch diesen Zwischenfall beschleunigt .

Wie wir von der Wach - und Schließgesell¬
schaft Karlsruhe erfahren , werden ihre Wach¬
männer , die seit 1945 bei ihren gefahrvollen
nächtlichen Patrouillen nur mit Gummiknüp¬
pel und Polizeipfeife ausgerüstet waren , durch
einen Erlaß des Präsidenten des Landesbezirks
Baden in Kürze wieder wie früher mit Schuß¬
waffen versehen . Dadurch wird nicht nur ihre

Fußgänger schwer verletzt
Der vierte schwere Unfall innerhalb 24 Stun¬

den ereignete sich , wie wir kurz vor Redak¬
tionsschluß von der Verkehrsunfallbereitschaft
erfuhren , in der vergangenen Nacht gegen 1 Uhr
beim Schlachthof . Aus bisher nicht geklärten
Gründen lief ein Mann, der zunächst neben den
Schienen beim Wartehäuschen stand, gegen
einen Werkstattwagen der Straßenbahn , der aus
dem Depot kam und Richtung Durlächer Tor in
das Hauptgieis einbog . Der Mann zog sich an
beiden Füßen schwere Verletzungen zu. Der
linke Fuß muß sehr wahrscheinlich amputiert
werden .

persönliche Sicherheit erhöht , sie werden in
Zukunft auch die von ihnen bewachten Grund¬
stücke , Warenlager und übrigen lebenswich¬
tigen Objekte mit weitaus größerem Nachdruck
schützen können als bisher .

Obwohl sämtliche Wachmänner im Umgang
mit Waffen geübt sind , haben erfahrene Poli¬
zeikräfte in kameradschaftlicher Weise Leitung
und Überwachung der Ausbildung und der un¬

erläßlichen Schießübungen übernommen , - ik .

besonders lohnintensives Projekt , weil be¬
kanntlich eine Reihe sogenannter Kunstbauten
schon vor dem Krieg ausgeführt wurden . Diese
Erdarbeiten werden einen Aufwand von 1,4
Millionen DM erfordern Durch die Unterstüt¬
zung des Landesarbeitsamtes werden nun auf
diese Weise 230 Personen ein Jahr lang be¬
schäftigt werden können .

Ein zweites beachtliches Notstandspröjekt ist
die Herstellung eines Sammelkanals für das
Industriegebiet nördlich der Siemens -Allee und
die Fertigstellung des seit zwei Jahren im Bau
befindlichen sogenannten Hauptwestsammlers .
Hierfür sind gleichfalls in diesen Tagen 10 000
Notstands -Tagewerke genehmigt worden (je
Tagewerk werden der Stadtverwaltung vom
Landesarbeitsamt ohne Rüekzahiungsfrist 5 DM
bezahlt ) .

’

Uber dieses jetzt bewilligte Sofortprogramm
hinaus hat das Arbeitsamt Karlsruhe Pro - ,
jekte mit 10 300 weiteren Tagewerken zur An¬
erkennung als Notstandsarbeit eingereicht , doch
fehlt bis jetzt noch die Zustimmung des Lan¬
desarbeitsamtes . In diesem Zusammenhang
dürfte interessieren , daß innerhalb der Stadt
Karlsruhe im vergangenen Kalenderjahr rund
55 000 Tagewerke im Rahmen von Notstands¬
arbeiten geleistet wurden , wofür das Landes¬
arbeitsamt der Stadt Karlsruhe rund 300 000
DM Grundförderung und 376 000 DM ver¬
stärkte Förderung ( langfristige Darlehen ) zur
Verfügung stellte . W.

Die Dreieckrückstrahler für Anhänger
Zu den gesetzlich vorgeschriebenen techni¬

schen Neuerungen für die Fahrzeuge , über die
bereits mehrfach berichtet wurde , gehören u . a.
die Rückstrahler für die Anhänger der Last¬
kraftwagen . Sie , die Anhänger , müssen näm¬
lich am 1 . April mit je zwei Dreieck -Rückstrah¬
lern versehen sein , für die eine Schenkellänge
von 15 cm und eine bestimmte lichttechnische
Leistungsfähigkeit vorgeschrieben ist .

Rückstrahler ähnlicher Art gab es zwar bis¬
her schon ; sie waren jedoch amtlich nicht ge¬
prüft . Erst jetzt , da diese Strahler gesetzlich
vorgeschrieben sind , ist die amtliche Prüfung
unerläßlich . Dies ist einer der Gründe , weshalb
die offiziell zugelassenen Rückstrahler für An¬
hänger erst Mitte nächster Woche , also nach
dem 1 . April , in den Handel kommen . Denn
sie mußten zunächst gemäß den Vorschriften
entwickelt werden . So wird die hiesige Polizei ,
wie wir erfahren , auch in diesem Fall wie bei
den Fahrrädern noch einige Zeit Nachsicht
üben , bis es diese Dreieck -Rückstrahler in aus¬
reichender Zahl zu kaufen gibt .

Apropos kaufen : Ein solcher Rückstrahler
wird 8 bis 9 DM kosten , worüber sich die Last¬
kraftwagenbesitzer begreiflicherweise aufhal¬
ten . Demgegenüber argumentieren die Herstel¬
lerfirmen nicht ganz zu Unrecht , daß sie den
gesetzlich vorgeschriebenen und verhältnismä¬
ßig großen Dreieck -Rückstrahler zunächst ent¬
wickeln und dann in die Produktion aufnehmen
mußten — ein Vorgang , der keineswegs billig
ist . Auf der anderen Seite könnte man aber
auch sagen , daß der Gesetzgeber eine andere ,
billigere Form der Sicherung für Anhänger
hätte wählen sollen . Dem ist wiederum ent¬
gegenzuhalten , daß der Gesetzgeber bemüht ist ,
die fast nicht mehr zu ertragenden Gefahren
im Verkehr einzudäimnen . Und dafür dürfte
in unser aller Interesse kein Preis zu hoch sein .

Das stählerne Spinnwebennetz
Ein Gerüst aus 10 000 Metern Rohr — Das „Union“ erhält ein neues Gesicht

Das Spinnwebennetz , hinter dem gegenwärtig
das Kaufhaus Union versteckt wird , ist nicht
etwa die Idee eines fixen Werbeleiters , sondern
die Voraussetzung für die baulichen Arbeiten ,
die das Gesicht des großen Gebäudes in den
nächsten Monaten völlig verändern werden .
Mit erstaunlicher Geschwindigkeit , die von nur
sechs Arbeitern einer Mannheimer Gerüstbau¬
firma bestimmt wird , ist in wenigen Tagen an
der Fassade in der für den Verkehr gesperrten
Ritterstraße ein Gerüst hochgewachsen , das aus
einiger Entfernung in der Tat wie ein Spinn¬
webennetz aussieht . (Gegenwärtig wird dieses
Netz auch über die Fassade in der Kaiserstraße
ausgedehnt .) Beim Näherkommen sieht man
freilich , daß es sich bei den „Fäden “ dieses
„Netzes “ um schlanke Röhren handelt , die durch
die sogenannten Kupplungen miteinander ver¬
bunden sind .

Ohne Übertreibung kann man sagen , daß das
Union -Gerüst das größte unter den zahllosen
Gerüsten ist , die bisher in Karlsruhe zu sehen
waren . Denn an den beiden Fassaden des Kauf¬
hauses „ranken “ sich nicht weniger als 10 000 m
Rohr mit einem Gewicht von rund 36 Tonnen
hoch ! Da die Fassade in der Ritterstraße ab¬
gerissen und durch eine neue ersetzt wird , wo¬
bei an die Tragfähigkeit des 50 m langen und
19 m hohen Gerüste ^-groß «-. Anforderuagen ~se ^.
stellt werden , hat man für dieses „Netz “ Stahl¬
rohr verwendet , und zwar rund 6000 m mit
einem Eigengewicht von etwa 30 Tonnen . Dem¬
gegenüber besteht das 40 m lange und 17 m
hohe Gerüst in der Kaiserstraße , das gegen¬
wärtig errichtet wird , aus 4000 m Leichtmetall -
Röhren (Gewicht rund 6 Tonnen ) , da es nicht
so sehr belastet wird wie sein „Nachbar “ . Denn
die Fassade in der Kaiserstraße wurde bereits ,
während der Wiederaufbauarbeiten im Hin¬
blick auf das zukünftige Gesicht des Kauf¬
hauses gestaltet . Die Röhren beider Gerüste
werden übrigens durch 6000 Kupplungen mit¬
einander verbunden .

Von den baulichen Arbeiten , die der Mann¬
heimer Niederlage einer Frankfurter Baufirma
übertragen wurden , sei heute nur soviel ge¬
sagt , daß sie das äußere Gesicht des Kauf¬
hauses Union völlig verändern werden . Die noch
„rohe “ Fassade in der Kaiserstraße deutet be¬
reits an , wie es einmal aussehen wird : Glatte ,
mit Muschelkalk -Platten belegte Wände und
moderne , lange Fensterreihen im Gegensatz zu
den schweren Pfeilern und zurückliegenden ,
schmalen und hohen Fenstern , wie sie noch an
der Fassade in der Ritterstraße zu sehen sind .
Hier werden nun in den nächsten Wochen die
parallel den Hauptpfeilern laufenden Lisenen
und das schwere Gesims entfernt , das aus 50

„Brocken “ ä zwei Tonnen besteht . Nach dem
Abbruch dieses Gesteins ist dann der Weg frei
für die Neugestaltung , bei der im letzten Ar¬
beitsgang auch diese Fassade mit Muschelkalk -
Platten verkleidet wird .

Doch damit nicht genug . Mit der Veränderung
der Fassaden wird das Gebäude auf der Kai -
serstraßen -Seite um zwei Stockwerke erhöht
und somit der Höhe des auf die Ritterstraße
zugekehrten Gebäudeteiles angepaßt . Mit an¬
deren Worten : Das Kaufhaus Union erhält nicht
nur ein neues Gesicht , sondern gewinnt - außer¬
dem zwei neue Etagen in der Größe des

KARLSRUHER KALENDER
Wohin üner Wochenende ?

Badisches Staatstheäter . Großes Haus :
Heute , 19 .30 Uhr , „Tannhäuser “ von Richard
Wagner . Dirigent GMD . Otto Matzerath . Ende
nach 23 Uhr . — Morgen , 14.30 Uhr , „Martha “ ,
komische Oper von Flotow (Fremdenmiete und
freier Kartenverkauf ) . Ende nach 17.30 Uhr . —
Morgen , 19 .30 Uhr , „Die goldene Meisterin“ ,
Operette von Edmund Eysler . Ende nach 22 Uhr.
— Schauspielhaus : Heute , 15 Uhr , „Fips
mit der Angel“ , Jugendstück von Rohkohl (Jugend¬
bühne ) . Ende 17 Uhr .

Die Insel , Waldstr . 3 : Morgen , 20 Uhr , „Nackte
Menschen“ von Oswald Diehl.

Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Gemälde
des 15 . bis 19 . Jahrhunderts ; Sonderausstellung
„Griechenland “ : Käthe Kollwitz : Druck, Grafik
und Zeichnungen (10—13 und 14— 16 Uhr , auch
sonntags ) . — Bad. Kunstverein : Am Sonntag,
11 Uhr , Eröffnung der Ausstellung „Gemälde,
Aquarelle und Grafik“ mit Werken der Karls¬
ruher Maler Arthur Graf , Fritz Klemm, Wilhelm
Martin und Wilhelm Schnarrenberger , ferner von
Walter Herzger aus Hemmenhofen und Kurt
Weinhold aus Calw. — Landessammlungen für
Naturkunde (Friedrichsplatz , Eingang Ritterstraße ) :
Vivarium (14—17 Uhr , sonntags 11—13 , Uhr ).

Lichtspieltheater (Sondervorstellungen in Klam¬
mern ) . Kurbel : So ein Theater (Atomspione;
Eroica ; Das Drachenschloß) . — Luxor : Nachts auf
den Straßen (Texaspolizei räumt auf ) . — Pali :
Triumphbogen (Der Reigen) . — Rondell : Der

Rächer (Sonne , Ski und Pulverschnee ) -. — Schau¬
burg : Herr der rauhen Berge (Auf Leben und
Tod ) . — Atlantik : Schwarzes Kommando . —
Kammerlichtspiele Durlach : Robln Hoods Ver¬
geltung (Zyankali ) . — Kronenlichtspiele Daxlanden :
Die scharlachroten Reiter . — M,arkgrafentheater
Durlach : Blaubart (Abenteuer auf Korsika ) . —■
Rheingold : Sensation in San Remo (In Fesseln
von Shangri -La ; Sein Engel mit den zwei Pistolen ).
— Skala Durlach : Die Vier im Jeep .

Vortrag . Schauspielhaus : Samstag , 20 Uhr , „Kon¬
struktive Europapolitik oder Untergang “ (Prof .
Andre Philip zum Abschluß der „Woche der
Brüderlichkeit “ ) .

Vereine . Samstag : Bayern - und Trachten¬
verein „Weißblau Almfrieden “ ; „Goldener Löwe“ ,
20 Uhr , Vereinsabend . — Bürgerverein der Ost¬
stadt : „Burghof “ , 20 Uhr . Frühlingsfest mit Tanz
und Wahl der Maienkönigin , — Conradin -Kreutzer -
Bund (Voiksbildungsverein ) : Conradin -Kreutzer -
Haus, 20 Uhr , Vorführung von Kulturfilmen . Ein¬
tritt frei . — Karlsruher Motorsportverein : „Cafe
Waldesruh “ in Rotensol , 20 Uhr , „Wir tanzen in
den Frühling “ . Eintritt frei . — Landsmannschaft
der Schlesier : „Weißes Rößl“ , 19.30 Uhr , Dis¬
kussionsabend . — Radfahrerverein „Sturm “ , Mühl¬
burg : „Engel “ , Grünwinkel , 20 Uhr , Mitglieder¬
versammlung . — S o n n t a g : Schwarzwaldverein :
Wanderung Ettlingen — Malsch (Abfahrt 13 Uhr
Albtalbahn ) .

Sonstige Veranstaltungen . Munzsaal : Samstag,
20 Uhr , Vorspiel der Handharmonikaschüler und
des Spielringes vom Munzschen Konservatorium .

*
im

Ein kleiner Ausschnitt aus dem stählernen
„Spinnwebenets “ . Foto : Schlesiger

Grundrisses . Eis dahin werden jedoch nach
einer Mitteilung des Architekturbüros Eckardt
und Platz , das die Union -Bauarbeiten leitet ,
etwa sechs Monate vergehen . -us .“

Fünfzig Jahre „Ibex "
, Die im gesamten Bundesgebiet wie im Aus¬
land bekannte Karlsruher Lederwaren - und Schuh¬
fabrik „Ibex “ feiert heute ihr fünfzigjähriges Ju¬
biläum . 1902 von Sattlermeister Max Oswald sen .
gegründet , erwarb sich die Firma bald weit über
unsere Heimat hinaus einen guten Namen . Nach
dem allzufrühen Tode des Gründers übernahm
dessen Zweitältester Sohn Philipp die Leitung des
Betriebes , da der älteste Sohn und heutige In¬
haber der Firma , Max Oswald jun . , zu jener Zeit
noch im Ausland tätig war . Als auch Philipp un¬
erwartet rasch starb , wurde die Firma von 1938
bis 1940 an die Landeslieferungsgenossenschaft der
selbständigen Sattlermeister von Baden verpach¬
tet . Im Februar 1940 kehrte Max Oswald nach
Karlsruhe zurück und übernahm die Fabrik wie¬
der in eigene Regie. Am 4. Dezember 1944 wurde
der Betrieb durch Bomben total zerstört . Max Os¬
wald , der in Paris , wo er seit über 25 Jahren
seinen Wohnsitz hatte , Verlagerungsbetriebe un¬
terhielt , war dort als deutscher Fabrikant bereits
am 19 . September 1944 bei der Befreiung von
Paris durch die Alliierten verhaftet worden . Als
er kurz vor der Währungsreform nach Karlsruhe
zurückkehrte , fand er neben einer Handvoll treuer
Angestellter und Arbeiter , die teilweise über 30
Jahre zur Firma gehörten , nur noch Ruinen und
Plünderungsschäden vor . Während die Bankgut¬
haben in der Heimat der Währungsreform zum
Opfer fielen, wurden die Pariser Betriebe und das
Auslandsvermögen „als Feindvermögen beschlag¬
nahmt . Trotz dieses doppelten Schicksalsschlages ,
der auch viele andere Ausländsdeutsche hart traf ,
wurde in gemieteten , von der Durlacher Näh-
masehinenfabrik Gritzner zur Verfügung gestell¬
ten Räumen zunächst in bescheidenem Umfang
mit der Leder- und Sattlerwarenfabrikation be_-
gonnen. Heute umfaßt das Fertigungsprogramm
vor allem hochwertige, nach einem eigenen Ver¬
fahren hergestellte Damen- und Herren -Rahmen -
schuhe von besonderer Flexibilität , denen neuer¬
dings eine elastische Fußbett -Brandsohle einge¬
arbeitet wird , ferner Damen-Luxus -Schuhe nach
Modellen ausländischer Mode-Metropolen und
schließlich auch Reiseartikel , Leder - und Sattler -
wareri . Die Firma , die im Durchschnitt 80—100 An¬
gestellte und Arbeiter beschäftigt und erst vor
wenigen Monaten ihre „Bonbonniere “ in der Kai¬
serstraße eröffnen konnte , befindet sich in einer
stetigen Weiterentwicklung ; da Absatz und Ex¬
portmöglichkeiten gesichert sind , sollen hier im
Laufe der Zeit ungefähr hundert weitere Arbeits¬
plätze geschaffen werden .

Herausgeber u . Chefredakteur : W . Baur :
(in Urlaub )
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Innenpolitik : Dr . F . Laule ; Kultur und
Feuilleton : Dr . O . Gillen : Beilagen und
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Lokales : J . Werner ; Karlsruhe -Land : Ludwig Arnet ;

Sport : Paul Schneider . Unverlangte Manuskripte ohne
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I Preiswert 1 . ■ |
QUALITÄT « 7
Vergleichen Sie bitte nachstehendes Angebot

Echte Münchner Damen-Loden ££
97.50 115.—

gefüttert
120,— 134.— 147JO

Damen-Popeline-Mäntel nin
-! 'F,e*

9_
SpOrtSQCCO reine Wolle, Roßhaarverarbeitgng78.— 85 .— 109.— 112.—

I
Dazo passende Kombinations-Hosen in Gabor - |dine u. Kammgarn -Stoffen in' allen Preislagen I

Hauszelte in unserer Spezial-SPORTMOLLER -
Qualität , mit Reißverschluß , Metall -Zeltstä »ben u - Heringen , 3 Bullaugen u. Gummibod92JO 118.— 167.—

Rucksäcke aus bestem Segeltu * , 48x45 cm,mit ringsumlaufendem Boden mit 1
Perlon -Tragriemen 7 JO

Fußballtrikots 2-födig, indanthrenfarbig
Satz ( 10 Stüde ) . . von 59 JO qn

Tennisschläger bespannen wir mit der
besten Bespannmaschine der Welf
Schläger komplett . . . von 21 .7 ? an

Karlsruhe • Waldstrafje 26
beim Kaffee Museum

Autorisierte Verkaufsstelle f. Kleppermäntel
8BB Versand nadi auswärts WKV

Amtliche Bekanntmachungen

8.Versleigerung
Am Mlttwedi , dem 1. April 19*2, um 10 Uhr , werden im Saale
der Gaststätte »Zum Uchiaeteler Hot", Lichtfntqler Allee SB,öffentlich versteigert :

*69 Schreibmaschinen , darunter eg . SO Beisesdireibmaedi .,1 Rechenmaschine (Thaies ),
1 Buchungsmaschine mit breitem Wagen ( Centinantal ) ,

1T VervietfäUigungsapparate versch . Fabrikate ,
1 Posten Vervielfältigungsapparate (fjnselteile ) ,
1 Phota -Copiergerät ,
1 Pasten Metallstempel ,

U Aktentaschen . ,
Die Besichtigung findet

am Dienstag , dem 1. April 1FH , von 14.00—17.00 Uhr , und
am Mittwoch,

'
dem I . April 19*2, von * 00—7 .50 Uhr, statt .

4Baden -Baden , den 20 . Mä « 1752.
Im (Auftrag der Besatzung :

Requisitionsamt Baden -Baden .

Schlacken
feinkörnig , als Deckenfüllstoff , zur Herstellung von Sdiiacken -
steinen , zum Auffüllen von Gartenwegen geeignet , werden bi *
zum 15. Juni . 1952 unentgeltlich abgegeben .

Städt . Werke Karlsruhe — Abt . Elektnxitätswerfc —
Rheinhafen , Honftellstrafte 55

Dr. med .
O . F. Miethe

prakt , Arst
Talefan UM Zährlngerntr . HAlte Krankenkassa « b . a . w .

Sprechzeiten :
Montag — Samstag 11—13, 14—18
Mittwoch u . Samstag 11—13 Uhr

Beteiligungen

isam vertreten . Nicht eingetragen : IjjJ » a • e*
des£!z!" n9Sblan ist der lun öffenw. Ausschreibung
Etsentrahn Vw ^ ,

"
ngfSTV

’
S

®
; Vergebung von Bauarbeiten

schalt mit beschränkter Haftung, : Das Eisenbahn -Betriebsamt Karls-Karlsruhe (Lammstr. 19) . Gegen - jruhe vergibt für Wiederaufbau¬stand des Unternehmens : Bau und :arbeiten die
Betreuung von Kleinwohnungen im ) . Abbruch -, Erd -, Beton -, Stahl¬eigenen Namen . Die Gesellschaft i beton -, Maurer - u . Konalisotions -darf nur die durch das Recht über diel arbeiten für die Überdachung u.Gemeinnützigkeit im Wohnungswe - den Ausbau der Schiebebühne insen zugelassenen Geschälte be - j der alten Wagenrichthalle desItreiben . Stammkapital : 200 000 DM . : EAW Karlsruhe Hbf ."Geschäftsführer : Adolf Herrmann . iDie Vergebungsunterlagen werden ' ,, , . , . ..Reichsbahnoberinspektor , Walter in der Kanzlei des Eisenbahn -Be- 0n ®*re,n ' • •tebsomem u . seriös .,Ley, Reichsbahndirektor , beide In ' triebsamts Karlsruhe , BahnhofspfatziKarlsruhe . Gesellschaftsvertrag vom (Mr. 1, | l , Obergeschoß , Zimmer 2, • “ AtHBoyilllonH21 . 19? ' Sind niehrere Ge - gegen einen Unkostenbeitrag vonj bietet sich Gelegenheit zuschäfisführer bestem , so vertreten 1 DM , solange Vorrat reicht , ab - ! *

zwei Geschäftsführer gemeinschaft - ’gfcgeben . 91—- - - — •• ■

die Gesellschaft . Betriebsam * knrt « riüäim
* ls ®n^ 9hn i durch Beteiligung an einem TextiUf ^ Veränderungen^ Betriebsamt Karlsruhe . . groBhandelsäesääft in Baden .A 1457 : 19. 5. 52 9. W. Hofmann A DeuUd »* Bundesbahn ! Erforderlich sind DM 10—15 000.— .Co . Kom.Ges «, Karlsruhe (Blücher- * Oer Vorstand -des ; @3 mit kurzem selbstgeschriebe -

g8sd5ieden
KOmman <,'", i,,ln '** ° U*' Eisanbahn -BatriobsamU Karlsruhe ,

1 nem Leb®nsL u - K 21i7 * an BNN
A 1727 : 21 . S. 52 Karlsruher Photo -

' " ' . . i ..groBhandel Helmut Kühl . Karlsruhe Unterricht
(Geranienstr . (1) . Kommonditgesell -
schaff seit 1. März 1952. 1 Komman - Engt, , Fr*., Ru** ., 1 DM . Nokkstr . 11dttist . Die Firma ist geändert in :

;Karlsruher PhotogroBhandel Kühl &Co . K. G.
A HJ : 21- 3- 52 Kunstverlag HubertSchleuter , Karlsruhe (Schubertstr . 22) . KaDrtdlmarktiHubert Schleuter ist durch Ted aus >n, Kui - . i- rf», „„ . , , .

P
der Gesellschaft ausgeschieden . 1 r Bteinkieder von 5—4 lehren

Kaufe Haus mit mti. Rentezahlung .
SS) unter 4345 an , BNN .

Existenzgründung

Strebsamer Kaufmann mSchte sichan eingeführt . Unternehmen mit
5000 .-" DM still oder tätig be¬
teiligen . 33 unter 4307 an BNN .

Sgiejendjngjisdi
Beteiligungan reellem Geschäft mit ca . 10 000bis 12 000 DM ges . SS 4555 on BNN .

Bauplätze1in Daxlanden , schöne Lage , bei d .: Pfgizstr .. 500 qm u. mehr , preisw .
! tu verkaufen ,
i Garten
J (Bauplatz ) an fertiger Straße , verl .Hertzstr . bei Sipmenssledlung . ca .
ä2000 qm , mit wertvoll . Obstbaum¬
bestand , Sträueher , stabile Um -

jjäumung , Hütte , Brunnen etc .,preisw . zu verkaufen I
j Rentenhaus in Mühlburg j■5*töck ., 3 u . 2 Zimmer , m . Seiten - !
Ibau , Werkstätte , groß . Hof etc ., j:zu verkaufen . Preis DM 53 000 .—, ]
;Mieteingang nahezu DM . 6000 .—. j
: Grundstücksvermittlung Fr. Goet *. jKarlsruhe , Erbprinzenstraße 35,I_ Telefon 4455 ._

'
Kurz-, Papier -, Wäsche - u . Wollw .- 1

Geschäft m . I-Zi .-Woh., i Khe., zu |verk , Erf . 8000 .—. cg 4335 BNN , |
Villengrund stuck

in der BachstraBe mit genehmigten :
iPlänen , Bauinteressent gesucht
(Unter K 1988 K an BNN . i

Gleichzeitig ist Ilse Zahrndt geb Modernes
| ! Schleuter , Ehefrau des Kunsfver . _ , .iegers Theo Zahrndf . Karlsruhe , qls EflQllSdl fÜT ScntllKlnflfFrpersönlich haftende Gesellschafterin wl 8 laHI lwl 'WHBmin UBf

In die Gesellschaft eingetreten . ;AnHBWMMwaaBaBIA 1«W : 21. 5. 52 W. Kohlhammer i Aufnahme f . d . Unterrichtsiahr 52/53 :
(
«: m?r̂ Surk ?V.X :

Uh%i
arU:

gRUND
R
STU

P
f| : aT t P * J !T * !•ruhe , (Hirsehstr. 90 ) Sitz : Stuttgart . )

gr DNDSTUFE . Alter 8 bis 11 lehre

; 5M - OM sof . f 6 Monate gg guteKindergarten -Programm Verzins , gesucht . OS 4249 an BNN .

Geschäftshaus
;Weststadt , m . Laden , Nebenraum ,
| 4X4 Zimmer , Bad u. 1X2 Zimmer ,
. erbteilungshalber b . höh . Anzahig .
:zu verk . Pr . 55 000 DM . ISS 4408 BNN .

Jene Frau , die dem
Caritasverband Ettlingen

Rostatter Straße 10, die Adresse v

Kriegsgefangenen A. Brei
überbringen ließ , bitten wir , die
Adresse genau angeb . zu wollen ,da alle bisherigen Zustellungen
zurückgekommen sind .

Ettlingen , 27 . 3. 1952 .
Amtsgericht — Registergericht —

Karlsruhe
Handelsregister

Füf die Angaben in { ) keine Gewähr
Neueintragungen —

A 1754 : 26 . 5. 52 Stärk u . Klein,
Karlsruhe (Einzelhandel in Schoko¬
laden und Süßwaren , Kaiserstr . 110) .
Offene Handelsgesellschaft seit

1. November 194S. Gesellschafter :
Berta Klein , Fmif Stärk , Kaufieute in 1

! Karlsruhe . i
B 252a: 21 . 5, 52 Bezirksdirektion *

Herrmann Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Karlsruhe
(Röntgenstr . 2a ) . Gegenstand des
Unternehmens : Vermittlungen von

[Versicherungen aller Art . Die Ge¬
sellschaft ist berechtigt , sich an
anderen Unternehmen in der Ver¬
sicherungsbranche zu beteiligen und !
solche selbst zu erwerben . Sie
kann auch Zweigniederlassungen
errichten . Stammkapital : 100 000 DM . jGeschäftsführer : Dr . jur . Kurt Herr - ]■mann , Bezirksdirektor , Karlsruhe -
Durlach . Gesellschaftsvertrag vom
28. Februar 1952 . ^ ind mehrere Ge - :.
schäftsführer bestellt , so ' wir .d die
Gesellschaft jeweils durch einen !
Geschäftsführer allein rechtswirk - ’

| 1 Kommanditist ist ausgeschieden
Offene Handelsgesellschaft seit 1.Juni 1951 . Gesamtprokurfsten sind :Paul Rosenberger ludwigsburg und
Mqx Volgf , Stuttgart - Botnang . Sie
vertreten die Gesellschaft gemein -
schqftfdi oder jeder einzeln fn Ge¬
meinschaft mit einem persönlich
haftenden Gesellschafter . Die Pro¬
kura des Kurt Müller Ist erloschen .Nicht eingetragen : Die Eintragungim Handelsregister des Amtsge¬richts Stuttgart ist erfolgt und inj

i Nr . 41/J2 des Bundesanzeigers be - l' konntaemacht .
B 541 : 24. I. 42. Industrie -Werke

.Karlsruhe Aktiengesellschaft , Karls- !
jrvbe* pie Prokura an Heinz Arthur
Paul ist erloschen . An Erich 3ung , ;

jBerjin -Friedenqu , ist Gesomtprokura ;erteilt . Er vertritt gemeinsam mH’
einem Vorstandsmitglied .

Erlesdien -*»
A1414 ; 19. I. 52 Karl f . Weifte ,Netzfabrikation Karlsruhe . Die Firme :

ist erloschen . Das Geschäft wird ,
:ol * Handwerksbetrieb weiterge - :
j führt . i

A 1659 : 19. 5. 52 W. Schmidt & Ce .
iKam .Ge*.. K« rl*ruh . . Oie Gesell - <
j *<ba « ist aufgelöst . Die Firma <*t
Ierloschen .
I A 1295: 21 . 5. 52 Komsiandilgesell, ,schon Flor. ntius BricMa Tisftoau- !
Betea -fisanbeten , Karls/uhe . Die '
Firma ist erloschen . ,

: Amtsgertcht Ettlingen
| Veränderung HR B 25 — 19. 5 .1952 ,— Firme Heilstätte WHbelmshähe
Ettlingen G.m .b .M. in Ettlingen . Dia 1
Geseflschoft Ist gern . § 80 DM-Bil .Ges . aufgelöst . Stadtkämmerer Dr .
Franz Gurk und Kreisverwqltungs -
rot Wilhelm Wninspach , befde
wohnhaft in Karlsruhe sind zu Li.

( qufdatoren bestefit .
I Veränderung MR A 1 — 19. .5. 1952— Firme Gebrüder Buhl, . Papier¬fabriken K.G . in Ettlingen . Der Kauf- '
mann Adolf Weber In Ettlingen istlats persönlich haftender Gesell ,
schaffet ausgeschieden .

• GroJf *
79 . freiwillig «

Versteigerung •
Am Diensteg . 1 . April 1912, v« r-

I steigere ich im Auftrag von 9—18
Uhr In meiner Vertteigervngshalle ,
lestihgstraBe 5Te, zw . Kriegs - u .Soflentiraße :

1 eichenes fcblahimmer mit 3tei -
fig . Spiegelschrank usw . Anschlag :
DM 280 .— , 1 weiSes Schlafzimmer
mit 1 Bett . 2türig . Kleiderschrank
usw . Anschtag : DM 151 .—, 1 pal .
Schlafzimmer mit f Bett mit 2tür .
Spiegelschrank usw . Anschlag : DM
225 .— ,- 1 kompl . Büfett mit Glas¬
schiebetüren , erstkl . Arbeit , An¬
schlag : DM 390,— , passend . Kre¬
denz dazu , Anschlag DM 120.— : :
1 komp . Büfett , mit Glasschiebe¬
türen , formschön , Anschlag : DM
245 .—, Schreibtische , Bücherschrank , ;
Vertiko , mehrere gestr . u . polierte !
Kleiderschränke, , Waschkommoden ,Auszieh - und and . Tische , Schaft -
gestetle , Küchenmöbel , gr . Spie¬
gel , Bilder , Eisschrank , Gasherd ,Zusatzherd , ElektrpboHer , 220 V,

50 Ltr, , 1 Babywaage , Kleider . An¬
züge ysw Für MalergeschäHe ;
Grote Anzahl Malerleitern von
4—16 Sprossen , Anlege - und Ver - :
tängerungsleitem , große Auszieh¬
leiter , 35 Sprossen , günstiger An¬
schlag , 2 Handwagen , 2 Stürige
Kleiderspinde .

Aufnahmeschluß am 5. April .
Englisch -Amerikan . Kindergarten

Beethovenstraße 9. - Tel . 3049

i 20 MO DM auf 1. Hypoth . dringendgesucht . tSS u , 4329 an BNN .

DM 25000 -
( von Handwerksmeister vom lande
: zum Wiederaufbau von Wohnhaus
und Werkstatt gegen gute Sicher¬
heit gesucht . Kl unter 4402 an BNN .

Wohnhaus
in Durlach 1X3 und 4X ? “Zimmer ,Einfahrt , Nebengebäude , Garten zuverk . Preis 18 000 DM . ag 4450 BNN .

Erstklassiger
Damen « u. Herrensalon
krgnkheitsh . nur an Fachehepaarin bar zu verkf iS u . 4246 an BNN

Suche

Es gehl uns wie dem Zirkus
auch wir mußten verlängern
Das Interasse an unserer Ausstellung

HAUSund heim
war gleich in den ersten Tagen so groß ,
daß wir uns entschlossen haben , die Aus¬
stellung bis einsdit . Samstag , den 5. April
zu verlängern , um alle Interessenten indi¬
viduell beraten zu können . Lassen Sie sich
diese Möbelschau mit neuesten Modellen
der Kölner Mebelmpsse nicht entgehen .

Täglich von 10 - 19 Uhr geöffnet

Wb für Sonntag, dm 30. 3 . geplante Aus¬
stellung kann leider nicht stattfinden

Milchgeschäft
Bargeld 10 000 DM . S3 4371 BNN .

Gaststätten , Hotels , Cafes
Konditoreien , Pensionen
sucht überall im Auftrag : Deutsche
Hotel - u . Gaststätt .-Agt . Dr. Stange& Co . Khe ., Stefanienstr . 31 . Tel .358
Schön gel . Wochenendhaus , NäheKhe . , Alb - od . Murgtal , zu kauf ,

gesucht . ' S ) unter 4183 an BNN .

Haus in Knietingen
2X3 Zi ., Einfahrt , Werkstatt , neu -
wert ., f . DM 17 500 .— bei Anzahl ,von DM 8—10 000 .— zu verkaufen .

K, Walch, Immobilien ,Khe., KarlstraSe 4t, Telefon 1114

Einfamilienhaus
mit 15 Zimmer

ausgestattet mit Zeedalheigg .,fließend warm u . kalt Wasser
usw . alsbald beziehbar , i . A .
zu verkaufen . Sehr geeignet
als Bürohaus , Privatklinik usw -
Näheres bei Immobilienmakler

M. Kubier & Sohn
Khe ., YorckatraBe 49, Telef . 461

Sie fahren am besten, we
'
nn Sie den

SABA-Kühlschrank
jetzt bestellen!

ln wenigen Wochen setzt die Hauptsaison ein.
Dann werden sich die Bestellungen — wie
immer — schlagartig in solchem Maße häufen,
daß vielfach längere Lieferfristen in Kauf ge¬
nommen werden müssen , zumal wenn es sich
um einen so begehrten Kühlschrank wie den
SABA-K 50 handelt - Denken Sie also bitte daran :
Wer zuerst kommt, mahlt zuerst . Preis DM 465 .-

Bequeme Teilzahlung

Werksvertretung und Auslieferungslager :
Karl Sforz , Mannheim , H . 4 . 25 .

Nahe Hauptpost

Haus
mit beziehb . Werkstätte u . La¬
gerräumen sowie 2 Büros bei
20—25 009 OM Asteßig . - tw ver¬
kaufen dch . Immobilienmakler

M. « UBIER A SOHN
Karlsruhe, Yerckstr . 49 , Tel . 441

EU

rrrrr

Radio, Elektro• R . Amann
Karlsruhe . Maricnetr . il . N*ckarstr . 7

Am Lager vorrätig
65 DMAnz.,Restinl2Monatsr .

Zu verkaufen
In Karlsruhe , Nähe Albtaibohnhof ,
1955 erbautes

WOHNHAUS
m . 3X4 u . 1X3 Zimmer -Wohnungen ,Bädern , Zentralhzg ., Garten , Anzah¬
lung 20 000 .— DM . Näheres durch :
M, Leinmer, Immobilien , Baden -Ba¬
den , Luisnnstr. 16.

Xrzie / Anwälte
Ich hob « mein « Praxis von
Wifhefmstraße 76 in die

Kaiserstr , 203 (Hochhaus )Ul. Etage , Lift, Telefon 529
verlegt .

Dr. med . Dr. med . dent .
Gustav Friedl

Kieferkrankheiten
Facharzt für Zahn-, Mund- und

Chefarzt der Zahn- , Mund- und
Kiuferklfnik

an d . Städt . Krankenanstalten

Wer verleiht DM 4 - 5000 .-
; für Geschäftseinlage auf ein Jahr ? :
53 unter 4406 an BNN .

Immobilien
i Suche ges Objekt als Ka -• günstig .

p i t a I an Tcfg e . ÖS 4346 BNN .Badenia -Bausparvertrag , 12 000 DM ,800 .— eingez ., z . vk . CS 4327 BNN
Textilwarengeschäft i . Mittelbaden

zu verkaufen . Erford . Kapital ca .
8000 .— DM . !3 unt . 4336 an BNN .

Haus mit groß . Einfahrt , Zentrum,für Geschäft zu verkaufen . 153 u .
4330 an BNN .

Rentenhaus bei 25—30 000 DM Anz.
zu kaufen ges . CH u . 4226 BNN .

Behelfsheim bar z . k . g . 52 3922 BNN
Bauplatz zu verk . Bulach . 25 unter

4311
’ an BNNC

Bauplatz , beste Turmbergl ., geg .
bar zu verk . SSI 4313 an BNN .

Rulnen «Grundstiick
mit 10X2 Zimmerwohn ., Weststa .dl ,
geg . monatl . Rente verkauft . S3
unter 4366 an BNN .

Spezialabteilg . f. Elektro -Knblschränke
Rodio - Faehgaschätt

Karlsruhe ' Karlistr . 32 - Ruf 6754’

PIASECKI
SchUtzenstr . 17 - b . d . EHlinger Sir. - Telefon 5592
Besichtigen Sie mein | f .' iL | . eLaä n | , An
reichhaltiges Lager in IVUnIfCnrailKefl

Lieferung frei Haus auch auswärts .
Anzahig . ab 20 .- DM bis 12 Monats¬
raten - Bad . Beamten -Bank .Teilzahlung !

Besichtigung « b Montag , von
15—IS Uhr, Dienstag ob S Uhr .
Frau ANNA taUH , Versteigerer ,

Büro : Scheffeistr . 66 , Telefon 1059
Laufend Annahme von gutem Ver-
steigerungsgut , ganze Haushal¬
tungen , aus Geschäftsauflösun¬
gen usw .

Schuhreparafuren
kurzfr . u . billig ! Schuh* längen und
weiten (DRGM) Schuhbesohtanstatt
Seifer . Kartsruhe Blumenstraße 14

Ich bin als Rechtsanwalt beim
Landgericht u . OberlandesgerichtKarlsruhe zugelassen .
Kanzlei * ßeierth . Allee 1, Tel . 989

Dr . iur. Rudolf Herrigel
Wir üben künftig unsere Praxis

gemeinsam aus . Die Kanzlei be¬
findet sich Beierth . Allee 1, Tel . 989

Dr. iur, Ernst Schiele
Dr. Iur. Rudolf Herrigel

Rechtsanwälte

Wohnhaus
bestehend aus 7 Zimmern , 2 Kü¬
chen , 1 Bad mit Garten , allein¬
stehend . in herrl . Lage , abseits d .Verkehrs , in Gernsbach j . Murgtal ,zu verkaufen . unt . 4140 an BNN .

Rentehaus
mit Doppeiwohnungen , Einfahrt ,
preisgünstig zu verkaufen .

WURM & Co . ,
Fachgeschäft für Immobilien ,

Karlsruhe , Erbprinzenstraß « 55,Telefon 1459 .

Erdal
güte

RADIO - Schändet wein
KARLSRUHE • Yorckstroße 16 - Ruf 1173

SABA - Kühlschränke Gunst . Zahl - Bedingungen

QQtXSO ^ Ktgnddh
^ SUHUTZLE

KARLSRUHE • Amalienstraße 3? • Ruf 3587
Stots groll ) # Auswahl in ersten Fabrikaten
sowie Beleuchtungskörper u. Elektro - Geräte .

3. Kraftfahrzeug - Schau gebrauchter und neuer Fahrzeuge
Automobil -Gesellschaft

Schoemperlen & Gast
Karlsruhe , Sofienstr . 74—78, Ruf 540

Autohaus Engesser , O.H. G .
Karlsruhe , Ettlinger Str . 29-31, Ruf 315 44-45

W . Zimmermann
Sonderschau in Puch -Motorrädern

<M ) dkw - leeb zeig !

1 V I Karlsruhe die neuesten

Amolienstr. 63, Ruf 2654/55 DKW - Motorräder

Oskar Hiss * Kraftfahrzeuge
zeigt die neuen Modelle in Motorrädern
Durlach , Punkerstraße 4, Ruf 92225

Autohaus Robert Werner
Karlsruhe , Schützenstraße 59, Ruf 576

Meyer & Neuweiler, Karlsruhe, Zähringerstr . 42 , Ruf 8494 . ■ * p • « > • " ‘ •
a
M“,

Ko
r
p1

dderAd
v lft

k
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Kurt Nolthenius , Durlach Hut 91918
zeigt die neuesten UT - , DttrKopp - und Krcidler -Modelle

a g| p5S^ i)
Autohaus Vollmer K.-G .

Kreuzstraße 39 , Ruf 4619 u . 8985

Autohaus Wipfler , Karlsruhe
Ettlinger Straße 47, Tel . 30014

Motorradhaus Wächter
NSU - Vertretung : Karlsruhe , Durlacher Allee 12, Ruf 5729

Fahrrad - Motorrad - Fachgeschäft Müller
Karlsruhe , Augartenstraße 6. Ruf 30247
Vespa - Hoffmann - Vertretung

Autohaus Hertenstein
Goggo -Motorroller , 125 u . 150 ccm
Karlsruhe , Kaiserallee 58, Ruf 6830- ■ ■ ■— 1 y

Autohaus Hatzner
Flat . Goliath , Karlsruhe , Rüppurrer Straße 8, Ruf 1995

Zündapp und Anzusehon inderMestohall *, Stand von :
TomdX Karl Scholz, Moforfahrzeugg/lCru !»

die neuesten Modelle Rüppurrer Straße 28 Telefon 34 88

Zuverlässige und fachmännische Wertermittlung bei Kauf oder Verkauf gebrauchter Kraftfahrzeuge
durch

D.A.T. - Schätzungssf eilen

Deutsche Automobil -Treuhand G. m . b
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Begegnung mit vielgestaltiger Not
Fünfzig Jahre Volksbüro im Karlsruher Caritashaus

Die menschliche Not in ihrer Vielgestaltigkeit
spricht am unmittelbarsten den an , der vom
Staat oder von der Gemeinde , von einer kirch¬
lichen Organisation oder einer solchen der
freien Wohlfahrtspflege zum Berater und Hel¬
fer der Armen und Notleidenden bestellt wurde .
Menschen , für die die Begegnung m ;t der Not
und Armut sozusagen Berät ist , müssen mehr
sein als nur Routiniers einer beruflichen Sparte .
Von ihnen werden ein Idealismus und ein
Opfergeist verlangt , deren Stärke und Stän -
digkeit durch keine Gehaltshöhe bestimmt
werden dürfen . Der Rat - und Hilfesuchende
muß das Vertrauen und die Gewißheit haben ,
daß der zu seiner Betreuung Bestellte ein an¬
derer Mensch ist als Tausende , zu deren Be¬
ruf ebenfalls der Publikumsverkehr auf ir¬
gendeinem Amt oder hinter einem Schalter ge¬
hört , aber zu ganz anderen Zwecken als sol¬
chen karitativer Hilfeleistung

Der Arme und Notleidende ruft nicht nur
nach Brot und Rock, er heischt auch nach Recht
und braucht eines änderen Rat und Tat , um zu
seinem Recht zu kommen ; aber diese Rechts¬
hilfe muß ihm , dem Mittel - und Besitzlosen ,
ohne Kosten gewährt werden können . Unter
den mancherlei karitativen Einrichtungen
kostenloser Rechtshilfe für Arme und
Notleidende blickt das Volksbüro im Caritas¬
haus (Sophienstraße 33 ) auf ein 50jähriges Be¬
stehen zurück . Zu Beginn dieses Jahrhunderts
von den katholischen Arbeitervereinen ins Le¬
ben gerufen , wurde es 1934 von den Macht¬
habern des Dritten Reiches geschlossen und
konnte erst 1946 dank der Initiative des Karls¬
ruher Caritasverbandes , der seitdem auch der
finanzielle Träger des' Volksbüros ist , seine
Tätigkeit wieder auf nehmen Als Geschäfts¬
führer ,waltete in diesen 6 Jahren , in denen die
Nöte der Menschen ins Riesenhafte wuchsen ,
Dr . MaX Weckerle seines veramwortungsvollen
karitativen Amtes an Ungezählten , die in ihrer
Arbeits - und . Berufs - , Familien - und Ehe - ,
Wohnungs - und Schuldennot in dem schlichten
Raum des Volksbüros ein- und ausgingen .

Die Arbeitswoche ist hier in je drei Sprech -
und Lauftage eingeteilt . An den drei Sprech -

Rundfunkprogramm
j

Samstag , 29 . März
Süddeutscher Rundfunk . 8.15 Melodien am Mor¬

gen , 11 .15 Junge Künstler , 12.05 Musik am Mittag ,
14.00 Sport , 15 .00 Fröhliches Schaumschlagen ,
16.00 Frühling und Liebe , 17 .00 Wir senden —
Sie spenden ) 18 .00 Bekannte Solisten , 19 .00 Volks¬
musik , 20 .05 „ Herrn Pfleiderers Abenteuer “ , 21 .00
Das Rundfunkunterhaltungsorchester , 21 .45 Sport ,
22 .45 Stuttgart bittet zum Tanz .

Südwestfunk . 12 .15 Mittagskonzert , 15.00 Tänze
und Ballettmusik aus Opern , 16.30 Unser Sams¬
tagnachmittag — Allerlei durch drei , 19.00 Innen¬
politischer Kommentar , 20 .00 Fünf Minuten vor
dem Ersten , 21 .00 Blumen , mein Herr ? 22 .15 Sport¬
rundschau , 22 .30 Der SWF bittet zum Tanz .

Sonntag , 30 . März
Süddeutscher Rundfunk . -8 .45 Evangel . Morgen¬

feier , 9.15 Geistliche Musik , 9 .45 Der arme Mann
in Toggenburg : Uli Bräker , 10 .20 Volksliedersin -
gen , 11 .20 Bach -Kantate , 12.00 Musik am Mittag ,
13 .00 Das Karlsruher Unterhaltungsorchester , Lei¬
tung : Karl Pförtner , 15.00 Klingendes Mosaik ^
17.00 „Der Drachenthron “ , Hörspiel , von fflsk';
Wessel , 18.05 Wolfgang Amadeus Mozart , 18.30
Schöne Stimmen , 19 .00 Sport , 20 .05 Ein Tanz¬
abend , 21 .15 Talismann nach Maß , 22 .15 Kleines
Solistenkonzert , 23.00 Leichte Unterhaltungsmusik .

Südwestfunk . 7 .30 Morgenkonzert , 8 .10 Des Sonn¬
tags in der Morgenstund , 8.30 Evangel . Morgen¬
feier , 9 .15 Kath . Morgenfeier , 9 .45 Klavier - und
Kammermusik von Joh . Brahms , 11 .00 Das Große
Unterhaltungsorchester des SWF , 12.15 Mittags¬
konzert , 13.30 Das Kleine Unterhaltungsorchester
des SWF , 14.30 Froh und heiter , 15 .30 Viel Ver¬
gnügen , 16 .30 Am Neckar und am Rheine , 17.00
Was euch gefällt ! 18 .30 Sport , 20 .00 Konzert des
Südwestfunk - Orchesters , 22 .20 Sport , 23 .10 Fröh¬
licher ’Ausklang , 0.10 Tanz - und Unterhaltungs¬
musik .

tagen sprechen oft 30 und mehr Ratsuchende
pro Tag auf dem Volksbüro vor . An den drei
übrigen Tagen ist der Geschäftsführer unter¬
wegs , um bei den zuständigen Behörden und
Ämtern die Anliegen seiner „ Kundschaft “
wahrzunehmen . Mietstreitigkeiten durch Vor¬
sprache beim Wohnungsamt aus der Welt zu

.schaffen , einen Gläubiger um Verständnis , für
einen unverschuldet in Not geratenen Zah¬
lungspflichtigen zu bitten , eine scheidungsbe -
drohte Ehe im Interesse der Kinder zu retten ,
die Ansprüche eines Rentners , Sozialversieher -
ten , Flüchtlings . Heimkehrers , Kriegsopfers
usw währzunehmfen Pflegestellen für Kinder
ausfindig zu machen bzw . übertriebene Wünsche
und Bedingungen von solchen die ein Pflege¬
kind aufzunehmen gewillt sind , zu reduzieren .
Gerade hier gilt es , die zur Aufnahme eines
Pflegekindes bereiten Menschen davon zu über¬
zeugen , daß es in den wenigsten Fällen ein
Voll^raisenkind mit blonden Haaren und
blauen Augen und aus moralisch einwand¬
freien Verhältnissen sein kann ; denn die
Mehrzahl der Kinder , für die eine Pflegestelle
gesucht wird , sind unehelich geboren und keine
„Kinder der Tugend “ und auch in ihrer Haut -
und Haarfarbe nicht immer „ nordischer “ Her¬
kunft . Aber es sind trotzdem Kinder Gottes ,
von denen Christus sagt : „Wer eines von die¬
sen Kleinen , die an mich glauoen , aufnimmt ,
nimmt mich auf “ Dieses Gotteswort ist auch
das Leitmotiv , nach dem im Volksbüro des
Caritasverbandes alle Fälle menschlicher Hilfs¬
bedürftigkeit angenommen und behandelt
werden , und nach welchen man stetig bemüht
ist , mit Rat und Tat zu helfen . L . A.

Achtung ! Bitte ausschneident

Für Bilderschecksammler !
Völlig kostenlos gelangen Sie in den Besitz

von 32 Olympiabildern aus der Serie I („Olym¬
pische Geschichte “ ) , wenn Sie die Bilder¬
schecks sammeln , welche die „Badischen Neue¬
sten Nachrichten “ wöchentlich auf der ersten
Seite im Kopf der Zeitung eindrucken (Einer -
Schecks ) .

Auch viele Einzelhandelsgeschäfte , die durch
Plakate gekennzeichnet sind , geben beim Ein¬
kauf von Waren an ihre Kunden Einer - ,
iehner - und Hunderterschecks äus . Jedem
Interessenten und besonders auch der Jugend
ist Gelegenheit gegeben , sich ein Bildwerk
zuzulegen , das ihm einen Überblick über die
Geschichte der Olympischen Spiele von den
ältesten Zeiten bis zur Gegenwart vermittelt .

Die schon in Vorbereitung befindliche Serie II
behandelt die Olympischen Spiele 1952 in Oslo
und Helsinki .
, Sie erhalten :
Für 10 Einer -Schecks ein Bild

in der Größe 7,2X10 cm
Für 2 Zehner -Schecks ein Bild

in der Größe 10X14,5 cm
Für 1 Hunderter -Scheck zwei Bilder

t in der Größe 13,4X18,3 cm
Die Sammlung der Serie I umfaßt 32 kleine ,

12 mittlere und 12 große , zusammen also 56
Bilder .

In etwa einer Woche können auf Wunsch
Sammelalben für 2 DM direkt oder unter
Nachnahme von unserer Geschäftsstelle ,
Lammstr . lb —5 , bezogen werden . Dort wer¬
den auch alle Schecks gegen Bilder getauscht .

Der Austausch von kleinen Schecks gegen
große Schecks kann nur über die Firma In¬
formator Bildertausch -Zentrale , Frankfurt/M .,
Taunusstr . 19, erfolgen

Karlsruher Filmschau
Schauburg: Herr der rauhen Berge

In einer Schlucht der Rocky Mountains erwacht
mit den Klängen einer Mundharmonika der alle
Liedschatz des amerikanischen Südens . Einer
Handvoll ausgemergelter Männer bringt er die
Erinnerung an die Heimat , für die sie sich ins
Land des nördlichen Feindes geschlichen haben ;
ihrem Anführer die Erkenntnis seiner Neigung zu
einem Mädchen , das er aus der Hand der Indianer
befreite . Für zweimal 24 Stunden schlagen in
diese einsame Schlucht die Auseinandersetzungen
des amerikanischen Bürgerkrieges und die Rache¬
züge der Indianer hinein . Eine Verkettung , die
zusammen mit dem Bewußtsein des sicheren
Untergangs dem Geschehen eine Atmosphäre des
Unentrinnbaren gibt und selbst den alltäglichen
Handlungen und Reden der Männer etwas End¬
gültiges verleiht .

Zu diesem (landschaftlich wie schicksalsmäßig )
grandiosen Hintergrund verdankt der Film seine
Eindruckskraft vor allem der Auswahl der sieben
Reiter , die vom halbwüchsigen Jungen (Dick
Jones ) bis zum grauhaarigen Mississippifischer
kraftvolle , sprühend lebendige Charakterstudien
darstellen . Erstaunlich , daß Patrice Wymores
Zartheit in dieser rauhen Gesellschaft nicht ein¬
mal unglaubhaft wirkt . Was aber in letzter Zeit
mit Errol Flynn geschieht , dürfte nicht unwider¬
sprochen hingenommen werden ! Zum zweiten Mal
muß der Held pfeildurchbohrt in den Wüstensand
beißen ! Er stirbt . Daß er es ohne Pathos tut , ist
nett . Aber ob das seine Anhängerinnen mit sei -

’nem jähen Ende versöhnen wird ? lp

--Kurze Stadtnotize »
Die Verkaufsschau gebrauchter Kraftfahrzeuge

in der Ausstellungshalle am Festplatz ist noch
heute und morgen von 9—19 Uhr geöffnet .

Von der Taubenflugsperre , die bekanntlich bis
zum 15 . April angeordnet wurde , sind die Brief¬
tauben nicht betroffen .

Der Landesverband der vertriebenen Deutschen
(IDAD ) bittet alle Heimatvertriebenen , die vom
31 . 3 . 1952 an keine Unterhaltshilfe des Sofort¬
hilfeamtes mehr erhalten , auf der Geschäftsstelle ,
Sonntagstr . 2 , vorzusprechen .

Das „Kabarett der Namenlosen “ gastiert von
heute ab täglich um 20 .30 Uhr in der *„ Blume von
Hawai “ (früher Lokalbahnhof ) , gegenüber dem
Arbeitsamt .

Goldene Hochzeit . Straßenbahn - Oberschaffner
Josef Moder und Frau Ida , Karl -Wilhelm -Str . 22,
feiern heute das Fest der goldenen Hochzeit .

Arbeits - und Dienstjubiläum . Auf eine 25jährige
Tätigkeit bei der Firma E . Kuhnert & Cie . kann
Herr Albert Busch zurückblicken . — Eisenbahn¬
sekretär Oskar Frank , Rüppurr , beging gestern
sein 25jähriges Dienstjubiläum bei der Albtalbahn .

Geburtstage . Samstag : Frau Anna Kuhmann ,
Marienstr . 22, 80 Jahre . — Sonntag : Herr Johann
Gallazzini , Douglasstr . 28 , 91 Jahre ; Frau
Maria Gärtner , Essenweinstr . 18 , 89 Jahre ;
Frau Christina Bär , Rüppurr , Asternweg 44,
82 Jahre ; Herr Robert Pietsch , Moningerstr . 20 ,
75 Jahre .

Eine Gesellschaft für Geschädigte
Für Leute, die dem zermürbenden Behördenkriegnicht gewachsen sind

In Karlsruhe hat sich eine für das Bundes¬
gebiet einzigartige Gesellschaft konstituiert .
Sie nennt sich „Abwicklungsgesellschaft für
Unfallschäden KG “ und hat vor wenigen Tagen
ihre Tätigkeit aufgenommen .

Die Kommanditgesellschaft will dem Bürger ,
der einen Verkehrs - oder betrieblichen Unfall
ohne sein Verschulden erlitten hat , seine Rechte
wahrnehmen , wenn sie durch ihn mit der
Durchführung einer Schadenersatzklage be¬
traut wird . Darüber hinaus muß dieser Klage
die Erfolgsmöglichkeit beschieden sein , den
Unfallverschuldner haftbar zu machen .

Die Gesellschaft tritt in Aktion , indem sie
nach Prüfung des Tatbestandes Vorschüsse für
notwendig gewordene Prozeßführung leistet ,
Verhandlungen mit Versicherungen aufnimmt
und sich in Zweifelsfällen um die Ermittlung
der Schuldfrage bemüht , die bei tragischen

Aus Karlsruher Vortragsälen

Ausgängen der Staatsanwaltschaft obliegt .
Auch Gutachten - und Sachverständigenkosten
gehen zu ihren Lasten , wenn bei dem Klienten
der wirtschaftliche Notstand es gebietet .

Vorschüsse , Honorare und notwendig gewor¬
dene Auslagen bis zum Erfolg werden , wenn
der Geschädigte seine Schadenersatzsumme
ausbezahlt erhält , das heißt , nach dem rechtlich
eingetretenen Anspruch , an der ausgezahlten
Entschädigungssumme einbehalten . -Auch lau¬
fende Lebensunterhaltskosten im Augenblick
der Stockung des normalen Lebens können
durch die Gesellschaft bestritten werden .

„Unsere Praxis hat gelehrt “
, sagt die Gesell¬

schaft . „ daß die meisten Geschädigten den
außergewöhnlichen finanziellen und seelisch
zermürbenden Behördenwegen nie gewachsen
sind , geschweige , wenn Strafverfahren und
Zivilprozesse erheblichen Aufwand notwendig
machen .“ • H . P.

Der Hardtwald — Kleinod unserer Stadt
Wohl und Wehe unseres Hardtwaldes liegt uns

allen am Herzen . Für die Naturfreunde des
Schwarz .waldvereins und die Mitglieder der Natur¬
wissenschaftlichen Vereinigung aber mag es im
besonderen Maß beruhigend gewesen sein , aus
dem Munde eines berufenen Forstmannes zu
hören , daß dieses grüne Paradies am Rande der
Stadt trotz aller akuten Gefahrenmomfenten erhal¬
ten werden kann , wenn . . . ja , und um eben dieses
„Wenn " ging es im Vortrag des Forstmeisters
Burkhard , der auf Einladung der genannten
Vereine im Chemie -Hörsaal der TH . sprach .
Zwanglos und liebenswürdig — man könnte sich
auch einen dozierenden Forstmann , gar nicht vor¬
stellen — plauderte Burkhard von seinem Wald ,
dem Hardtwald , von der Vielfalt seiner Baum -
arten Und der Fruchtbarkeit seines Bodens . Wer
zu hören verstand , der spürte die Liebe und Hin¬
gabe , die unendliche Geduld , mit der immer wie¬
der versucht wird , all jene Wunden zu heilen , die
während der letzten Jahre diesem Walde geschla¬
gen wurden . Von den 4500 ha , die der Hardtwald
heute umfaßt , sind seit 1947 1200 ha Kahlhieb
wieder umgepflügt und aufgeforstet . In diesem
Frühjahr noch werden sämtliche Kahlflächen wie¬
der bepflanzt sein . Wir dürften um keinen Preis
zulassen , so sagte Forstmeister Burkhard u . a .,
daß der Wald noch weiter zurückgedrängt werde .
Dafür sei , ganz nüchtern betrachtet , seine klima¬
tische Bedeutung für die Stadt viel zu wichtig .
Unter den Feinden des * Waldes halten sich wohl
Tier und Mensch die Waage . Waldfrevel , Insek¬

ten und Karnickelplage machen den Kampf um
seine Erhaltung unerhört schwierig . Zur Klage
der Waldfreunde , warum alte , stattliche Eichen
in so erschreckendem Ausmaße gehauen werden ,
bemerkte Burkhard , leider seien die meisten
derart von Schädlingen befallen , daß sie im In¬
teresse einer gesunden Forstwirtschaft beseitigt
werden müßten . Kein gesunder Baum unter die¬
sen dreihundertjährigen Eichen falle dem Kahl¬
schlag zum Opfer . „Wir Forstleute “ , so schloß
Burkhard seinen durch Lichtbilder erläuterten
Vortrag , „wollen keinen gelehrten Standpunkt
einnehmen . Wir wollen einen Wald aufbauen und
pflegen , an dem die Karlsruher wieder ihre
Freude haben , und der wieder ein Kleinod der
Stadt sein soll .“ H . N.

Aus dem Landkreis Karlsruhe
Ettlingen . Im Gewann Settig wurde ein Jugend¬

licher festgenommen , der vor einigen Tagen aus
dem Jugenderziehungsheim Flehingen ^ psgebro -
chen war .

Ettlingen . Nach eineinhalbjähriger Bautätigkeit
steht der Bau eines neuen Hochbehälters auf der
Wilhelmshöhe vor dem Abschluß . Mit dieser neuen
Anlage sind die Ettlingef Wassersorgen endgültig
behoben .

Leopoldshafen . Eine 66jährige Frau starb an einer
Verletzung , dib . sie sich zuzog , als sie mit dem Fuß
in einen rostigen Nagel trat .

Wenn 's friehlingsmäßich knoschpelt
Karlsruher Gschwätzgebabbel von Eustachius Dindemüller

Mit -em Friehlin gserwache hat « dies Johr
richdich klappt . Ins Nacbbers Gaarte duhts
sei.t -em 21 . März knoschple un ‘ em Onkel Gu¬
stav sogar im Gnick ; awwer a bei mir duht
d ‘r Friehling jedes Johr pinktlich erwache , in¬
dem daß mei ‘ Bart schneller wachst . Un ‘ was
will m ‘r mache , wann m ‘r unner die anstän -
diche Leut will ? M‘r muß sich halt nord mehn - -
der rasiere .

Des i-sch iwwerhaapt so e‘ Kabiddel im männ¬
liche Lewenslauf . Eigentlich isch ‘s Rasiere
nix anners als wie en ewicher Kampf geger
de * Bart ; so gwläsermaße isch' s en ewicher ,
Krieg “ohne Waffestillstand un ‘ ohne Friede .
Un ‘ wänn m ‘r stadischdich begabt isch , kam -
mer ausrechle , daß sich en männlicher Mann ,
wo 80 Johr hinner sich hat , mindeschtens
zwanzichdausend Rasierschlachte gschlage hat .
D'rbei isch ' s e ‘ ernschte Sach , net bloß e‘
Schaumschlägerei , wie ‘s als aussieht . Richdich
genomme isch 's en Kampf geger sich selwer ,
was m 'r im Spiegel am beschte seh ' kann . E'
Spiegelfechterei isch 's , wann m 'r so dosteht
un ' mit -em Messer vor -em Spiegel rumfuch¬
telt . — Was doch unser Gsichtle net alles aus¬
halte muß ! Iwwerhaapt , wann 's bressiert —
un ' wann bfessierts beim,Rasiere emol net ?

Zum Glick isch m 'r a mit d 'r Rasierwaffe¬
technik fortschrittlich worre . Wann awwer
trotzdem als so e ' Schlacht net ganz unbludich
isch , nord denk ich zum Troscht als an seile
Zeit ' z 'rick , wo ich noch mit Vadder 's Rasier¬
säbel mei ' digge Bagge v ' rsäbelt hab ; e ' halb
Pfund Hackfleisch hab ich mancbmol im Gsicht
hänge ghat . Wie werds awwer erseht unsere '
Ahne gange sein , wo m 'r vom Solinger Stahl
nocht nix gwißt hat ! In -eme Museum hab ich
emol so e ' Rasierfolterwerkzeug gseh “ . „Bart¬
zange “ isch dran g'stanne , sonsch nix . Ich hab
m 'r awwer ^ ‘Gebrauchsanweisung : d 'rzu aus -
clehke kennt ! 1®r i sch's ' kalt ' un ‘ haiß de ' Bug¬
gel runner , wo ich m ‘r mei“ Familiestamm -
buchvadder vorg 'stellt hab , wie -er sich als sei
Boxbart mit so-ere Bartzang rausgropft hat .
Seither kann ich 's begreife , daß -es Männer
gewwe hat wie d 'r Kaiser Barbarossa . Wo dem
‘s Rasiere z'dumm worre isch , hat -er sich von
d 'r menschliche Gsellschaft z'rickzoge , hat sich
im Kyffhäüser v 'rsteggelt un ' hat sei ' Bart
einfach um de ' Disch rümwachse glaßt . So hält
ich's a gmacht un ' hätt mich im Lauderbuggel
v 'rgrawe .

Erseht letscht hab ich Widder an so e ' Bart¬
zang denke mieße , wo unser Dande Emma mit
so-eme Ding (alias Pinzett ) vor -em Spiegel

g 'stanne isch un ' mit aller Gwalt ihr Härle uff
d 'r Nas rauszoge hat , wie en Nagel aus -ere alte
Schachtel . Awwer d 'Hoor uff d 'r Zung hat -se
wohlweislich ssjeh glaßt . *

For d 'Männer isch' s .also en richdicher Fort¬
schritt ' gwest , wo-se wenigschtens zum „Bar¬
bier “ kennt henn . Daß des zu alle Zeite “ en
V'rtrauensposchte gwest isch , des isch klar ,
wann m 'r bedenkt , daß m 'r so -eme Mann , wo
mit -em Messer uff ein losgeht , de ' ganz Hals
mitsamt d 'r Gorgel hinhebt . Deszweg sinn d '
Friseer a heut noch so arg freindlich uri g 'sprä -
chig ; bloß ich selwer bin 's in dem Fall nie .
„Wie Gott will , ich halt still “ denk ich als , un '
wann -ich was gfrogt werr , duh ich heechschtens
bauchrede .

Norr einmol isch nvrs „v ’rkratzt “ gange , wo
m 'r mei ' Friseer middle im Rasiere ' de “ neuscht
Witz v 'rzählt hat . Ich hab halt einfach ' lache
gmießt ; awwer wo ich nord in de ' ■Spiegel
guckt hab , hab ich gmerkt , daß -es bludicher
Ernscht gwest isch. Awwer er schafft wenig¬
schtens fix un ' isch kei ' Langweiler , iwwer die
wo scho d'r Lessing e' Versle gmacht hat : „Mein
Herr Barbier hat eigen ' Gaben : Er tut so gra¬
vitätisch langsam schaben , daß , während er
zur Rechten ist , der Bart zur linken wieder
sprießt .“

Sei 's wie 's will , ich hab nix dagege , wann a
mei Bartknoschpe Widder friehlingsmäßiger
sprieße ; bloß mein ich halt , weiter owwe , wo 's
dauernd herbschtelt , wär 's a needich .

mif Gewebe-Elixier und Licht - Bleiche

ßia -gHfe ein9arad:t6
ner SiO ’ff *

"KaidertHraße 124 a

[onnengehräunt
ohne Sonne durch die altbekannte weiBe
Bitalis-Creme . Dose 3 DM .
Nur in Kukirol-Verkaufsstellen erhältlich .

Schlafzimmer
Anzahlung DM 200 .-
WochenrateDM 10.-

Bettcouch
ab DM 168.-

Kleiderschränke
ab OM 172.-

Steppdecken und Tages¬
decken in jeder Preislage

Bequeme Teilzahlung

M. Nonnenmacher
Karlsruhe . Kreuzstraße 21

Eier -Kuren
Oie Tatsachen beweisen , daß durch Kuren mit 9tägig bebrü¬
teten Eiern verblüffende Erfolge auf dem Gebiet der Ver
jüngung und Neuaufbau des Körpers erzielt wurden .

Johanna Bauer
das führende Eier - Kuren - Institut

gibt jedem Kurteilnehmer die Möglichkeit , sich kostenlos
vor und nach der Kur ärztlich überwachen zu lassen , um die
tatsächlichen Kurerfolge festzusteilen .

Sprechstunden Iß—12 und 1<— 18 Uhr
lehan n\ Bauer , Eier -Kuren - Inttitut ,

Karlsruhe , WaldstraBe 38, Telefon 1060

r

flotte Hüte
von

Fr. Hanselmann
KriegsstraSe Sa

Ecke Rüooutfei Straße
Uniformen von

Domen - und Herrenhüten J

6 -Kreis -Super DM 189 . -
mit U . K W.

Die neuesten Modelle
SABA

Triberg 189.—
Mainau 269.—
Baden - Baden 349.—
Bodensee 485.—

GRUNDIG
U. K . W. Sonderklasse 228.
Super 298.—
Drucktasten - Super 368.—

Reparaturen sofort !
Stets Gelegenheitskäufe

Man geht seit 25 Jahr , gern zu

Teilzahlung PI ÄfiECKI
• h . IO Mnnnhrnten ■ ^ ■ ■ ^Bequeme

Anzahl , ab 20 ° « b . 10 Monatsraten
Bad . Beamtenbank bis 12 Monate SCHÜTZENSTRASSE 17
Alte Gerate nehme ich in Zahlung bei der Ettlinger Straße Tel. 5592

Nylon I. Wahl DM 5. -

Netznylon I. Wahl DM 6.50
Reine Perlon DM 6.50
SUPURGEBEK, KARLSRUHE
Amolienstr . 67 , Kein laden

Ich inseriere in den „BNN"
weil die meisten die „BNN“ lesen

Trauringe
in g roße r Auswahl zu

-** bekannt niederen Preisen
im Fachgeschäft

Kaiserstr . 117 Tel . 8052

Für Ihren
Wäsche - Schrank
Kissenbezug ’l Ofl
80 80 , linon . J . OU

Leintuch II 7 ?
i5C '250 , Haustuch . . «w

Bettbezug 17 Qfl
130/180 Sirel .ensatin «OU

Bettbezug Qfl _
130/180 , ßtumendamast “ Vo

Für das gute Bett
InleH , rot A Ift
80 cm breit . . . . . .
130 cm breit £ *7C
indanthren . 0 «/ 9
Auch Bettfedern finden Sie in

reicher Auswahl und guter
Aussteuerqualität bei

Kaiserstrafje *91
Bewährt in allen Zeiten seit1844

Ostern ohne Hühneraugen !
. Zn Ostern wie auf Eiern geh ’n.

Ist eine Qual, ich kann’s versteh ’n.
Die Eier soll ’n Sie lieber essen
Und nidtt das Knkirol vergessen .

Knkirol in der Tube wirkt als Schälknr
Nach etwa einer Woche - mitunter auch schon früher - beginnen sich die durch
Kukirol erweichten Stellen zu schälen. Die hornstofflösenden Bestandteile entfalten
eine energische Tiefenwirkung , so daß die Wucherungen bis in ihre Grundlagen
hinein zerstört werden , wenn Sie Kukirol richtig anwenden . Kukirol in der Tube
kostet 1.20 DM , das kleine Kukirol -Pflaster mit der großen Wirkung 90 Dpf .

Bei müden und schmerzenden Füßen
bringt ihnen ein Kukirol -Fußbad schnelle Hilfe . Audi bei Brennen , Jucken , Schwel¬
lungen , Wundlaufen , übermäßigem Schweiß und unangenehmem Fußgeruch
werden Ihnen die altbewährten Kukirol-Fußbäder mit dem kräftigen Kiefemnadel -
duft gute Dienste leisten . Eine Originalpackung Kukirol -Badesalz , für 6 Kukirol -
Fußbäder reichend , kostet 1.20 DM.
Wo nicht erhältlich , portofreie Zusendung gegen Voreinsendung des Betrages auf
unser Postscheckkonto Karlsruhe 22588.

Kakirol-Fabrik, ( 17 a) Weinheini (Bergstr.)

KUKIROL
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Q Kleine Möbelmesse für Jedermann 1 u
ln unseren beiden Häusern , den Großausstellungen | J
zeigen wir Ihnen das neue Herstellungsprogramm der j
Kölner Messe in

SCHLAFZIMMERN
neue Modelle anderer Fabrikate in
WOHNZIMMERN
HERRENZIMMERN

KUCHEN
POLSTERMOB fLN
EINZELMÖBELN

SU wirklich günstigen Preisen und Bedingungen
Wer bei „ Bedenie " kauft , kauft Qualität

BADENIÄInhaber : O,Kästner
Erbprinzenstr .24 ^28
( am Ludwigsplotz )

Verlangen Sie bitte Katatoa

tiIT
Lieferung frei Haus

iiummm

Diese Schuhe
ein Beweis unserer Leistung

iHeBBiMieeiHii

90

Herren -Sporf schuhe
braun , mit Kerbrand u . Prottlsohle , der unverwüstlich # •

!

Damen - CaSIforniaslipper
schwoll und braun Velour , entzückend * Modelle .

28.90
16.80

SPORT -SACCOS
gediegen in Qualität und Verarbeitung • Flotte Muster

KOMBINATIONSHOSEN• SPORTANZÜGE • CORDHOSEN
Damen - Kostüme - Röcke - Blusen - Dirndl

LODENMANTEL
JANKER , TRACHTEN u . JAGOANZOGE

KLEPPER - VERKAUFSSTELLE

Texasjacken
für Rursenen , erstklassige Verarbeitung

ßei Haarausfall
und allen anderen Hearerkrqnkungen wie ( rechen .
Spalten der Haare , Jucken d Kopfhaut - trühiteitlg .
Ergrauen , kohl . Stellen , Schuppen , kämmen Sie zur

mikroskopischen Haaruntersuchung
Herr Schneider persönlich hdH Sprechstunden In

Baden -Baden
Montag , 31 . Mtjrz , v . 10- 13 u , 14—1» U ., „Hotel ( eck " . Usngestr . 43 j

Karlsruhe
Dienstqg , 1. April von »—1» Uhr ,
Damen , und Herren -Salon Gg Schneider * Sehn , EbertstraSc 14

I. Wiirtt. Haarbehandlungsinstitut Gg. Schneiderft Sohn |
m Abt . 1» , Stuttgart W„ Gymeosiuiestr . J1.

U Jahr « » rlelgreiche Hearb « Handlung

ZUM OSTERFEST
zur Konfirmation und Kommunion

GESCHENKE
«n reich ©r kutWohl und | ed ©r Preislage
KAFFEE - und TAFELSERVICE
kauten Sie schän und preisgünstig ( ei

PORZELLfln

26 .80
H # rren - Anzüge

aq
aa

Strapazierfähig 19 . . 48, . 84 .- U . 128 .- » eOeOO

Damen -Popelinmänfe ! pc
große Auswahl u moderne Formen . ab Be S ee

Das ist nur ein kleiner Ausschnitt unserer greifen Auswahl zu Preisen , über die jeder staunt

DAS BILLIGE WARENHAUS ÄS 1»

Unterkleid
für Möbchan , 0r . 30—5*, * ■-§ ., mit Troger ,
Interloefc . - * Gr 56« *4Ö 1,83

Kniestrümpfe w « iö od . meliert
Gr . 6— 7 - .88 Gr . 8—10 . ,98 Gr . 3—5

Herren -
Sporthemd

moderne * Karo , la Vererbeitung u . Qualität ,
ein einmaliges Angebot

KMkMdRel
8 *

KARLSRUHE

8BB . WKV .

Kaiserstr . 199
Ryt115Q

SEIT 1863

Stellen -Gesuche

KARISRU HEBADEN
Werderpletc 34 Tel , 16 ( 5 Kleupredtl *tr . %Wi , sind der Seamtenbenk und dem

Wgrenkreditverkeh . eng « eWe „ * n .

Jung . Dipl .*Ing . Architekt
sicher I. Entwurf u . Detail , 3 Jahre \
Praxi » , gute Zeugnisse , sucht Stel - jlung oder freie Mitarbeit in Privat - \
büro oder Behörde . ® U. 4324 BNN j
Chauffeur (Kl . lll ) sucht p . sot . ad . jspäter Stelle . Beste Referenzen !

vorhanden . ^ u . 4217 on BNN .

|er Mann
fahr « alt

; m . » Jahren Realschule (Engl . u .
| Franz .) will in vielseitigen v . zw-
Ikunftsrelch . Beruf elntreten . Zuschr .
jm , Angabe des Berufs u . Anfangs¬
gehalts erbeten unter 257» an BNN .
Kfm . Lehrstelle (Volant , oder An .

{ lernlg . ) , f. m . 23i - Sehn m . mlttl .’ Reite u . Ke | intn . i. Bucht, , gute !
j Auffass .-Gobe u . prakt , VeranTgg . (l (RuBl .-Helmk .) . ges . B 4250 BNN . ,
| Gewandte Sekretärin ;i 25 J., Abitur, Steno , Maseh ., Bwchh .,: Franrds ., »u . pass . Wirkungskreis .! SS unter 4333 an BNN

_
Stenotypistin w. Kontoristin

j m . lengj . Praxis , an »albst . Arb -
j gew ., sucht sich sofort zu veröndi 2B unter 4213 an BNN .

TBcht . Bedienung , an flottes Ar¬
beiten gewöhnt , gute Essenträ¬
gerin , sucht Stelle In gutgehend .
Rost - ad . Hotel . 39 4310 an BNN .

AUotnsteh . Dame sucht Wirkungs¬kreis als Haushälterin . Frauen ) .
Hsh , bevorzugt . (S U- 4110 BNN ,

Jung * * Mädel sucht Halbtagsstellejm Haushalt ® unter 4334 BNN .

Otto € (furrtr
■" Xar &mtie

hrtsfterMn WSSäftm" -mtorrnfeii'
ftmdmemmg

l ßiesentvfrZ.1'onfport
i.WinteruötiändT

Neu * , runderneuert * u . gebraucht *
[Reifen , alle Größen , stets vorrätig ,

ESfO - IANKSIEllE
tägl ., auch an Sonntagen , geöffnet .

; BüSStWG-Kipper ,
:GMG -Henidiel -Dieiel - lkw .
Mercedes -Omnibus

95 PS Motor OM 67 ,
MAN - lkw . Typ SML

i preisgünstig zu verk., evtl . Teilz .
I R. Diehl , Karlsruhe . Viktoriostr . 1,

Telefon 42»2

! Adler |
H Liter , generalüberholt , neu ber ., (
! in best . Zue !, sot . zu verkauf . JE i
!unter K 2200 K an BNN .

AutomesseStuttgartVarkauf
von Gebroucht -Wagen ,

neuen Motorrädern
und Krallfohrieug -Zubehär

4. bis 7, April <952
in sämtlichen Hallen des
Hähenparkes KlIlesberg
Krafttahrzeugverbände ,

Stuttgart , Jägerstraße 24 .

Motorroller , evtl . Krad bis 250 ccm , I
geg . bar ges . 4351 BNN .

Diesel . 2’ : , 3—3,5 To .-Kipper , gut . '
Zustand , gesucht .' 2 ! 4304 BNN .

• Auto - Verleih
Auto - Verleih Jak . Schäfer ;
Daxi . , Valentinstr . 33, Telefon SSI*

Auto -Verleih Zimmermann
Khe ., Purladitr Allee 25, Tel. 5252

Auto « Verleih
VW-Sxport 1*52

I . HEID , WettsienstraSe 2t
Telefon 3028

GrassingefY

■ Autoverleih ■
Karlsiohe .Lorenzs + r. TO , Tel . 6125

MMMBMMm
ollen Preislagen

„Utebling, ick hab zu Osler»
nichts an%upichen !“

„Aber Kind, da hilft wie immer TEXTIL. HOLZSCHUH I"

Soisfesjiditig ^
Denn wir zeigen Ihnen gerne und unverbindlich eine
reiche Auswahl

modischer öshr-fteuhMien
• Damenkleider , Röcke , Blusen , Jacken ,
e Kostüme , Mäntel , Jerseykleidung ,
e Herren-Sakkos, Hosen , Mäntel

zu Preisen , über die Sie bestimmt staunen 1
f
*~

Dsm » ofnkouf engssdiloswn |

Tiermorkl

Jotat - flusuerkauf
wegen Aufgabe unserer Filialel

Alle Waran weif uitlir p r e I * I
Büstenhalter „ NATURANA "

. *,* . . 75
Charmeuse - und Baumwoll - SdilOpfer . . .in reicher Auswahl . - . , . . ah l . OU
Damen - FutferschlQpfer . Grüß « 48 und 50 4 . 35
Oaman - Wollsdilttpfer . « h 4 . 45
Damen - Ui \ terkleid , angerouht . . . . . . . 3 . 95
Damen -SportstrUmpfe, r*in * Weil # . 7 .10
Kleiderschürzen , große Auswahl . äh 8 . 35
Damen - Pullover , Raglanschnitt , r* ln * Wolle . . . . 9 . 50
Kinder - Sperlhemden , k« r . bis 7Q cm . . 5 . 45
Damen - Berufsmental , w* hs , best * Qualität . . . . 10 . 00
Damen - und Kindarfasdientüdier . . . . . eb « sä5

Ferner sämtliche Herren - Unterwäsche ,sowie Arbeitskleidung radikal herabgesetzt

Karlsruhe
Lammstr . , Ecke Zirkel

Ziaai
Kücfean 2 . vk . Neuleld , K.-Buiach ,
au6 # r Ort , Ob « r*Chrnallen .

Tlwdil
W E Fi

<Wir verkaufen günstig folgende
| Gebrauehtfahrzeuge :

Mercedes -Benz 170 S
Mercedes -Benzl 7 0V,170Va

i Mercedes -Benz 170 D
Opel -Kapitän Baujahr 1950

IHanomag 1,5 Liter
Ford-Taunus

' Auf Wunsch Zohtur *gserl # icht # ryng .
Daimltr ' Beitt A. 8 .» Nl©d « rf.
Baden -Baden , Telefon 41885 .

Ford -Taunus »Spezial
*, in gut . Zu¬

stand zu verkaufen . Näh . Brudi -
tol , Rhelnstr . 15, Tel . 2045 .

Pkw

Qualitätsferkel
und Läufer

d . oldenb . u . hannev . Rasse , breit -
bucklig m . Schlappohren , weiß u -
schwarzbunt , krslstlerärztl . unter¬
sucht (Attest w . <J . Frachtbrief bel -

i gefügt ) , liefere Ich per Nachn .
| freiblelb . : 5—3 Wo * . 30—36 DM ,! 8— 10 Wo * . 34—41 DM , 10—12 Wo -
; Chen 41—48 DM , 12—14 Woch ., 43—55
I OM , 14—15 Woch . 55—60 DM . Läu¬

fer DM 1.05—1.15 pro Pfd . Sauen ,
sichtbar tragd ., DM 280—340 . Tiere
8 Tage ? . Ansicht . NJchtzusage a -
m . Kesten zurück . Garantie f . leb .
Ankunft . Sie werden bet Bestellg .
zufrieden sein - Durch reel ' e Bedie¬
nung u . gute Qualitäten werde Ich
auch Bio zu meinen Dauerkunden
zählen dürfen . Ulrich ( Mtrnaee ,
Schloß -Holle 1t » I. W -, Ruf 167

Motor-Kipper
6,5 Te.

Mercedes L 4500 m . OM 54 (1S0 PS ) ,In best . Zust ., z . Sehätzpr . zu verk .evtl , Tellzahlg . MAG , Karlsruhe ,
Kaiseralle * 62, Telefon 462/463 ,

"" Ford Taunos
Lim ., In sehr g (Jl ; Zustond auf

Wunsch Zahtungscrlelchterung
R* a - W« rlr *<. Voix . Grätaingew

I DKW Reichsklasse
(mit Meisterkl .-Motor , la Zustand ,

preisgünstig zu verk . Zu besieht . :
VogesenstraS * 4, v . 3 —12, -14— 18 U.

IOpel Kapitän , gut erhallen , billig! zu verkaufen .
f . « W. GÖHliR Karlsruhe ,

_ Amalionstraße 24,
_

1,5- Ur .-M« rc » d8 », $. gt . Zust ., 1030
DM , vk . Hayn , Khe -, Somm « r,tr .12

DKW Meisterkl . , 700 ccm , fohrber .,aut beroift , preiswert zu verk .
flehlngen , Haus 223.

DKW Meisterklasse , Cabr . , Verd .
neu , s . gt . Zust ., gg . bor zu verk .
Gasth . Erbprinz , jjffjjpefoi J> 130.

yerkdßflMtehMI *'

Dia hächstausgezeichneto
Masshlno bet der internatio¬
nalen BocHslagefahrl , dem
schwersten Wettbewerb der

Welt .
Zum 3. Male Silberne Vase

Viele Goldmedaillen

s * ?öpi «r w*!’ - . 38
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Damen-®'VJ
.
s*n4 .50

[ Herrenschliipf«r
u . Unt

’
bemdeni ^ g

i rein ^ acCO *

[weberei -ware *

kaiserstr -^

Kronenstr ., EckeKriegsstr .
Durlach . Pfinztalstr . 76a

250 ccm DM 1850 -
m ccm 0M 2190.-
580 ccm DM 3300 .-

Die Maschine van Weltruf1
Cetertlge u . lautend *

Lieferung
Importeur amerik . und franz -

Zone
AUTO -PACHTNER

München 23
Koujbachstrafi * 82 .84

[ Platx. und Bexirksvertre-
tungen zu vergeben .

-
. » A *

DKW - Omnibus BOSCHfmr-fm (%* l« « ehnhA»lf nässend . ! •für Jede Gelegenhelf passend ,
8 Sitze , 16 000 km gefahren , Zust .
neuweri . , Barpreis 5800 DM . Hofgut
und Gasthaus „ Stern " . Höllstelg/ .Hinterzarten (Sehwarzwald ) .

Nebetteuchten *
Hut such mit kippbarst lampeofsssuag

KARRER « BARTH . BOSCH - DIENST
Karlsruhe , Kaiser -Allee 12a • Fernruf 5960

Neuschnee
im Jetdberggeiiet!
PAUSCHALREISEN
mH den Badischen Neuesten Nachrichten

Pkw

Die Firma „Deutsche Pelz -Industrie 4
Irena Ohrenstein , Karlsruhe , Kaiserstr . 158/1

verlängert , durch rege Nachfrage veranlaßt , ihr .

Sonderangebot
vom 15. März d. J. bis auf weiteres

Skunkskaninmäntel . . DM 180 .
Zobelkaninmäntel .
Zickelmäntel . . „ 2141.'
Echte Katzenmänftl , gefärbt * • o . . n 220a 1
Echte Katzenmäntel . . . . . . . „ 250 ,
Calayoslammäntel . . . • • • # * . ff 250a 1
Rotfuchsmäntel . . „ 250 ,
Nerziilakaninmäntei . . „ 260 ,
Asmarazickelmäntei . . . 275 ,
Itaiienisch - Lammäntei . . . . . „ 280 ,
Hodeika -Zickelmäntel . . . . . „ 280 ,
Seaf - Elektrik -Mäntel . . . . . . . „ 310 ,
Indischlemm -Mäntel . . „ 950 ,
Echte Persianermäntel . . . . . „ 950 ,

Qualitits - Ferkel ,
LAufar

u, Ersfiingtsauen
I der berühmt , westf ., honn . u . o (-
i denb . Rasse , direkt ab Züchter¬

stall ohne '
Marktberührung , weiß

! ad . schwarzbunt , kreistierärztlich
i untersucht . (Attest wird d . Fracht -
] briet beigefügt ) 11* 1. Ich zu jewell .
; Tagespreis , freiblelb - i 5—8 Wach ,
i 28—35« DM , 8—10 Wadi , 35—40 DM ,
10—12 Woch . 40—47 DM , 12—14Weeh .

! 47—54 DM , 14— 15 Woch . 54—59 DM .
Uiulerschweine . v . 80—120 Pld . DM

; 1.05—1.15 pr . Pld . Zuchtsauen , sicht¬
bar trag . DM 240 —320 . Vers . Nachn -

! Gar . f . leb . u . ges . Ank . 4 Tg . z .
Ans . Bei Nichtgef . Rückn . Innerh .

: d Zeit a . m . Kost ., daher kein
Risiko . Viehvarsand N. Poll , Schloß -
Hollo 4 I. Westf ., Toloton 145.

ßchälerhändin mit Stammb ., selten
schönes Tier , z . vk . 05 4325 BNN .

Jg. deutsche Schäferhunde
Rüden , 8 Wochen alt , 1a Stamm -
bäum , zu verkaufen . Ra » tatt , Werk -
zeugfabrik Hörner .

Zwergspitz j
schwarz , 1Vs Jahre , Rüde , Stumm - ;
bäum , sehr schönes Tier , umst .- I1halber zu verkaufen . SS unter I

j K 2185 K an BNN . '
2 Rehpinscher (Rüden ) rot , 5 Men .,zu verk . 13044 BNN Bruchsal .

Automorkt : Angebote

3MSBSLin Verbindung mit
OMNIBUS -REISEDIENST KARLSRUHE
Heinold Hirsch , Arthur Kästet , Gustav Theurer .
31 . 3 . bis 7 4 . DM 65 .—
Osterwocha 7 . bis 14 . 4, OM 75 .—
einschl , Osterpogromm

Sonderfahrt über Ostern 12. - u . 4.
Falkau und Neuglashüften
Abfahrt Ostersamstag , T2. 4., 15 .30 Uhr .DM 38.50. Beschrkt . Teiln .-Zahl . Anm - Schl . 29. 3.

BMW , 2 ttr „ sehr gut erhalten ,
billig zu verkaufen

E. A W. GOHLER , Karlsruhe .
Am alienstraße 24,_

Gutbrod , Superior , 400 ccm , neuw .,
ZU verkquten S3 4332 an BNN .

2,1 I Lkw -Anhänger , 2 t Phänomen
Lkw , 0,8 I Hanomag , alles für
1300 DM Kess # verkauft Birken ,
wäldie . Heidelsheim , Tel . 2310 .

Opal Kadett m . Holz . s . gepfl . , gt .
bor - Vk . blll . Nowacki , Neudort ,
Joh ' grund 4.

Walba -Roller , 4000 km gef ., gut
erh ., preisw . zu verk . Näheres
Bruchsal , Tel . 2620 .

NSU -Mot . .Rad 125, Bauj . 1950 , zu vk
Albert Müller , Qbergrombach .

DSU 351 OSL Bauj . 193» m . Beiwag .
i. allerbest Zust . weg . Krankh
zu verk . :S ! 13044 BNN Bruchsal

Motorrad , 125 ccm , gt . erh ., verk .
F. Donecker , Khe ., Nebeniusstr . 47

Guterh . NSU -Motorrad , 125 c.cm , zu
verk . Setzinger , Schützenstr . 22

Zündapp 200 ccm , Triumph 200 ccm ,
zu verkauf . Khe ., Uhlandstr . 32.

2 DKW - Motorräder , reparaturbed .
250 u . 150 DM, X. vk . IS 4343 BNN

Meierrad Triumph
125 ccm , »400 km gefahren , fn b *
stem Zustand zu verkaufen . Karls¬
ruhe , Welnbrennerstr . 211 .

VW Standard
g . erh ., gg . bar z .vk . Tel . Khe . 2811

LlOfd Personenwagen
l SOG ccm, . 4 Bitze , Limousin « , zu v # r-
! kaufen . ®D unter 4339 an EJNN.

Unterstmatt ; Sonntag , den 30 . Mär *, Abfahrt 4 .45 Uhr .
„ , An Ostern mit unseren neuesten Omnibussen :Karfreitag : Herrenalb , Käppele , Schloß Eberstein , Baden -Baden .Abfahrt 14 .00 Uhr , DM 4.58.
Ostersonntag : Viertälerfahrt : Albtql , Enztal , Murgtal , Tonbach ,Talsperre , Sand , Neuweier . Abfahrt ».00 Uhr , DM 8.—.Ostermontag : Kaffeefahrt nach H o h r i 11 über Baden -Baden. Schwarzwald -Hochstraße . Unterstmatt . Abf . 13.30 Uhr , DM 5.58.BASEL ZÜRICH —LUZERN : Besuchsfahrt üb . Ostern , 12.— 14. AprilBosel DM 1».5B, Zürich 21.58, Luzern 55.58 . Anmeldeschi , 5. April .Anmeldung bei : H. Hirsch , Telefon 30177 , A. Kästet , Telefon 4908 ,G , Theurer , Telefon 4028 .

QN NJBUS 'QII S E DIE N ST Q3R LS RUH i— ** CEEX9 •REISEDIENSTKHALTER• UfrKSTR. lb-5 . TEt. 4C51.APP.53 g

Motorrad , Standard , 20Q ccm . In
gut , Zust ., z . vk . Volk , Borghau¬
sen , Hauptstr . 84 .

Triumph , 125er , 3000 km , v . Privat
bar zu verk . 3S u . 4323 an BNN .

BMW RT 25/11, 500 km ge !., verst ..2100 DM zu verk . Anzus . Föller ,
Khe , Nebeniusstr . 33.

5>/s To . Kipperanhänger , neuwert .
Zustand , günstig zu verkaulen .

(SS unter 4378 an BNN .DKW -Motorrad NZ , 350 ccm , zu vk .
Schindele , Neuburgweier . Alte
Rheinstraße 137.

Alle Meterradmerken ab 3 .73 Wo¬
chenrate . Ohne Anzahl , bes . Be¬
ding . Häßler . Hbg .-Stell . 841.

Immer mehr

ffrmbporkti

Automorkt : Gesuch «
DKW Meisterkl ., F 8, 4-Sitzer , auch

rep ' bed ., ges . Preis t 4377 BNN .Klein . Pkw u . 1 klein . Lieferwagen ,
gut erh . geg . Kasse , aus Privath .
zu kf . ges . 33 13048 BNN Bruchsal .

Volkswagen , fahrber ., aus Priv .-Hand geg . sot . Kasse gesucht ,ca 13045 BNN Bruchsal .Gebr . Autoanhänger zu kaufen od .Tausch geg . BMW -Motorrad mit
Beiwagen . Tal Khe . 30897

Richard Grämling
KARLSRUHE

Ru # 7756 *8477 u . 8316 - Gottawuerstr . 6

Hans Eberhardt
KARLSRUHE

RuF1132u . 366 - Sofisnstroß # 135

Es ist uns ein Bedürfnis , all unseren wertenGästen Freunden und Gönnern anläßlich der
Aufgabe des Betriebes für ihre Treue zu unseremHau * auf diesem Wege verbindlichst zu danken .Bitte , das uns entgegengebrachte Vertrauen
unserem Nachfolger übertragen zu Wollen .

Hugo
*
Merekle und Frau Elisabeth

Hotel - Restaurant „Stadt Pforzheim "

Am 2 . April 1952 werden wir in altbewähr¬ter Weise die Tradition des Hauses Hotel -
Restaurant „Stadt Pforzheim " fortsetzen .
Unseren „Kühlen Krug" - Gästen Dank sagend ,bitten wir diese und die alten Gäste der „Stadt
Pforzheim " um weiteren freundiidien Zuspruch .

Karl und Liesel Roeder

Ich biefe Ihnen die einmalige Gelegenheit

MÖBEL
Schlafzimmer , Wohnzimmer , Kombi - Schränke ,RetormkUdien , ab Fabrik zu herabgesetzten ,vorteilhaften Preisen in bester Ausführungzu erwerben .
Auf sämtliche Zimmer gewähre ich eine lang¬
jährige Garantie . Ein Besuch meines Fabrik¬
lagers wird Sie von dem einmalig Gebotenen
überzeugen . — Verkauf nur solange Vorrat I

Alfred Walz , Möbelfabrik
Birkenfaid (Wttbg,), Herrenalber Straße 45 , Tel . 48



tfiiiUr Kennedy fand die Jur verschlossen . . .
Die Dokumente gegen das Ehepaar Falk waren nicht aufzufinden

Der Schlangenbeschwörer / nach fünf Jahren

Wir hätten über jene » Theater , das hinter den
Kulissen der olympischen Entscheidung im Eis¬
kunstläufen der Paare abrollte , gerne gesdiwiegeh ,
aber „Enthüllungen “ von anderer Seite veranlas¬
sen uns zu einer nachträglichen Darstellung die¬
ser unerfreulichen Angelegenheit . Dabei möchten
wir jedoch vorausschicken, daß . wir dem Versuch
von Mister Kennedy senior , unserem deutschen
Meisterpaar in Oslo ein Bein zu stellen , keine
allzugroße Bedeutung zumessen. Gerade im Eis¬
kunstläufen ist der Nervenkrieg vor dem Start
und das Herumschwänzeln um die Preisrichter
nichts Außergewöhnlicher . Auch ein verstechtes
oder offenes Anzweifeln der Amateureigenschaft
der Gegner hat es schon Dutzende Male gegeben .
Schließlichwollen wir nicht vergessen , daß es nicht
der Amerikaner Mister Kennedy , sondern Deut¬
sche waren , die Beweise für Amateurverstöße von
Bia und Paul Falk noch vor deren Olympiasieg in
Händen haben wollten .

Fünf Tage vor dem Olympia-Paarlaufen war der
Chefredakteur der ISK zu Besuch bei der amerika¬
nischen Olympiamannschaft im Lager „Sogn“ . Er
vereinbarte mit Mister Kennedy , dem Vater des
USA-Meisterpaares , für den folgenden Tag eine
Unterredung , da Mister Kennedy ankündigte : „Ich
habe Ihnen morgen Wichtiges mitzuteilen .“ Tatsäch¬
lich berichtete der Dentist aus Seattle Im Staate
Washington am nächsten Tag in einem drei Stun¬
den währenden Interview dem Journalisten so
sensationelle Dinge, daß unmittelbar vor dem
olympischer» Kampf eine „Presse -Bombe“ zu plat¬
zen schien. So dachte wenigstens Mister Kennedy ,
der sofort mit der Eröffnung begann : „Die Falk 's
werden hier in Oslo zum letzten Mal ' als Amateure
laufen dürfen . Ich könnte schon ihren Olympia¬
start unmöglich machen, aber das wollen wir nicht .
Sie sollen hier nochmals starten , damit sie von
den Kennedy 's geschlagen werden können , aber
dann ist es endgültig Schluß. Ein Start bei der
Weltmeisterschaft in Paris kommt nicht mehr in
Frage .“

Mister Kennedy erklärte , daß er klare Beweise
dafür habe , daß die Falk ' s gegen die Amateur¬
eigenshaften verstoßen hätten . Er schrieb in das
Notizbuh des ISK-Chefredakteurs eigenhändig
die Namen von zwei Zeugen — eines Amerikaners
und eines Belgiers —, die solche Verstöße in Gar¬
misch und Barcelona festgestellt hätten . Die Do¬
kumente hierfür seien vorhanden . Als wir darauf¬
hin darum baten , Einsicht in diese Briefe nehmen
zu können , sagte Mister Kennedy : „Warten Sie
«inen Augenblick, ich hole sie !“ Er kam jedoh
nah ca. fünf Minuten zurück und meinte : „Schade,
Mrs. Kennedy hat unser Zimmer abgeschlossen ,
ich kann Ihnen die Dokumente leider nicht zeigen “ !

Mister Kennedy standen augenscheinlich die von
ihm so gewünschten Dokumente nicht zur Verfü¬

gung . Er baute nun darauf , daß der Journalist
dennoch diese „sensationellen Enthüllungen " in
die Weit hinausposaunen und damit unmittelbar
vor der Olympia-Entscheidung einen „Riesen-
wirbel “ entfachen würde . Die Falk ‘s , vor allem die
zarte Ria , sollten in diesem Nervenkrieg so mit¬
genommen werden , daß sie dann weit unter Form
zur Olympia-Entscheidung antreten müßten . Um
dieses Ziel zu erreichen , sagte Mister Kennedy
noch , daß das Resultat des Paarlaufens schon so
gut wie feststehe . „Die Kennedy ‘s — darauf kön¬
nen Sie sich absolut verlassen — werden Erste ,
die Nagy 's aus Ungarn Zweite und die Falk 's
Dritte .“

Papa Kennedy , der schlaufüchsige Zahnzieher
aus USA, hatte jedoh die Rechnung ohne den
Wirt gemäht . Jener Journalist , der dazu aus¬
ersehen worden war , den Schlag gegen die Falks
zu führen , wußte zu schweigen. Er verzichtete
darauf , „sensationelle Enthüllungen “ frei nah
Mister Kennedy zu bringen und er rannte auch
nicht zu Ria und Paul Falk , um ihnen kurz vor
ihrem Start zu erzählen , was man alles

^gegen sie

Am Ende der mit einem Achtungerfolg da¬
vongekommenen Uraufführung des Schauspiels
„Ein Tag wie alle “ -.fragte man sich , was Ri¬
chard Billlinger bewogen haben mag . das ge¬
meinsam mit Veit Harlan erarbeitete Textbuch
des Films „Hanna Amon “ zu einem Schauspiel
umzubauen . So erfreulich es ist , daß sich nun
auch in Deutschland Dichter um den Film be¬
mühen , so darf man füglich bezweifeln , ob ge¬
rade dieser Stoff bedeutend genug ist , um nun
auch noch für ein Drama herhalten zu müssen .
Billinger ist zweifellos eine weitgehende Ver¬
dichtung des im Film ausgespielten Zusammen¬
stoßes zwischen der unkomplizierten bäuer¬
lichen Welt und der Dekadenz gelungen . Wenn
er auch die an Kitsch grenzende Isis -Osiris -Ge -
schichte ebenso wie das traurige Ende der aus
derfi Gefängnis Heimgekehrten nur leicht an¬
deutet . so ist immer noch zuviel gesagt . Dabei
sind die Dialoge schwach , mit Plattheiten durch¬
setzt , mit jenen Allerwelts -Weisheiten , die so
nahe an der Grenze des . Banalen liegen , daß sie
den gutwilligen Zuschauer verlegen und den
Skeptiker lächeln machen . Für die Natur -
Magie , die sonst das dichterische Werk Biliin -

ira Schilde führe und daß das Resultat (die Falk 's
als Dritte ) angeblich schon jetzt feststehe . Unser
Deutsches Meisterpaar konnte seelenruhig den
olympischen Kampf aufnehmen und gewinnen .
Erst heute , nachdem von anderer Seite „Enthül¬
lungen “ gebracht wurden , ist die Zeit gekommen,
die Wahrheit zu sagen über den leicht zu durch¬
schauenden Versuch des Herrn Kennedy senior,
die Olympia -Entscheidung hinter den Kulissen zu
beeinflussen .

Öadische Waldlaufmeisterschaften
in Bietigheim

Mit den Badischen Frühjahrs -Waldlaufmeister¬
schaften in Bietigheim (Baden ) eröffnen die beiden
Bad. Leichtathletik verbände die Saison im olym¬
pischen Jahr , 250 Teilnehmer haben ihre Meldung
nach Bietigheim gegeben , so daß in den drei
Meisterschaftswettbewerben für Männer , Frauen
und männliche Jugend sowie in den Rahmenwett -
bewernen starke Felder an den Start gehen.
Nachdem der Vorjahrssieger Rimek außer Landes
gegangen ist , werden sich dieses Jahr auf der
7,5 km langen Strecke Altmeister Gsell (Singen) ,
Fischer (Rheinau ) , Falk (Ottenau ) und Mast
(Lörrach ) ein erbittertes Rennen liefern , wobei die
Entscheidung wohl erst auf den letzten Metern
fallen dürfte . Anderer (Phönix Karlsruhe ) oder
Kögel (Gochsheim) wären imstande , für eine Über¬
raschung bei diesem Feld zu sorgen . Die Ver¬
anstaltung beginnt um 14 Uhr.

auf der Bühne
Nationaltheater Mannheim

gers bedeutsam beträgt , bleibt in dem glatten
dramatischen Ablauf kein Raum mehr . Dine
einzige Figur der von Paul R i e d y besorgten
Inszenierung , der Dorfbettler Wurzel , deutet
die Möglichkeiten an , die in dem leider nur
vordergründig behandelten Stoff liegen und
nicht genutzt wurden . Ernst Langheinz gab
diesem phantastischen Zuchthäusler , die zwi-,
sehen Elend und Verzückung schwankende
Doppelgesichtigkeit , die man bei den übrigen ,
nach bekanntem Schern« gedrechselten Gestal¬
ten vermißte . Neben dem bemerkenswerten ,
leicht komisch wirkenden Schulleiter (Hans
Simshäuser ) und dem Thomas Amon von Ger¬
hard Jentsch hielten die Damen (Elisabeth Vehl -
behr als Hanna , Clara Wahlbröhl , Wirtschafte¬
rin , und Hanna Meyer als das kesse Teufels¬
weib ) die Aufführung auf einem darstelleri¬
schen Niveau dem das Premieren -Fublikum
freundlichen Beifall nicht versagen konnte .
Auch der ahnungslos mit den Schauspielern
sich verneigende Dichter partizipierte daran ,
obwohl es im Parkett deutlich war , daß er ei¬
gentlich gar nicht gemeint sei . Pr . G.

Er kommt von links und geht sofort auf den
Kopf der Schlange zu , der er den Arm mitten in
den Rachen stößt . Zuckt die Schlange auf , be¬
sänftigt er sie mit einem magischen Gemurmel
oder einer steil auffahrenden Handbewegung.
Er ist ein Schlangenbeschwörer. Ein Beschwörer
von Menschenschlangen vor Kassen und
Schaltern .

Schon einmal, vor fünf Jahren , wurde an
dieser Stelle der Versuch einer Typologie dieser
Artistengattung unternommen . Maßgebend war
dabei allein der Wunsch , eine interessante Ent¬
artung, die mit dem Eintritt besserer Zeiten
wieder verscMvinden würde , für den Augenblick
journalistisch festzuhalten . Nimmermehr konn¬
ten wir im Jahre 1947 ahnen , daß uns mit der
Kennzeichnung des „Schlangenbeschwörers“ die
Bestimmung eines Menschentypus gelungen
wäre, mit dem unsere Gesellschaft auch fürder¬
hin , und zwar noch unabsehbar lang, zu
rechnen haben würde . Zwar nahmen später im
gleichen Maße , wie in den Läden die Waren Zu¬
nahmen, die Menschenschlangen vor den Läden
ab , aber der Automatismus unseres Massen¬
daseins brachte immer wieder andere Zusam¬
menballungen zustande, in den Foyers der
Lichtspielhäuser, um uns eine Sünderin nachts
auf den Straßen zu zeigen oder vor einem Zelt,
um uns Zirkusluft ajmen und in die schreckliche
Tiefe eines aufgerissenen Tigermauls schauen
zu lassen .

Wir nannten damals von den vielerlei Abarten
der Schlangenbeschwörer an erster Stelle nicht
die Mutigen , sondern die Ästheten , die Massen¬
verächter. Per Anblick einer wartenden Men¬
schenschlange peitscht ihr Herrenbewußtsein zu
sadistischen Lüsten hoch : Sie werden der
Schlange auf den Kopf treten ! Sie setzen die
Macht ihrer Persönlichkeit gegen die stumpfe
Willenslosigkeit des Plebs . Das Maß der Auf¬
lehnung, die ihnen entgegenschlägt, bestimmt ,
den Grad ihrer Lust.

Ist es ein Weibchen , erkennt man es leicht an
Schleier und Schneiderkostüm , das Männchen
meist an Diplomatenaktentasche und Hom -
burger. Beiden gemeinsam ist der bronzene
Stolz des Adeligen auf dem Schutt , Sie haben
den , Krieg verloren, aber sie vermischen sich
nicht . Sie brauchen Fahrkarten und Kinobillett,
aber sie stellen sich nicht an . Sie machen es
anders. Nicht hinten herum , sondern von vorne.
Direkt.

Steht da auch heute noch vor Feiertagen i»
der Bahnhofshalle eine Schlange von Menschen ,
Gerechte und Ungerechte, Dicke und Dünne,

Fatalisten, Choleriker, Büßer, Auflehner, Groß¬
mütter und Liebesleute , alle im nervösen Trip¬
pelschritt der Schlange von 1952 . Und was
kommt da in herrlicher Ungebundenheit , im
freien Schwalbenflug heran? Eine Dame. Und
wie macht sie es , daß sie sich nicht anzustellen
braucht, daß sie den Kopf vorne im Schalter
hat , noch bevor die Schlange den nächsten Ruck
mit ihren Ringen tut ? — Sie macht es nicht mit
Liebreiz , nicht mit Demut , nicht mit Frechheit , sie
macht es mit dem firneneisigen Stolz ihrer Per¬
sönlichkeit. Sie setzt der dumpf murrenden
Schlange sofort den Absatz ihres Wildleder-
schühchens in den Nacken . Sie sagt : „Ach was ,
ich habe ja etwas ganz anderes ! Ich will ja gar
keine Fahrkarte !“ Dann erkundigt sie sich,
wann ein Zug nach Köln geht, und zieht mit
einer Fahrkarte nach München ab . Die Schlange
gibt sich drein. Ein Anhauch der großen Welt
hat sie getroffen und still gemacht„ Diese Dame
sitzt „Loge“ im Leben . Sie alle stehen höchstens
„Galerie“.

Von den Engländern wissen wir , daß sie auch
heute noch bei vielerlei Gelegenheiten Schlange
stehen. Sie tun es mit einem für ein Volk von
Individualisten erstaunlich ausgeprägten Ge¬
meinschaftssinn. Geduld , Einordnung und To¬
leranz lassen ein Gefühj. der Scham oder Ent¬
würdigung überhaupt nicht aufkommen . Es gbt
in der Nachbarschafteiner englischenMenschen¬
schlange Dudelsackpfeifer, Feuerfresser und
Schnellmaler, die die Wartenden unterhalten ,
aber es gibt *nicht das, was man bei uns einen
Schlangenbeschwörer nennt . („Was wollen Sie
denn! Ich hole doch nur telefonisch bestellte
Karten ab !“)

Der Typ des Schlangenbeschwörers, wie man
ihm 1952 abends vor allen belagerten Kino¬
kassen wieder begegnet, zeugt davon, daß wir
von der Freiheit, die uns die Auflösung des
Klassenstaats gebracht hat , noch keinen Ge¬
brauch zu machen verstehen . Die Unsicherheit
der Masse in der Schlange fordert den Übermut
des Frevlers direkt heraus. Sich freiwillig einer
Schlange anzuschließen, erfordert bedeutend
mehr Charakter, als gezwungenermaßen in
einem Glied zu stehen. Andererseits ist es
geradezu eine symbolische Situation , daß wir
jemand schon für privilegiert halten , vor uns
äbgefertigt zu werden, wenn er sich nur mit
großer Sicherheit den Anschein gibt , es zu sein.
Wir waren zu lange Untertanen , um es nicht
für selbstverständlich zu halten , daß nur der
den Vartritt verlangt, dem er auf Grund irgend¬
einer höheren Ordnung auch gebührt . Sgl,

Hanna Amon
BiJlinger -Ursufführung Im

Leicht und
beschwingt -

JfudjtuiritifK'
unschädlich , mild , zuverlässig

rein pflanzlich , in Packungen ab DM - ,45

Gesunde

Irstes Karlsruher n -
Bestattungsinstitut rlctai

Malhäus
IVOQEL
I Karlsruhe
SHlrschjtr . *4

Bei Trauerten
genügtRuf 2747

Kostenfreie Bestattung» . Bare ,
fung, Erd- ^ Feuerbestattungen,
Überführungen, Särge in ein¬
facherund vornehmsterAus ffih .
rung, Urnen , Besorgung sämt¬
licher Formalitätenbei Behörden

man fühlt sieh
jugendfrischim
schmeichelnden
Thalysia -
Edelformer. Kein
Fehler der Figur,
der nichtnwanglos ]
behoben würde .

1

\ thalvsiaI /ü
rr ** «k i] t sl* l

■V
MoUtll-BUiUrbuch. .

Reformhaus r Alplna *
Karlsruhe, Kaiserstrete t4l

Täglich durchgehend geöffnet .

^ Klaviere
unerschwinglich ?

Durchaus nicht I
im Musihhous Sehlalle
gewährt mon Ihnen beim
Kauf guter Planet und
Flügel aller Preisklassen
weitgehende Zahlung*,
erleiehterungon und
bietet Ihnen außerdem
gespielt « Instrumente
äußerst vorteilhaft .

MU 5 IUUOU ?

Karlsruhe, Kaiseretrefle H
Für Harmonlumfreunde

ebenfalls reiche Auswahl
In alten Größen.

p . Ztr . DM 4 .50 ab leger verkauft :
Albert Falter , landespred .

K.'Ourlaeh , Auerstraße 41 .' Telefon 4(341

ffirrtslaufftöninoen
SrtKienoetfeaUnmg - oorieitigts jfllfetn

lassen sieh mit H*mo«ki«raB wirkst® bekämpfen . Qullen Sie Besehwer-
®«W*“ wu»gen , Herzklopfen , Benommenheit , Ohrensausen ,

Schwindel , Gedächtnisschwäche, Kopfschmerz , Reizbarkeit und Mattigkeit ,
dann Hämoskleran , immer wieder Hämoskieno ,

das sinnvolle , hochwirksame Spezifikum,
Hfanoskltrsn ist sin schonendes Herztonikum , das durch seinen Gehalt
an lebenswichtigen, pflanzlichen Stoffen den Blutdruck reguliert und
atn Kreislauf aaregt. MHsmo §kler*n" bringt dank «einer besonderen
Zusammensetzung nachhaltige Hilfe . Packung mit 70 Tabletten DM,2 .15
auf in Apotheken. VerlangenSie interessante Druckschrift H kostenlosvron
Fabrik pharmax . Präparat » Carl Böhler, Konstanz

Teppiche
Gardinen

. Kafktr. 53
Tel. 9461

Smoking, w. neu , m . Boten , t
Gr., Pfühj.-H.-Mantel , mlttl. Gr ;,

1)
gut erhalten , Tgudhsigdqr, 220 V, !
zu verkaufe » .

' afi t>. 435 / an BNN ; n

. neuw
! sehr günst . i .vk

Diktiergeräte
m . Anschluß a . TeleiTelefon ,

u . 4250 an BNN

MiUisnsnfodibewährt
auchjo den hartnäckigstenFällen- InFsdcungw

(verstärkt) DR195 (txlrasMrk) DM3JG
ErhäMidiindenbekanntenFoAgesthäfte*

Obstbäume
jeder Art u. Form , Quolitätswore
Beerenhschstemme und Sträueher,
Hintbaer, Brombeer, trdbeer ,
Rhabarber , Sutch- u . Schlingrosen
empfiehlt zu billigsten Preisen

W . Hefsmann, Karlsruhe,
Steinhäuserstraße 70, Ecke veil ,
sudendstr .. Wohn . : Breitestr . 104.

o r m sc hone - p r e i swerte

: Herrenfahrrads gebr ., zu verkauf .
■ Karlsruhe , Scheffelstraße 35, I.

w , neu , m . Hosen, u - H .-Bad z .vk. j Che , Waldstr .85/11.

Amerika Hauszelt
neuw ., zerlgb . Rahrgest . IPkw-Gor .,

i Abenden *, v, Bekko, Gr- 4«, gt . erh . ! Wochenendhaus , Kiosk , Bauhütte,
prsw . z . vk . Khe ., Yorekstr. 67 IV. ; lagerr ., Lkw.-Verdeck od . dergl .)

i H .<Anzug , blau , Gr. 50—52 , zu vk . >3 m lg . , 2,40 br . , 2,40 hoch , blU .Z.vk .
i Karls,uh « , Wllhelmstr . 29, II . Karlsr u he , Ltebigst ra ße 19, IV.

: D..lacks , schwarz , Tuch , Gr. 44 46 ,
20 DM , ZU verk . CS1 4240 an BNN .

i Kemm .-Ktoid, Gr. 9, billig zu ver-
I kauf. Karlsr., Hirschstr. 52 . II ., I.
i Steppdecke , fast neu, u. Decke üb.

2 Betten zu verk . CS 4301 BNN .
' Schlafzimmer, gestr ., 280 .—, dopp . i

Auszugt. 95 .-, 4 Stühle, 211. Gosk .
i m. Sockf . 25.-. z. vk . 03 4229 BNN .
i 2 ladenbiifetts m . Regalen , 1 Le¬

dersofa u . 1 älteres , Arbeitstisch ,
1 Fahrrad zu verkauf . Burtscher,
Karlsruhe, Kriegsstraßa 84 .

2 Bettstellen m . Rost u . Kleinmöb.
i z .vk . Khe ., Albtalstr . *1a , III .
2tür. Schrank, kl . Wäscheschrank ,

Tisch , 2 Stühle, Bett u . Nachttisch
(zusammenpass .) , gut « rh ., z . vk.
Nagel , K.-MUhlb ., Heimgartenw .37

Küche , gut «rh ., billig zu verkauf .
Karlsr., Nebeniusttr . 27, V. St .

Verschied. Möbel, auch Koch- und
Gasherd , weg . Auflös. d . Haush .
zu verkaufen . Durlaeh, Weln -
garMner Str . 6 , -4. Stock , links.

Klappstuhl u . Laufstall zu verkau¬
fen, Karlsruhe , Oraisstr . 9 , II .

jpflill |ll !llilli !!!!filli!llllll !llllll )ll !ll !llil !lllll !lllilllilllllililillllilll !llllllll !llllllllllltll ^

| Wir vargeben laufend Aufträge auf §
| Anfertigung von |
( kleineren Drehfeilen

(WU - mm. DmchreeSse tL-dle - teilaeise auc
zahnungsacbeiten verbunden sin» Zusehrli
freien Kapazität unter K DsiTC an BNN

t mit Fräs
t«n* i«rt,;J

2 Schnellwaagen , bis 10 kg , we¬
gen Geschäftsaufgabe günstig
ZU verk . 3S 5955 BNN Durlach .

Rundstrickmaschine zu verkaufen .
Werner, Khe ., Schützenstraße 4a .

Sdineider -Nähmaech., 50 .—, zu vk .
Hofheinz, Khe ., Soflensfr. 87, Hth.

Werkzeuge u . a . Gegenst . preisw.
zu verkaufen . CS 4254 an BNN .

Schn .-Nähmasch. vk . Tel . 4533 Khe.
p

Uberwindlings-Nähmaschine
m . Absehneideapp ., Type ODA STAN¬
DARD 3103 preisw . zu verk.. Besicht ,
jederz . mögl. Anfr . erb . u. Tel . 37132
Ettlingen.

RadiosTrahe

Zu verkaufen :
1 Bandsäge , neu
1 Abricht- Hobelmaschine , neu
Anzusehen Nähe Karlsruhe. 133 un¬
ter K 2163 K an BNN .

Schwarzisleehe

Nähmaschinen
Gg . MappesK .G.

xertsruka . Am Stodtgartan 11
Straßenbahn -Haltest Hauptbhf

WAVaVAVA 1
e *%VVVV * *VV *j

- „ „ , Kopfenden 1,2 bis 2 mm stark , bis
m . 5 Rä .-Gerät , neu . Pt* . 320 DM . jixomm breit , 1000 mm lang , einige
W . Zöller, Karlsruhe , Karlstr , 165. 100 kg sofort zu verkaufen. ÖS un-

Teppiche
~~ ,er K1W K an BNN -

u . Läufer versch . Gr. günstig zu vk .
Khe .-Dqmmerstoek, Mainzer Str . 18
Weuw . Plüschteppich , 2X3 m , gün¬

stig zu verkauf , iS u . 4358 BNN .
Sdiw. kl . Herd m . Backof. bin . zu

vk . Anz . ab 18 , Khe . , Eckenerstr .9
Kemb. Gas -Kehlenherd m. Kohlen¬

wagen u . Nickelsehiff s . gt . erh.
umständen , sof . zu verk . Kamp¬
fer Bruchsal, Unteräwlsh . Str . 57.

Kehfenherd sow . Gasherd oh . Back¬
ofen, 2tl . zu verk . Dora Rieger,
Khe, Postweg 18.

Gasherd , 411. , Backen -Sessel , Eis-
sehrk., Frack, 1.80 , Sehrk .-Gram .,
z . vk . Groh, Khe ., Vorholzstr. 7.

Gasbackherd 2. A l „ 311., billig z .
i verk . Buchhalter , Hirschstr . 158 .
Ifl. Gasherd m . Backof ., 25 .-, u . gt .

erh . K.-Sportwag ., 40 .-, z . verk .
Ernst , Khe ., Saariandstr . 175 .

Mater-Utensilien m . 2rädr . Hand¬
wagen f . Malergesch . w . Krkh .
bin . zu verkf . S ! u . 4331 BNN.

Kiosk , gute Lage, krankh.-haiber
zu verkaufen . ES u . 4354 BNN .

Oerüttstangen , Bauhexe, Gerüst-
ketten , Klamm , z . vk. IS 4305 BNN

Stück-Steine u . a . zu vk . Weimers¬
mühle b . Völkersb ach, Moosalbt .

Neuwertiger , zweirädriger
Handwagen

gefedert , preiswert zu verkaufen .
Khe ., Seminarstraße 15, I.
Reiseschreibmaschine vk . Molden¬

hauer , Khe ., Hotfstraße 8 .

Kauf- und leihgasuche

Kd.-Kastenwagen , gt . erh ..

Osietgeschenke -
kein Problem

Wir haben bestens vorgesorgt. Audi Sie werden
über die Tülle der Anregungen in unseren Schau¬
fenstern staunen . Bei aufmerksamer Prüfung der
Preise stellen Sie leicht fest, daß die Zeit jetzt be¬
sonders günstig zum Einkauf von lederwaren ist.

MütlüR Sie diese Gelegenheit , unser geschultes Personal berät Sie zuverlässig u. unverbindlich

Beachten Sie unsere Schaufenster !

OlTENBACHER LEDERWAREN
HAM MER - PUTTEN HOFER

Hur Kreuwtrefce 10 bei der Kleinen Kirdie und Keiserstrefje, Edce lemimtrn ^e

Keine »cnztlgen Filialen in KaHnrulie. WKV • Beamtenbank

preleg . Lang, Khe ., Friedridispl .2 :
Korb - Kindnrwagen , g . erh ., Gas¬

herd , 3fl., Backofen , Gas -Boiler, ,
Rohrstiefel , 43/44 , 2 Reißbretter ,
75r110 , Uberseekofter , zwk. Khe .,
Hertzstr. 39 , neben Gönn . Roth .

Neuwert. Peddigrohr - Kinderwagen
(Hasa Luxus -Mod .) sowie Braut¬
kleid , Gr. 42/44 , preisw . zu ver¬
kauf. Khe .-Durlach, Weiherstr . 9,1 .

Mod . K.-Korbsportwg ., nw . , u .Drei¬
rad z .vk. Khe .,Häusserstr .2 , IV .,I .

Korb - u. Stubenwagen vk. s . bill .
Schley, Khe ., Kronenstraße 58 , Ul

Flügel zu vermiet . Reditsonw . Dr .
Ingenohl , Khe . , R.-Wagner -Str. 7.

Morkunklavicr , prachtvolles In¬
strum. a Teilz . zu- vk . ES 4348 BNN

Kinderklappstühlchen zu kaufen
gesucht . Teilen 7344 Karlsruhe.

Küchenbüfett (natur .) , mod., neuw. , :
160—180 breit , 2 gut erh . Bettst. ;
m . gt . Patentröst , zu kt . ges . !S5 ,
mit äußerstem Prei * u . 4199 BNN . i

Bodenteppich , 2Vlx3Vi od , 3X4 m , j
evtl . Linoleumteppich zu kaufen
gesucht . Prels-iS 4309 an BNN . 1

verk . j Zimmerfahrstuhl u . Selbstfahrer z

2 Schreibmaschinen
gegen Ausführung von Schreiner-

_ _ w tih> ^ ii% w.v., u * Otaserorbeiten zu kaufen ges .
Klavfer, neuwert . ,

* Maricê taub , füri An9ekote uni. Nr. 144/290 an An - J
1000.- DM zu verk 33 4401 BNN . . noncen-Expedition Krais , Karlsruhe, :

— Waldstr . 30 .

kaufen gesucht . SJ 4241 an 8NN . ;
Tischtennisplatte zu kaufen gesucht , i
_ ^ _4nter 4S!i _ _ l

3 Feldbetten
zum Ubereinanderstellen , zu kaufen
gesucht . Telefon 9 17 88.
Uberseekofter zu kaufen gesucht.

SSJ unter 4312 an BNN .
Klavier od . Harmonium zu mieten

gesucht . !23 unter 4195 an BNN .
Gebr ., gut erhalten . Paddelboot

(2-Sitzer) , z . kt . ges . lg ] 4181 BNN .

Neuwertige
Reiseschreibmaschinen

preiswert zu verkaufen
I. Boom. Werderstraße 58

Mehrere türm- und ReteeschreltL
mascMee« wegen Geschäftsauf¬
gabe günstig zu verkaufen . 139
unter 4251 an BNN .

Reiseschreibmaschine , neuwertig ,
zu verkaufen . ® 4184 an BNN .

Neue Relsesdireibmaschiee „Erika“
preiswert zu verk . SO 43» BNN . I

Praktica , Kleinblldk ., Bloter 1 :2, j
Zus .-Objektive u, Zubehör van

/Privat z . verk . TS 4122 äh BNN.'

DRILLING (Jagdgewehr )
und gutes 3agdgla *

zu kt . ges . Die lagdwafle wird
vom Käufer zu der Anfang April
in Kraft tretenden Amnestie salbst
angemeldet . Nachricht erbaten an
W, Schmidt. Achera/Bd -. kirchstr.1«
H .-Fahrrad , gebr ., Marke Dürrkop ,

zu kf. gesucht . IS9 unter 4337 BNN
Gebr . get erhaltener Staubsauger

zu kauten ges . Steinbach, Khe,
Stefanlenstr . 14, Ruf 4295 .

Gleichstrom-Meteren sowie Trans-
formaforen , auch beschädigt ,
kdütrs . H . Hering, Hamburg 13

Mustergültig «
Fotearbaiten -
auch Agfacolor —

FOTO. KINO

BASTATF UND KARLSRUHE. KAISERSfRASSE 4*9
Versand n .ausw.portofrei I Versandbeutelkostenlos

,jL *

D '®
£ 7 schreibende

Addier-
Jmasdiine

nurß5 ^ 8e ^
- r V. •ag 7 '

Generalvertreter für Mittelbaden :

C . Schellinger
Fachgeschäft für Büremaschinen

Karlsruhe, Kalserstr. 188 , Tel . A247

Ich Inseriere in den „BNN“
weil die meisten die „BNN“ lesen

Qnfßer

Oshf -Verkauf
in allen Abteilungen

Jüf die Dame:
Flotte med . Wollmäntel
48.- 9S,- « • .- 165.-
Trenchcoot u . Popelinemänt.
39 .75 45 .- 68 .- B5 .-

E leg ante Kostüme
75, - 98 .» 145 .- 168 .-

Lese Jacken in vielen Farben
39 .75 39 .75 48 .. 65 ..

Wollkleider i. gewebt , Stoffen
auch Jersey, viel . Farben u . Formen
33 .50 48 .- 68 .« 9,5 .-

Blusen i. unerschöpflich.Auswahl
4,90 8 .50 17 .50 34 .50
Damen - Röcke

Jür den Hem :
Elegante Sakko -Anzüge
98 .- 135 .- 158 .- 175 .-
Sport - Sakkos

In Hoffen Formen
45, - 65, . 78 .- 95 .-
Hosen zum Kombinieren
38 .- 38.- 48 .- 58 .-
Dbergangs - Mantel

in Gabardine und Cheviot
98 .. 118 .- 148 .- 165 .-
Tranchcoat u , Popelinemänt.
38 .- 45 .- 75 .- 95 .-

RancKjacken
49 .50 53, - 58 .- 65 .-

Pullover und Westen
13 .75 19 .50 39 .50 43 .- | 23 .50 37 .50 35 .- 38 .50

Mädchen - und Knaben -Kleidung I
in reicher Auswahl I

Damenkleider -, Kostüme -, Mantel -
und Seidenstoffe ,

in großen und modischen
Sortimenten
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Der Knabe im Boot / von Ernst Single

Im Frühlingswind — Foto : Erich Bauer

Die Fischersfrau Maria
Erhardt aus einem klei¬
nen Dörfchen am Bo¬
densee war im 4. Jahre
ihrer Witwenschaft eine
zweite Ehe eingegangen,die ohne sonderliche
Hoffnung und Erwar¬
tung geschlossen , eigent¬lich nur ihrer Sicherheit
und der Zukunft ihres
dreizehnjährigen Sohnes
Johannes dienen sollte.Der Mann, gleichfalls am
See beheimatet , hatte
neben seinem Küfer¬
handwerk , das er übri¬
gens, obgleich vom Kriegher einarmig, noch im¬
mer mit Geschick mei¬
sterte , ein gemessenesTeil guten Willens in
diese leidenschaftslose
Lebensverbindung ein¬
gebracht. Ja , eine Zeit¬
lang hatte es sogar den
Anschein, als ob auch
der Knabe, der anfäng¬lich von beiden Seiten
als ein Hindernis ange¬sehen worden war , die
beiden Gatten eher ein¬
ander näherbringen als
entfremden sollte. Ha-
berer , so hieß der Küfer,bemühte sich jedenfallsund zwar nicht einmal
ohne Erfolg, mit dem
Sohne seiner Frau auf

jenen überlegen
freundschaftlichen Fuß
zu kommen, auf den ein
Mann in seinen Jahren

Filmautor über Filmautor / Von
Heinrich Rumpff

chen bei. Wenn der Vater dann wirklich seinKind einmal zu sehen kriegt , was durchausnicht immer der Fall zu sein braucht , ist erversucht — und imstande — die Vaterschaftzu leugnen.
Meist erkennt er sein eigen Fleisch undBlut nicht mehr . Seine Klagen verhallen vordem zwar durchsichtigen, doch ehernen Film¬band ungehört . Gehört werden sie höchstensv oir der Kindsgeburt gewissermaßen wäh¬rend der Tragezeit. Manchmal tut man sogarso, als wolle man sie berücksichtigen . . .aber nur bis zum letzten Punkt im Drehbuch,der allerdings unter Umständen fünfmal gesetztwird . Das heißt also: hinter fünf neue Dreh¬bücher über dasselbe Thema, unterschiedlichvon einander wie gestreift von kariert . Nachdem unwiderruflich letzten Punkt wird vomAutor taktvollerweise nicht mehr gespro¬chen . Weder im Atelier, wo er weit hinterdem letzten Feuerwerker , rangiert , noch imProgramm , wo man ihn höchstens unter „fer¬ner liefen“ mitlaufen läßt , noch gar im Zei¬tungsinserat , das doch wie der ganze Streifenletzten Endes ihm sein Dasein verdankt .Jm Vorbeigehen hörte ich etwas, das einfach Nur die Kritik erwähnt ihn , d^s muß mankommen mußte : General s,Äi — J - *u

Er ist das Stiefkind des Films. Das Kindseiner Muse, also der Stoff, wäre demnachals Enkelkind des Films zu bezeichnen . Wäh¬rend der verliebte Vater es als ziemlich voll¬kommen ans'ieht , selten schön von Wuchs undAntlitz , bedeutsam an Geist, schüttelt derGroßvater Film nur den erfahrenen Kopf —von seiner Erfahrung spricht er , wi« alle altenLeute sehr gern — und beginnt,’ es von Grundauf umzuformen. Er färbt ihm die Haare undden Charakter , verändert ihm durch kosme¬tische Operation — kosmoperiert, könnte man
eg nennen , Oke-Gesicht und -Gebiß, stellt es,je nachdem, auf sehr hohe oder sehr flacheAbsätze, was einen ganz anderen Gang be¬wirkt , schließlich hebt oder senkt er ihm dieStimmlage und bringt ihm eine neueArt zu spre-

r4 / / 'cttfx& '
tv !

Feldmütze mit dem breitön goldenen EichenlduÖstand Pate zu einem entsprechend aussehendenFrauenhut , der jetzt im Westen der Staaten seinDebüt feierte . Schon seit einiger Zeit gab es inGeschenk-Läden Salz - und Pfefferstrener und
Tabakspfeifen ä la McArthur . . . Eigentlichschade, daß wir hier noch nicht so „fortschritt¬lich “ sind. Stellen Sie sich doch einmal vor, Siekönnten sich Pfefferstreuer ä la Kerner auf den
Tisch stellen. Oder Butterdosen ä la Erhard . . .Nein, hier ist etwas, das Sie wahrscheinlich.mehr , und besonders die Nylon-Liebhaberinnenunter Ihnen interessieren wird: Du Ponfs neueFaser röm V ist da. Sie heißt „Dacron“ . Der ausihr gewobene Stoff ist wasserabweisend undverändert sich durch Einwirkung von Wasser
überhaupt räpht mehr . Blusen und. Herren¬
anzüge sind bereits damit hergestellt worden.Hoffentlich kommen sie auch bald auf dieseSeite des Ozeans . . . Haben Sie gehört, daß auchPiloten der • amerikanischen Luftwaffe Nylontragen ? Nein, keine Nylon -Strümpfe . Aber Pelzeaus Nylon sind erprobt worden, und sie haben
sich als äußerst widerstandsfähig und warm er¬wiesen. Sie werden auch bald „zivil “ als Teddy -
Mäntel auf dem Markt erscheinen . . . WissenSie eigentlich, woher der Name „Teddybär“kommt? Ein Spielzeug-Fabrikant , der diesesheute ja wohl weltbekannte Bärchen zu Anfangdieses Jahrhunderts herausbrachte, nannte eszu Ehren des Präsidenten Theodore Rooseveltnach dessen Spitzname „Teddy“ . Teddy Roose¬velt hatte sich auf einer seiner Großwildjagdengeweigert, ein Bärenjunges zu töten, und daswar bekannt geworden . . . Möchten Sie aucheinmal nach drüben , um die Neue Welt kennen¬zulernen? Das ist in heutiger Zeit nicht ganzeinfach. Xavier Cugat, der dicke cubanische
Kbpellenleiter aus den 'Esther-Williams -Filmen,sagte dazu neulich: . „Früher dauerte es drei
Wochen , um den Ozean zu überqueren undei-rten Tag, um einen Paß dafür zu bekommenHeut ist's grad umgekehrt . . . “ Aber solange Sienicht rüberkommen , will ich Ihnen • etwas er¬zählen von diesem Land der unbegrenzten
Möglichkeiten. Daß drüben die Verkehrs¬
disziplin eine viel , bessere ist als hier bei uns,wirdThnen jeder bestätigen können, der beide
Länder mit dem Auto bereist hat . Wer be¬
trunken am Steuer angetroffen wird, zahlt ersteinmal die obligatorischen 100 Dollar. Außerdemaber wird sein Name und Bild in der Tages¬
zeitung i êröffentlicht. 'Fahren Sie eigentlichselbst Auto? Dann merken Sie sich doch einmal
folgende Faustregel : Für jede lS-km/h-Ge-
schwindigkeit halten Sie eine Wagenlänge Ab¬
stand von' Ihrem Vordermann. Also bei 30 zwei,bei 60 - km/h vier Wagenlängen. Und bei regen¬nasser oder eisiger Straße nehmen Sie einfachdas Doppelte davon . . . Neulich wurde ,ein Mr .Vernon Tuntchel zum dritten Male in Los
Angeles betrunken am Steuer seines Wagens
angetroffen und daraufhin verhaftet . Sie haben
seinen Namen wahrscheinlich nodl nie gehört.Aber er ist doch ein ganz bekannter Mann. Er
ist nämlich der Autor des Buches „Leben ohne
Alkohol“ . . . Es ist eben so, „Das Unange¬
nehmste an Leuten, die wie Fische trinken , ist,
daß sie eben nicht das trinken , was Fische
trinken . . .“

Und das ist alles für heute. Aber voir - treffenuns wieder in der nächsten Woche um die
gleiche Zeit, ja?

Hajü

Mien . Findet sie, der- Film fei
"gut, dann Istdr es trotz des miserablen Drehbuches. Ister schlecht, dann konnte auch so ein erst¬rangiger Regisseur beim besten Willen ausdem Drehbuch nichts machen . . .

Merkwürdig eigentlich, daß man den Film¬autor immer wieder gebraucht.

sich mit einem dreizehnjährigen Jungen untersolchen Umständen eben zu stellen pflegt. DerKnabe, ein schmächtiger, aufgeschossenerJunge,dn dem nur die schmalen Lippen und die oftlange halb geschlossenen Augen auf einestarke innere Leidenschaftlichkeit schließenließen, kam diesen Bemühungen seines Stief¬vaters nach einigem Zögern durch eine wennauch nicht hingebende, so doch merklich spür¬bare Bereitwilligkeit entgegen.So schien sich während der ersten Monatedieser Ehe alles leidlich und gut anzuftssen,und das Leben der drei Menschen schicktesich an , nach dem Abebben der ersten Erre¬gung, die das Neue für jeden von ihnen mitsich gebracht hatte , gerade wieder in stillereBahnen einzulenken, als plötzlich jenes Er¬eignis eintrat , das mit einem Schlage den klei¬nen Kreis unter tödliche Spannung setzte.Da es ein schulfreier Tag war . hatte sich derKnabe schon früh am Morgen in der demmütterlichen Anwesen neu hinzugefoautenWerkstatt seines Stiefvaters eingefunden, wodieser sich gerade mit einem ziemlich unge¬fügen Faß abmühte . Sei es nun , daß der Junge,der eine Weile selbst an einem Stück Holzherumgeschnitzt hatte , die Anstrengungen sei¬nes Stiefvaters gar nicht bemerkte , oder daß
.er sie in einer rätselhaft frühreifen Einfühlungin die Empfindsamkeit eines körperlich Behin¬derten glaubte mit Absicht übersehen zu müs¬sen, — die bald darauf eintretende Mutterschien allen Grund zu Scheltworten an denmüßig dastehenden Jungen zu haben . Stattnun aber den Knaben , an den er vorher keinWort der Aufforderung mitanzugreifen gerich¬tet hatte , in Schutz zu nehmen, stimmte Ha -foerer mit einemmal in die Vorwürfe der Frauein, nur daß sie aus seinem Munde den Jungennatürlich ganz anders treffen mußten als diedoch mehr mütterlich verweisende Rede derFrau .

Ja , das hätte er schon lange einmal zurSprache bringen wollen,, daß die schönen Tagenicht ewi£ dauern könnten und er keine Lusthabe , sich ’ für einen Faulpelz abzuschinden, soetwa schalt der Küfer unwirsch zum Fensterhinüber , wo der Knabe stand.Zum erstenmal sah sich dieser damit alleingegen den Fremden . Was er stets dumpf undunklar gefürchtet haben mochte und was erdurch eine fügsame Anpassung an seinen Stief¬vater hatte verhindern wollen, war eingetreten .Daß es zudem ein ungerechter Vorwurf war,den man gegen ihn erhob, vermehrte noch dietrostlose Bitternis , die sich heiß und salzig inihm hochdrängte. Aber er weinte nicht. Alser stumm an den beiden Erwachsenen vor-
üfoerging , die inzwischen längst wieder vonanderem sprachen, zitterten nur seine Hände,in denen er noch das Holzstück hielt , an dein¬er zuletzt herumgebastelt hatte -

So hatte es begonnen. Aber dieser Vorfallam Morgen würde wohl nicht genügt haben,jene letzte Entschlossenheit zur Reife zu brin¬
gen , die später die beiden Erwachsenen so sehr

«in Angst und Schrecken versetzte . Vielmehrmuß noch ein weiteres an Seelenqual hinzuge¬kommen sein, um die Empfindsamkeit desKnaben so tödlich zu treffen . Am Tisch warwährend des Essens, vielleicht gerade im An¬schluß an die morgendliche kurze Auseinander¬
setzung, irL . der Werkstatt , zwischen, den Ehe-
leotsBi ühekjderuÄukünftigen Beruf des Juntengesprochen, worden , wobei Näherer mit größe¬rer Entschiedenheit als je bisher in einer An¬
gelegenheit, die den Sohn seiner Frau betraf ,den Plan äußerte , den Jungen in eine Küfer¬lehre irgendwo bei einem seiner Bekannten imWürttembergischen zu geben. Die Mutter , ob¬wohl genau wissend, daß Johannes einen an-

Man muß Mitleid mit ihnen haben
Ansprache einer Hündin an ihren kleinen Sohn

Die immerdar angekettete Hofhündin sprachzu ihrem Jungen , das soeben von der Bäuerinliebkost worden war . weil es gar zu possier¬liche Sprünge machte und sich nun wiedernahe an seine Mutter schmiegte: „Mein Sohn ,nimm das nicht für bare Münze . Sie .sind allesehr unzuverlässig . So lange du jung und lu¬stig bist und vor allem, merke darauf , ;nichtzuviel frißt , (denn wir legen keine Eier und ge¬ben auch keine Milch ) , haben sie Gefallen andir . und tun zuckersüß. Aber du wirst schonnoch deine Erfahrungen machen , jedoch , guteLehren schaden nie, drum höre zu .“
Sie gähnte und iuhr dann fort : „Man ist sichin unseren Kreiseh nie recht klar darüber ge¬worden , was sie sind. Früher hielt man sie fürGötter. Aber sie blasen sich nur furchtbar auf,und es ist nichts dahinter , überhaupt nichts.Wenn sie auf die Welt kommen, wird ihnenvon irgendeiner Gottheit anscheinend das Feilüber die Ohren gezogen , nur am Kopf und beiden Männern bleibt im Gesicht manchmal washängen ; wenn sie alt werden , fällt ihnen dasauch noch ab - Sie sind in Wirklichkeit soscheußlich nackt, daß wir auf der Stelle vorIScham tot umfallen würden , wenn wir soherumlaufen müßten.

Uns nennen sie mit Vorliebe Scherenschlei¬fer, aber was sie eigentlich treiben , dahinterist noch nie jemand gekommen. Sieh , wennunsereiner was zum Fressen findet , frißt er es
S9 , daß es jedermann sehen kann . Und sie?Warum fressen sie die Früchte nicht gleich aufden Feldern , warum tragen sie ihr Fressen indie Häuser und verschlingen es heimlich? Ichglaube, sie stehlen es irgendwo.

Ach , mein Söhnchen, du wirst noch viel er¬dulden müssen, aber tröste dich , alle Anzei¬chen deuten darauf hin , daß es mit ihnen sehrbergab geht. Ich muß dem hinzufügen, daß sie

seit einiger Zeit im Sommer mit lautem Ge¬schrei irgendweher kommen, wo sie unvor¬stellbar arm sein müssen, vor allem die Frauenlaufen den ganzen Tag fast ohne Fell herum.Diese müssen ferner schreckliche Blutmählerhalten , denn ihre Münder sind blutigrot ver¬schmiert, und ihre Fingerspitzen manchmalauch . Nun ja , man muß Mitleid mit ihnenhaben , denn Gott wird seine Gründe haben,warum er sie an Verstand so kurz hält .
Es geht sichtlich mit ihnen bergab. Glaubnur , das meiste, was sie treiben , ist ein auf¬gelegter Schwindel. Die Welt ist kein Schleck¬hafen , seitdem sie regieren . Wie dem auch sei ,mein pelziges Söhnchen, vergiß nie , daß du einHund bist und berghoch über ihnen stehst,die ja nicht einmal in der Lage sind, eineMaus aus ihrem Loch zu scharren oder einefliegende Wespe mit dem Maul zu schnappen;ihre ganze Existenz ist auf Lug und Trug auf¬gebaut, aber — mache gute Miene zum bösenSpiel; natürlich , hast du Gelegenheit, beiß sie;nur an kleinen Kindern vergreif dich nicht,das widerspricht unserm Ehrbegriff. Laß dirnie und unter keinen Umständen von ihnenimponieren, denn sie waren nichts, sie sindnichts und sie werden nie etwas sein ! Wennman an 'die Weissagungen unseres Goldscha¬kals-Urahns denkt , der als erster auf sie herein¬fiel und sich zähmen ließ, deutet ihre zuneh¬mende Verelendung darauf hin, daß es baldmit ihnen ein Ende hat . Desdrum übe Nach¬sicht und Mitleid, mein Sohn, aber erzeige dichihnen gegenüber höflich , damit vergibt mansich nie etwas . Das alles präge dir gut ein . “

„Ja , Mama “
, piepste das Junge , schleckteder Mama über die schon ergrauende Schnauzeund — schwapp! — schnappte es zum Stolzseiner Mutter die erste Fliege seines Lebens.4iurt Scheid

deren, für ihre Verhältnisse allerdings rechthochfahrenden Traum hatte , nämlich Orgel¬bauer zu werden, nickte nur nachdenklich undbedächtig, als sei damit eine Sache, die sieselbst immer ein wenig beunruhigt hatte , aufvernünftge Weise entschieden und aus der Weltgeschafft . Niemand beobachtete bei diesemGespräch das Gesicht des Jungen , der , dieSchultern vornübergebeugt, wie von einemlautlosen, innerlichen Beben geschüttelt, stummdabeisaß.
Den letzten Anlaß zur Katastrophe abermochte einer jener kleinen unglückseligen Zu¬fälle gegeben haben , wie sie so oft dem Schick¬sal die Wege bereiten : der Knabe wurde unge¬wollt Zeuge eines ungelenken Zärtlichkeits¬versuches seines Vaters gegenüber der Mutter,den diese weniger unwillig als zerstreut ab¬wies , dem Gatten aber schließlich doch einenflüchtigen Kuß auf den Mund gab.Was in den darauffolgenden zwei Stundenbis zum Verschwinden des Knaben dann nochin dessen Seele vorging, wird nie ergründetwerden. Erst am späten Nachmittag fand sichjener Zettel, dessen Inhalt die ahnungsloseFrau wie ein schmetternder Fausthieb traf :

„ . . . Wenn Du den Hafoerer mehr liebst alsmich , will ich Euch nicht mehr lästig fallen.Meine Geige und die Bücher kannst Du ver-

- , W--T

Zeichnung : W . Kornhas
schenken, ich brauche sie nicht mehr . DasBoot will ich Euch nicht stehlen , es wird schonirgendwo antreiben . Wenn Ihr mir nach¬fahrt . springe ich gleich in den See, sonstwarte ich noch , bis es dunkel ist , weil ich michdann weniger fürchte als am Tag und weil esbei Vater auch Abend war . . ."Wunderlicherweise erstand in der Seele derMutter bei aller tauben Fühllosigkeit, in diedas Entsetzliche sie hatte erstarren lassen , so¬fort und unmittelbar der Entschluß, die Ret¬tung des Kindes allein zu versuchen . Ihr Mannhatte hiermit nichts mehr zu tuff, ja , er warauch ihr nun wieder so fremd geworden, fremd,als hätte sie ySe Tageund Nächte mit ihm geteilt .go schien das Schicksal gerade auszuholen,zwei, wenn nicht dpei Leben für immer von¬einander zu trennen , als plötzlich eine neueüberraschende Wendung eintrat : Der unbe¬merkt hinzugekommene Haberer nahm derschreckgelähmten Frau die letzten Zeilen desKnaben aus der Hand, und es offenbart sichschon hierin vielleicht das wahre Wesen diesesverschlossenen Menschen , daß er sofort ohneein überflüssiges Wort die Mütze vom Nagelriß und durch den Garten zum nahen Seeuferhiraunterstürzte.
Die Frau war ihm gefolgt. Vielleicht im er¬sten Augenblick nur , um ihn , haßerfüllt , ander Rettung des Jungen zu hindern , als er aberschon einen Kahn losgebunden und die Ruderfertiggemacht hatte , da setzte sie sich dochstumm, mit angstgeweiteten Augen neben ihn,um das andere Ruder zu ergreifen , das erwegen des fehlenden linken Armes nicht be¬dienen konnte . . .
Der See lag ruhig . Im Westen stand noch wieein großes leuchtendes Tor der Abend, wäh¬

rend gegen Bregenz zu schon tiefblau die Nachtdunkelte und sich mit dem See in eins verwob.Diese Teilung der Welt in Nacht und Helle ,wie man sie oft zu gewissen Zeiten abendsam See beobachten kann , lastete über der Land¬schaft wie die unerbittliche Allmacht selbst,unter der auch der Mensch sich ohnmächtigdem Unabwendbaren ausgeliefert fühlt . . .Nach einer halben Stunde stummer keuchen¬der Anstrengung sahen sie das Boot . Die Frau :war es, die es im ständigen hastigen Umwen¬den des Kopfes schließlich zuerst entdeckthatte und dabei einen kleinen tieferlöstenSchrei ausstieß. Und nim fielen auch endlichaus ihrem Munde die ersten zusamriienhängen-den Worte , denn bis dahin hatte sie nur immersinnlose kleine Beschwörungen zu GottLSelbst- ,vorwürfe und Anklagen vor sich hin gestam¬melt, während der Mann versteinerten Ge¬sichts wie erstorben dasaß.
„Er darf dich nicht sehen“

, keuchte sie undgriff gleichzeitig hinüber nach seinem Ruder,als müßte alles Weitere nun ihr selbst über¬lassen bleiben. Aber die Hand war ebensohastig zurückgestoßen, und wieder war es eineWeile nur das schwere stoßweise Atmen und!das Aufschlagen des Wassers vorne am Bug,das zu hören war.
„Du kennst ihn ja nicht!“ wimmerte die Frau :und ließ wieder ’das Ruder gleiten. „Hörst du,du weißt ja nicht, wie er schon als Kind immergewesen ist. Er wollte ja schon damals in denSee gehen, als sie seinen Vater krank ' heim¬brachten. Immer der See ! Als ob sein Vaterertrunken und nicht im Nebel herumgeirrt ,wäre , bis ihn das Fieber packte . . .“Dies alles sagte sie mit soviel klangloser Ver¬zweiflung in der Stimme, daß diese auch denMann neben ihr plötzlich zu erfassen schien,der nach einigen weiteren Schlägen, die dasBoot im Halbkreis drehten , gleichfalls das Ru¬der losließ und erschöpft den Kopf in die Handstützte . • %Durch das Wenden des Kahnes hatten sie dasandere Boot jetzt unmittelbar vor sich . DerKnabe stand, deutlich sichtbar, mit dem Rückengegen den niederen Mast gelehnt und schiendie Herannahenden überhaupt nicht bemerktzu haben . Und dies war es , was der Frau miteinemmal wieder Leben einflößte.

„Still !“ raunte sie mit einem verzerrten Lä¬cheln und faßte von neuem nach den beidenRudern, wobei sie den Mann fast von seinemPlatz über- Bord drängte . „Still , er hat unsüberhaupt nicht gesehen. “Aber dann , bei der Aussicht, das Boot undden Jungen beim Rudern wieder im Rücken zuhaben, griff erneut verzweifelte Angst nachihr . Einen Augenblick starrte sie an demMann neben ihr hinunter , ob denn keine Mög¬lichkeit wäre , daß dieser die Ruder allein hand¬haben könnte. Es war keine.Und da endlich schien sie auch den letztenRest aller Überlegung zu verlieren . Ihr Gesichtunter dem zerzausten Haar hatte kaum etwasMenschliches mehr , als sie sich jäh emporrißund einen Namen über das Wasser hinrief ,gellend, einen einzigen tödlichen Schrei: „Jo¬hannes !“
Der Knabe drehte sich um , langsam. Dannhob er für einen Augenblick die Hände vorsGesicht . Es war eine kurze erschütternde Be¬wegung ähnlich der mutlosen, verzweifelndenGeste, mit der seine Mutter vorhin das Ruderhatte gleiten lassen. Und jetzt ging er , jedeRegung der dunklen Gestalt vor dem letztenflammenden Leuchten am Horizont deutlich er¬kennbar nach hinten zum übechöhten Teil desKutters . . .
Aller weiteren Vorgänge nach diesem letz¬ten Blick auf ihren Jungen drüben im Booterinnerte sich die Fischersfrau später nur nochdunkel und schattenhaft, als hätte der Schrek-ken sie ohne jede bleibende Wahrnehmung anjenem Abend durch einen furchtbaren Traumgehetzt. Aber ein Seltsames verband sie seitdem glücklichen Ausgang des Ganzen von da'

ab unlösbar mit dem Manne, den sie sich ohnesonderliche Neigung einmal zum Lebensgefähr¬ten erwählt :
Das Gefühl, nicht er . sondern sie selbst seies gewesen , die in jenen entscheidenden Se¬kunden in den See sprang, um den sich in derletzten Erschöpfung noch wild wehrenden Jun¬gen zu retten . ' Nicht wie ihr .Mann, einarmignur , sondern mit gebundenen Händen, alleKraft nur schöpfend aus einer tiefen heißenLiebe für dieses todbereite junge Leben.Und dieses Gefühl war es auch, das die dreiMenschen seit jener drohenden Katastropheauf dem abendlichen See nun auch untereinan¬der für immer fester zusammenschloß, als jedeandere Bindung es vermocht, hätte .

Der Elefant im Porzellanladen / iz
Ich möchte manchmal wissen, wo eigentlichder Ursprung so mancher Sprichwörter liegt , an

denen jede Sprache reich zu sein scheint. Mit
leichten Abweichungen manchmal, so daß man
sich entscheiden kann , in welcher Fassung sie
einem logischer erscheinen. Das deutsche Sprich¬wort „aus einer Mücke eingn Elefanten machen“
lautet z. B . in Englisch „aus einem Maulwurfs¬
hügel einen Berg machen“

, odpr „Ein Spatz in
der Hand ist besser als eine Taube auf dem
Dach“ ist in Englisch „Ein Vogel in der Hand
ist besser als zwei im Busch “ . Und der berühmte
„Elefant im Porzellanladen“ wird zu einem
„Bullen“ in demselben Etablissement . Nun, daß
eip Bulle sich mal in einen Porzellanladen ver¬irrt , sejieint mir schon mehr einleuchtend alsein Elefant. Und es dürfte auch schwierigersein, sein sprichwörtliches Benehmen dort zubeweisen, als dies bei dem Bullen der Fall seindürfte . Aber daß dieses Benehmen des Elefan¬ten oder Bullen durchaus nicht immer so kon¬ventionell ist, wie das Sprichwort es anzeigenwill , erfuhr vor kurzem eine englische Film¬
gesellschaft.
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'. R. Wendhousen
In einem Kurzfilm über die Geschichte des

englischen Porzellans wollte man in der Er¬
öffnungsszene dieses Sprichwort sozusagen un¬ter Beweis stellen. Man baute also in der Näheeiner Farm , auf der sich ein besonders statt¬licher, preisgekrönter Bulle befand, im Freienaus Sperrholz einen Porzellanladen auf , vollder zerbrechlichstenSchöpfungen. Zu Ihrer Be-

Glück ist das Unverhoffte, das Seltene, Un¬
wahrscheinliche, blind Genossene. Es hat unter
den Menschen um so mehr Glück gegeben, je
weniger sie über das Wesen und den Anspruch
darauf nachgrübelten. Spengler

ruhigung, es war alles Ausschuß . Man umgabdas Gelände mit festen Zäunen , immerhin eswar ein Preisbulle . Starke Männer mit nochstärkeren Knüppeln standen bereit , falls erausbrechen sollte, und vorsichtig wurde deredle Champion hereingeführt . Immerhin , ir¬
gendwas braucht auch ein Bulle, um gereizt zuwerden . Auch das war vorgesehen in der Ge¬
stalt von „Rosenknospe“ , einer wunderschönenbraunweißen Kuhdame. Vorsichtig wurde „Ro-
senknospe“ in sein Gesichtsfeld gebracht. Ach¬
tung , Aufnahme! Die Kameras surrten — und
nichts geschah . Im Gegenteil, vorsichtig jedenzerbrechlichen Gegenstand vermeidend, schrittder Champion langsam vorwärts , da — einkleines Klirren . In Erwartung der Geliebten
schlug er einen edlen Reif mit seinem Schweifund ein paar Tassen fielen um.

Der Regisseur ist verzweifelt. Neuer Ver¬
such . Zwei leichte Tische , zwischen denen der
Edle hindurch muß, um zu seiner Dame zu ge¬
langen, werden mit einem Draht verbunden .Wieder surren die Kameras , und mit der Ele¬
ganz eines Ballettänzers steigt der Champion
vorsichtig erst mit den Vorderbeinen, dann mit
den Hinterbeinen über den Draht . Und erreicht
die Gebebte. Nichts ist gefallen, nichts ist zer¬
brochen. Nun frage ich Sie , wo liegt der Ur¬
sprung so vieler Sprichwörter? Oder sollte ein
Elefant doch besser sein?
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U. Wohnung krankheitsh . sofort !
ZU vermieten . £83 u . 4232 an BNN .

Kl. leeriimmer , Weststadt , an ruh ,
Herrn zu verm . 35 u . 4193 BNN . i

| I schöne Zimmer , möbl . o . unmöbl . ,i
im 2. Stock , Nähe Bundesgeridit ,

I Kriegsslr, , sof , z .vm . ta 4579 BNN . I

Zimmer Wohnungen Läden !
sucht und vermittelt j

Nachweis Kaiseretr . 182, T# 4. 0 17 . ;

Möbliertet { Inner m . Badben . ab ! \ ^
1. 4. od später an Herrn zu ver - 1. _ ,v T1- .

— . un êr 4559 an BNN . ; Noch nicht gefärbte , ergraute
GemBtl . Nein , Bad , fl . W ., m . voll , j Denen werden als Modell für
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j vermieten , f . Praxis jed . Art bes .

geeignet . unter 4375 an BNN .* Pr
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Gute Übernachtungen ab DM 2.-
Fremdenpension Fritz , Karlsruhe , ,
SofienstraBe 95, Telefon 4402 .

i M# w , Zimmer a . berufst . Mieter (in ) I
! sof . zu verm . Kl ’ unter 432* BNN .
i Gul möbl . Zimmer zu vermieten . I

Khe ., SehützenslraBfe 15, III .
1

5-Zimmer . Wohnung , Allbau , ein - ,
I gericht . Bad , sof . zu vermieten . *
I Tel , 8175 Khe ._ j

Eil- u. Möbeltransporte

Erdaushub und Bauschutt
(kein MIHIf)

kann ab sofort beim Kieswerk
der FERMA -Werke G . m . b . H „
Ruf 5BBS1. Scheibenhardter Weg
(Nähe Weiherfeld ) angefahren
werden . — Einweisung erfolgt

durch Büro Kieswerk

Geselligkeit

zum Lagern von Holz , ca . 300 qm
z . kf . od . miet . ges . gg 4374 BNN .

j Herr , 48 ) ., su . Qed .-Austausch m .

I Veronst . <Si (Bild ) u . 4147 BNN .

Jg . Mann . 50/170 , ev ., in gut . Vor - ;
hältnissen lebend , sucht sportl .
Mädchen oder Witwe zw . Hei -

■ rat kennen zu lernen . Bild zu - i
rück . CS unter 4369 an BNN . j

Kaufm. Industrie - Angestellter
32/174 , schlank , h .blond , sehr ^ ut
und jünger auseehend , Idealist ,
vorurteilsfrei , für alles Moderne u .

{Schöne aufgeschlossen , sucht wirkl .
hübsche und gut aussehende , wenn
auch besitzlose Dame , nicht unter
20 2., zw . sp . Heir . kennenzulernen .
Beantwortung jeder Zuschrift zu *

j gesichert . Diskretion selbstverst .
Ausführl . iS unter 4405 an BNN .

Dame , Mitte d . 40 (jung , ousseh .),
sucht gutsit ., gep . Herrn , gepfl .
Erscheinung , b . 55 3., als Lebens -

vbrh . Es woll . sich nur Herren m .

Heirats -Zeitung
j {300 Einheiroten . Fotos} geg , Dop-
Ipelporto . „ Brief -Zirkel " . Stuttgart .

Deutschlands größtes , vornehm .
Eheanbahnungsinstitut Karlsruhe
LiebigstraBe 2, Ruf 4BI7
ist das Institut für aiie , die ge¬
wissenhaft , diskret und indi -

iZjähnge ertoigreicne latigiceit .
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Laden
mH Nebenraum , in guter Wohrv ;
läge zu mieten ges . 4356 BNN -

'

I p. i.'“weu. . mimen ■i - - - , ... . ■ ;
: Leerximmer v . alleinst . berufst , jg . :
! Man n gesucht . u . 4038 an BNN |
■Grefte«, leere « Zimmer oder Zim - ’
I mer mit Notküche , von jüngerem j
1 Ehepaar gesucht . IS 4409 BNN .
' Schönes Leerximmer od . leere Man - !

sarde sof . ges . Eil -S 4403 BNN . 1

fl NL

. dann

Kaufmann , 32 led ., *u . zum 1. 4.
möblierte * Zimmer

evtl , mit Pen » ., mögl . Weststadt .
Angeb . an PaplergroBhdl . Arnold
Merkel , Khe ., Goethestr .31, Tel . 467

VA«'1

vom

Möbl . Zimmer
qb 1. 4 - ??S? . ,füc Herrn gesucht ,
Besichtigung picht vor 1. 4. f23 an

HAID * NEU , Karlsruhe

Wehnlich eieger . Zimmer in Bahn - i
hofsnähe von älterem berufstöt .
Herrn zu mieten ges . ES! 4375 BNN .

Möbl . Zi. auf 1. 5! v .
' ält . ber 'tät .

Dame ges . Preis -GQ 4352 an BNN .
Möbl . Zimmer v . berufst , sol . Herrn

gesucht . ESI unter 4317 an BNN .
Zi . mit Kechgei . , mbl . o . teiimbl .,

v . Pens .-Ehep . ges . 23 4360 BNN .
Kleinwohn . od . teiimöbl . Zi . v . jg .

berufst . Dame ges . 23 4243 BNN .

2-Zimmer -Wohnung
mit Bad , gesucht von alleinsteh .,
berufstät . Dame , in der Weststadt .
Bauk . - Zuschuft , evtf . ausgebauter
Dachstdtk . 53 unter 4145 an BNN .

tf-iViäfft

sÄiL

cwm

Immer gepflegt
immer geschmackvoll

immer preiswert

POPELINE -MANTEL
ab DM 29 .50

KOSTÜME
ab DM 89 . -
JACKEN
ab DM 35 .—

? l<tj -Hm»t $ *di

MiSEtSiMSH -KH MÜNHKIRRSSE

Geichäftl . Verbindungen
Wer übernimmt Verkauf und Fabri - i

katien v . Fleischerei -Maschinen ? !
Zeichnungen , Modelle und Be¬
triebsräume vorhanden , SSI unter !
4235 an BNN .

Werbung

Vfeüer kl 'ddet (litt <tTaml & v

1—S-Zi .-Wohnung , m . Bad , Umgeb .
Khe ., geg . Bauk .-Züsch . z . 1. 5 .
gesucht . 23 unter 4370 an BNN .

2—5 Z.-Wohnung gg . Abstand od .
2 leere Zlm . m . Notk . v . Wwe . e .
höh . Beamt , ges . 22 4111 an BNN

BNN
Anzeigen-Annahme

DURLACH

V.

Papierhandlung Mali
Inhaber : P. Beckerle , am Marktplatz

Telefon Durlach 913 93

Sonderposten
Spertkleider zum Frühjahr in den
Größen 38—44 per Stück DM I8 .7S
(solange Vorrat reicht ) .
Weidecker & Häffele , Kerlsruhe ,

Nuitsstraße 5t

Abschlag !

Möblierte 1 - 2-
oder

3 - Zimmer - Wohnung
für in Karlsruhe beschäftigten Ka¬
nadier dringend gesucht . Preis -

unter 4365 an BNN .

Schöne sonnige 2 - 3 • Zi-Wohnung
womöglich West - od . Südstadt od . ;
Durlach , leer , teilmöbliert oder
möbliert , per April evtl . 1. Mai

gesucht . unter 4133 an BNN .

Wohwungf -Tautch

Zimmer , evtl . mH Pensfpn ,

Tausch Karlsruhe
gegen Hannover

gesucht . 33 erb . unt . AU 5964 üb .

Annoncen -Expedit . Metje A Ce . , .
Hannover SS

IXl -Zi .-Wehn . , Mühlb . (Altbau ) , gg . I
3-Zi .-Wohn . m . Bad , Weststadt , .

. Mühlb . od . Daxl . OB 4324 an BNN . :

, | i mm | Gr , J -Z. -Wohng . , Bad , 2 Ba | k , 2. St ., .

Wir liefern Ihnen Möbel « 1 ^ 0^ !
5-Zimmerwohng . (30 DM) geg . 2-Z.- ;

Wohnung bis 50 DM . QE 4349 BNN . j
Schöne gr . 3—4-Z..W« hnvng m. Bad ,

in bester Wohnlage , geg . kleinere
3-Z.-Whg . in Neubau , auf sof . od .
spät . z . tausch , ges . 13 ! 43*0 BNN . ,

Mod . 5-Zi.-Wehn „ m . Bad u . Zubeh .
geboten , abgeschl . 2-Zi .-Wohn ., ;
m . Bad , gesucht . 4239 an BNN . .

Gebeten : Moderne J-Zi.-Wohnung ,
il „ m . Bad , schö . Lage i . WeiherT .,
gesucht 3—4-Zi .-Wohnung , m . Bad

u . ZentraiHeiz . , 2 . od . 3. St ., Zen¬
trumsnähe . 132 unt . 4316 on BNN .

4 Zi-, Köche , Bad , Loggia , Speise -
u . Besenk . usw ., gg . gr . gleidrw .
3-Zi.-Wohn „ auch mit Heizg ., zu
tousdren ges . ^ unter 3843 BNN .

5 Z.-Wehn ., 2 Msd ., b . Karlst . 'ca -
10 .— (2—3 z . u . 1 Msd . beziehb .) ,
gg .2 Z.-W . m .Bad z .t . * 3 4207 BNN

Beamt « nwitwn , 58 3. , su . Gedank -
Aust . m . edl . Herrn . CS 4187 BNN

{ Fräulein , 43 3. , berufst ., ev . , 1,65
gr ., su . z . Bes . v . Theater , Kino
sow . Spaziergang einen Herrn

; entspr . Alters b . getrennt . Kasse ,
; k . zu lernen . 35 unt . 4209 BNN .

Fräulein , 27 3., kath . , kfm . tat ., su .
i Partner ( in ) z . Besuch v . Veran¬

staltungen . Bild ' 33 4227 an BNN .

_
Heiraten

_

<j lüek liehe Ehen

« aus allen Kreisen vermittelt
diskret Freu Emma Morosch ,

anbahnungs - lpstitut in Karlsruhe
Karfsfr . 1<t , pt . Tel . 4239 vnd neue
Tel .-Nr . 302 39. Gegr . 1911 . Sprech¬
stunden täglich von 2—7 Uhr .

Die
Eheanbahnung

der guten
Kreise

hau Witmaß rüder
Karlsruhe , GluckstraBe 11

Tel . 2565 , Sprechzeit 14—18 Uhr .
Einheirat bieten :

2lj . Dame , ev ., gutaussehend ,
in Blechnerei u . Installation ;

55j . Dame , charmant , elegant ,
in Tabak -Großhandlung ;

40j . Dame , sympathisch , in Eisen¬
warengeschäft .

MÖBEL
! GONDORF
I HebelstraBe 13, neben „Kaiserhof *

| (Marktplatz ) .

I
Altmetall • Alteisen I
Lumpen , kauft zu besten I
Preisen . Max Wuttke , Khe . , I
Nuitsstr 2t und Benzstr . 16, I

Ruf 31141 |

JAHN
HUT

18 ^
. . ein Qualitätsbegriff
reiner Handarbeit !

Dieses Können erwarb ich
mir u . a . bei H«big (Wien ]

PH . JAHN
Kreuzstraf )« 17

IN JEDER PACKUNG
EIN BILOGUTSCHEIN

FÜR EIN BUNTES
KARL MAY - BILD

DIENEUE10PFG . CIGARETTE

r

gb Fabrik , eig . u . fremde Erzeugn . ,
ayf langes Ziel , bequeme Abzah - :
lungsraten , evtl , oudr ohne Anz .
Schreiben Sie uns unverbindlich . ;
AT Stuttgart -Kaltental , RestedilieS - j
fach 8.

leb inseriere in den » BNN «
well di . meisten die »ÖNN * lesen

Markenbutter
6 . 16b - . 77

Transports
vag
, W,Khe ., WeHzien *tr . 2, Telefon *599 .

k9
jstef

Wie eine Tochter wird ö ~ 44jähr .

| i Wai *. gut . Herk , v . gebild ., feil*,
derl . Ehep . aufgenomm . Liebev .

PFANNKUCH
Betreuung u. fürsorgt . Erziehung .

I Bild -<3 unter 4342 an BNN .
i Invalide such « Heimarbeit od . 2—5

Tg . Beschäftig , in der Woche .
'30 unter 4185 an BNN .

Arbeite chic Mäntel billig . £ ») u .
Nf . 4010 an » NN .

imwm r
gesucht .
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SCHONE

Gardinen und
'Dekorationen

and dazu dan passon -daa

TleppicJ }
vermitteln die Stimmung , die ein wohnlidres Heim so

begehrt und anziehend macht . — Sie kaute « immer

pi e i»wert und gut im eit bekannten FadtgescMft

; Wenn der Föhn biäst . . . und
wenn Sie wetterempfindlich sind ,
dann kommen ihre Beschwerden
wie Müdigkeit — Kopfschmerzen —

! Depressionen — mnere Unruhe —
Unlust und Zerstreutheit . Sie sind
gereizt , nervös , schlapp , abge¬
spannt — wie ausgesogen — und
haben keine Konzentrationskraft .
Haben Sie das heute noch nötig ?
Wie einfach ist es doch , diese
scheußlichen Beschwerden fernzu¬
halten oder zu beheben . Holen Sie
sich aus ihrer Apotheke für 75 Pf .
ein Röhrchen „Spalt -Tabletten " . Sie
werden erstaunt sein , wie diese
Föhnbeschwerden in einigen Min . :
durch ein bis ^wei „Spalt -Tabletten " ;
verschwunden sind . (20 St . kosten
1.35 DM , 60 St . 3 .40 DM ) . 3ede
Apotheke hat sie vorrätig .

HAST DU DAS DEINE
SCHON 7
GETAN *

VMtAKl . VUMITTLUMÜ « IBATUW6 »

Mildtätig*« Hilfiwerfc
Deutsche helfen Deutschen
Augakerg>i ScklieRfedt36 / UkteeditfelleS4

Spezialhaus
für modisphe textile Handwerkskunst
Damenkleldung in elegant persönlichem Stil , handgewebt ,
handbedruckt , handbestickt / entzückende Kinder - und
) vngmädchunkleider , Dirndlkleider , Dlrndfröcke , Deeken /

Kunstgewebe / Stahlrehrmöbei
Qualität sewie Freiswürdlgkeit unübertrefflich .

Mode und Raum Emma Wahl , Karlsruhe
Lammstrafte , gegenüber Kaufhaus Hoelscher , Telefon 3123 .

GEIBSIE6EU^

. KARLSRUHE
[MmM öeldvirtiMMNHig Kepfcertndwii ,

i man gebest mit EbrfeM sandmnl
[ MkM6
jkann m

Kh»«, I
dtenll

Achten Sie bitte

Kiif «rtlr < k« 64,
Kaane Werkstatt«

naben M a d a hw u VaUar

Durdigehend g a äffn a t

i darauf , daß Ihr Angebot,
welches Sie auf eine

Zifferanzeige an
I uns einsenden
i mit der
richtigea Ziffer - Nunnier

Jvergehen ist
NEUESTE NACHRICHTEN

Anzaigan - Abjailua «

cuef
*

BEtBSIEBU
jo

-
•:q / .1 f f

“ fr tJ xT f̂ h=L
Cr % OO

WftWDf _ (ifMner ) , *2/171 , koth . ,
eb , sucht qtleinsteh . Frou mit
ante u . Wehn . zw . Heirat k .z .l

Bild -iS ] (zurück ) unt . 4222 qn BNN
Einheitel für Fachmann (40—50 7. )

in alteingeführtes Lebensmittel¬
geschäft i. kl . Stadt Nordbadens
geboten . Kl . Vermag , erw ., nicht
Bedingung . !25 m . Bild 4318 BNN .

Süddeutsche , gutaussehend , 34/161 ,
schlicht , Herzenstakt , wünscht s .
liebwerten Lebenskameraden . C3
unter 4014 an BNN

Hübsche Blondine , Anf . 40 . m . Aus
Steuer u . Verm . , wü , Heir ., <j . Ibst .
m . Beamten . CS unt . 4382 qn BNN .

VanMetungen
Garagen (Pkw ) , Bahnhofsrtöhe , zu

vermieten . ISS unter 4347 on BNN ,

1 Büroraum
mit Zantroihig . u . T« Mon

anschi ., Karistrgße , sofort »zu vor
mmtmn , & unter 4223 an BNN .

70 qm > Zöntralhsizg ., in Einfomilienu
haus 9b 1, 4. zu v « rm. ts 4376 BNN .

Wer möchte mir Kameradin
werden u . in mein verwaistes
Heim wieder Sonne bringen ?
Bin ohne Anhang , 29 2., gr
schl . u . als techn . Ing . In aus¬
sichtsreicher Lebensstellg . Habe
sehr nette Wohnmöglichkeit u
beim Haus kl . Garten . Meine
Kameradin soll vor allem ideal
gesinnt sein u . gl . mir gr . Na¬
tur - u . Musikfreundin u . sich
an aiien wahren Schönheiten
recht erfreuen . Ich schaue nicht
auf Reichtum u . Schönheit , son¬
dern allein auf ein Ib . gt . Herz ,
das zu mir hält in allen Tagen
u . zu . dem ich restloses und gr
Vertrauen ■ haben darf . Wen
darf ich recht bald froh und
glücklich machen ? Näheres
gerne durch : 41S27/BK Institut
Erika , Stuttgart , Rotebühistr . 95 .

mit Glefsanschl . u . Verf, -Rampe p
sofort oder später zu vermieten

unter Nr . 4244 an BNN .

Kaiserstrafte
ausboufäh . I . Obergeschoß

VOM HEIDENAU S STATTER

Pr. med », Kinderarzt , 42 J., wunsdrt
Wiederheirat dch . Eheanbahnungs
Institut

Frau Dorothea Romba
Pforzheim , Kalser -Friedrich -Str . 95 -

HERRENARTIKEL
TRASSE 227

; Tägl ., auch sonntags , von 10— 18
Uhr , außer montags .

Junge Frau , gut ausseh ., ideale
Hausfr ., m . qig . Heim u . Grund
bes ., wünscht aufrichtigen Herrrv
in fester Position im Alter von
38— 40 J . zw . Heirat kennen zu
lernen . Bild .-i2 £ u . 4248 an BNN .

Witwe , 32. 1.60 m , ev ., schi . , dkl .bl
m . 12j . Sohn u . Wohn ., sucht Ehe
geführten . £SJ unt . 4367 an BNN

Hfl

II I

I jafanrn irftirrh »**r



Gottesdienste

ÜP

läf

Ev.- Lutn . Gemeinde : 9 .30 Gdst , mit Konfirmandenprüfung , onschl . Ge¬meindeversammlung , Bismarckstraße 1.Gemeinde Christi , vorholzstr 38 Regelmäßige Versammlungen sonn -
_ tags 1020 (Kinder ) , 11 .30 (Engl .) und 20 .00 Uhr Mittwochs 20 .00 Uhr .erste Kirche Christi Wissenschafter (Christ. Science ) , Khe Waldstr 79Munzsaal . Sonntag 10.00 , Engl . 11.15, Mittw . 20.00, Lesezimmer Karl -str . 91 , Montag u . Samstag 15—19 Uhr, Donnerstag 18—21 Uhr.

Sie stehen dauernd unter Beobachtung!
Es spricht Richard Smith :

„Derkann nicht mein Jünger sein"
Sonntag abend 20 Uhr
Keine Kollekte Vorholzstrafre 36

Familien - Nachrichten

Unsere liebe , gute Mutter , Großmutter und Schwieger¬mutter a

Frau

Mathilde von der Burg
geb . Adam

ist kurz vor Vollendung Ihres 77. Lebensjahres nach schwererKrankheit am 27. März von uns gegangen .
Herta von der BurgGertrud Rohde geb . von der BurgOtto Rohde , Rechtsanwalt
Hans Otto Rohde

Karlsruhe -Durlach , Grötzinger Str . 71 .
Beerdigung 31 . März , 14 Uhr, Bergfriedhof Durlach .

Nach kurzer Krankheit verschied am 27. März mein lieber
Mann , unser guter Vater und Großvater

Wilhelm Glunk
Lokomotivführer a . D.

wohlvorbereitet im Alter von 77 Jahren .
In stiller Trauer :
Walburga Glunk. geb . Schwanz
Fritz Glunk u. Frau Maria geb . Hoffmann
Anne Bräutigam Wwe . geb . Glunk u . Kinder

Karlsruhe , den 27. März 1952 .
.Winterstraße 38 .
Die Beerdigung findet am Montag , dem 31 . März , 11 Uhr,auf dem Hauptfriedhof statt .

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme ,
sowie für die überaus zahlreichen Kranz - und
Blumenspenden beim Hinscheiden unseres lie -.
ben Vaters

Hermann Sdierrer
Gipsermeister

sagen wir unseren herzlichsten Dank .

Geschwister Scherrer

Karlsruhe , den 26 . März 1952
Kaiser -Allee 22 .

DANKSAGUNG— STATT KARTEN
Es ist mir ein Herzensbedürfnis , all denen vielen Dank

zu sagen , die von nah und fern gekommen , um unserem
teuren , unvergeßlichen Entschlafenen

Josef Kipple
Havpllehter

an seinem Namenstage die letzte Ehre zu erweisen . InnigenDank für die überaus herzlichen und ehrenden Nachrufe , das
ergreifende Cello - und Orgeispiel , für die schönen Kranz -,Blumen - und hl . Messespenden sowie sonstigen Beileids¬
bezeugungen . Allen , allen ein recht herzliches „Vergelt ' sGott !"

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Paula Kipple Wwe , geb . Matz

Karlsruhe , 26. März 1952 .
Hirschstraße 83 .

Danksagung — Statt Karten
Für die überaus zahlreiche Anteilnahme und Begleitungzur letzten Ruhestätte , sowie für die vielen Kranz - und

Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Vaters und
Großvaters

Franz Lepperf
danken wir allen auf diesem Wege recht herzlich . Beson¬
deren Dank Herrn Pater -Kürat sowie den phrw . Schwestern
von St . Franziskus .

Karlsruhe , Dreisamstraße 14, den 27. März 1952 .

STATT KARTEN
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme und die

schönen Blumen - und Kranzspenden beim Heimgang unserer
lieben Entschlafenen

Frau Karoline Ratzel
geb . Steinmetz , Kaufmanns -Witwe

sägen wir allen unseren herzlichsten Dank .
Im Namen aller Angehörigen :

Sofie Ratzel
Karlsruhe , 29 . März 1952
Ecke Bach - und Gluckstraße

Meine liebe Schwester , un¬
sere liebe Schwägerin ,
Tante und Großtante

Frau

Sofie Hodapp
geb . Beisei

ist heute nacht von ihrem
Leiden erlöst worden .

Im Namen der
trauernden Angehörigen :
Ferdinand Beisei
und Familie

Karlsruhe . 28. März 1952
Wilhelmstraße 58 .
Beisetzung : Montag , 31. 3 .
1952 , 12 .15 Uhr , Haupttrdh .

Für die vielen Beweise
der Wertschätzung unserer
lieben . Mutter

Emma Katharina Groß
geb . Knapp

und die uns von allen Sei¬
ten erwiesene wohltuende
Anteilnahme danken herz¬
lich

Geschwister Grofj
u. Familien .

Deshalb sorgen Sie immer
für eine tadellose Garde - ;
robe . Es kommen jetzt die jOster- und Pfingstfeiertage . Sie sind sicher irgendwohin eingeladen . Noch ist es Zeit, irgendwelche Schäden zu besei¬tigen . Also rasch zu WOLF , der bekannte Fachmann , Zirkel 25a, schafft sauber , gewissenhaft und preiswert .'

Kunststopfen , Kieiderinstandsefzen , Kunstflicken, Neu-Einfüttern, Reinigen ,
Flecken entfernen , Aufbügeln , modische Veränderungen . Schlechtsitzende
Kleider werden unter Garantie abgeändert ! Annahme auch v. auswärts

KAisefi-sTßASse

Gott der Herr
holte seinen

treuen Diener ,
unseren lieben ,
hoffnungsvollen
Sohn , Bruder ,
Schwager , On¬
kel u . Bräutigam

Eugen Bronner
nach schwerer Krankheit
wohl vorbereitet heim .

In christlicher Trauer
für die Hinterbliebenen :
Familie Toset Bronner

K.-Durlach . Weingartenstr . 1.
Beerdigung -. Samstag , 29 .
3. 1952 , 11 Uhr, Friedhof
Karlsruhe -Durlach .

Kunststopferei
Kleiderpflege
Maßschneiderei

G. Wolf Zirkel 25 a , Tel. 45 98
Edce Ritterrtrafje

Nebeniusstr . 14
vor der Wilhelms *r .

Statt Karten
Für die viel . Beweise herzl .
Teilnahme beim Hinschei¬
den unserer lieben gutenMutter
Karolina Hodapp Wwe .

geb . Burst
vor dllem für die trost¬
reichen Worte des Herrn
Stadtpfarrers Schmidt , so¬
wie 1. die liebevolle Pflegeder Schwestern im A.-Heim
u . die Kranz - u . Blumen¬
spenden danken wir herzl .

Erwin u. Franz Hodapp
u. Geschwister USA .

Karlsruhe , 28. 3. 1952 .
Philippstraße 31

( ■» feppidi -Stopferei n- u. ausländisdierTeppiche • Spezialität : Einknüpfen von Perser-Teppidien -* )

STATT KARTEN

Für die aufrichtige Teil¬
nahme sowie für die Blu -
menspenden beim uner¬
wartet . Heimgang meines
lieben Gatten

Oswald Sieben
spreche ich auf diesem
Wege meinen herzl . Dank
aus .

Frau Else Sieben Wwe.

Karlsruhe , Enzstr . 26.

Danksagung
Für die herzliche Anteil¬

nahme beim Hinscheiden
meines Ib . Mannes , unse¬
res guten Vaters , Schwie¬
gervaters , Opa und Uropa

Wilhelm Müller
danke ich allen herzlich .

Im Namen d . trauern¬
den Hinterbliebenen :
Anna Müller
geb . Schattmann

Karlsruhe , Marienstr . 95 .

Ihre Vermählung geben be¬
kannt

Gustav Heller
Gertrud Heller

geb . Engel
Karlsruhe , Nordbeckenstr . 11
30 . 3. 1952 Herwegstr . 28

Trauung :
Sonntag , 11.30 Uhr, Knielingen

Gutschein
Nr. 81

Auf Restkart « ouffcteban.
4 Pfg. frankier. Jeder Selbst¬
rasierer erhält einmalgratisandfranke.

SM* MulcutO Zwefedmefder
für Vor - und Nachrasur
MÜLbUTO -WERK • SOLINGEN

VCRRASUK

B1N6STR.

r
Eva Hoepfner

Carl -Egon Mez
geben ihre Verlobung bekannt

März 195 2 '

KARLSRUHE. (BADEN )
z . Zt . Freiburg i . Br.
Günterstalstr . 14

FREiBURG -GUNT ERSTAL
Rehhagweg 8

Theater

Badisches Staatstheater
S p i e I p I a n

vom 30. März bis 6. April 19S2.
Großes Haus . .

Sonntag , 50. 3., 14.30 Uhr : Vorstef -
lung für die Fremdenmiete Gr . U
und freier Kartenverkauf :
„Martha ". Komische Oper von
Friedrich von Flotow .
19 .30 Uhr : „Die goldene Meiste¬
rin". Operette v . Edmund. Eysler .

Montag , 51. 5., 20 .00 Uhr : 2. Kon¬
zert der Badischen Staatskapelle
für die Karlsr . Kunstgemeinde u . (freier Kartenverkauf .

Dienstag , 1. 4. , 19 .30 Uhr : Vorstel¬
lung für die Volksbühne u . freier
Kartenverkauf : „ Martha " .

Mittwoch , 2. 4., 14.00 Uhr : Geschl .
Vorstellung Im Anschlu # an eine
Feierstunde für die zu Ostern z .
Entlassung kommenden Schüler
und Schülerinnen der Gewerbe¬
lehranstalt Ul : „Hänsel und Gre -
tel ". Märchenoper von Engelbert
Humperdinck .

Donnerstag , 5. 4., 19 .30 Uhr : 16.
i Verstellung für die Platzmiete C
i und freier Kartenverkauf :
| „Maske in Blau". Revueoperette

von Fred Raymond .
! Samstag , 5 . 4., 10 .00 Uhr : Geschl .
| Vorstellung im Anschluß an eine

Feierstunde für die zu Ostern z .
| Entlassung kommenden Schüler
! und Schülerinnen der Gewerbe¬

lehranstalt I : „Marth .a ".
19 30 U . : „Die goldene Meisterin "

: Sonntag , 6. 4. , 19.30 Uhr : Gastspiel
Liselotte Enck : „Salome “. Musik¬
drama von Richard Strauß .

Schauspielhaus .
; Mittwoch , 2. 4., 19 .30 Uhr : 16 . Vor -
j Stellung für die Platzmiete A u.
! freier Kartenverkauf : „König
; Oedipus " von Sophokles in der
' Übertragung von Hr . Weinstock ,
i Donnerstag , -3 . 4.f 20 .00 Uhr : Geschl .

Vorstellung für d . Badisch -Pfälz .
Besucherring .

Freitag , 4. 4., 19.30 Uhr ; Gastspiel
Marianne Hoppe , Hans Söhnkef ,
Ernst Deutsch und Ensemble :
„Ein Mädchen vom Lande".
Schauspiel * von Clifford Odets .
Gastspielpreise .

, Sonntag , 4 . 4 ., 19.30 Uhr : 17. Vor¬
stellung für die Premierenmiete
und freier Kartenverkauf . Erst -
aufführ . : „Die Frau des Bäckers .
Schauspiel von Marcel Pagnol .

Montag , 31 . 3.. u . Mittwoch , 2 . 4 .,
15 .00 Uhr : Vorstellung für die
Jugendbühne : „Fips mit d . Angel *
Jugendstü ck vop Dieter Rohkohl .

(Die Jttsel
WaldslraBe 8 — Rut 24

I Spielplan vom 30 . 3. bis 9. 4. 1952
i Sonntag , 50. 5. : . Nackte Menschen “

Schauspiel von Diehl
i Dienstag , 1. 0 . : Keine Vorstellung
j Mittwoch , 2 . 4. : „Nackte Menschen “

Schauspiel , von Diehl
: Donnerstag , 3. 4 . : „Nackte Men¬

schen - , Schauspiel von Diehl
| i Freitag , 4. 4. : Keine Vorstellung
I : Samstag , 5. 4 . : Erstaufführung „Die

i Matrone von Ephesus “, Lustspiel
j von Lessing , „ ein Phönix zu viel "
I Lustspiel v . Christopher Fry. In-
! szenierung : Werner Wedekind .
Sonntag , 4. 4. : „Die Matrone von

Ephesus ". „Ein Phönix xu viel “ ;
Montag , 7. 4. : Sondervorstellung ;

ju kl . Prs . : „Die Glasmenagerie , !
Schauspiel vbn T. Williams .

Dienstag , 8 . 4. : „Die Matrone von ’
Ephesus ". „Ein Phönix zu viel "

Mittwoch, *?. 4. : „Die Matrone von i
Ephesus *. „Ein Phönix xu viel "

Konzertdirektion
Kurt Neufeidt

Freitag , 4. April , 20 Uhr,
Staatstheater (Gr . Haus ) :

Meister -Klavierabend

Elly Ney
Beethoven -

Feier
Karten 2.20 bis 6.60 .

Sonntag , 6 . April , 20 Uhr
Großer Festsaal :

Die Wiener Hoch- und

Deutschmeister
Regimentskapelle

Es sind noch Karten zu
3.30 und 4.40 DM erhält¬
lich . Vormerkungen wer¬
den bis 2. April , 18 Uhr,
zurückgelegt , ab 3. April ,
9 Uhr, müssen sie , falls
nicht abgeholt , ander¬
weitig verkauft werden .

Veranstaltungen
Bierkeller , jeden SamstagTANZ KapeUe -

„Silber -Sterne "

Zum Augustiner
Karlsruhe - Sofienstr . 73 - Tel. 1005

Jeden Mittwoch und Samstag
Tanz bis 3 Uhr

Sonntag KONZERT _
Restaurant Ziegler

Baumeisterstraße
Samstag , den 23. März

Offentl. Tanz
Heute u. morgen
Sonntag jew. 23.15

Sonntagvorm .
II Uhr

ARTHURSCHNITZLERSDIALOG- NOVELLE

ffl

Am Ende
des um 4 Tage verlängerten

Saison -Eröffnungs-Gastspiels 1952
AUF DEM KARLSRUHER SCH MIEDERPLATZ

Dankbar and mit viel Schwung
scheidet KRONE von Karlsruhe

Zu meiner aufrichtigen Befriedigung und Ge¬
nugtuung darf ich beim Abschied mit über
100 000 Besuchern feststellen , daß sowohl die
Fächerstadt und das ganze mittelbadische Landwie meine Familie und alle meine Mitarbeiter
nicht enttäuscht worden sind . Es ist mir ein
herzliches Anliegen , nach mehr als 20 über¬
füllten Vorstellungen meinen Dank für diesen
beglückenden Start in eine neue Spielzeit und
den herrlichen Schwung , den wir alle aus Karls¬
ruhe mitnehmen , lebhaft zum Ausdruck zu
bringen . — Von jeher hat der Name „ KRONE “
hier einen guten Klang gehabt , seit Jahr¬
zehnten kam mein unvergeßlicher Vater und
komme nun ich mit dem größten deutschen
Circus gern nach Baden . Der überwälti¬
gende Widerhall , den der Saisonbeginn nicht
allein in dem alle Erwartungen weit über¬
treffenden Besuch , sondern zugleich in zahl¬
losen Blumen und Briefen gefunden hat , recht¬
fertigt aufs schönste die Unterstützung und
Beachtung , die Stadtverwaltung , Straßenbahn ,
Mprkehrspolizei und nicht zuletzt Presse , Rund¬
funk sowie Fox Tönende Wochenschau und
Neue Deutsche Wochenschau dem Circus , den
die ganze Welt kennt , aus diesem Anlaß zuteil¬
werden ließen . Möchten alle , die sich von echter
Circensik deutscher Tradition begeistern ließen ,meinen Stolz und meine Freude aus der ehr
liehen Versicherung spüren : Auf Wiedersehen !

Frieda Sembach -Krone

Blume von Hawaii
Kapellenstr . 48 (gegenüber y. Arbeitsamt ) , lei . 59.12.

Neu ! A b h e u t et
Täglich 20.30 (bis 3.00) Uhr

Das Kabarett der Namenlosen
in der Kleinkunst -Revue : „Bunt, bunter , kunterbunt ".

Nachwuchs von Bühne , Kabarett und Variete (sowie die Talente
aus dem Publikum ) lassen Sie all Ihre Sorgen vergessen . . .
Jean Evrard spielt zum Tanzl Stimmung : Ganz groß in Humor !
Eintritt freil Volkstümliche Preise !

KARLSRUHERJiim-THEAT
C ^ lm aaa W aa M#m Erroi Fiynn in seiner neuest . Bombenrolle als
Jviiauoiirg „herr der rauhen berge ". 15, 17, 19, 21,u .
PALI „TRIUMPHBOGEN " mit Ingrid Bergman ,15, 17, 19.15, 21.15 Uhr.

13,

LUXOR „NACHTS auf DEN STRASSEN ". Hans Albers
u . Hildegard Knet . 13, 15.45, 18 .30, 21 Uhr.

DIE KURBEL „. . . SO EIN THEATER- mit Grete Weiser ,Bruni Löbel , Rud . Carl . 13, 15„ 17, 19, 21 Uhr.
RONDELL „DER RXCHER", der große Wildwest -Farbfilm ,13, 15, 17, 19, 21. Spätvorst . 23. Jgd . erlaubt .
Dkal >«MAl # l Marika Rökk i . d . gr . Revue -Farbfilm „SEN-
iinttingoia sation in san remo - , 15, 17, 19, 21 Uhr.
Atlantik „SCHWARZES KOMMAHDO “ Ein Western mit

lohn Wayne . 13, 15, 17, 19, 21 und 23 Uhr.
kronen - Lichtsp ., Daxlanden- ItTER" Heute bis 31 . 3. : „DIE SCHAR-
LACHROTEN REifER " (Sonntag 15 auch - f . Jugendl .) . Dienstag bis
3 . 4 . : „MEUTEREI AUF DER BOUNTY ". Wo . 20.30, So . 15, 17.30 . 20 .30 .

Samstag u.
So . 23 Uhr 4&XURBEL Sonntag 13 U.

Märdienvorst .
Achtung ! Atomspione !I Dai Drachenidilofj

Ein besonderer Leckerbissen
u . Kriminalistik I für unsere Kinderwelt

Einheitspreis DM 1.—, Loge 1.50 | Kinder DM — .50, —:70 , 1.—
Sonntag vormittag 11 Uhr :„EROfCA" mit Ewald Baiser , auf viel¬
seitigen Wunsch letztmalig in Wiederholung ! Ein Film um Beet¬hovens Leben und Liebe , ein ' großartiges Erlebnis für jeden .
Einheitspreis 1.— , Loge 1.50 DM .'

SONNE, SKI a . PULVERSCHNEE
Eine Skifahrt in die Dolomiten

Start : Sonntag 11 Uhr
Eintritt - .90 ^ RONDELL

Samstag 23.15 Uhr und
Sonntag 13 Uhr

Colt , Kinnhaken und Kugelregen in

Texaspolizei räumt auf

BesteLeistnngsbeweise :
Brohm -Möbel -Preise !
Hier nur ein Ausschnitt aus unserem Riesenprogrammdas wirklich keinen Wunsch unbefriedigt . läßt ’

SCHLAFZIMMER
Birnbaum mattiert 6 -teilig , 200 cm breit . . 685 .—

. Macore mattiert 6 -teilig , 180 cm breit . . 789 .—
Eiche m. Birke pol . 6 -teilig , 180 cm breit . . 849 .—
Eidie m .Nufjb . pol . 6 -teilig , 200 cm breit . . 875 .—

WOHNZIMMER
Büfett Eiche imit . m . Ahornmas . pol ., 160 cm brt . 395 .—
Büfett Nusbaum mattiert 200 cm breit . . . . 519 .—
Büfett Eidie mit Ahornmaser pol ., 200 cm breit 650 .—
Büfett Kirschb . m . Ahornmas . pol ., t80 cm breit 695 .—

KUCHEN
Esche lasiert
Elfenbein lackiert
Esche lasiert
Elfenbein ladeierf

POLSTERMOBEL

Büfett 140 cm breit
Büfett 140 cm breit
Büfett 160 cm breit
Büfett 160 cm breit .

195_
271 .50
332.—
430 _

KLEINMÖBEL
Sie haben mehr Möglichkeiten im

groben Möbelhaus

Zahlungserleichterung
BBB

Lieferung frei Haus
WKV

KARLSRUHE WILHELMSTRASSE 57

LERCHENBERG Rittnertstraße 70a
Samstag , 22. Mälz , ab 20 Uhr ;

TANZ
Eintritt frei .

Samstag , 29 . März , ab 20 Uhi :
Sonntag , 50. März, spielen ab 20 Uhr die Stare

r : Telefon
31806/7 8Schloss - Hotel Karlsruhe

Tanz-AbendJeden Samstag von 21 -24 Uhr
KAPELLE MIILOT J

Tki leosophie
und das Gesetz von Ursache

und Wirkung
Samstag von 19.00 Uhr bis ?
Tanz in der Walhalla

mit der Stimmungskapelle Straus

Film - Sonder - Veranstaltungen
( ehanhaim Samstag 23 , Sonntag 13 Uhr : „AUF LEBEN UND
JUIdUDUry TOD “. Douglas Fairbanks in einem Aben¬

teurertum großen Formates .

DhainnAlW Sonntag vorm ., 11 Uhr, Kulturfilm -Matinee :
Klläinguia „ IN FESSELN VON SHANGRI-IA". RätselhaftesTibet , der Lama , die Sage von Menschen mit biblischem Alter .Sie erleben eine geheimnisvolle Entführung mit in ein geheim¬nisvolles und schönes Land und werden vor merkwürdige Rätsel
gestellt . Einheitspreis — .80 , Jgdl . — .40 . VORVERKAUF empfohlen .Samstag 23, Sonntag 13 Uhr : „SEIN ENGEL MIT DEN 2 PISTOLEN“
Die neue große Wildwest -Sensation .

Nach dem Zirkusbesudi {
Noch einige gemütliche Stunden
in der neuen Bierbar im

HOTEL KLEIN Gartenstr . 11
Geöffnet bis 3 Uhr

Kronenstrafca 44

Ja « *

Heute im

hühtings - ßatt
geschmückt mit 100000

Azaleen - Blüten
Das muß man gesehen haben !

Anfang 20 Uhr Ende zum Wecken
Eigene AutowacHe

das AbendteksH van Karlsruhe .

Will Jupi
mit seinem Bar -Trio sorgt für
Stimmung und spielt zum Tanz .

Obennusbadi / Freudenstadt
Gasthof

zum Sonnenblick
Telefon Dornstetten 408

Wir nehmen wieder Gäste auf .
Ganz neu eröffn . Pension , mod .
Zim ., biil . Preise . Geschw . Frey

ADLER - NAHMASCHINEN Haushalt
NARBEN & Co . Handwerk
KARLSRUHE , Passage Industrie

©
pedeWvcfie tarntet ,
in dieserZeitung , an diesemTag und an dieser Stell

Sparsam
köstlichen Kaffee

filtern mit

dem idealen Kaffee -Schnellfilter

Vorführungen
in unseren erweiterten Verkaufsräumen .

von Montag , 51 . März , bis Freitag . 4. April

4 Wochen zum Ausprobieren über -1lassen wir Ihnen den Melitta -Filter
OHNE KOSTEN für Sie' Wenn er
Ihnen nicht gefällt , können Sie ihn
wieder zurückgeben .

Während dieser Werbeaktion erhalten alle
Schnellfilter noch zusätzlich einen Probekarton
mit 25 Filterpapieren und ein Kaffeemaß gratis .

ERWINj ^ MÜLLER
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